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M E T H O D E 

der 

CHEMISCHEN 

NOMENKLATUR 

für  d as 

antîphlogiftifche  Syflern , 


von 

HRN.  DE  MoRVEAU,  LAVOISIER,  BERTHOLlEÏ 

UND  DE  FoURCROY, 


Neblt 

einem  neuen  Syfteme 

der  diefer  Nomenklatur  angemeifenen  chemifchcn 

Zeichen , 

von 

Herrn  Hassenfratz  und  Adet, 


Aus  dem  Franz'ôfifchen 

• „ ‘ ■ . 

zum  Gebrauche  hoher  Schulen  bey  deutfchen  Vor- 
lefungen  über  die  antipîilogiftifche  Chemie 


von 

Karl  Freyherrn  von  Meidinger  , 

k.  k.  N.  Oe.  Landrechts  - Sekretär,  der  Akademie  der  Willen» 
fchaften  zu  München , der  Kurpfalzbayerifchen  Gefellfchafis 
littlich  - und  landvvirthfchaftlicher  WilTenfchaften  zu 
Burghaufen , der  Gefellfchaft  naturforfchender 
Freunde  zu  Berlin  und  der  Arkadier  zu 
Rom  uad  Gorz  Mitglied. 


MIT  VII.  KUPFERTAFELN, 


W I E N M.DCC.XCIII 

-uf  R o ft  e n des  Herausgebers 
und  in  Kommiflion  bey  Chrift,  Fried, Wappler, 


I 


Nomina  il  nelcis,  périt  6c  cogrntio  rçfum. 

UNNÆVS  in  Vhilojoph,  bot  an. 


•>..  - - - 
. • 

t V / - 


4«  v* 

VM*. 

V.  * 

^ v 


•*  I 
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j 


Den 

F r e u n d e n 

des 

antiphlogiftifchen  Syftems 

gewidmet* 


t 


Subfcribenten  - Verzeichnis, 


Sc.  Durchlaucht,  der  regierende  Herr  Fürft  von 
Schwarzburg  - Sondershaufen* 

i * 

Se*  Excellenz  ^ Herr  Graf  v.  Kollowrat  * No- 
woradsky  , k.  k.  wirklicher  geheimer 
Rath  und  Kämmerer  zu  Prag. 


* * 

« 

» 

» * 

Herr  Auguft  Adolph  Baudius  , Hauptmann  in 
Dresden* 

0 % 

— Becker  fenior  5 Hofapotheker  in  Potsdam, 

— Behre , Apotheker  in  Altona. 


Herr 


»!  ■ P"  mu  %j 

Herr  Peter  Maria  v.  Berks , k,  k.  Bergwefens 
Praktikant  zu  Schemnitz. 

• — Jofeph  v.  Bernath  zu  Wien* 

— Bernhard  v.  Bernhardsburg  in  Wien, 

i 

— Blaha  , Berginfpektpr  zu  Blansko  in 

Mähren* 

— Stephan  Boramitzky  in  Mofcau, 

i 

— Johann  Gottlieb  Brandt  in  Riga* 

— Georg  Brodel,  Student  in  Würzburg, 

— - Buchholz,  Bergrath  in  Weimar, 

— Adolph  Fried.  Bulkenkron,  zu  Upfal  in 

Schweden, 

Cbrift.  Fried,  Chappuzcau,  der  Arzney* 
kunft  Befliflener  in  Ratzeburg. 

— N,  Ditzler  in  Wien* 

• ■ I 

- — Joh.  Karl  Dorndorf  ,xder  A rzne y wi (Ten- 
fchaft  Doktor  in  Riga. 


Herr 


Herr  Franz  v.  Erlach,  k.  k. Bergwefens  Prak- 
tikant zu  S chemnitz, 

— Franz  Erlachcr,  k.  k.  Bergwefens  Prak- 

tikant zu  Schemnitz, 

i 

— Ignaz  Ferftl  in  Wien* 

— Andreas  Fifcher,  k.  k.  Bergwefens  Prak 

tikant  zu  Schemnitz* 

— Fiedler,  Provifor  in  Dresden. 

— Joh.  Sebaftian  Fleifchmann  in  Berlin. 

Die  Joh.  Georg  Gaftlifche  Buchhandlung  ii 
Brünn.  2 Exemp!.' 

Herr  Julius  Edler  v.  Geramb,  k.  k.  Bergwe- 
fens Praktikant  zu  Schemnitz. 

* . 

— Grattenauer , Buchhändler  in  Nürnberg. 

t 

— Franz  Grafslitzer,  Chemift  zu  Frankfurt 

am  Mayn. 

— Leopold  Fried.  Grofspitz  in  Meißen. 


Herr 


Herr  Joh.  Alois  Hanke,  k.  k.  penlionirter  Bi- 
bliothekar in  Ollmiitz. 

— v.  Haanftadt,  k.  k*  Bergwefens  Prakti- 

kant zu  Schemnitz, 

— * Harsleben,  Hofapothecker  in  Potsdam* 

> 

— Joh.  Daniel  v.  Hotzen,  Kollegienafleffor 

in  Riga. 

t % 

— Hertel , Chemift  in  Hamburgs 

— Daniel  v.  Horatzky  zu  Ofen  in  Ungarn* 

% 

■ — D*  Jenninger,  Chyrurgus  und  Phyfikus  in 
Prag. 

— Joh.  Samuel  llifch,  Apotheker  in  Riga. 

— Chrift.  Wilh.  Kern , k.  Preiiffifcher  Hof- 

kammer-und  Landfchaftsrath  in  Anfpach. 

— Karl  Kiche  in  Hayde. 

— Kobes,  Apotheker  in  Halle. 

• • ) 

% 

— B.  A.  Koch,  Apotheker  in  Hamburg. 


Herr 


Herr  Kohl,  Apotheker  in  Halle* 

— Kolbany , der  Arzneywiffenfchaft  Doktor 

in  Presburg. 

— C,  D.  Krafchenikow  in  St,  Petersburg. 

— Samuel  Kriutner  , Apotheker  in  Herr- 

jnannftadt* 

— Benjamin  Gottlob  Krufe,  Chemift  zu  Mann» 

heim. 

— Max.  Graf  v.  Lamberg  , k.  k.  Kämmerer 

zu  Brünn  in  Mähren. 

— Jofeph  v.  Länderer  , Apotheker  in  Pres- 

burg. 

— Joh*  Gottfried  Langewitz  in  Riga. 

— Baron  v.  Lederburg  in  Prag, 

— Auguftin  Benedikt  Lepper  in  Bamberg. 

•* 

— Ignaz  von  Lhotzky,  k,  k.  Bergwefens 

Praktikant  zu  Schemnitz. 


Herr 


) 


s 

Herr  Liic'i , Vorfteher  des  Waifenhaufes  in 
Halle.  \ 

«—  Jofeph  v.  Martinetz,  k.  k.  Bergwefens 
Praktikant  zu  Schemnitz* 

— Ignaz  v,  Mehoffer,  k.  k*  Normalfchuldi- 

rektor  zu  Brünn  in  Mähren, 

— Meiiner , Apotheker  in  Halle* 

— Gottfried  McifTel  zu  Königsberg* 

« — Franz  Meynert  in  Prag* 

— Miller,  der  Arzneywiffenfchaft  Doktor  in 

Wien, 

— jofeph  Mifchkolzi , k.  k.  Bergwefens  Prak- 

tikant zu  Schemnitz. 

Nepomuk  Graf  v.  Mitrovvsky  zu  Brünn 
in  Mahren, 

_ Joh*  v.  Möhling,  k.  k*  Markfcheiderad- 
junkt  zu  Schemnitz, 

— Franz  Gottk  Möllner,  Student  in  Leipzig. 


\ 


Herr 


Herr  Rudolph  Grafv.  Morzin,  k.  k.  Landrath 
in  Prag* 

— Georg  von  Natovsky  zu  St.  Petersburg. 

™ Niedermayer,  k.  k.  Faktor  der  Porzellan- 
fabrik,  in  Wien. 

V % 1 

7—  Franz  Georg  Noppel,  der  Apothekerkunft 
Befliffener  in  Mannsfeld. 

- — S.  v.  Ocrafzevsky,  königl.  Pohlnifcher 
Bergrath,  derzeit  zu  Schemnitz, 

— Felix  Jofeph  Odollak,  Student  zu  Schmo- 

lensko  in  Lithauen. 

— Chrift.  Oeften  in  Neubrandenburg. 

— Franz  Paumgartner,  Apotheker  zu  Kets- 

kemet  in  Ungarn. 

■ — Michael  v.  Patzier,  k,  k.  Obriftkammer- 
grafenamts  Beyfitzer  und  Lehrer  der 
Mathematik  an  der  Bergakademie  zu 
Schemnitz, 


Herr 


Herr  Pesler , Provifor  in  Dresden. 

» 

\ 

— Vinzent  Petke,  Landfchaftsapotheker  zu 

Brünn  in  Mähren«. 

— - Plattner  in  Wien. 

( • 

— N.  Prätorius  in  Riga» 

— v.  Raab , k,  k.  Bergwcfens  Praktikant  zu 

Scheinnitz, 

r—  Gideon  Graf  zu  Radà , k.  k,  Bergwefens 

Praktikant  zu  Schemnitz. 

/ 

ß ' • ' / 

— Bernhard  Räder,  zu  Mitau  in  Kurland. 

— Joh.  Dietrich  Rappel,  der  Arzneykunfl 

Befliflener  in  Lemberg, 

— Reiz , Hofapotheker  in  Anfpach, 

— Chrifl.  Roehl  in  Riga. 

— » Joh,  Fried.  Rötgcr,  der  Arzneykunfl  Be- 
fliffener  in  Hamburg. 


Herr 


Herr  Andreas  Freyherr  v.  .Roos,  Ritter  des 
Marien  Therefien  Ordens  und  k.  k. 
Obriftlieutenant  des  Collorcdofchen  Ar- 
tillerie Regiments  zu  Eberftorf  an  der 

i 

Donau. 

— Anton  Rupprecht  v.  Eggenburg  , k.  k* 

Bergrath  in  Wien, 

— Ferdinand  v.  Scazinsky  zu  Kafchau  in 

Ungarn. 

\ 

— Karl  Edler  v.  Schindler,  k.  k4  Bergwe- 

fens  Praktikant  zu  Schemnitz. 

i 

— Jofeph  Edler  v.  Schindler , k,  k.  Bergwe- 

fens  Praktikant  zu  Schemnitz. 

* 

/ 

— Joachim  Fried.  Schillhorn  in  Riga, 

— Franz  Schmid , öffentlicher  Lehrer  der 

Phyfik  in  Prag. 

i 

— Schlichteweg  ? Provifor  in  Dresden, 

— Julius  Aug.  Schönyahn , Profektor , Ho 

fpitaN  und  Wundarzt  in  Halle, 


Herr 


i 


Htfrr  Morîz  Leberecht  Schöninger,  zu  Bern  in 
der  Schweiz, 

* 

— D,  Schöpff,  Vizepräfident  des  k,  Preuffi- 
fchen  Collegii  medici  in  Anfpach, 

— Schwarz,  Apotheker  in  Buttftedt  bey 
Weimar,  2 Exempl, 

— Schröttcr,  Apotheker  in  Ollmütz, 

— Martin  Scdelmeyer  in  Wien, 

— G.  L.  Seetzen  in  Riga, 

— Johann  Georg  Straufs  in  Riga, 

-±-  Jofeph  Strellnitzky,  k.  k.  Probierers  Ad- 
junkt zu  Schernowitz  in  Ungarn, 

\ 

' — ■ ]oh.  Gottlieb  Struve  in  Riga, 

é • 

— jofeph  Terleits  , Sekretär  bey  Herrn 
Fürften  v.  Gallizin  in  Wien. 

— Ticinus , Apotheker  in  Dresden, 

— Freyherr  v.  Tfchudi,  k.  k,  Bergwefens 

* 

Praktikant  zu  Schemnitz. 


Herr 


Herr  Job.  Séraphin  Volta,  Kanonikus  in  Man- 
tua. 2 Exemph 

— N.  Wagner,  der  ArzneyvvifTenfchaft  Dok- 

tor in  Wien* 

é 

— Karl  Wagner,  Weltpriefter  in  Wien. 

Die  Chrift*  Fried.  Wapplerifchè  Buchhandlung 
in  Wien.  6 Exempl. 

Herr  Benjamin  Gottl.  Weber,  der  Arzneykunfl: 
Befliflener  in  Hamburg. 

— Weber,  Stadtkäminerer  in  Halle. 

— Weftphal,  Apotheker  in  Halle. 

Die  Kafpar  Widtmannifche  Buchhandlung  in 
Prag.  4 Exempl. 

Herr  Jakob  Jof.  Winterl,  Profeflbr  der  Che- 
mie und  Botanik  zu  Peft  in  Ungarn. 

« 

— Karl  Wolf,  k.  k.  Bergwefens  Praktikant 

zu  Schemnitz. 

< 

— Jof.  Philipp  v.  Zetwitz  in  Danzig* 

— Chriftian  Zetterftröm , der  Arzneykunft 

Befliffener  in  Stockholm, 


Herr 


Herr  C'hriftoff  Zobel,  Laborant  zu  Neufladt 
an  der  Aifch. 

Einige  Ungenannte  an  verfchiedenen  Orten. 
6 ÊxempU 

Die  zu  fpäc  eingelangten  Subicribenten 
haben  diefcm  Verzeichnifle  nicht  mehr  cinge- 
fchaltet  werden  können. 


/ 


V or- 


X 


» 

Vorbericht* 

r . • * , 


jfjey  den  mächtigen  Fortfehritten  der  neuen 
franzöfilchen  oder  antiphlogiftifchen  Chemie  und 
der  Wahricheinlichkeit  j felbe,  trotz  der  hefti- 
gen Widerfprüche  einiger  deutfehen  diktarori- 
i'chen  Scheidekünftler,  bald  über  ganz  Deutsch- 
land veibreitet  und  auf  de  (Ten  hohen  Schulen 
gelehret  zu  fehen,  war  es  dringende  Nothwtn- 
digkeit,  ihre  neue  Nomenklatur  » welche  die 
Franzofen^  die  Schöpfer  des  neuen  Syftems, 
erfunden  und  angenommen  haben , und  v.  eiche 
ihrer  Theorie  zur  GrundJage  dienet  , dem 
deutfehen  Chemiker , wenn  er  anderft  in  der 
Wiifenlchaft  nicht  hinter  feinen  Nachbarn  Zu- 
rückbleiben foll , verftändlich  zu  machen  und 
• \ 

in  feine  Mutterfprache  beftimmt  zu  übertragen, 
um  im  Stande  zu  l'eyn , die  neuern  Werke  der 

A % F ran- 


/ 


4 , — — 

» 

Franzofen  nicht  nur  zu  verftehdn,  fondem 

auch  verftändlich  zu  überfetzen* 

\ ^ 

Von  diefer  Nothwendigkeit  überzeugt, 
haben  fich  bereits  einige  Deuifche  an  die  Ue- 
berfetzung  der  cheinifchen  Nomenklatur  ge- 
wagt , unter  denen  Herr  D.  C.  Girtanner  den 
erften  Verfuch  geliefert  hat,  der  1791  in  Ber- 
lin bey  Ungern  auf  einigen  Blättern  erfchien, 
und  nur  wenige  aus  der  1787  in  Paris  heraus- 
gekommenen  Methode  de  Nomenclature  chimi- 
que par  de  Morveau , Lavoifier  &c.  ausgeho- 
bene Benennungen  enthält  , deren  Ueberfe- 
tzung  allen  Beyfall  verdienet,  weil  die  ge- 
wählten deutfehen  Namen  den  franzöfifchen  in 
der  Bcftimmtheit , wo  ni. ht  überall  ganz  gleich, 
doch  fehr  nahe  kommen.  Andere,  welche  oh- 
ne hinlängliche  Sprach -und  Sachkenntnis  die 
Ueberfetzung  der  franzöfifchen  Nomenklatur 
gleichfalls  unternommen,  fie  aber  theils  durch 
barbarifche  undcutfche  Worte  nur  unverftänd* 
licher  gemacht,  theils  durch  willkührliche  Um- 
ftaltung  und  Hinweglafiung  der  intereflanteften 
dahin  gehörigen  Abhandlungen  verftümmelt  ha- 
ben, verdienen  keine  nähere  Beleuchtung  weil 

Ö 7 

ihre  Arbeit  unter  der  Kritik  und  dem  deut- 
fehen Chemiker  unbrauchbar  ift. 


t 


Da 


5 


Da  cs  alfa  an  einem  Buche  noch  im* 
mer  fehlet,  das  die  neue  chemifchc  Nomen* 
klatur  vollftändig  im  Deutfchen  richtig  beftimmt, 
und  alle  in  dem  franzöfifchen  Werke  befindli- 
che dazu  gehörige  Abhandlungen  der  Herren 
de  JYLorveaUi  Lavoifier , Bertliollet  und  de 
Fourcroy , die  grofle  Nomenklaturtafel  nach 
ihrem  ganzen  Inhalte,  die  unentbehrliche  Sy- 
nonimie  famt  dem  Wörterbuche,  die  Abhand- 
lungen der  Herren  HaJJenfrat^  und  Adet  über 
die  neuen  chemilchen  Zeichen  mit  den  dazu, 
erfoderlichen  Tafeln,  die  der  Akademie  über 
alle  diefe  Gegenftände  erftattete  Berichte  u.  f. 
w.  getreu  überfetzt  enthält;  fo  habe  ich  mich 
diefem  äufferft  nmhfamen  und  verdrüslichen 
Gefchäfte  ohne  allen  Eigennutz  blos  aus  Lie- 
be zur  Scheidekunft  und  zu  dem  Ende  unter- 
zogen , damit  der  deutfehe  Chemiker  und  Lieb- 
haber des  antiphiogiftifchen  Syftems  ein  Hand- 
buch erhalten  möge,  das  die  neue  Terminolo- 
gie in  feiner  Mutterfprache  in  fich  faflet>  und; 
künftig  auf  hohen  Schulen  bey  deutfehen  Vor- 
lefungen  über  die  neue  Chemie  nützlich  ge^ 
braucht  werden  kann. 

Es  ift  weder  mein  Beruf  noch  dem 

Zwecke  diefes  Vorberichts  angemeflen,  übet 

den  Werth  oder  Ünwerth  des  antiphlogifti- 

fch« 


X 


/ 
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l . > , 

fchen  Syftems  und  feiner  davon  unzertrennli- 
chen Nomenklatur  weitläuftige  Unterfuchun- 
gen  anzultellen;  auch  bin  ich  weit  entfernt, 
mich  in  den  noch  immer  fortdauernden  Streit  : 
ob  das  alte  oder  das  neue  Syltem  den  Vorzug 
verdiene?  einzumiichen  und  an  dieler  Fehde 
Th  il  zu  nehmen  , da  es  nicht  an  Männern 
fehlt,  die  zu  Gunften  des  einen  und  andern 
gleich  Athleten  primæ  claflîs  fechren.  Aber 
vernünftige  Chemiker , die  die  Fehler  und  das 
Mangelhafte  des  alten  Lehrgebäudes  und  fei- 
ner Terminologie,  gründlich  kennen,  und  da 
ge  gen  die  fich  auf  wichtige  Entdeckungen  und. 
ieibft  redende  Thatfachen  ftützende  neue  The- 
orie in  reife  Ueberlegung  ziehen  , werden  am 
beiten  zu  entfeheiden  wißen,  auf  welcher  Sei- 
te die  Wahrheit  lieht,  und  weder  das  alte 
Syltem  blos  darum,  weil  es  alt  ilt,  hartnäckig 
verth  jidigen,  noch  das  neue,  weil  es  neu  ift,  be- 
freiten und  verwerfen;  denn  Wahrheit , fie  fey 
alt  oder  neu,  wird  immer  Wahrheit  bleiben,  und 
früh  oder  fpät  erkannt  werden,  wie  fehr  fich 
auch  manche,  fie  wegzuraifonniren , bemühen. 
Aufler  den  Franzofen  haben  fich  bereits  auch 
die  grölten  Chemiker  anderer  Nationen  aus 
Ueberzeugung  für  das  antiphlogiftifche  Syltem 
erklärt,  und  das  Gclchrey  und  die  Widerfprü- 

che  ? lo  einige  bekannte  an  dem  alten  Sauer- 
. * , teige 


/ 
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teige  noch  hartnäckig  kkbcnde  dcutfchc  Viel* 
fchreibcr  dagegen  erregen,  find  in  der  That  zu 
unbedeutend,  als  dafs  fie  die  Grundpfeiler  des 
neuen  Lehrgebäudes  erfchüttern,  und  deffen 
Fortfchritte  im  minderten  hemmen  lohten,  be* 
fonders  da  diefe  Widerl^rüche  meirt  aus  Vor- 
liebe für  die  Lehre  ihrer  Väter,  aus  falfchen 
Prämien,  Trugfchlüfien  und  Vorunheilen  ent- 
fpringen,  und  ihre  Urheber  theils  bey  ihrem 
täglichen  Brodgefchäfte  nicht  Mufse  genug  ha- 
ben, theils  nicht  mit  den  nöthigen  Hülfsmit* 
teln  und  Apparaten,  die  nur  der  erltaunliche 
Aufwand  einer  franzöfilchen  Akademie  daritcl- 
kn  konnte,  .verfehen  find,  um  die  von  den 
Franzofeu  gemachte  Entdeckungen  und  Ver- 
fuche  zu  wiederholen  und  gründlich  zu  prü- 
fen *,  und  fo  lange  diefes  der  F all  ift , fo  lange 
man  der  nöthigen  Hülfsmittel  entbehren  muis, 
das  Gcgentheil  praktifch  darzuthun^  wird  es 
immer  vernünftiger  feyn*  Thatfachen  nicht  zu 
bezweifeln,  die  von  Männern  mitgetheilet  wor- 
den, deren  Gefchäft  und  Beruf  es  war,  die 
Wahrheit  zu  fuchen  , und  unter  ihrem  Gelei- 
te der  Chemie  eine,  fo  zu  fagen,  ganz  neue  Ge- 
rtalt zu  geben.  — • 

Ich  komme  nun  auf  mein  Vorhaben  zu- 
rück, dem  Lefer  das  nöthigfte  von  gegenwär- 
tiger Ueberfetzung  zu  fageiu  In  der  Voraus^ 

ic.« 


fetzung,  dafs  die  Pflicht  eines  Ueberfetzcrs 
darinn  beftehe,  feinen  Author,  befonders  bey 
wiffenfchaftlichen  nicht  in  das  Gebiet  der 
Schöngeifterey  gehörigen  Werken,  nicht  nur 
getreu  und  dem  Sprachgenius  gemäfs,  fondern 
auch  ganz  völiftändig  zu  überfetzen , folglich 
ihn  nicht  zu  verftüinmeln,  hier  wohl  das  We- 
fcntlichftc  wegzulaffen,  dort  überflüffige  unftö- 
thige  und  unbedeutende  Zufätze  anzufiieken, 
um  fo  einer  Arbeit , die  doch  nichts  mehr  und 
nichts  weniger  als  eine  elende  Ueberfetzung 
bleibt,  allenfalls  mit  Veränderung  des  Titels, 
das  Anfchen  eine%  Originalwcrks  zu  geben, 
wie  es  leider  auch  der  chemifchen  Nomenkla- 
tur widerfahren  ift,  in  diefer  Vorausfetzung 
fageich,  habe  ich  mich  bemühet,  diele  Pflicht 
bey  gegenwärtiger  Ueberfetzung  der  Methode 
de  Nomenclature  chimique  &c,  genau  zu  er- 
füllen , um  diefcs  Werk  nicht  nur  fo  vollftän- 
dig , wie  es  in  der  Urfprache  ift , fondern  auch 
fo  getreu  und  beftimmt,  wie  es  die  Wichtig- 
keit der  Sache  erfoderte  und  die  Befchaffen- 
heit  der  deutfehen  Sprache,  der  freylich  hie 
und  da  einige  Gewalt  angethan  werden  mufte, 
ohne  jedoch  ins  Barbarifche  zu  fallen,  zuliefs, 
iiberfetzt  zu  liefern  ; und  ich  hoffe , dafs  Che- 
miker, die  mit  dem  neuen  Syftem  und  feiner 

Terminologie  hinlänglich  bekannt  find,  wo 

fie 


fie  nicht  meiner  Arbeit  den  Vorzug  eingeftc- 
hcn,  mir  doch  ficher  die  Gerechtigkeit  wider- 
fahren laden  werden  : ich  habe  mich  mit  Sprach- 
und  Sachkenntnifs  an  diefes  Gefchäft  gewagt» 

So  fehr  ich  inzwifchcn  mir  fchmeichle, 
hiedurch  um  die  deutfche  Nomenklatur  einige 
Verdienfte  erworben  zu  haben,  fo  weit  ent- 

* t 

fernt  bin  ich  doch , mir  die  Ehre  der  richtigen 
deutfchen  Beftimmung  ganz  allein  zuzueignen, 
da  fie  vorzüglich  dem  bereits  oben  erwähnten 
Hn.  D.  C.  Girtanner  gebühret,  der  hier  das 
Eis  gebrochen  und  einen  Leitfaden  aufgezogen 
hat,  dem  ich  gröftentheils  gefolgt  bin.  Ich 
habe  daher  auch  alle  feine  deutfche  Namen, 
die  mir  zweckmäfsig , wohlgewählt  und  der, 
Sache  angemeffen  fchienen,  ohne  auf  Sylben 
zu  ftechen,  wie  es  einem  Neuern  beliebte, 
beybehalten,  und  nur  dann  neue  gemacht, 
wenn  die  feinigen  entweder  ganz  fehlten,  oder 
nach  meinem  Begriffe  mangelhaft  und  nicht  be- 
iiimmt  genug  waren,  welches  freylich  oft  der 
Fall  gewefen  ift,  und  mehr  Mühe  gekoftet 
hat , als  fich  wohl  mancher  beym  erften  An- 
blicke einbilden  dürfte*  Ueber  jene  Namen 
und  Stellen , mit  denen  man  vielleicht  nicht 
ganz  einig  feyn  wird,  habe  ich  mich  in 'einer 
Note  deutlich  erklärt. 

Die 
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Die  Ordnung  ift,  wie  man  aus  dem 
vorletzten  Inhalte  erfehen  kann,  ganz  die 
nämliche  des  Originals  geblieben.  Die  gering- 
fte  Abänderung  würde  ein  unverzeihlicher  Ein- 
griff in  die  Anordnung  und  den  Ideengang  der 
gelehrten  Verfaffer  gewefen  feyn  , die  man 
nicht  verbe Qcrn  , londern  überfetzen  wellte* 

Rey  der  fo  unentbehrlichen  Synonimie 
und  dem  Wärterbuche,  die  ein  anderer  fo  fäin- 
merlich  unter  einander  geworfen  har,  habe 
ich  allen  Fleifs  angewendet,  fie  dem  deutfehen 
Chemiker  recht  brauchbar  zu  machen.  Daher 
ift  die  ihnen  von  den  VerfafTern  gegebene  Ein- 
richtung beybehalten  worden , und  man  findet 
fowohl  die  alten  als  neuen  Benennungen  über- 
fetzt und  nach  dem  Alphabet  geordnet.  In 
der  alten  und  neuen  Synonimie  bezieht  fich 
die  alphabetifche  Ordnung,  wie  in  der  Urfcnritr, 
nur  auf  die  alten  , lind  in  dem  "W  örterbuche 
für  die  neue  Nomenklatur  nur  auf  die  neuen 
Namen,  und  in  jener  flehen  die  neuen,  in 
diefem  aber  die  alten  Benennungen  zur  Seite. 
So  find  auch  überall  die  franzbfifchen  alten  und 
neuen , dann  die  lateinifchen  Namen  bcybehal- 
ten  worden , welche  fo  lange  unentbehrlich 

bleiben , bis  man  fich  an  die  neuen  deutfehen 

Wör- 
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Wörter  gewöhnt  und  ihnen  das  deutfche  Büb* 
gerrecht  ertheiiet  haben  wird. 

Die  bcy  diefem  Werke  befindlichen  7 
Tafeln , wovon  die  große  nebft  der  Ueber- 
(uht  über  das  ganze  Syftera  zahlreiche  Bey- 
fpiele  aus  der  neuen  Nomenklatur  für  die  ein- 
fachen und  znfammengcfetzten  Subftanzen  lie- 
feit,  die  6 übrigen  aber  zu  den  Abhandlun- 
gen  der  Herren  HaJJenfrat £ und  Aclet  über 
die  neuen  in  der  Chemie  vorgefchlagenen  Zei- 
chen gehören,  find  mit  allem  Fleilfe  ohne  al- 
le Verftümmlung  überfetzt  und  mit  Genauig- 
keit in  K.ipfer  gettochen  worden,  wodurch 
ich  diefer  Ueberfetzung  nicht  nur  die  Schön- 
heit des  Originals,  fondern  auch  noch  darinn 
einen  Vorzug  zu  geben  gefucht  habe,  dafs 
hier  die  große  Nomenklaturtafel , welche  bey 
der  Urf  hrift  nur  mit  Druckfchriften  gefetzt 
ift,  ebenfalls  rein  geftochen  erfcheint,  Und 
da  diefemit  Mühe  und  Koften  bearbeitete  Ta- 
fel jedem  Chemiker  und  Liebhaber  zur  Ueber- 
ficht  des  ganzen  der  neuen  Theorie  und  Ter- 
minologie, auch  ohne  Buch,  fehr  bequem  und 
brauchbar  ift,  und  billig  in  jedem  Laborato- 
rium aufgeftellt  werden  follte  ; fo  habe  ich 
folche  befonders  abdrucken  laßen,  und  an  die 
Buchhandlungen  verfendet , wo  man  fie  fût 
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3o  Kreutzer  oder  8 ggr.  fächfifch  auf  fchoncm 
Harken  Schweizerpapier  erhalten  kann* 

» 

So  wie  ich  übrigens  gegenwärtige  Ar- 
beit gern  dem  Urtheile  der  Kenner  unterwer- 
fe , und  mit  Vergnügen  gründliche  Belehrun- 
gen an  nehme , lo  letze  ich  mich  auch  über  die 
Kritik  derjenigen  hinaus,  deren  Berur  und  Ge- 
fchäft  es  ift , zu  tadeln  und  Fehler  zu  rügen, 
die  fie  doch  nicht  zu  verbcffern  willen* 

Gefchricben  zn  Wien  im  Brachmonatc  I79^4 


Der  Uebcrfetzer. 
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BHANDLUNG  über  die  Nothwendigkeit,  die 
cheraifche  Nomenklatur  uinzuandern  und  zi* 
vervollkommnen  ; vorgelefen  in  der  öffent- 
lichen Verfammlung  der  Akademie  der  Wif- 
ienfchaften  am  18.  April  1787.  von  Herrn 
Lavoißer , 


ABHANDLUNG  über  die  Entwicklung  der  Grund- 
Tatze  der  methodiichen  Nomenklatur  j vor- 
gelefen in  der  Akademie  am  2 . May  1787* 

von  Herrn  de  Morveau, 


ANHANG,  enthaltend  die  Nomenklatur  einiger  zu- 
famm engefetzten  SubfHnzen,  die  fich  manch- 
mal nach  Art  der  einfachen  Körper  ver- 
binden. 

ABHANDLUNG  zur  Erklärung  der  Nomenklatur- 
, tafel  ; von  Herrn  de  Fourcroj. 

NACHRICHT  über  die  beyden  Synonimien. 

SYNONIMIE,  alte  und  neue  in  alphabetischer  Ord- 
nung. 
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WÖRTERBUCH  der  neuen  chemifchen  Nomen- 
klatur. 

* * 1 

BERICHT  über  die  neue  Nomenklatur. 

' * ■ 

ABHANDLUNG  über  die  neue  in  der  Chemie  an- 
zuwendende Zeichen , von  Hevrn  Hajjen- 
fratz  , Untcrinfpektor  der  Bergwerke,  und 
Herrn  Adet  y dem  Sohne  , dirigirenden  Arz- 
te der  medizinifchen  Fakultät  zu  Paris. 

ZWOTE  ABHANDLUNG  Über  die  neue  in  der 
Chemie  anzuwendende  Zeichen  und  ihre 
Stellung,  die  lie  haben  muffen,  damit  fie 
das  Verhältnifs  der  Menge  der  einfachen 
in  den  Mifchungen  enthaltenen  Subftanzen 
ausdriicken,  von  Herrn  HajJenfratz  un aAdet, 

BERICHT  über  die  neuen  chemifchen  Zeichvn. 
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CHEMISCHE 

NOMENKLATUR. 


ABHANDLUNG 

* . 

UBER 

VIE  NOTHWENDIGKEIT , DIE  CHEMISCHE  NOMEN « 
KLATUR  VMZUÀNDERN  UND  ZU  VERVOLLKOMM- 
NEN; VORGELESEN  IN  DER  ÖFFENTLICHEN 
VERSAMMLUNG  DER  KONlGL.  AKADE- 
MIE DER  WISSENSCHAFTEN 
AM  18.  APRIL  1787. 

von 

Herrn  Lavoisier, 

lie  Arbeit,  welche  wir  der  Akademie  vorîe* 
gen,  wurde  von  Herrn  de  Morve  au , Bertbollet , de 
Fouvcroy  und  mir  gemeinschaftlich  unternommen,  und 
ift  das  Refultat  zahlreicher  Zusammenkünfte , bey 
welchen  uns  einige  von  den  Feldmeffern  und  meh- 


rere 


Iß 


rer c Chemiker  mit  ihren  KenntnilTen  und  Wohlmei- 
nungen  unterftützt  haben. 

Lange  zuvor,  ehe  die  heutigen  Entdeckungen 
der  Chemie  eine , fo  zu  fagen , neue  Geftalt  gaben, 
hatten  fchon  die  Gelehrten,  die  diefe  Wilfenfchaft 
trieben,  die  Nothwendigkeit  eingefehen,  ihre  No- 
menklatur zu  verbeffern.  Herr  Macquer  und  Baumé 
befchaftigten  fich  hierinn  mit  gutem  Erfolge  bcy  ih- 
ren Vorlefungen , die  lie  durch  mehrere  Jahre  ga- 
ben, und  auch  in  ihren  herausgegebenen  Schriften. 
Nur  ihnen  iit  man  fchuldig,  dals  man  die  mctalli- 
fchen  Salze  durch  die  Benennung  der  Säure  und  des 
Metalls,  woraus  fie  zuiammengefetzt  werden , be- 
zeichnet, unt:r  den  Vitriol  alle  aus  der  Auflöfung 
einer  metallifchen  Subllanz  in  Vitriolfäure  entftehen- 
de  Salze,  und  unter  den  Salpeter  alle  Salze,  zu 
welchen  Salpeterfaures  kommt , gebracht  hat.  Seit- 
dem haben  Herr  Bergmann , Bucquet  und  de  Fourcroy 
die  Anwendung  eben  diefer  Grundsätze  weiter  aus- 
gedehnt ; und  fo  erhielt  die  Nomenklatur  der  Che- 
mie unter  ihren  Händen  immer  mehr  und  mehr  Voll- 
komm  enh  eit. 

; t 

Allein  kein  einziger  Chemiker  hatte  noch  einen 
fo  riefe  nmäfsigen  Plan  entworfen,  als  jener  ift,  den 
Herr  de  Mo rveau  im  Jahr  1782.  vorlegte.  Er  hatte 
fich  nämlich  anheifchig  gemacht , den  chemifchen 
Theil  der  methodifchen  Encyclopédie  zu  bearbeiten. 
Beftimmt,  einigermaßen  im  Namen  der  franzöfifehen 
Chemiker  und  in  einem  Nationalwerke  das  Wort  zu 
führen,  bekannte  er  frey  , dafs  es  nicht  hinlänglich 
fey,  eine  Sprache  zu  crfchaffen5  fondern  dafs  fie 

auch 
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auch  angenommen  werden  muffe,  und  dafs  das  blof- 
fe  Uebereinkommen  den  Werth  der  Ausdrücke  be- 
itimmen  könne.  Er  glaubte  alfo , dafs , bevor  er 
fich  an  die  übernommene  mühlame  Unternehmung 
wage , es  nöthig  fey , die  franzö fliehen  Chemiker  zu 
Rathe  zu  ziehen  , vor  ihren  Augen  die  allgemeinen 
Grundfätze  , die  ihm  zur  Richtfchnut  dienen  feil- 
ten, zu  entwickeln,  ihnen  Tafeln  über  die  metho- 
difche  Nomenklatur,  die  er  annehmen  wolle  ^ vor- 
zulegen, und  von  ihnen  eine,  wenigftens  ftillfchwei- 
gende  , Begnehmigung  zu  verlangen.  Seine  Abhand- 
lung wurde  dann  im  Journal  de  Fhyfique  bekannt 
gemacht,  und  er  war  fo  befcheiden,  nicht  um  ßey- 
fall , fondern  um  die  Einwürfe  aller  derer,  die 
lieh  mit  der  Chemie  abgeben , zu  bitten. 

. • - ' 1 * ■ i"  . V . • '*>  * * '(  p i > 
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So  nahe  auch  Herr  de  Morveau  in  diefem  Vcr- 
fuche  dem  Ziel  rückte  , fo  hatte  er  es  doch  noch 
nicht  erreicht.  Er  empfand  gar  bald  felbft , dafs  es 
in  einer  Wiffenfchaft , die  einigermaffen  im  Zuftaa- 
de  der  Beweglichkeit  ift,  die  mit  groffen  Schritten 
ihrer  Vollkommenheit  zueilet,  und  in  welcher  neue 
Theorien  entftanden  find , ungemein  fchwer  fey,  ei- 
ne Sprache  einzuführen , die  den  verfchiedenen  Sy- 
ftemen  anpaffe  und  allen  Meinungen  Genüge  leifte* 
'ohne  eine  einzige  derfelben  ausfchlieffungsweife  an- 
zunehmen* 

Um  feile  Fortfehritte  zu  thun , wünfehte  Hr. 
de  Morveau , fich  auf  den  Rath  einiger  Chemiker  der 
Akademie  zu  ftützen.  Er  reifete  zu  dem  Ende  in 
dielera  Jahre  nach  Paris,  erbot  fich  zum  Opfer  fei- 
ner eignen  Ideen  und  feiner  eignen  Arbeit,. und  fo 

ß wich 


wich  bey  ihm  die  Liebe  des  litterarifchen  Eigen? 
tbums  der  Liebe  zur  Wiffcnfchaft.  In  d^n  Berath* 
fchlagungen , die  gehalten  wurden,  fuchten  wir  uns 
von  einerley  Geilt  zu  beleben,  vergaffen , was  fchon 
gcthan  war,  was  wir  feiblt  gethan  hatten,  um  blofs 
auf  das  zu  fehen,  was  noch  zu  thun  übrig  feyn  möch- 
te ; und  nachdem  wir  wiederholt  alle  Theile  der 
Chemie  durchgangen  , über  die  Methaphyfik  der 
Sprachen  und  über  das  Verhäitnifs  der  Begriffe  zu 
den  Ausdrücken  tief  nachgedacht  hatten , wagten 
wir  trlt,  uns  einen  Plan  zu  entwerfen. 

» 

Wir  würden  die  Verfammlung,  welche  uns 
anhör  t,  fchwerlich  interefliren,  wenn  wir  blofs  die 
Kunft wörter,  die  wir  angenommen  haben,  vortra- 
gen und  erklären  wollten.  Diefes  wird  der  Gegen- 
itand  einer  zwoten  Abhandlung  feyn,  welche  Hf« 
de  M or  venu  zu  bearbeiten  übernommen  hat,  und  die 
wir  für  unfere  befondere  Sitzungen  aufbewahren* 
Wir  fchränken  uns  dermal  dahin  ein,  die  Akade- 
mie mit  den  allgemeinen  Gefichtspimkten , die  uns 
geleitet,  und  mit  einer  Art  von  Methaphyfik  , die 
uns  unterftützet  hat  , zu  unterhalten.  Sind  die 
Grundfätze  einmal  feftgefetzt,  fo  werden  wir  dann 
mir  mehr  die  Anwendung  zu  machen,  die  Tafeln 
vorzulcgcn,  und  ihnen  fummarifche  Erklärungen  bey- 
zufugen  haben.  Dicfe  Tafeln  bleiben  dann,  fo  lang 
es  nöthig  feyn  wird,  im  akademifchen  Saale  aufge- 
Itcllt,  damit  jeder  üch  hinlängliche  Kenntnifs  dar- 
aus erwerben , damit  wir  die  Meinungen  fammeln, 
und  durch  derfelben  Prüfung  unfere  Arbeit  voll- 
kommner  machen  können. 
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Die  Sprachen  haben  nicht , wie  man  gemei- 
niglich glaubt , blofs  zum  Gegenftandc , durch  Zei- 
chen Begriffe  und  Bilder  auszudrücken  : fie  find  mei- 
ftens  wahre  analitifche  Methoden,  durch  deren  Hilfe 
wir  vom  Bekannten  zum  Unbekannten , un  i bis  zu 
einem  beftimraten  Standpunkte  nach  Art  der  Mathe- 
matiker fortfehreiten.  Lafst  uns  diefe  Idee  zu  ent- 
wickeln fuchen. 

Die  Algebra  ift  vorzugsweife  eine  analitifche 
Methode  ; man  erfand  fie , die  Gciftesarbciten  zu 
erleichtern,  den  Gang  des  Vernunftfchluffes  abzu- 
kürzen , in  wenig  Linien  einzufchränken  , was  fonft 
viele  Seiten  Arbeit  erfodern  würde,  endlich  auf  eine 
bequemere,  gefchwindere  und  zuverläfsigere  Art  zur 
Auflöfung  fehr  verwickelter  Aufgaben  zu  gelangen* 
Allein  es  läfst  fich  gar  leicht  bemerken,  dafs  die 
Algebra  eine  wahrhafte  Sprache  fey.  Sie  hat , wie 
alle  Sprachen,  ihre  vorftellende  Zeichen,  ihre  Me- 
thode, und,  wenn  man  fich  fo  ausdrücken  darf, 
auch  ihre  Grammatik.  Alfo  ift  eine  analitifche  Me- 
thode eine  Sprache  . und  eine  Sprache  eine  analiti- 
fche Methode , und  diefe  beyde  Ausdrücke  find  in 
gewittern  Verftande  gleichvielbedeutend  oder  fynonim, 

Diefe  Wahrheit  ift  mit  unendlicher  Genauig- 
keit und  Klarheit  in  der  Logik  des  Abbé  de  Condil- 
lac , einem  Werke  entwickelt , das  Jünglinge , die 
fich  den  Wiffenfchaften  widmen,  nicht  genug  lefen, 
und  woraus  wir  einige  Ideen  zu  entlehnen , uns 
nicht  enthalten  können.  Er  hat  darinn  gezeigt,  wie 
man  die  algcbraifche  Sprache  in  die  gemeine  Spra- 
che, und  fo  umgekehrt,  überletzen  könnte,  wie  der 
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Gang  des  Geilles  in  beyden  Fällen  der  nämliche  * 
wie  die  Kunft,  Vernunftfchlüffe  zu  machen,  die 
Kunit  zu  analifiren  fey*. 

Wenn  aber  die  Sprachen  wahre  Werkzeuge 
find , die  die  Menfchen  fich  gemacht  haben , die 
Arbeiten  ihres  Geilles  zu  erleichtern,  fo  ift  wich' 
tig , dafs  diefe  Werkzeuge  die  b eftmöglich  He  n find, 
imd  dafs  man  wahrhaft  an  Erweiterung  der  Wiffen- 
fchaften  arbeite , wenn  man  jene  zu  vervollkomm- 
nen fucht* 

Befonders  iil  für  jene,  welche  anfangen,  fick 
dem  Studium  einer  Wilfenfchaft  zu  widmen,  die 
Vervollkommnung  ihrer  Sprache  wichtig.  Man  wird 
davon  überzeugt  werden , wenn  man  nur  einen  Au- 
genblick über  die  Art , wie  wir  unfere  KcnntnilTe 
erlangen , nachdenken  will. 

In  unfercr  erllcn  Kindheit  entfpringen  unfe- 
re Begriffe  aus  unfern  Bedürfniffen.  Die  Senfatiort 
oder  der  Eindruck  unfercr  Bcdürfniffe  erzeugt  den 
Begriff  der  Gegenllände,  die  felbige  befriedigen  kön- 
nen : und  fo  entlieht  unvermerkt  durch  eine  Reihe 
von  Senfationen,  Beobachtungen  und  Analifcn  eine 
wachfende  Generation  von  aneinander  geketteten 
Begriffen,  von  denen  ein  aufmerkfamer  Beobachter  , 
felbll  bis  zu  einem  gewiifcn  Punkte , den  Faden  und 
die  Verkettung  auffinden  kafln  , und  die  den  Inbe- 
griff unferes  Willens  ausmachen. 

Sobald  wir  uns  zum  erllenmale  dem  Studium 
der  Wilfenfchaft  überlaffen,  befinden  wir  uns  in 
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Bezug  auf  diçfelbc  in  einem  Zuftande  , de?  dem  Zu- 
ftande  de?  Kinder  fehr  ähnlich  ift , und  der  Weg , 
den  wir  zu  verfolgen  haben,  ift  genau  derjenige, 
den  die  Natur  in  Bildung  ihrer  Begriffe  wandelt. 
Und  eben  fo  , wie  bey  einem  Kinde,  ift:  der  Be- 
griff eine  Folge,  eine  Wirkung  der  Senfation,  und 
nur  dieie  erzeugt  den  Begriff,  Eben  fa  müden  bey 
demjenigen,  der  fich  auf  phylikaliiehe  Wiffenfchaftcn 
zu  legen  anfängt,  die  Begriffe  nur  einq  unmittelba- 
re Folge  einer  Erfahrung  oder  einer  Beobachtung 
feyn. 

Es  fey  uns  erlaubt,  noch  beyzufbtzen  , dafs 
derjenige , der  die  Bahn  der  Willen  fchaften  betritt, 
in  Bezug  auf  diefe  Wiffeufchaft , fich’in  einer  we- 
niger vorteilhaften  Lage , als  felbft  ein  Kind , das 
feine  erften  Begriffe  erhält,  befinde.  Denn  wenn 
diefes  fleh  in  den  heilfamen  oder  fchädlichcn  V ir- 
kunge-n  der  Gegenftände , die  es  umgeben , geirre^ 
hat,  fo  verleihet  ihm  die  Natu?  zahlreiche  Mittel , 
fieh  zu  belehren,  Bey  jedem  Falle  wird  das  gefällt 
te  Urthcil  durch  die  Erfahrung  verbeffert,  Der  Man- 
gel oder  der  Schmerz  ift  die  Folge  eines  falfchen  , 
und  der  Genufs  und  das  Vergnügen  die  Folge  eines 
richtigen  Urtheils,  Solche  Lehrmeifter  machen  bald 
erfahren,  und  man  mufs  fich  wohl  an  ge  wohnen  v 
richtig  zu  urtheilen  , wenn  man,  bey  Strafe  zu  ieU 
den,  nicht  anderft  urtheilen  darf. 

Es  verhält  fich  nicht  eben  fo  bey  Erlernung 
einer  Wiffenfchaft.  Die  falfchen  Urtheile  , welche 
wir  hier  fällen,  interefsiren  weder  unfere  Exiftenz^ 
noch  unfern  Wohlftand,  une}  kein  phyfifcalifchcs  Ev 
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terefle  nöthiget  uns , unferc  Urthcilc  zu  Mndetn,  îm 
Gegentheilc  beftimmt  uns  die  Einbildung,  die  uns 
immer  über  die  Gränzen  der  Wahrheit  führet,  und 
das  Vertrauen  auf  uns  felbft,  das  fo  nahe  an  Eigen- 
liebe gränzt,  Schlufsfolgerungen  zu  ziehen,  die 
nicht  unmittelbar  aus  Thatfachen  herfiieflen.  Es  ift 
alfo  kein  Wunder,  wenn  man  in  den  Zeiten,  da 
die  Chemie  noch  in  der  Kindheit  war,  ft  a tt  Schlüf- 
fe nur  Hipothefen  machte  ; wenn  diefe  von  Zeital- 
ter zu  Zeitalter  fortgepflanzte  Hipothefen  fleh  in 
Vorurteile  verwandelt  haben,  und  diefe  Vorurthei- 
le,  felbft  von  fehr  gefchickten  Köpfen , für  Grund- 
wahrheiten angefehen  und  angenommen  worden  find* 

Das  einzige  Mittel,  diefen  Verirrungen  vor- 
zukommen, befteht  darinn:  dafs  man,  fo  viel  mÖg-> 
lieh  ift,  fein  eigenes  Vernünfteln  unterdrücke,  oder 
wenigftens  vereinfache,  weil  es  allein  verführen 
kam , und  es  beftändig  auf  den  Probierftein  der  Er- 
fahrung bringe  ; dafs  man  blofs  Thatfachen  auffamm- 
le , die  von  der  Natur  mitgetheilte  Wahrheiten  find, 
und  uns  nicht  hintergehen  können;  dafs  man  die 
Wahrheit  nur  in  der  Kette  der  Erfahrungen  und 
Beobachtungen,  vorzüglich  in  der  Ordnung,  in 
welcher  fic  fich  darftellen , auffuche , und  eben  fo 
verfahre,  wie  die  Mathematiker  zur  Aufiofung  ei- 
nes Problems  durch  einfaches  Ordnen  vorgelegter 
Wahrheiten  gelangen;  endlich,  dafs  man  die  Ver- 
nunftfehlüffe  auf  fo  einfache  Arbeiten , auf  fo  kurze 
Beurteilungen,  die  niemals  die  Evidenz , die  ihnen 
zur  Stütze  dient , aus  dem  Geflehte  verlieren  „ her- 
abfetze» 


Die- 


Diefe  Methode,  deren  Befolgung  bey  dem 
Studium  und  Unterrichte  der  Chemie  lo  wichtig  ift, 
ift  mit  der  Verbeiferung  ihrer  Nomenklatur  aufs 
engfte  verbunden.  Eine  wohlgebildete  Sprache,  ei- 
ne Sprache , in  welche  man  die  ftuffenweife  und  na- 
türliche Ordnung  der  Begriffe  eingewebt  hat,  wird 
auch  eine  nothwendige  und  gefchwinde  Pvevoluzion 
in  der  Art  zu  unterrichten  nach  lieh  ziehen  ; fie 
wird  nicht  zugeben , dafs  diejenigen , welche  die 
Chemie  bearbeiten,  von  dem  Wege  der  Natur  ab- 
weichen. Man  wurde  entweder  die  Nomenklatur 
verwerfen,  oder  unwiderftchlich  dem  Pfade,  den 
fie  vorzeichnet,  folgen  muffen.  Eben  fo  hangt  die 
Logik  der  Wiffenfc haften  wefentlich  mit  ihrer  Spra* 
che  zufammen  ; und  obgleich  diele  Wahrheit  nicht 
neu,  fondern  fchon  lange  bekannt  iit,  fo  haben  wi^ 
doch,  weil  fie  nicht  hinlänglich  verbreitet  zu  leyn 
fcheint,  für  nothwendig  erachtet,  fie  hier  zu  wie- 
derholen, 

- ’ ' * *1  . • *.  *•  V'  ' 

Wenn  wir  die  Sprachen,  nachdem  wir  fie 
als  analitifche  Methoden  betrachtet  haben,  blofs  für 
eine  Sammlung  von  Vorftellungszeichen  anfehen  j. 
fo  bieten  fie  uns  Beobachtungen  von  einer  andern 
Art  an.  Wir  haben  unter  diefem  zweyten  Gefichts,-. 
punkte  in  jeder  phyfikalifchen  Wiffenfchaffc  dreyerley. 
Gegenftände  zu  uuterfeheiden  : die  Pveihe  der  That- 
fachen , die  die  Wiffenfehaft  ausmacht,  die  Begrif- 
fe , welche  die  Thatfachen  ins  Gedächtnis  zurück» 
führen  , und  die  Worte , die  fie  ausdrückem  Das, 
Wort  mufs  den  Begrilf  erzeugen  , der  Begriff  die 
Thatfache  malen.  Das  find  errey  Abdrücke  aus  ei- 
ner einzigen  Form*  und.  fo  wie  ea  die  Worte 
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welche  die  Begriffe  aufbewahren  lind  überliefern , 
fo  folgt  daraus  : dafs  es  unmöglich  feyn  würde , die 
Wilfenfchaft  zu  vervollkommnen,  wenn  man  nicht 
die  Sprache  vervollkommnen  wollte,  und  dafs,  die 
That  achen  mögen  noch  fo  wahr  y die  Begriffe  noch 
fo  richtig  feyn,  diefe  doch  nur  falfche  Eindrücke 
mittheilen  würden,  wenn  man  nicht  genau  beftimm- 
te  Ausdrücke  für  folche  hätte.  Die  Vervollkomm- 
nung der  che  nifchen  Nomçnklatur  in  diefem  Ge- 
fleht', punkte  befteht  darinn,  dafs  fie  die  Begriffe 
und  Thatfachen  in  ihrer  ganzen  Wahrheit  darftel- 
]et , ohne  etwas  von  dem,  was  fie  darbieten,  zu 
unterdrücken , vorzüglich  ohne  ihnen  etwas  zuzufe-  4 
tzen  -,  fie  mufs  ein  getreuer  Spiegel  feyn$  dann,  wir 
können  es  nicht  genug  wiederholen , es  ift  nie  die 
Natur,  noch  die  Thatfache  , welche  fie  darftellet , 
aber  unfere  Vernunft , die  uns  betrügt. 

Man  begreift  zur  Genüge,  ohne  dafs  wir  Be- 
werte zu  führen  nöthig  haben,  dafs  die  chemifche 
Sprache,  fo  wie  fie  heutiges  Tags  befchaffen  ift, 
nicht  nach  diefen  Grundlatzen  gebildet  worden  fey* 
Und  wie  könnte  fie  diefes  auch  iu  einem  Zeitalter 
feyn , wo  man  noch  keine  Fortfchntte  in  der  Expe- 
rimentalphyfik  gethan  hatte , wo  man  alles  der  Ein- 
bildung , fall  nichts  den  Beobachtungen  fchuldig , 
wo  man  in  allem  , fogar  in  der  Art  zu  ftudieren  , 
unwiffend  war?  — \ 

Ein  Theil  der  Ausdrücke,  deren  man  fich  in 
der  Chemie  bedienet,  wurde  damals  von  den  Gold* 
machern  eingeführt.  Es  würde  ihnen  fehwer  gewe- 
fen  feyn , ihren  Lefein  richtige  und  wahre  Begriffe, 

die 
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die  fie  felbft  nicht  hatten,  mitzutheilen*  Noch  mehr, 
ihre  Abficht  war  nicht  immer,  lieh  verftändlich  zu 
machen.  Sie  bedienten  fich  einer  räthfelhaften  Spra- 
che , die  ihnen  eigen  war , meillens  einen  andern 

Sinn  für  die  Adepten  , und  einen  andern  für  die 

« 

Ujigeweihten , und  nichts  genaues  und  klares,  we- 
der für  die  einen,  noch  für  die  andern,  an  fich  hat- 
te. Solchergeftalt  war  das  Ocl , das  Queckfilber , 
und  felblt  das  Waffer  der  Philofophen  weder  Oel, 
Queckfiiber,  noch  Waller  in  der  Bedeutung,  die 
wir  damit  verbinden.  Der  Homo  galeatus , der  be- 
waffnete Mann , bedeutete  einen  Kolben  mit  fei- 
nem  Helme;  der  Todtenkopf  den  Hut  des  Alem- 
biks  ; der  Pelikan  ein  Dellillirgefäfs,  das  Caput  mor- 
tuura,  die  todte  unhältige  Erde,  das  Ueberbleibfel 
von  einer  Deftillation, 

• i 

Eine  andere  Gattung  von  Gelehrten , die  die 
chemifche  Sprache  nicht  weniger  verunllaltet  haben, 
find  die  fyftematifchen  Chemiker.  Sie  fliefsen  aus 
der  Reihe  der  Thatfach:n  , was  fich  nicht  mit  ihren 
Begriffen  reimte  ; fie  verunftalteten  gewifferm affen  ^ 
was  fie  beybehalten  wölben,  und  begleiteten  es  mit 
einem  Gefchwätze,  dafs  man  die  Thatfache  felbfk 
darüber  vergafs  , fo,  dafs  die  Wiffenfchaft  unter  ih- 
ren Händen  ni  dits'  weiter  als  ein  Gebäude  war* 
das  ihre  Einbildung  aufgeführct  hatte. 

Es  ift  Zeit,  der  Chemie  ihre  Feffeln , die  ih- 
re Fortfehritte  hemmen,  abzunehmen,  und  bey  ihr 
einen  wahren  Geift  der  Analitik  einzuführen.  Wir 
haben  hinlänglich  gezeigt , dafs  diefe  Reform  durrh 
die  Vervollkommnung  der  Sprache  bewirkt  werden 

müf- 
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müfle.  Wir  find  gewifs  weit  entfernt,  den  ganzem 
Umfang,  alle  Theile  der  Wifienfchaft  genau  zu  ken- 
nen ; man  wird  daher  einfehen  , dafs  eine  neue  No- 
menklatur, fo  forgfältig  fic  auch  gemacht  ift,  noch 
weit  von  ihrer  Vollkommenheit  entfernt  feyn  wird. 
Allein  , vorausgefetzt , dafs  fie  auf  gute  Grundfäcze 
gellützet  „ vorausgefetzt , dafs  fie  eher  eine  Metho- 
de, wie  man  benennen  foll,  als  eine  Nomenklatur 
ilt , fo  wird  fie  ftch  natürlich  auf  die  Arbeiten  an- 
wenden lallen,  die  in  der  Folge  gefchehen  werden  v 
fre  wird  im  voraus  die  Stelle  und  den  Namen  der 
neuen  Subftanzen , die  entdeckt  werden  dürften,  be- 
zeichnen , und  nichts  als  einige  lokale  und  befonde* 
rc  Reformen  erheifchen* 

Wir  würden  uns  mit  dem  Angeführten  in  ei- 
nen Widcrfpruch  fetzen,  wenn  wir  uns  in  eine  weit- 
läuftige  Unterfuchung  über  die  Beftandtheile  der 
Körper , und  über  ihre  Elementarftäubchen  einlaffen 
wollten.  Wir  werden  uns  begnügen,  al'lhier  alle 
jene  Subftanzen  , die  wir  nicht  zerlegen  können  , 
und  was  als  letztes  Refultat  durch  chemifche  Zerle- 
gung erhalten  wird , als  einfach  zu  betrachten.  Oh- 
ne Zweifel  werden  diefe  uns  einfach  duckende  Sub- 
ftanzen einftens  auch  zerfetzt  werden,  und  wahr- 
fcheinlich  find  wir,  fo  viel  die  Kicfelerde  und  die 
Laugenfalze  betrift,  diefer  Epoche  nahe.  Aber  un- 
tere Einbildung  darf  den  Thatfachen  nicht  voreilen, 
< und  wir  dörfen  nicht  mehr  darüber  fagen,  als  uns 
tie  Natur  le  hret. 

Wir  glaubten,  die  Subftanzen,  welche  wir, 

vielleicht  fehr  uneigentlich,  einfache  nennen , zuerft 
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anführen  zu  müflen.  Der  große  Theil  flihrt  fchon 
feine  Benennungen  im  gciellfchaftlichen  Leben  , und 
wir  hatten  , ohne  durch  lehr  beftimmende  Beweg- 
gründe dazu  genöthiget  zu  feyn , uns  zum  Geiätze 
gemacht,  lie  beyzubehalten.  Allein,  weil  aiefe 
Namen  offenbar  falfche  Begriffe  veranlaßen , weil  üe 
diele  Subßanzen  mit  jenen  verwirren  könnten  , die 
ganz  vcrlehiedene  oder  entgegengefetzte  Eigcnfchaf- 
ten  belitzen , fo  haben  wir  uns  erlaubt , andere  zu 
lubßituiren , die  wir  meißens  aus  dem  Griechifchen 
entlehnt  haben.  Wir  haben  uns  bemühet,  durch 
diele  neue  Namen  die  aligemeinfte  , die  am  menten 
katakteriftifche  Eigenfchaft  des  Körpers,  den  fie  be- 
zeichnen, auszudrücken , und  hiebey  zween  Vor- 
theile gefunden  : erßlich , dem  Gedächtnifle  der  An- 
fänger zu  Hilfe  zu  kommen,  welche  neue  Wörter, 
die  gar  keine  Bedeutung  haben,  fchwer  behalten, 
zweytens , fie  bey  Zeiten' zu  gewöhnen,  keine  Be- 
nennung anzunehmen , ohne  damit  einen  Begriff  zu 
verbinden* 

Betreffend  die  Körper,  die  aus  zwo  einfachen 
Subßanzen  zufammengefetzt  find,  da  war  es,  weil 
ihre  Anzahl  bereits  fehr  beträchtlich  iß,  unvermeid- 
lich , fie  zu  kJaflifiziren.  In  der  natürlichen  Ord- 
nung der  Begriffe  iß  der  Name  der  Klaffe  und  des 
Gefchlechts  derjenige , der  die  einer  Anzahl  Indivi- 
duen gemeinfchaftlich  zukommende  Eigenfchaften 
bedeutet,  der  Name  der  Art,  welcher  uns  an  die 
befondern  Eigenfchaften  eines  Individuums  erinnert, 
Diefe  natürliche  Logik  iß  allen  Wißen fchaften  ei- 
gen. Wir  haben  uns  bemühet  , fie  auf  die  Chemie 
anzuwenden. 
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Die  Sauren  z.  B,  find  aus  zwo  Subftanzen 
aus  der  Ordnung  derjenigen , die  wir  als  einfache 
betrachten,  zufammengefetzt.  Eine  von  diefen  macht 

t 

das  Saure  aus , und  ift  allen  andern  eigen.  Nur  von 
diefer  Subftanz  mufs  der  Name  der  Klaffe  oder  des 
Gefchlechts  entlehnt  werden.  Die  andere  ift  jeder 
Säure  eigen,  und  bey  jeder  verfehle, den.  Sie  unter- 
fcheidet  die  einen  von  den  andern  ; und  nur  von 
diefer  zwoten  Subftanz  mufs  der  fpezififche  Name 
hergenommen  werden. 

Allein  bey  dem  großen  Theile  der  Säuren 
können  die  beyden  Beftandtheile,  nämlich  das  fauer- 
machende  und  das  gefäuerte  Wefen , in  verfchiede- 
nen  Verhältniffen,  die  den  Punkt  des  Gleichgewichts 
oder  der  Sättigung  beftimmen,  vorhanden  feyn,  wie 
man  bey  der  Vitriolfäure  und  dem  Schwefelfauren  be- 
obachtet. Wir  haben  diefen  doppelten  Zuftand  einer 
und  der  nämlichen  Säure  dadurch  ausgedriiekt,  dafs  wir 
die  Endigung  der  fpezififchen  Benennung  verändern» 

Die  metallifehen  Kalke  find  aus  einem  Wefen, 
das  allen  gemein  ift,  und  aus  einem  befondern  , das 
jedem  allein  eigen  ift,  zufammengefetzt.  Wir  rau- 
ften fie  ebenfalls  unter  einen  von  dem  gern  ein  fchaft- 
licheg  Wefen  abgeleiteten  Gefchlechtsnamen  brin-' 
gen,  und  dann  einen  Kalk  von  dem  andern  durch 
den  befondern  Namen  des  Metalls  , welchem  er  zu- 
gehöret, unterfcheiden* 

Die  verbrennlichen  Subftanzen , welche  in 
den  Säuren  und  metallifehen  Kalken  ein  fpezififchcs 
und  befonderes  Wefen  find,  find  fähig,  ihres  Orts 
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auch  ein  vielen  Zufammenfetzungen  gemeinfchaftlich 
zukornmendes  Wefen  zu  werden.  Die  Schwefelle- 
ber und  alle  fehwefiiehten  Verbindungen  waren  lan- 
ge Zeit  die  einzig  bekannten  diefef  Art.  Man  weis 
heutiges  Tags,  dafs  die  Kohle  lieh  mit  dem  Eilen 
und  vielleicht  auch  mit  andern  Metallen  verbindet, 
und  dafs  daraus  nach  Befchaffenheit  der  Verhältniffe 
der  Stahl,  das  Reisbley  u.  i.  w.  entliehet.  Wir  ha- 
ben diele  mannigfaltigen  Verbindungen  unter  Ge- 
fchlcchtsnamen  gebracht,  die  von  der  Benennung  der 
gemeinfchaftlichen  Subftanz  abgeleitet  find,  ihnen 
eine  Endigung  gegeben,  die  diele  Analogie  anzei- 
get , und  fie  durch  einen  andern  von  der  ihnen  ei- 
genen Subftanz  hergenommenen  Namen  fpezifizirt. 

Die  Nomenklatur  der  aus  drey  einfachen  Sub- 
ftanzen  zufammengefetzten  Wefen  verurfachte  et- 
was mehr  Schwierigkeit , vorzüglich  wegen  ihrer 
Anzahl,  und  befonders  , weil  man  die  Natur  ihrer 
Beftandtheile  nicht  ausdrücken  kann  , ohne  fich  mehr 
zufammengefetzter  Namen  zu  bedienen»  Wir  hat-  ' 
ten  z.  B.  bey  den  Körpern,  die  diefe  Klaffe  aus- 
machen,  dergleichen  die  Mittelfalze  find,  zu  be- 
trachten : i;  das  fauermachende  Wefen,  das  allen 
eigen  ift;  2)  das  verfäuerbare  Wefen,  we'ches  ihre 
eigenthümliche  Säure  ausmacht;  3)  die  falinifche  , 
erdigte  und  metallifche  Grundlage , die  die  Art  des 
Salzes  beftimmt.  Wir  haben  hiebey  den  klaffifchen 
Namen  des  Falzes  von  dem  Namen  des  allen  Indi- 
viduen der  Klaffe  zukommenden  verfäuerbaren  We- 
fens  entlehnt , und  endlich  jede  Art  durch  den  Na- 
men der  falinifchen  , erdigten  oder  mctallifchen 
Grundlage  , die  ihr  eigen  il! , unterfelüeden. 


In- 
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Inzwifchcn  kann  ein  Salz,  obgleich  aus  eben 
denfelben  drey  Welen  zulammengefetzt,  lieh  in  fehr 
verfchiedenen  Zuftänden,  blofs  nach  Verfch.edenheic  " 
ihres  Verhältniffcs , befinden.  Das  fchwefelfaurc 
Salz  des  Stahls , der  vitriolifirte  Weinftein,  der  über- 
faure  vitriolifirte  WeinAein  find  drey  Salze  von  un- 
gleichen Eigenschaften , und  doch  find  fie  alle  d^ey 
aus  Schwefel , verfäurendem  Welen  und  fixem  Al- 
kali zulammengefetzt.  Die  Nomenklatur,  welche 
wir  vorlegen,  würde  mangelhaft  feyn,  wenn  fie 
nicht  diefe  verfchiedcne  Zuftände  ausdrücken  könn- 
te ; und  diefes  haben  wir  vorzüglich  durch  Verän- 
derung der  Endigungen  erreicht,  die  wir  für  einen 
und  denfelben  Zuftand  der  verfchiedenen  Salze  gleich- 
förmig eingerichtet  haben,  *) 

Endlich  find  wir  auch  dahin  gelangt,  dafs 
msn  aus  dem  bloffen  Namen  foglekh  die  verb*enn- 
liche  Subllanz , die  zur  Verbindung,  von  der  es 
fich  handelt,  kommt,  erkennen  kann,  ob  diele  ver- 
brennliche Subftanz  mit  dem  verlauerbaren  Wefen, 
und  in  welcher  Proportion  verbunden  ilt,  in  was 
für  einem  Zuftände  fich  diefe  Säure  befindet , mit 
welcher  Grundlage  fie  vereiniget,  ob  die  vollftändi- 
ge  Sättigung  vorhanden , und  ob  es  die  Säure,  oder 
die  Grundlage  ift,  welche  die  Oberhand  hat. 

Man  begreift,  dafs  wdr  diefe  mannigfaltige 

4bficht  nicht  erreichen  konnten , ohne  fehr  oft  den 

an- 


*)  Diefes  Detail  findet  lieh  in  der  nachfolgenden  Abhand- 
lung des  Hrn.  de  Morveau  auseinander  gefetzt. 
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angenommenen  Sprachgebrauch  zu  beleidigen , und 
ohne  Benennungen  anzunehmen , die  beym  erften 
Anblicke  rauh  und  barbarifch  fcheinen.  Allein,  wir 
haben  beobachtet,  dafs  lieh  das  Ohr  gar  bald  an 
neue  Worte  gewöhnet,  befonders , wenn  fie  mit 
einem  allgemeinen  und  erklärenden  Syfteme  zufam« 
menhängen.  Auch  find  die  dermal  gebräuchliche  Na- 
men , z.  B.  algarotifcbes  Pulver , Alembrotfalz  , Pompho- 
lix , phagadanif ches  W aff  er , mineralifchev  Turbit , Aethi- 
ops  , Kolkotbar  und  mehr  andere  nicht  weniger  rauh 
- und  außerordentlich.  Es  gehöret  große  Uebung  und 
ein  ilarkes  Gedächtnis  dazu  , lieh  an  die  Subltenzen, 
die  fie  bedeuten  , zu  erinnern  , und  vorzüglich  zu 
errathen  , zu  welcher  Gattung  von  Verbindung  fie 
gehören.  Die  Namen  : geflojfe nts  Weinßeinöl , Vitriol - 
Öl , Arfenik  - und  Spiesglasbutter  , Zhikblumen  u.  f.  w* 
find  noch  lächerlicher,  weil  fie  falfche  Begriffe  ver- 
anlaßen , weil  es  5 eigentlich  zu  reden , im  Mineral- 
reiche, befonders  unter  den  metallifchen  Körpern, 
weder  Butter , Oel , noch  Blumen  giebt , endlich 
auch,  weil  die  Subftanzen , die  man  mit  fo  verfiih- 
rerifchen  Benennungen  belegt,  meiftens  heftige  Gif- 
te find» 

Aber  wird  man  es  uns  verzeihen,  dafs  wir 
eine  Sprache  verändert  haben , die7  unfere  Lehr- 
meifter  fprachen,  die  fie  verlcbönerten  und  uns  über, 
lieferten?  wir  hoffen  es  um  lo  mehr,  als  es  Berg- 
rann  und  Macquer  find  , die  diefe  Veränderung  ver- 
langten. Der  gelehrte  Prqfeßor  zu  Upfal , lh\  Berg- 
mann , fchrieb  in  den  letzten  Tagen  feines  Lebens 
an  Hrn.  de  Morve  au  : ,,  geben  Sie  keiner  uneigent- 
n liehen  Benennung  Pvaura.  Jene , die  fchon  unter- 

,,  rieh- 
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„ richtet  find  * werden  immer  vergehen , und  jene  „ 
„ die  noch  nicht  unterrichtet  find , werden  noch 
^ weit  eher  verliehen.  ” Wir , die  beruhen  find , 
ein  Feld  zu  bauen,  das  für  diefe  Chemiker  fo  reich- 
liche Früchte  trug , fahen  es  für  eine  Schuldigkeit 
an , ihren  lauten  Wunfch  zu  erfüllen* 
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ABHANDLUNG. 

UBER 

DIE  ENTWICKLUNG  DER  GRUNDSÄTZE  DER  ME- 
THODISCHEN NOMENKLATUR;  VORGELESEN 
IN  DER  AKADEMIE  AM  ».  MAY  1 787.  ' 

v o 11 

Herrn  de  Morveau, 


.Die  Grundfatze , deren  Hauptdarltellung  die  vori- 
ge Abhandlang  des  Hrn,  Lavoifier  enthält,  reichen 
ohne  Zweifel  zu,  das  Projekt  zu  rechtfertigen,  wel- 
ches wir  uns  entwarfen,  die  chernifchc  Nomenkla- 
tur zu  vcrbeflern.  Sie  fchienen  uns  den  Karakter 
der  Evidenz , dem  man  den  Beyfall  nicht  Verlagen 
kann , an  fich  zu  tragen  ; und  es  dörfte  nun  nichts 
weiter  nöthig  feyn , als  der  Akademie  das  Pvelultat 
unferer  gemeinfchaftlichen  Bemühungen , oder  das 
nach  ihren  Grundfatzen  eingerichtete  Wörterbuch 
vorzulegen.  Allein  wir  glaubten , noch  von  den 
Gründen,  die  die  Anwendung  beltimmt  haben,  Pve- 
chenfchaft  geben  , und  felblt  die  Auswahl  der  vor- 
züglichen Benennungen  rechtfertigen  zu  müflen  , 
weil  hauptfächlich  dem  Gedeihen  diefer  Unterneh- 
mung zuträglich  ift , die  ßefchwerlichkcit , neue 
Wörter  im  Gcdächtnifle  zu  behalten  und  zu  verfte- 
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hcn  , aus  dem  Wege  zu  räumen  , und  daher  unfer 
ganzes  Svftcm  und  alle  zur  Bildung  der  zufam men- 
gefetzten Beneunungen  erfoderliche  Beyfpiele  in  ei 
11er  einzigen  Tafel  vorzuftellen,  Endlich  fanden 
wir  auch  nöthig,  der  neuen  Nomenklatur  die  latci- 
nifche  Ueberfetzung  beyzufügen , um  zu  zeigen , 
wie  diefes  einmal  angenommene  Syftem  jeder  Spra- 
che eigen  werden  könne,  un  fo  viel  an  uns  liegt, 
beyzutragen,  die  Einförmigkeit  diefer  der  Mitthei- 
lung der  Arbeiten  und  der  Aufnahme  der  Wiffen- 
fchaft  fo  zuträglichen  Sprache  feftzufetzen. 

0 

Diefes  find  die  Gegenffände,  die  mich  in  die- 
fer Abhandlung  bcfchäftigen  füllen , welche  immer 
der  Ausdruck  des  einftimmigen  Wunfches  und  der 
Inbegriff  der  Unterfuchungen  feyn  wird  , die  über 
diele  Materie  in  den  abgehaltenen  Berathfchlagun- 
gen  angeftellt  wordeu  find.  Als  ich  1782  *)  einen 
Verfuch  der  chemifchen  Nomenklatur  herausgab , 
rechnete  ich  auf  weiter  nichts,  als  auf  das  geringe 
Verdienft,  die  Nothwendigkeit  gefühlt  zu  haben, 
derfelben  mehr  Zufammenhang  und  Wahrheit  zu  ge- 
ben, Auer  diefer  Verfuch  brachte  mir  nachher  den 
Vortheil , mich  hierinn  mit  einigen  Mitgliedern  der 
Akademie  zu  bcfchäftigen,  von  ihnen  den  Auftrag 
zu  erhalten , der  Akademie  eine  Tafel  vorzuiegen , 
und  mich  auf  die  giinftige  Aufmerkfamkeit , die  üe 
derfelben  fchenkt,  beruffen  zu  können. 

In  dem  Plane , den  wir  uns  entworfen  hat- 
ten 5 muffen  vorzüglich  die  einfachen  Körper , das 

iff  5 


*)  Journal  de  Phryli'que  vom  Monat  May. 
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ift , die  bisher  nicht  zerlegt  werden  konnten , unfe- 
re  Aufmerkfamkeit  auf  fich  ziehen,  weil  die  Benen* 
nungen  der  durch  genaue  Zerfetzung  in  ihre  Eiennen- 
te  aufgelöften  Subftanzen  fich  natürlicherweife  durch 
die  Wiedervereinigung  der  Zeichen  diefer  nämlichen 
Elemente  beftimmt  fanden. 

Diefe  noch  nicht  zerfetzten  Subftanzen  laßen 
fich  in  5 Klaffen  theilen. 

Die  erfte  begreift  die  Wcfen , welche,  ohne 
unter  fich  eine  merkliche  Analogie  zu  zeigen,  nichts 
deftoweniger  das  miteinander  gemein  haben , dafs 
fic  fich  mehr  dem  einfachen  Zuftande  nähern  , der 
fie  wider  die  Zerfetzung  fchützt , und  he  zugleich 
in  den  Verbindungen  fo  wirkfam  macht* 

In  die  %wote  Klaffe  ordnen  w;r  alle  verfäur- 

• 1 * 

bare  Grundlagen , oder  die  Radikale  oder  Stoffe 
der  Säuren, 

Die  dritte  Klaffe  vereiniget  alle  Subftanzen, 
deren  Hauptkarakter  ift , fich  unter  metallifcher  Ge- 
ftalt  zu  zeigen. 

Die  •vierte  Klaffe  nehmen  dip  Erden,  und 

Die  fünfte  die  Alkalien  ein. 

Nach  diefen  5 Klaffen  zeigen  wir  in  einem 
Anbange  die  am  meiften  zufammengefetzten  Subftan- 
zen an,  die,  indem  fie  fich  nach  Art  der  einfachen 
Körper,  oder  ohne  eine  merkliche  Zerfetzung  zu 
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befahren,  verbinden,  uns  fchicnen,  einen  Platz  in  der 
Tafel  der  methodifchen  Nomenklatur  zu  verdienen, 
um  das  S.yftem  vollitändig  zu  machen. 

Lafst  uns  jetzt  zu  jeder  diefcr  Eintheilungen 

zurückkommen. 

\ • 

ERSTER  ABSCHNITT 

VON  DEN  SUBSTANZEN  , DIE  SICH  AM  MEISTEN 
DEM  EINFACHEN  ZUSTANDE  NÄHERN . 


X)er  Subftanzen  der  erden  Klaßc  find  flinfe  an  der 
Zahl , nämlich  der  Lichtftojf der  Warme  fioff  ^ die 
Luft , fo  erll  die  depblogiftifrte hernach  Lehensluft 
genannt  wurde  , das  entzündliche  Gas  und  die  pklogi- 
ßifirte  Luft . Die  letzte  wird  in  der  Tafel  bey  den 
verlauf  baren  Grundlagen  Vorkommen , weil  fie  wirk- 
lich die  Grundlage  des  Salpeterfauren  ift;  allein  man 
wird  fchen  , dafs  fie  zugleich  Eigenfchaften  von  ei- 
ner verfchiedenen  Ordnung  befitzt , die  uns  bemüf- 
figen  , fie  unter  diefcr  Abtheilung  zu  begreiffen. 

« O v-, 

Das  Licht  und  die  Wärme  fchèinen  einiger- 
maßen  einerley  Wirkungen  hervorzubringen.  Allein 
da  unfere  Kenntniße  noch  nicht  dahin  gelangt  find, 
ihre  Identität  oder  Verfchiedenheit  zu  beftimmen  ; 
fo  haben  wir  für  beyde  ihre  eigene  Benennung  bey- 
behalten,  und  nur  geglaubt , die  Wärme,  welche 
fich  gemeiniglich  von  einer  Scniation  verlieht,  von 

dem 


dem  materiellen  Wefen,  das  üc  hervorbringt,  un- 
terfcheiden  , und  daher  diele?  letztere  W eien  mit 
dem  Namen  Warmefioff  (Calorique)  belegen  zu  muf- 
fen. Alfo  fagen  wir , dafs  der  Wärmctloff  die  Wär- 
me erzeuge , dafs  der  Wärmeftoff  von  enter  V er- 
bindung  ztir  andern  iibergegangen  fey  , ohne  eine 
merkliche  Wärme  hervorzubringen  u.  f.  w.  Diefer 
Ausdruck  wird  eben  fo  deutlich  und  im  Reden  we- 
niger auffallend  feyn , als  der  Ausdruck  Feuemate - 
nt  ^ den  die  Nothwendigkeit , fich  verffändlich  zu 
machen,  feit  einigen  Jahren  eingeflihret  hat. 

47  ! 

Wenn  man  die  Benennung  dephlogiffiftrte  Luft 
in  Lebensluft  verändert  hat,  fo  hat  man  ohne  Zwei- 

•s  * 

fei  eine  den  Regeln  befler  entfprechende  Wahl  ge- 
troffen, indem  man  einem  auf  eine  blofse  Hipothes. 
gegründeten  Ausdrucke  einen  andern  fubftituiret  haR 
der  von  einer  der  auffallendffen  Eigenfchaften  diefer 
Subftanz  hergenommen  iff,  und  der  fic  fo  wefent- 
lich  karakterifirt , dafs  man  keinen  Anffand  nehmen 
kann,  fich  deifen  fo  oft  zu  bedienen,  als  man  die 
Menge  der  atmosphärischen  Luft,  die  das  Athem-* 
holen  und  die  Verbrennung  unterhält,  anzugeben 
hat.  Aber  es  iff  jetzt  hinlänglich  erwiefen  , dafs 
diefer  Antheil  nicht  immer  gas  - oder  luftförmig  ift# 
dafs  er  fich  in  einer  großen  Anzahl  von  Operation 
nen  zerfetzt , und , wenigftens  zum  Theile , den 
Licht  - und  Wärmeffoff,  die,  wie  Lebensluft,  feine 
Beftandtheile  find,  fahren  läfst.  Man  muffe  diefe 
Subffanz  in  Erwägung  ziehen,  und  fie  in  diefem. 
einfachen  Zuftande  benennen;  ja  die  Logik  der  No- 
menkhtur  verlangte  fogar , fie  zuerff  zu  benennen, 
damit  der  Name,  der  den  Begriff  davon  veranlafst  * 
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die  Form  fur  die  Benennungen  ihrer  Zufammenfe- 
tzungen  werde,  Wir  haben  diefen  Bedingniffen  ein 
Genügen  dadurch  geleiftet,  dafs  wir  den  Ausdruck 
Sauerftoff  (Oxygène)  annehmen  , und  folchen  , wie 
Hr.  Lavoifer  fchon  lange  vorgefchlagen  hat , von 
dem  griechifchen  ogvg  fauer  und  y sCvopcu , ich  erzeu- 
ge , ableiten  , und  zwar  wegen  der  beftändigen  Ei- 
genfehaft  diefes  Wefens,  diefer  Grundlage  der  Le- 
bensluft , eine  grolTc  Menge  Subftanzen , mit  wel- 
chen fie  fich  verbindet,  in  den  Zuftand  einer  Säure 
zu  verfetzen,  oder  vielmehr,  weil  es  ein  zur  Sauer- 
he>t  (acidité)  notwendiges  Wefen  zu  feyn  fcheint. 
Wir  Tagen  daher,  dafs  die  Lebensluft  das  Sauerftoff- 
gas  fey , dafs  der  Sauerftoff  fich  mit  dem  Schwefel , 
mit  dem  Phosphor  während  ihrer  Verbrennung  , mit 
den  Metallen  während  ihrer  Verkalkung  u.  f.  w„ 
verbinde.  Diefe  Sprache  wird  zugleich  verftändlich 
und  beftimmt  feyn. 

Wendet  man  eben  diefe  Grundfätzc  auf  die 
luftförmige  Subftanz,  die  man  entzündliches  Gas 
genennt  hat , an  ; fo  kann  man  nicht  umhin , die 
Kothwendighcit  zu  erkennen,  eine  angemeffencre 
Benennung  zu  fuchen.  Es  ift  wahr , diefe  Findig- 
keit ift  der  Entzündung  fähig  ; allein  diefe  Eigen- 
fchaft  kömmt  ihr  nicht  ausfehlüfsig  zu  ; im  Gegen- 
teile ift  fie  die  einzige,  die  durch  Verbindung  mit 
dem  Sauerftoffe  Wafler  erzeuget.  Das  ift  eben  der 
Karakter , der  uns  den  Ausdruck  an  die  Hand  ge- 
ben muß , nicht  das  Gas  felbft  , welches  fchon  ein 
zufammengefetztes  Wefen  ift  • fondern  das  fixere 
Wefen,  das  defTen  Grundlage  ausmacht,  und  wel- 
ches wir  Wafferftoff  (Hidrogène)  , das  ift  , welches 

Waf- 
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Waffer  erzeuget , genannt  haben , da  die  Erfahrung 
bewiefen  hat,  dafs  das  Walfsr  in  der  That  nichts 
als  ein  gejfotrttr  Wajferßoff  oder  das  unmittelbare 
Produkt  des  Waffe rlt offgas  mit  dem  Sauerftoffgas  ift, 
wobey  fich  der  Licht  - und  Wärme  Hoff-  abfondern« 

Die  Benennung  dephhgißißrte  Luft  war  fchon 

von  den  meiden  Chemikern  *)  bey  Seite  gefetzt, 

% * 

welche  fürchteten , dafs  ffe  zu  wenig  ausdrücke , 
felbft  lange  zuvor,  ehe  noch  bewiefen  war,  dafs 
fie  wirklich  einen  Irrthum  ausdmeket.  Man  weis 
jetzt,  dafs  diefe  Flüfsigkeit,  die  einen  Io  beträcht- 
lichen Antheil  der  atraosphärifchen  Luft  ausmacht, 
keine  alterirte  Lebensluft  ift,  dafs  lie  mit  der  re- 
fpirablen  Luft  nichts  anders  gemein  hat , als  dafs 
fie  wie  felbe  durch  ihre  Verbindung  mit  dem  Wär- 
me Hoffe  fich  im  Zuftande  eines  Gas  befindet , kurz, 
dafs  he,  indem  fie  diefen  Zuftand  verliert,  zu  ei- 
nem verichiecknen  Verbindungen  eigenthüm liehen 
Elemente  wird.  Diefe  einem  befondern  Wefen  zu- 
kommende EigenfchaLcn  foderten  einen  befondern 
Namen,  und  bey  Aufm  hung  deffelben  fuchten  wir 
fowohl  die  Unfchicklichkcit , ein  ganz  unbedeuten- 
des keinen  Man  habendes  und  dem  Gedachtniffe 
nichts  einptägrndes  Wort  zu  erfchaffen , als  auch  die 
noch  weit  gröffere  U.r'fchicklichkeit , voreilig  zu  be*< 
hmpten , was  nur  noch  fcheinbar  ift,  zu  vermeiden» 

Es 


*)  S.  Bergmann.  Diftertat,  XXXII,  S*  Mémoires  de  V 
Academie  Royale  des  Science?.,  Elémens  de  M.  de 
Foureroy  &c. 
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E*  erhellet  aus  einigen  fynthetifchcn  durch 
viele  analitifche  Verfuche  betätigten  Erfahrungen  des 
Hr.  Cavendish , dafs  das  befagte  Wcfen  in  die  Zu- 
famnienfefzung  des  Salpetcrfauren  komme,  Hr.  Ber~ 
tbollet  hat  bewiefen , dafs  es  in  dem  fluchtigen  Al- 
kali und  in  den  thierifchen  Subftanzen  vorhanden 
ley.  Es  Hl  wahrfehcinlich  f dafs  die  fixen  Alkalien 
feibcs  auch  emhalten , und  man  es  deswegen  Alkali - 
ßüjf  (Alkaligène) , wie  Hr.  de  Fourcroy  vorgefchla- 
j.en  hat,  hätte  nennen  können.  Allein  man  ill  in 
cer  Zerfetzung  diefer  Verbindungen  noch  nicht  fo 
weit  gelangt , d?fs  man  zuverläfsig  die  Art  des  Da- 
feyns  diefrs  Wefens  in  diefen  verfchiedenen  Kör- 
pern beftimracn , vielweniger  eine  einförmige  und 
belländigc  Etgcnfchaft  davon  ableiten  könnte.  Es 
ill  übrigens  auch  unmöglich , mit  einem  einzigen 
Namen  die  doppelte  Eigenschaft,  das  Ra4ikal  einer 
£‘äure  zu  bilden , und  zur  Erzeugung  eines  Alcali’s 
fceyzutragen , auszudrückcn.  Es  war  auch  kein 
Grund  vorhanden  , eine  von  diefen  Eigenfchaften 
Vorzugs  weif,  zu  betrachten , und  diefes  einer  ge- 
währen, würde  fo  viel,  als  die  andere  ausfehlüflen , 
ge  we fen  feyn.  Bey  diefen  Umfländen  glaubten  wir 

am  zweckn  äfsigilen  zu  handeln,  wenn  wir  uns  bey 
der  an  irrn  Eigenfchaft  der  phlogillifirten  Luft  ver- 
weilten, die  fie  fo  merklich  offenbaret,  nämlich, 
dafs  fie  das  Leben  der  Thiere  nicht  unterhält,  dafs 
fie  wirklich  dem  Leben  fchädlich , mit  einem  Wor- 
te: im  eigentlichen  Verflande  nichts  als  faures  und 
hepatifches  Gas  ift,  das  keinen  wefentlichen  Theil 
der  atmosphärifchen  Mafie  ausmacht,  und  daher  von 

uns  Stickßoff  (azote,  von  dem  griechifchen  a von  und 
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luvt  Leben,  genennt  worden  ift.  *)  Es  wird  hier- 
nach nicht  fchwer  i’eyn , zu  begreifen,  dafs  die  ge- 
meine Luft  eine  Zufammenfetzung  aus  Sauerftofigas 
und  SticRga*  ift. 


ZWEYTER  ABSCHNITT. 

} 

VON  DEN  VERSAURBAREN  GRUNDLAGEN  ODER 
RADIKALWESEN  DER  SAUREN. 


Die  Klaffe  der  Subftanzen , deren  Hauptkarakter 
ift,  in  denZuftand  der  Säure  überzugehen,  ift  zwar 
ausgedehnter,  lie  ftellt  aber  auch  mehr  Einförmig- 
keit dar.  Es  wird  alfo  hinlänglich  feyn,  lieh  nur 
bey  einigen  diefer  Subftanzen  aufzuhalten , und  ih- 
nen in  ihren  mannigfaltigen  Verbindungen  und  Uc- 
berverbindungen  zu  folgen , urn  die  Nomenklatur 
diefes  ganzen  Theils  vollkommen  vcrftändlich  zu 
machen. 

Man  mufs  in  diefer  Klaffe  einen  Unterfchied 
machen  zwifchen  Säuren , deren  verfäurbare  Grund- 
lagen bekannt  find,  und  unter  folchen , die  man 
noch  nicht  zerfetzt  hat,  oder  bey  welchen  man 
noch  nicht  dahin  gelangt  ift,  die  Beftandtheile , die 

ihre 


* ) Das  deutfehe  Stickßojf  leitet  fich  daher  , weil  in  diefer 
Luft  die  Thiere  nicht  leben  können  , fondern  erfti- 
ckea.  c,  d,  lieber/. 
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ihre  unterfchcidende  Karaktere  ausmachen  * einzeln 
darzuftellen* 

Die  bekannten  verfaurbaren  Grundlagen  find 
der  Stickßoff. \ die  Grundlage  des  Salpeterfauren  (wie 
wir  fchon  im  vorigen  Abfchnitte  angemerkt  haben) 
die  Kohle,  der  Schwefel  und  der  Phosphor . Nur  auf 
diefe  Grundlagen  , deren  Verbindungen  vielfacher, 
gemeiner  und  leichter  zu  verfolgen  find , haben  wir 
die  Nomenklatur  gegründet.  Was  die  übrigen  be- 
tritt, nämlich  die  Grundlagen  der  Kochfalzfaure , 
der  ßoraxiaure , der  Efsigfäure  u.  f.  w, , da  haben 
wir  uns  begnügt,  nur  das  einfache  Wefen , das  da* 
rinn  den  Sauerllotf  modifizirt , durch  den  Ausdruck 
■verjaiirbare  Grundlage,  oder  Kürze  halber  Radikal 
folcher  Saure  zu  bezeichnen,  endlich  die  nämliche 
Analogie  beyzubehalten , um  jedes  dieler  Wefen  auf 
eine  abftrakte  Art  betrachten  zu  können , ohne  über 
ihre  wefentliche  Eigenfchaften  zu  entfeheiden , bis 
lie  entdeckt  und  durch  entfeheidende  Erfahrung  be- 
tätiget feyn  werden.  Es  ift  wahrfcheinlich , dafs 
mehrere  diefer  Säuren  zufammengefetzte  Grundlagen 
haben,  oder  dafs  fie  unter  fich  nur  durch  manigfal- 
tige  Verhältniffe  der  nämlichen  ßellandtheile  ver- 
schieden find*  Wenn  die  chemifche  Zerlegung  ihr 
erlies  Element  und  die  Ordnung  ihrer  Verfchwäge- 
rung  dargethan  haben  wird  , fo  wird  es  billig  feyn, 
fie  auf  diefen  Originalftoff  zurückzuführen  ; aber  es 
wird  nichts  deftoweniger  nützlich  feyn,  ihre  Ei- 
genfehaften,  ihre  Anziehungen  in  ihrem  dermaligen 
Verbind ungszuftande  zu  ftudieren;  und  deswegen 
konnten  wir  auch  nicht  umhin , fie  in  dem  Syfteme 
der  Nomenklatur  mit  aufzuführen. 


Die* 
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Diefes  vorausgefetzt,  wollen  wir  den  Schwefel 
oder  die  verl'äurbare  Grundlage  der  Vitriolfäure 
(die  dritte  diefer  Klaffe;  zum  Beyfpiele  nehmen. 
Dis  fehr  zahlreichen  Produkte  feiner  Verbindungen* 
die  fchon  feit  langer  Zeit  bekannt  find , werden 
uns  in  den  Stand  fetzen,  die  Regeln  zu  entwickeln* 
die  wir  uns  gemacht  haben  , und  fie  auf  die  vor- 
theilhaftefte  Art  anzuwenden , uro  *dic  Progreffion 
der  Zufainmenfetzungeu  und  das  allgemeine  Sy  item 
unferer  Tafel  kennen  zu  lehren« 

Indem  der  Schwefel  fich  mit  dem  Saucritoffe 
verbindet , erzeugt  er  eine  Säure.  Es  iit  klar,  dafs, 
um  den  Begriff  diefer  Erzeugung  aufzubewahren, 
um  den  erffen  Grad  der  Zufammenfetzung  deutlich 
auszudrücken , aer  Name  diefer  Saure  eine  Ablei- 
tung von  dem  Namen  ihrer  Grundlage  feyn  muffe. 
Allein  diefe  Säure  ftellt  fich  in  einem  doppelten  Zu- 
ftande  der  Sättigung  dar  , und  zeiget  alsdenn  ganz 
verfchiedene  Eigen  fchaftem  Um  fie  nicht  miteinan- 
der zu  verwechfeln,  muffe  man  jedem  Zuftande  ei- 
nen Namen  geben , der , mit  Beybehaltung  des 
Stammwortes  , doch  diefen  Unterfchied  ausdrückt. 
Man  muffe  eben  diefes  bey  den  Salzen,  die  aus 
diefen  beyden  Säuren  gebildet  werden,  beobachten, 
und  man  muffe  endlich  den  Schwefel  auch  in  an- 
dern Verbindungen,  z.  B.  mit  Alkalien,  Erden  und 
Metallen  betrachten.  Fünf  verfchiedene  auf  einer- 
iey  Stammwort  * 'wie  es  dem  Ohre  am  annehmlich- 
llen  fchien , angepafste  Endigungen  (terminaifons) 
unterfcheiden  den  fünffachen  Zuftand  eines  einzigen 
Grundwefcns. 


Der 


Der  Name  Schwefel/ K uv  e (acide  fui torique)  wird 
den  Schwefel  andeuüen,  der  fo  viel  als  möglich  mit 
Sauerftoff  gelättiget  ilt,  das  ift,  was  man  bisher 
Vitriolfdure  .nannte, 

i . ' • 

Die  Benennung  Schwefel/  a uv  e s (acide  fulfu- 
yeux)  gibt  den  Begriff  von  Schwefel , der  mit  einer 
geringem  Menge  Sauerftoff  verbunden  ift,  das  ift, 
was  man  fonft  flüchtige  Schwefelfäure  oder  phlogi- 

ftifirte  Vitriolfäure  nannte, 

# 

SchwefelgeJ aur  t e s Salz  (Sulfate  *)  wird  der 
Gattungsname  aller  durch  die  Schwefelfäure  gebil- 
deten Salze  j fo  wte 

* . 

Schwefel/ a ur  e s Salz  (Sul/fe)  der  Name  aller 
durch  Scnwefelfaures  erzeugten  Salze  feyn# 

# i 

Gefchwefelt  (ful fure)  ift  der  Ausdruck  , der  al- 
le Verbindungen  des  Schwefels,  der  fich  nicht  im 
Zuftande  der  Säure  befindet,  bedeutet,  und  io  auf 
eine  einförmige  Weife  erfetzet,  was  man  fonft  un- 
ter den  uneigentlichen  Worten  : Schwefelleber  , Le- 
ber, Kies  u*  f.  w,  verftand. 

I v. 

Es  ift  gewis  Niemand  , der  nicht  auf  den  er- 
ften  Blick  alle  die  Vortheile  einer  folchen  Nomen- 

kla- 


*)  Sulfate,  fulfîte,  fuîfure,  carbure,  phosphure  Src.  wer- 
den im  Franzofifchen  als  Subftantiva  gebraucht,  kön- 
nen aber  im  Deutfchen  nur  als  Adjektiva  gebraucht 
werden  , wie  man  weiterhin  fehen  wird.  i,  Ueberf. 
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kîatür  einfehen  Sollte,  einer  Nomenklatur , die  zu 
gleisher  Zeit , indeiu  fie  die  verschiedenen  Subftan- 
zen  nahmhaft  macht,  fie  auch  beftimmt,  ihre  Beftand- 
thcile  anzeiget,  fie  in  die  KialTe  der  Verbindung 
verletzt,  und  diefe  cinigcrmafsen  bis  auf  die  Propor- 
tionen, die  ihre  Eigenschaften  ändern,  angibt. 

Mancher  wird  fich  vielleicht  wundern,  dafs  wir 
unter  diefer  Pve  form  auch  die  Namen  Vitrioifäure  und 
Vitriol  Ä Namen,  die  die  Gewohnheit  unverletzlich 
gemacht  zu  haben  Scheinet,  mitbegriffen  haben.  Das 
ilt  in  der  That  die  auffaliendfte  und  felbft  die  ein- 
zige Neuerung  diefer  Art,  die  man  in  unferer  Tafel 
finden  wird.  Wir  fühlten  die  ganze  Stärke  des 
Entwurfs,  waren  lange  unfchlüflig,  und  würden  kei- 
nen Anftand  genommen  haben,  aus  Achtung  für 
ü...  Herkommen  auch  die  Ausdrücke  Schwefel  und 
Vitriol  bey/ubehalten , fo  wunderbar  fie  auch  klin- 
gen, wenn  wir  fie  nur  als  blofse  Jndividuen  zu  be- 
trachten gehabt  hätten*  Allein  es  muilc  ein  Syftem 
für  die  ganze  Rlafie  der  Säuren  aufgeführt  werden., 
das  ift , für  diejenige,  die  die  weitläuftigfte  und 
wichtigfte  ift;  und  wer  wird  uns  da  den  Vorwurf 
machen,  dafs  wir  nicht  alle  Vortheile  diefer  Me- 
thode, blcfs  um  das  Wort  Vitriol  beyzubehalten,  auf- 
geopfert haben  ? ja  es  mufte  juft  defswegen  diefe 
Umänderung  gefchehen,  weil  die  Säure,  welche  der 
Schwefel  bildet,  diejenige  ift,  die  man  am  meiden 
gebraucht , die  zu  einer  grofsen  Anzahl  von  Zube- 
reitungen kommt,  mit  einem  Worte  , die  man  zuerft 
kennen  lernt.  Auch  war  es  fchr  wichtig  , fie  der 
ftrengen  Anwendung  unferer  Regeln  zu  unterwer- 
fen, damit  fic  felbft  diene,  dief«lben  verständlich  zu 
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machen.  Statt  ein  neues  Wort  zu  erfthaffen,  durf- 
ten wir  nur  das  längft  von  allen  Che  mikern  ange- 
nommene Wort  Sulfureux  durch  eine  neue  Endigung 
modifiziren.  Endlich  haben  wir  in  Erwägung  ge- 
zogen, dafs  in  den  Künilen,  im  Handel  nicht  die 
Namen  Vitrioljiiure  , EiJ'envitriol  , Zinkviîrioi  , fondern 
Vitriolöl,  Scbwefelgeifi,  grünes  Kupfer  ivajfer,  ei  ff  es  Ku - 

pferwaßer  u.  f.  w.  gebräuchlich  find,  und  uns  gefchmei- 
chelt,  dafs  die  Chemiker,  welche  fchon  diefe  Namen 
zum  Vertheil  der  Wiffenfchaft  verlaßen  haben,  frey- 
willig, um  die  Einförmigkeit  in  der  Sprache  beyzu- 
behaltcn,  noch  auf  zwey  oder  drey  Worte  Verzicht 
thun  würden. 

Was  die  andern  Säuren  betritt,  da  hatten  wir  weit 
weniger  Arbeit , ihre  Namen  für  diefe  fyftematifche 
Ordnung  auszuwählen , wie  man  bey  dem  Artikel 

Salpetsrfaures , Weinßeinfaures , Phosphor fäure  u,  f.  w, 
fchen  kann. 

Aber  kein  Wcfen  hat  fo  verfchiedene  Namen 
erhalten,  als  das  Gas,  dem  Hr  Black  den  Namen  fixe 
Luft , jedoch  mit  dem  ausdrücklichen  Vorbehalte,  gab, 
folchen  in  der  Folge  abzuändern,  weil  er  deffen  Un- 
eigentlichkeit nicht  in  Abrede  ftellte.  Die  wenige 
Ucbereinftimmung  der  Chemiker  aller  Lander  in  dic- 
fer  Sache  liefs  uns  mehr  Freyheit  ; auch  zeigte  fielt 
die  Nothwendigkeit , Gründe  anzugeben,  die  fähig 
wäreri  , eine  allgemeine  Ucbereinftimmung  zu  be- 
wirken. Wir  haben  von  diefer  Freyheit  nach  un- 
fern Grundfäczen  Gebrauch  gemacht.  Wenn  man 
gefehen  hat,  wie  fielt  die  fixe  Luft  durch  Verbin  dut  g 
der  Kohle  und  der  Lebensluft  mittelft  der  Verbren- 
nung 
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nung  erzeuget , fo  ift  der  Name  diefer  gasförmigen 
Säure  nicht  mehr  willkührlich;  er  leitet  fich  noth- 
wendigtrweife  von  ihrem  Radikal , das  der  bloße 
Kohlenftoff  ift,  ab  Sie  heilst  alfo  Koblenjaure  (acide 
carbonique)  ihre  Zufammcnfetzungen  mit  Grundlagen 
aber  kohlengejaurte  Sähe  (Carbonates).  Und  um  in 
die  Benennung  diefes  Radikals  noch  mehr  Beftimmt- 
heit  zu  legen,  indem  man  felbes  von  der  Kohle  im 
gewöhnlichen  Verftande  unterfcheidet , und  in  Ge- 
danken den  geringen  Antheil  fremder  Materie,  der 
gemeiniglich  darinn  enthalten  ift , und  die  Afehe 
ausmacht,  davon  trennt,  legen  wir  ihm  den  modiü- 
zirten  Ausdruck  Kohlenftoff  (Carbone)  bey  , der  das 
reine  der  Kohle  eigentümliche  Grundwefen  bedeu- 
tet, und  den  Vortheil  gewähret,  folches  durch 
ein  einziges  Wort  kennbar  zu  machen , und  alle 
Zweideutigkeit  zu  vermeiden* 

' >'  \ 

Das  Reifsbley  (Plombagine),  welches  nichts  anders 
als  ein  mit  Eifen  verbundener  Kohlenftoff  ift , wird 
zufolge  der  angenommenen  Analogie  die  Benennung 
gekohltes  Elfen  (Carbure  de  Fcr)  erhalten. 

Die  Kochfalzßiure  (acide  muriatique)  fo  von  dem 
lateinifchen  Maria,  muriaticum,  abg  leitet  worden, 
hatte  fchon  als  Meer  - oder  Meerjahfäure  (acids  marin) 
feine  Stelle  in  den  Schriften  einiger  Chemiker  ein- 
genommen ; allein  es  ift  fattfam  bekannt,  dafs  he  ei- 
ne eigene  Säure  •ausmacht,  weil  fie  lieh  mit  Sauerftoff 
überladet  , und  weil  in  diefem  Zuftande  ihre  Säure 
fich  eher  zu  vermindern  als  zu  vermehren  fcheint , 
welches  vielleicht  daher  kömmt,  dafs  der  SauerftoiF 
in  diefer  Verbindung  eine  größere  Menge  Wärme- 
ft off 


ftoff  bey  fich  behält.  Was  immer  dieUrfache  diefcr 
Erfcheinung  feyn  mag,  io  erfodert  fie  eine  diefem  bc- 
fondcrn  Karaktcr  angemeffene  lîcnennung,  uni  diele 
hat  man  bis  jetzt  fehr  uneigentlich  durch  den  Aus- 
druck depblogißißrte  KocbJalzJ  hure  gegeben.  Die  aus 
drücke  überjaure  KochJalzJ'dure  (acide  muriatique  oxi- 
gené)  uberjaure  kochjalzgejàurte  Sülze  (Muriates  oxi- 
genés)  fchienen  uns  die  eintachiten,  die  angcmeücn- 
itcnzufeyn,  weil  wir  uns  vorgenommen  hatten, 
nichts  als  bewährte  Thatfachen  auszudrücken.  Nur 
nach  dieler  Regel  haben  wir  a ich  alle  .andere  Ver- 
bindungen der  Kochfalzfäure  benennt.  Der  ätzende 
Sublimat  wird  daher  zum  atzenden  kocbfalzgejaurten 
Queckfilberjalz,  der  füfse  Sublimat  zum  ff  en  kochjalz- 
refdurten  Quekfilberfalz  , das  durch  die  gemeine  Aul- 
lölung des  Zinns  in  diefer  Säure  cntftehende  Salz 
zum  kocbfalzgej Hurten  Zinnfalz . die  Zinnbutter  zum 
fublmirten  kochjalzgejaurten  Zinnjalz,  der  Liquor  des 
Libavius  zum  rauchenden  kochjalzgejaurten  Zinnfalz , 
u.  f.  w.  umgefchaffen. 

Die  Analogie  beftimmt  uns  zu  glauben,  dafs  die 

Kochfalzfäure,  fo  wie  die  Kohlen  - Schwefel  - und 

phosphorfäure,  eine  verfäurbare  Grundlage  befitze, 

welches  gleichfalls  dient,  dem  Produkt  der  fauer- 

ftoffigen  Verbindung  einen  eigentümlichen  und  be- 

fondern  Karakter  beyzulegen.  Wir  durften  diele 

Subftanz  nicht  anders,  als  durch  den  Namen  Radika 

der  Kochfälzfäure  oder  Radikalwefen  der  Kochfalz- 

fäure  ausdrücken,  um  keiner  unbekannten  Sache 

einen  Namen  zu  geben,  und  uns  auf  den  Ausdruck 

der  Alleinigen  . Eigenfchaft  einzufchränken , die  wir 

daran  kennen , und  die  in  der  That  darinn  befteht, 

die- 
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diefe  Säure  zu  erzeugen.  Eben  das  haben  wir  bey 
allen  Säuren  beobachtet,  bey  denen  unfere  Kenntnif- 
fe  noph  nicht  weiter  gelangt  find , und  bey  denen 
es  fchr  möglich  ift,  dafs  man  in  der  Folge  ihre 
Grundlagen  unter  den  fchon  benannten  Subftanzen 
entdecke.  Wir  find  gezwungen  , in  diefer  Klafle 

felbft  die  Grundlagen  der  vegetabilifchcn  und  thie- 

* 

rifchcn  Säuren  aufzuführen , von  welchen  wir  noch 
keine  genaue  Unterfuchung  haben,  troz  der  Leich- 
tigkeit , mit  welcher  man  diefe  Zufammenfetzungen 
in  ihre  Elemente  auflöfet, 

X , ... 

Da  die|  Natur  der  verfäurbaren  Grundlage  von 
der  Proportion , in  welcher  fie  fich  mit  dem  Säuer- 
liche verbunden  findet,  unabhängig  ift;  fo  ift  klar, 
dafs  der  Schwefel  z.  B*  zugleich  das  Radikal  der 
Schwefelläure  und  des  Schwefelfauren  fcy.  Allein 
es  war  nötbig,  diefen  Ausdruck  für  alle  Säuren  ein- 
förmig zu  machen , und  daher  haben  wir  uns  nur 
bey  derjenigen  Endigung  verweilt,  die  die  vollkom- 
rnenfte  Sättigung  der  verfäurbaren  Grundlage  an- 
zeiget. Alfo  fagen  wir  Grundlage  oder  Radikal  der 
Boraxjaure  (Radical  boraeique),  Radikal  der  Ejfigßiure 
(Radical  acétique)  und  felbft  Radikal  der  Weinfiein- 
Jdure  (Radical  tartarique)  u,  f.  w.  ob  wir  gleich  nur 

das  Weinfteinfaure  (acide  tartarcux)  da*  ift , das  Ra- 

> * 

dikal  der  Weinfteinfaure  mit  einem  fehr  geringen 
Antheil  Sauerftoff  verbunden  kennen  , fo  viel  man 
nämlich  aus  den  Erfcheinungen  bey  ihrer  Verbren- 
nung abnehmen  kann. 

\ 

Die  Wahl  der  einen  oder  andern  diefer  Endi- 
gungen wurde  noch  wichtiger,  felbft  in  den  fauren 

D Vor* 


Verbindungen  den  mannigfaltigen  Zuftand  der  Sät- 
tigung auszudrücken.  Wo  der  Zuftand  der  Sät- 
tigung bekannt  war , haben  wir  keinen  Anftand 
genommen,  die  Regel  über  die  Gewohnheit  herr- 
fchen  zu  1 affen,  unb  z.  B*  Salpcter/hüre  (acide  nitri- 
que) jene  genannt,  in  welcher  der  Salpeter  - oder 
Stickftoff  (Azote)  mit  fo  viel  Sauerftoff,  ah  er  nur 
annehmen  kann,  verbunden  ift,  dahingegen  den  Na- 
men Salpeter faurcs  (acide  nitreux)  der  weit  fch wu- 
cheren Säure,  bey  welcher  fich  die  nämliche  Grund- 
lage mit  einer  geringem  Menge  Sauerftoff  vereiniget 
findet,  beygelegt. 

Diefer  Analogie  zu  Folge  ift  die  fluchtige  oder 
phhgiftißrte  Pbosphorjaure  zum  Phosphorfauren  (acide 
phosphoreux)  geworden.  Nachdem  die  Erfahrungen 
des  H,  Bertholkt  über  den  Radikaleftig  gezeigt  ha- 
ben, dafs  felber  nur  der  gemeine  mit  Sauerftoff  über- 
ladene Eilig  fey  *)  fo  glaubten  wir  einen  Unter- 
fchied  zwifeben  Efft gfäure  und  Effi gfauren  acide  acé- 
tique & acide  aceteux)  machen  zu  müfsen.  Diefer 
einmal  feftgefetzte  Unterfchied  gab  uns  dann  Jalpe- 
tergejaurte  und  falpeterfaure  Salze  (iVitrates  & Nitri- 
tes) , phosphorgefaurte  und  phospborfaure  Salze  (Phos- 
phates & Phosphites) , effiggejaurte  und  ejflgfaure  Salze 
(Acétates  & Acétites)  an  die  Hand,  wie  man  bereits 
bey  den  durch  Schwefeliaure  gebildeten  Salzen  ge- 
fehen  hat.  Blofs  für  den  Namen  Salpeter  hat  eine 
Ausnahme  ftatt,  welchen  wir  aus  Achtung  für  den 

Ge- 


*)  Mémoires  de  l'Académie  royale  des  Sciences,  année 
17*3. 


Gebrauch  als  Synonim  des  falpetergeJUnrten  Tottafcbenr 
falz.es  (Nitrate  de  PotalTe)  beybehalten  haben. 

Belangend  die  andern  Säuren,  welche  man  noch 
nicht  im  doppelten  Zuftande  der  Sättigung  mit  Sati# 
erftoff  erhalten  hat,  und  die  vielleicht  nur  aes  einen 
oder  andern  Zuftandes  fähig  find,müfsen  wir  anmer- 
ken,  dafs , wenn  man  die  Wahl  der  einem  dieier 
Zu  Hände  angepafften  Endigungen  nur  auf  felir  fchwa- 
che  Muthmafsungen  gründen  konnte , wdr  meiitens 
keinen  andern  Beweggrund  dazu  hatten , als  dem 
Ohre  unangenehm  klingende  Benennungen  zu  erfpa- 
ren,  und  uns  fo  wenig  als  möglich  von  der  Gewohn- 
heit zu  entfernen , welches  uns  fo  lange  eine  hin- 
längliche Urfachc  des  Vorzugs  fchien,  bis  nach  durch 
neue  Entdeckungen  gefchehener  Beftimrnung  der 
w'ahren  Klaffe  diefer  Säuren  es  Zeit  feyn  wbd,  die- 
fe  Betrachtungen  dem  wahren  Vortheile  der  Wiffcn- 
fchaft  und  der  Deutlichkeit  ihrer  Sprache  aufzuopfern. 
Ueberhaupt  haben  wir  immer  den  Bezug  der  Ana- 
logie beybehalten,  welchen  die  den  beyden  Zuftänden 
der  Säuren  und  der  daraus  gebildeten  Salze  angepafften 
Endigubgen  anzeigem  Di eBenzoejaure  wird  alfo  die  ben- 
zoe’gefa'uvten  Salze  (Benzoates),  dicGalUipfelJaure  dicgall- 
tyfelgefaurten  Salze  i^Gallates),  das  Weinfteinfaure  die 
weinßeinjauren  Salze  (Tartrites)  hervorbringen. 

Die  Säuren,  welche  man  durch  die  Deflillation 
aus  Weinftein , Zuckermaterien,  Holz  , u.  f.  w.  er« 
hält , wurden  von  den  Chemikern  empirevmatifche 
Geifter  genannt.  Es  fchien  uns  wichtig,  diefen  Ka- 
rakter  mit  ihren  Benennungen  zu  verbinden;  allein, 
Mm  diefen  Ausdruck  für  den  Gebrauch  bequemer 
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zu  machen,  haben  wir  felben  durch  das  zweyfilbi- 
ge  Wort  brenzlich  (pyro)  berichtiget.  Auf  diefe  Art 
werden  der  cmpirevmatilche  Wcinftcingeift  in  das 
brenzliche  Weinftcinfaure  (acide  pyro  * tartareux)  und 
de(Ten  Salze  in  brenzliche  •weivßeivfaurc  Salze  (pyro- 
tartrites),  der  empirevmatifehe  Holzgeift  in  das 
brenzliche  Holzfaiire  (acide  pyro  - ligneux)  und  delTen 
oalze  in  brenzliche  holzfaure  Salze  (pyro  - lignites)  , 
der  empirevmatifehe  Zucker  - Honig  - und  Gummigeift 
in  das  brenzliche  Scbleimfaüre  facide  pyro  - muqueux) 
und  deflen  Salze  in  brenzliche  fchleimfaure  Salze  (pyro- 
roucitcs)  verändert. 

Wir  haben  fogar  bemerkt,  dafs  das  Pvadikal  ei- 
ner Säure  fich  in  mannigfaltigem  Zuftande  der  Sät- 
tigung mit  Sauerftoff  darftellet,  und  dafs  mehrere 
gebildete  Säuren  fähig  find  , ficli  mit  der  nämlichen 
Grundlage  in  allerhand  Proportionen  zu  verbinden  ; 
ja  einige  befitzen  noch  d'e  Eigenfchaft , auf  einmal 
mehrere  Grundlagen  anzunehmen.  Hieraus  folgen 
O Salze  mit  einem  Uebermafse  von  Säure,  2)  Salze 
mit  einem  Uebermafse  von  Grundlage,  g)  drcyfachc 
oder  Überzufamraenge  fezte  Salze.  Die  Mediode  mu- 
fle ihr  Augenmerk  darauf  richten,  dafs  alle  diefe 
Fälle  deutlich  unterfchieden  würden;  und  wir  glau- 
ben diefcs  auf  die  einfachfte  Weife  bewerkftelliget 
zu  haben  : für  die  erßern  , indem  wir  ihrer  Benen- 
nung das  Beywort  Jauerlich  (acidulé)  beyfügen  , für 
die  zweyten  , indem  wir  das  Wort  ü bergej'dttigt  (fur- 
faturé)  anwenden , auch  manchmal  den  im  Handel 
gebräuchlichen  Namen  beybehalten,  und  für  die 
dritten , indem  wir  eine  und  die  andere  Grundlage 
fpezifizirep,  und  fo  viel  als  möglich,  diejenige  Grund- 

!a- 
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läge  beywörtlich  ausdrüehen , welche  das  zweyte- 
real  genannt  wird,  um  die  allzeit  unangenehme  Wie- 
derholung des  Genetivs  2U  vermeiden. 


Der  Weinfleinrahm  wird 
alfo  feyn:  — — — 

Das  Sauerkleefalz  ■«—  /— 


Der  Raufborax 


Das  Perlfalz  — — . - — 


Das  vegetab4  antiraonia- 
lifche  Salz  *)  — <— 

\ ’ t , i 

Das  kupférh'âltige  Sauer- 
kleefalz — • — — - 


das  fduerliche  weinßeinfaitre- 
Pottafchenfalz  (Tartrite 
acidulé  de  Potaiïe.  ) 
das  fauevliche  fauevklee * 

gefaurte  Vottafchenfalz 
( Oxalate  acidulé  de  Po- 
tafle.) 

das  ubergejattigte  bovaxge* 
ßxurte  Sodafalz  (Borax 
furfaturé  de  Soude.) 
das  Übevgefättigte  phosphore 
gefaurte  Sodafalz  (Phos-- 
phate  furfaturé  de  Sou- 
de.) 

das  iv  eivß  ein  fauve fpiesglanz^ 
haltige  Pottafihenfalz 

(Tartrite  de  Potalfe  te- 
nant d*antimoine.) 
das fau e rkleegejaurte  kupfern 
haltige.  Tottafchenfalz 

(Oxalate  de  Potafle  cuU 
vreux.) 


Und  fo  mit  andern  Ueberzufammenfetzungen,  bey 
welchen  es  leicht  feyn  wird,  die  Benennungen  nach 
diefen  Beyfpielen  aufzufinden  und  zu  verftehen. 

Es 



*)  $.  Bergmanns  Opufc.  X DilTcrk. 
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Es  wftrde  überflufsig  feyn,  noch  mehr  über  die 
methodifche  Nomenklatur  der  verfdurbaren  Grund- 
lagen oder  Radikale  der  Säuren  und  den  Produkten 
ihrer  Verbindungen  zu  Tagen.  Wir  fehreiten  daher 
zu  den  übrigen  Abtheilungen  der  Tafel,  bey  wel- 
chen wir  uns  kürzer  faffen  werden,  weil  das  bereits 
Angeführte  die  Erklärung  erleichtert. 

J 4 f ' f,  I * » ^ f ' ' * 

:.'X  • . \>;;vT:R 

DRITTER  ABSCHNITT. 

\ . ' * ' » / 

JON  DEN  METALLISCHEN  SUBSTANZEN 


X^ie  Abtheilung,  welche  auf  die  der  Säuren  in  der 
Nomenklaturtafel  folgt,  begreift  alle  metaliifche  Sub- 
ftanzen.  Es  gibt  deren  welche,  die  zugleich  fähig 
fmd,  in  den  Zuftand  der  Säuren  überzugehen.  Wir 
glaubten,  mit  diefen  den  Anfang  machen  zu  mühen, 

um  nicht  die  Kette  zu  zerreißen,  welche  in  gewif- 

«• 

Ten  Rückfichten  die  fauren  Radikale  und  die  Me« 
talle  zu  verbinden  fcheint. 

?•  » • ' ..  % > ■ * ^ 

Man  begreift  mohl , dafs  wir  nicht  gefucht  ha- 
ben , de  Namen  der  Metalle , befonders  derjenigen 
7.U  verändern,  die  fchon  lange  bekannt,  in  den  Kün- 
Ihn  und  im  bürgerli  chen  Leben  gebraucht  worden, 
auch  mehr  der  gemeinen  als  der  chemifchen  Sprache 
eigen  find.  Wir  haben  nur  die  Gelegenheit  benutzt, 
alle  ihre  Namen  unter  einen  einzigen  Gefchlechts- 
artikel  zu  bringen,  nach  dem  Wunfche  des  berühm- 
ten Bergmanns , der  fchon  feit  langer  Zeit  ein  Bey- 

fpiel 
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fpiel  davon  in  ff  inen  lateinifchen  Schriften  gegeben 
hat.  Wir  fanden,  gleiche  Urfache  zu  haben,  und 
gleichen  Vortheil  zu  fchaffen,  dicfe  Gleichförmigkeit 
in  den  Benennungen  gleichartiger  Subftanzen  auch 
im  Franzöfifchen  herzuftellen , und  haben  hierbey  um 
fo  weniger  Anhand  genommen,  als  es  nur  darum 
zu  thun  war,  den  Artikel  abzuändern,  weil  das 
ftumme  e am  Ende  nicht  hindern  kann , das  männli- 
che Gefchlecht  für  die  Metalle  eihznführen  und  le 
Molybdène,  le  Tungftène  und  le  Platine  zu  fagen, 
fo  wie  man  fchon  längft  TAntimoine,  le  Cuivre  und 
le  Mercure  gefagt  hat,  *) 

Da  das  Metall  hier  als  ein  einfaches  Wefen  be- 
trachtet werden  raufte,  fo  würde  es  eine  Art  von 
Widerfpruch  gewefen  feyn,  diefen  Zuftand  durch  ei- 
ne zufamraengefet2te  Benennung  auszudrücken,  Die- 
fe  Betrachtung  wird  ohne  Zweifel  das  Wort  König 
(régule)  ganz  verdrängen , welches  auch  nur  für  ci^ 
nige  Metalle  im  Gebrauch  war,  und  fchon  von  den 
meiften  Chemikern  abgefclnft  worden  ift. 

Alle 


Diefe  Veränderung  des  Artikels  pafst  nur  auF  die  Frau- 
zöfifche  Sprache,  und  lafst  ficii  im  Deutfchen  nicht  an- 
wenden, weif  es  übel  klingen  würde,  zu  fagen  ! der 
Molybden,  der  Platina,  der  Kupfer,  der  Queckfilber,  der 
Gold,  der  Bley  u,f,  w,  ffr.  D,  Girtanner  hat  in  feinen 
AnFangsgründen  der  antiphlogillifchen  Chemie  allen  bis 
jetzt  bekannten  18  Metallen  den  Artikel  das  vorgefetzt 
welches  uns  auch  für  Arfenik,  Wolfram,  Nickel,  Ko«* 
bold , Wifsmuth , Spiesglanz  und  Zink,  die  alle  im 
Ueutfchen  den  Artikel  der  führen  * minder  fchicklich 
und  für  das  Qhï  anftiifsig  fcheijat»  A%  d,  U/lçrfi 
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Alle  Metalle  verbinden  fich  mit  dem  Sauerftof- 
fe,  aber  nicht  alle  bringen  Säuren  hervor.  Man  hat 
bisher  nur  drey  einzige,  die  diefe  Eigenfchaft  be- 
fitzen,  und  üc  felbft  find  noch  diefer  Mittclftuffe  der 
Sättigung  mit  Sauerftoft,  die  den  gewöhnlichften  Zu- 
ftand der  Metalle  in  diefer  Verbindung  auszumachen 
feheint, -fähi  % Es  war  alfo  nothwendig , für  diefen 
befondern  Zuftand  auch  eine  befondere  Benennung 
ausfindig  zu  machen»  Die  Benennung  metallijche  Kal- 
ke konnte  nicht  beybehalten  werden  ; nun  gab  he  den 
kaizinirten  Metallen  aus  dem  Grunde  der  Analogie, 
die  man  zwifchcn  ihnen  und  dem  gebrannten  Kalk- 
fteine  feftfetzte.  Aber  man  weis  jetzt,  dafs  zwi- 
fchen  diefen  Subftanzen  weder  die  Natur',  noch  die 
Art  der  Bereitung  eine  Analogie  geAattet.  Der  Na- 
me Kalk  kam  vor  Zeiten  einer  Gattung  Erde  zu,  die 
durchs  Feuer  in  ihren  einfachften  Zuftand  verfetzt 
war.  Konnte  man  ihn  da  wohl  für  die  Metalle  bey- 
behalten,  um  die  Veränderung  auszudrücken,  die  fie 
erfahren,  wenn  fis  der  Theil  einer  neuen  Zufam- 
menfetzung  werden  ? die  erfte  Regel  einer  guten 
Nomenklatur  ift,  fo  wefentlich  unterschiedene  Dinge 
rieht  mit  einerley  Namen  zu  belegen.  Wir  muffen 
alfo  « inen  neuen  Ausdruck  fliehen,  und,  um  ihn  mit 
unfern  Grund {? tzen  iibereinftimmend  zu  machen,  ha-« 
ben  wir  das  Wort  Halbfiuve  *)  (Oxide)  erfunden,  fo 

ei* 


*)  Hr.  Cirtanner  hat  das  Wort  oxide  durch  Halbfaure  über» 
fetzt,  welches  wir  beybehalten  , weil  wir  derzeit  noch 
kein  befleres  finden,  es  fey  denn,  man  wolle  den  Aus- 
druck : luftfaure  Metalle  vorziehen  und  z.  B,  ftatt  Ku® 
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eines  Theils  an  die  Subflanz,  mit  welcher  dal  Me- 
tall verbunden  ift,  erinnert,  andern  Theils  hinläng- 
lich anzeigt,  dafs  diefe  Verbindung  des  Sauerftoffs 
nicht  mit  der  fauren  Verbindung  verwechfelt  wer- 
den muffe , ob  fic  (ich  gleich  derfelben  in  mancher 
Rück  ficht  nähert. 

Einig?  Beyfpiele  werden  lehren , mit  welcher 
Leichtigkeit  diefe  einmal  angenommene  Benennun- 
gen jeden  Zuftand  der  Verbindung,  in  den  ein  Me- 
tall nur  gelangen  kann,  ausdriieken  können. 

Der  reine  Arfenik,  das  ift,  im  metallifchen  Zu- 
ftande,  hält  er  wohl  die  Wirkung  des  Feuers  aus? 
er  verwandelt  fich  gar  bald  in  eine  weifte  mehligte 
Materie,  die  im  Handel  weiffer  Arfenik  heifst.  Das 
ift  nun  die  Arfenikhalbßiure  oder  die  arfinikalifche  Halb - 
faure  (Oxide  d’arfenic  ou  oxide  arfenical)  ; das  Zinn 
geht  im  Augenblicke  durch  die  Wirkung  der  Salpe- 
terfäure  in  den  Zuftand  einer  Halbfaure  über;  alle 
Metalle  erfahren  bis  zu  einem  gewiflen  Punkte  die- 
fe Veränderung,  bevor  fie  fich  mit  den  Säuren  ver- 
binden. Die  Art  des  Dafeyns  diefer  Halbfäuren  ift 
mannigfaltig  verfchieden,  und  einige  Beywörter,  die 
auf  das  äufserliche  Anfchen,  oder  auf  die  Art  der  Zu- 
bereitung Bezug  haben,  können  diefe  Abarten  aus- 
drücken.  ' 

Die 


pfer  - Rley  - Zink  - Arfenik  - Halbfaure;  luftfaures  Kupfer  , 
luftfaures  B ley,  hiftfaurer  Zink , Arfenik  u,  f.  w.  Tagen, 
A,  d Veberf 
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Die  Zinkblumen  flennen 
wir  alfo  — — - — 
Den  fch  weilstreibenden 
Spiesglanz  — — 

i >v  : %l  • i.  ' t.’  • ***’• 

Die  Spiesglanzbluroen  — 


Das  AlgarotpaWer 


Das  Spicsglanzglas  — 

» 

Den  Präcipitat  per  fe  — 

' i f ! ' a 1 

• V ? p ..  * tm  û r 

Den  rothen  Präeipitat  — * 

Den  Précipitât  des  Caflius 
oder  mincralifchen  Pur- 

i O + - 

p«  - - - - 


fublimivte  Zi-nkhalbfdure.  (O- 
xide  de  Zinc  fublimé.) 
Spiesglanzbalbjaure  duvcbSal- 
peter . (Oxide  d'antimoi« 
ne  par  le  Nitre.) 
Jnblimirte  kriftoüißrte  Spies* 
glanzhalbj  hure,  (Oxide 
d’antimoine  fublime  cri- 
fiai  lin.) 

Spiesghinzhalbfaure,  durch 
Kocbjdlzjauve * ( Oxide 

d’antimoine  par  l’acide 

* 

muriatique.  > 
VerglaßeSpiesgl  n nzba  / bj  dure . 

(Oxide  d’aütiiuo.né  vi- 
treux. ) 

durch  Feuer  bereitete  Queck- 
Jilberhalbjaure . (Oxide  de 
Mercure  par  le  feu,) 
durch  Siilpeterlaurd  bereitete 
Que  ckßlb  erb  ulbf dure.  (O- 
xide  mercuriel  par  l’a- 
cide nitrique.) 
durch  Zinn  bereitete  Gold - 
halbßure . (Oxide  d'or 
par  l’étain.) 

den  wir  zum  erden  Bey- 


Allein  der  Arfenik, 
fpielc  genommen  haben,  gibt  nicht  allein  eine  Halb- 
ere , fondern  auch  eine  fehr  karakterifirte  Säure  , 
weil  man  durch  fchickliche  Mittel  dahin  gelangt  ill, 

ihn  zur  Annahme  einer  großem  Menge  Sauerllod  zu 

ver- 
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vermögen  ; foichergeftalt  nennen  wir  ihn  Arfenikfäure 
facide  arfenique).  Nach  Scheeles  und  Bevgmams  Er- 
fahrungen befinden  fich  dasMolybden  und  der  Wolf- 
ram in  eben  dem  Falle , und  daher  heitfen  die  von 
diefen  Metallen  erzeugte  Säuren  Molyhdenjaure  und 
Wolframf 'iure* 

« » * < • * / ' , \ * V v*  ^ i 1 • **s.  ' • 

Nachdem  wir  den  Unterfchied  zwifchen  Me- 
tallfauren  und  metallifchen  Halbfäuren,  das  ift  , ge- 
Jaurte  und  nur  einfach  in  Halbjäuren  verwandelte 
Metalle , feftgef  tzt  haben  ; fo  muffen  wir  nun  auch 
zeigen,  wie  die  methodifche  Nomenklatur  diefe  ver- 
fchiedene  Arten  des  Dafeyns  bis  zu  den  weitern 
Zufammenfetzungen , deren  die  einen  und  andern 
fähig  find , darftelle* 

Was  die  von  den  metallifchen  Säuren  gebil- 
dete Salze  betrift , da  find  die  ihnen  zukommende 
Benennungen  eben  fo  beftimmt  worden , wie  wir 
von  den  Säuren  überhaupt  gefagt  haben.  Hier  zeigt 
fich  der  nämliche  Gang.  Von  der  Arfenikfäure  ent- 
liehen die  arfenikgefäurte  Salze  (Arfeniates)  ; von  der 
Molybdenfaure  die  molybdengeßurte  SateCMoIybdates^, 
immer  mit  Anzeige  der  Grundlage  u,  f.  w*  Das  Mit- 
telfalz des  Hrn.  Macquer  ift  daher  das  fnuerliche  arfe - 
nikgefdurte  Pottafchenfalz  (Arfeniate  acidulé  de  Potaffe). 

Man  wird  es  eben  fo  leicht  finden,  auf  eine 
deutliche  und  genaue  Art  die  Produkten  der  Ver- 
bindungen der  metallifchen  Halbfäuren  zu  bezeich- 
nen. Die  durch  fixes  vegctabilifches  Alkali  bereite- 
te Arfcnikleber  wird  fich  in  arfenikbalbfauye  Vottafcbe 
( Oxide  arrfenical  de  Potalfe)  verändern  ; das  mit  weif- 

fera 


fern  Arfenik  verbundene  Eifcn  wird  avfinikhalbjaurss 
Êïfen  (Oxide  arfenical  de  Fet)  , und  die  AuSöfung 
des  Rupfers  in  flüchtigem  Alkali  ammoniakhalbf aures 
Kupfer  (Oxide  de  cuivre  ammoniacal)  heißen,  und 
fo  alle  übrige  analoge  Verbindungen. 


Für  die  Verbindung  der  Metalle  mit  Metallen  in 
ihrem  einfachftcn  Zuftande,  ohne  dafs  eines  von  ih- 
nen gefäurt  oder  verhalbfäurt  ift , haben  wir  nichts 
Ichickli chers  gefunden,  als  das  Wort  Legirung  oder  Ver- 
bindung (alliage) , dis  fchon  lange  im  Gebrauch  ift, 
lind  mit  Beyfügung  der  Namen  der  Metalle,  und  , 


felbft  in  gewiffen  Fällen , des  Ausdrucks  der  rück- 
fichtlichen  Quantitäten  und  Farben,  mit  der  gröften 
Genauigkeit  die  zu  benennende  Zufammenfctzung 
diefer  Art  anzeigen  wird.  Die  Benennung  Amalgama , 
die  man  für  die  Verbindungen  mit  Queckfilber  er- 
funden hat , verdient  ebenfalls  beybehalten  zn  wer- 
den , weil  fie  den  Vortheil  hat , auf  einmal  und  oh- 


ne Verwirrung  die  Begriffe  von  Lcgirung  und  Queck- 
filber zu  vereinigen.  Alfo  wird  für  uns  das  Metall, 
woraus  die  Buchdruckerfchriften  verfertiget  werden, 
die  Legirung  des  Spiesglanzes  und  Bleyes  (alliage  d 
antimoine  di  de  plomb),  der  M:fsing  die  Legirung 
des  Kjipfers  und  Zinks , die  Maße  zum  Belegen  der 
Spiegel  Zinnamalgama  u.  f.  w.  feyn. 


Wir  haben  nicht  nöthig,  allhier  die  Beyfpie- 
le  zu  häufen,  welche  eine  lange  Gewohnheit  ein- 
geführet  hat , und  mit  denen  wir  uns  nur  befafst 
haben , um  zu  zeigen  , dafs  wir  nichts  vergafsen , 
was  eine  Stelle  in  der  Nomenklaturtafel  einzuneh- 

mep  hatte. 


VIER- 
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VIERTER  ABSCHNITT. 

VON  DEN  ERDEN. 


Die  Chemiker  kennen  dermal  fünf  Erden , die  zu 
gleicher  /eit,  indem  fie  lieh  durch  einige  gemcin- 
fchaftlsche  Eigenfchaften  einander  nähern,  fleh  auch 
durch  eigentümliche  wohlbewährte  Raraktere  un- 
tcrfcheiden , und  denen  man  alfo  befondere  Namen 
geben  mufs* 

Die  Gründe , die  uns  beftimmten , die  Na- 
men aller  Metalle  unter  einen  einzigen  Gcfchlechts- 
artikel  zu  bringen,  wirkten  noch  ftärker,  diefc 
Gleichförmigkeit  auch  in  Benennung  der  Erden  ein-' 
zuführen.  Diefes  haben  wir  nun  beobachtet,  und 
^ indem  wir  für  diefe  das  weibliche  Gefchlecht  be-< 
/lim  in  en , finden  wir  den  Vortheil,  durch  felbes  dem 
Gedächtnifl'e  die  Gränzen , die  diefe  verfchieden© 
Sub/lanzen  von  einander  fondern , vorzu/l  eilen* 

Wir  haben  andererfeits  betrachtet , dafs  eini- 
ge von  diefen  Erden  fich  fehr  gewöhnlich  in  einem 
wahrhaft  falinifchen  Zu/lande  befinden.  Nun  mufte 
der  Name  nicht  diefe  Verbindung,  fondern  die  Er- 
de fclbft  vor  ihrer  Verbindung  anzeigen,  weil  die 
Benennung  eines  jeden  Salzes,  wie  wir  bereits 
oben  erinnert  haben , aus  dem  Namen  der  Säure 

verbunden  mit  dem  Namen  der  Grundlage  begehen 
mufs. 


End- 
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Endlich  finden  üch  die  raeiflen  diefer  Erden 
von  Natur  miteinander  verbunden,  fey  es  ina  Zu- 
(lande  der  ordentlichen  Verbindung,  oder  nur  des 
Gemenges.  Nun  haben  wir  fürs  erile  eingefehen, 
dafs  es  nicht  möglich  fey,  ein  und  das  nämliche 
Wort  für  das  Einfache  und  für  das  Zufammengefetz- 
te , für  das  Reine  und  Unreine  anzunehmen.  Fürs 
zwéyte  haben  wir  geglaubt,  dafs  wir  nicht  das  Recht 
hätten  , gebräuchliche  Namen  von  Materien  , wel- 
che in  grollen  Mallen  vorhanden  find , zu  entlehnen, 
um  fie  auf  einfache  Erden  , die  in  diefen  Materien 
flecken , anzuwenden  ; dals  der  LanJmann , der 
Künftler,  der  Mineraloge,  die  fieh  damit  abgeben, 
bald  Namen  reklamiren  würden,  die  fie  nicht  durch 
Beywört er  zu  modifiziren  nöthig  haben,  oder  dafs 
fie  hartnäckig  die  einfachen  Namen  beybehalten  wür- 
den , ohne  ihre  Bedeutung  zu  andern,  aus  Furcht, 
alles  zu  verwirren , und  fich  unter  einander  nur 
felbft  zu  verliehen. 

Diefe  Grundlatze  haben  uns  genöthiget,  die 
Kiefelerde  (Silice)  dem  Quarze , der  verglafcnden  Er- 
de , zu  fubllituiren , und  hiebey  das  Wort  KieJ'el  iin 
Be  fitze  zu  lallen , eine  fchon  fehr  zufammengefetzte 
Art,  von  der  man  die  Flintenfteine  verfeä&get,  an- 
zudeuten. 

Der  Thon  ill  eine  von  den  Subffcanzen  , die 
am  meillen  auf  dem  Erdbälle  verbreitet  find.  Aber 
die  eigentliche  Erde,  von  welcher  er  feinen  Haupt- 
karakter  erhält,  ift  darinn  nie  rein,  fo , dals  die 
Chemiker , um  ihre  Eigenfchaften  zu  unterfuchen , 

bemüfsiget  waren,  fic  in  dem  Antheile  von  Thon, 

der 

/. 
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der  den  Alaun  bildet,  aufzufuchen , und  die  fie  da- 
her Grunderde  des  Alauns  genannt  haben.  Hieraus 
haben  wir  Alaunerde  (Alumine^  gemacht;  und  da  der 
kau  bare  Alaun  in  unfbrer  Sprache  ein  fchwefelge - 
faurtcs  Alaunerdefalz  (Sulfate  d’alumine)  feyn  wird  , 
wird  das  \A  ort  Thon  feine  gemeine  Bedeutung  be- 
halten, und  ein  erdigtes  Gemenge  anzeigen,  worinn 
die’  Thonerde  den  herrfchenden  Theil  ausmacht. 

Die  Erde,  welche  fich  im  Marmor,  in  der 
Kreide,  im  Spat  im  Zuftande  eines  Kohlenfalzes  be- 
findet, 'wird,  den  Namen  Kalk  beybchalten.  Wir 
haben  fchon  Gelegenheit  gehabt,  anzumerken,  dais 
das  einfache  Wefen,  um  deffen  Benennung  es  fich 
hier  handelt,  wefentlich  in  diefem  Antheile  , den 
die  Kalzination  des  Kalkfteins  zurikkläfst,  und  der 
feit  langer  Zeit  lebendiger  oder  ungelöfchter  Kalk 
wegen  der  Energie,  mit  welcher  er  zur  Verbindung 
trachtet,  genannt  wird;  flecke.  Der  Chemiker, 
der  darinn  das  Grundwefen  in  feinem  einfachen  Zu-» 
ftaode,  und  von  jedem  andern  Körper  ifolirt , ent- 
deckt, wird  fich  Überheben,  durch  einen  zweyten 
Ausdruck  eine  Eigenfchaft  anzudeuten,  die  noth- 
wendigerweife  der  erfle  vorausfetzt* 

Die  vierte  von  uns  zu  benennende  Erde  ift 
die  Schwererde , oder  beffer  zu  reden  , die  Grunder- 
de des  Schwerspats.  WTir  erfetzen  diefe  uneigentli- 
che oder  periphrafirte  Benennung  durch  das  Wrort 
Baryte  „ das  aus  dem  griechifchen  fiaçvç  Schwere  ab- 
geleitet ift; , und  hinlänglich  an  die  alte  Benennung 
erinnert,  um  dem  Gedächtniffe  zu  Hilfe  zu  kommen., 
nnd  keine  falfchen  Begriffe  zu  veranlaßen,  weil 

die- 


diefes  fchon  in  mehrern  Sprachen  natura*ifirte  Wort 
felbfi;  von  Bergmann  angenommen  worden  ift,  *)  . 

Die  fünfte  Erde  ift  die  Bittererde  (Magnéfie)« 
Man  nannte  fie  lange  weiße  Magnefie,  um  fie  von 
dem  zu  unterfcheiden , was  wir  fchwarze  Magne- 
fiumhalbfäure  genannt  haben , der  man  auch  den 
Namen  Magnefie  gab.  Wir  hatten  nur  das  Beywort, 
das  ganz  überflüfsig  ift,  wcgzuftreichcn. 

Es  ift  oft  bequem , manchmal  auch  zur  Deut- 
lichkeit der  Sprache  nothwendig,  die  Subftantiva 
in  Adjektiva  zu  verwandeln.  Unfere  Benennungen 
fchlicßen  diefe  Freyhcit  nicht  aus.  Solchergeftalt 
wird  der  Kiefelliquor  den  Namen  gekiefcltes  Alkali 
(Alkali  fiîicé)  , gekiefelte  Vottafche  (Potafle  filicée) 
erhalten  **)•>  und  die  Ausdrücke  alaunartiges  Salpeter - 
Jalz  (Nitrate  alumineux)  kalkartiges  Kochfalz  (Muria- 
te  calcaire)  fchwererdigtes  Ejjîgfalz  (Acétite  barytique), 
bitterer digtes  Weinft  einfalz  (Tartrite  magnéfien)  wer- 
den mit  Jalpetergefdurtes  Alaunerdefalz  (Nitrate  d’alu- 
mine) ko  chfalzge j nur  tes  Kalkfalz  (Muriate  de  Chaux) 
eJJjgfaures  Schwerer def alz  (Acétite  de  baryte)  und  wein- 


*)  DifTertatio  de  Syftemate  foflilium  naturaii  §.  Mém. 
de  U Société  royale  d’  Upfal  Tom.  IV.  S.  auch  Miné- 
ral»g.  de  Kirwan» 

Unfere  deutfehe  Ausdrücke  gekiefehes  Alkali,  gekiefelte 
Pottafche  werden  eben  fo  gut  in  der  deutlchen  Nomen- 
klatur gedultet  werden  können,  als  gekohltes  Eilen, 
gefchwef elles  Kupfer,  gephosphortes  Eifen  u.  f,  w,  A, 
Ueberf. 


Jtânfaaret  Bitteretdefalz  (Tartrite  de  Magné  fie)  gleich- 
viel  bedeutende  Namen  feyn* 


FÜNFTER  ABSCHNITT. 

VbN  DEN  ALKALIEN . 


Unter  den  Subllanzefi , deren  die  Chemiker  täglich 
zu  ihren  Operationen  bedürfen , erfoderten  kem« 
eine  fo  umftändlichc  Reform , als  diejenigen,  die  wir 
fortan  mit  ihnen  unter  dem  Hauptworte  Alkalien  be- 
griffen. Wie  viel  traurige  Irrthümer  hat  nicht  die 
Aehnlichkeit  des  Weinfteinfalzes  mit  dem  Wein  de  in- 
rahm in  der  Medizin  verurfacht?  ift  es  wohl  nö- 
thig , das  Uneigentliche , das  Lächerliche  der  Aus- 
drücke : gefiojfenes  Weinfleinol , figirter  Salpeter , extern - 
porirtes  Alkali  , Kocbfalzalkali , Seifenßederlauge , Hirjcb 
borngeift  u.  t w.  aui2iidecken?  Man  mufs  lieh  nicht 
wundern , wenn  einige  Neuere , um  diefe  abge- 
fchmackte  Namen  zu  vermeiden,  die  Umfchreibun- 
gen  : reines  fixes  vegetabili/ches  Alkali , reines  fixes 

miner alifches  Alkali , und  reines  flüchtiges  Alkali  vorge- 
zogen haben  ; und  eben  diefes  that  der  bemhmte 
Profeffor  zu  UpfaL  Allein , feitdem  man  vcurge- 
fchlagen  hat,  jedem  diefer  Alkalien  einen  befon- 
dern  Namen  zu  geben , der  felbes  ohne  Hilfe  eines 

/ Bey- 


* ) Hieraus  fiehet  man , dafs  diefps  auch  im  Deutfchea 
ltatc  haben  kann.  A , </.  Uclerf, 
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"Beyworts  im  ätzenden  Zuftande,  das  ift,  ohne  al- 
le Kohlenfäure  , ausdrücken  könne  , fpürte  er  aile 
Vortheile  diefer  Methode , und  nahm  fie  in  feiner 
Jateinifchen  Abhandlung  über  die  Klaffen  der  Fofsi- 
lien  in  den  Benennungen:  Potaffmum,  Natrum,  Am- 
moniacum  an. 

Wir  haben  diefe  Ausfichten , die  chemiicjie 
Sprache  zu  vervollkommnen , noch  erweitert,  in- 
dem wir  die  Namen  diefer  drey  Subftanzen  dem 
weiblichen  Gefchlechte  zugetheilet  haben,  um  fie 
einigermaßen  den  Erden  , mit  welchen  fie  in  der 
That  mehr,  als  mit  den  Metallen,  Übereinkommen, 
näher  zu  rücken.  Die  Namen  der  drey  Alkalien 
in  ihrem  cinfachften  Zuftande  find  alfo  die  Pottafche 
(h  Potaffe)  die  Soda  (la  Soude)  der  Ammoniak  (l’Am- 
moniaque.) 

Das  Wort  Potaffe  , fo  deutfehen  Urfprungs  ift, 
war  fchon  längft  im  Gebrauche , um  das  fixe  vege- 
tabilif  he  Alkali,  das  man  durch  Auslaugen  der 
Holzafche  erhält,  zu  bezeichnen  . Wir  fchlagen 
alfo  vor , nur  den  Begriff  der  Kernigkeit  damit  zu 

verbinden. 

/ 

Den  Namen  Soda  (Soude)  haben  wir  der  Be- 
nennung Natron  vorgezogen,  nicht  allein,  weil  er 
die  Analogie  des  Gefchlechts  behielt,  fondera  auch, 
weil  er  im  Gebrauche  viel  älter  war.  Es  ift  nicht 
leicht  ein  Chemiker,  der  nicht  die  Sodaknftailen 
kennen  follte,  und  die  Subftanz , die  zu  benennen 

war , ift  eben , was  das  Wefen  der  Sodakriftallen. 

aus- 
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ausmacht,  wenn  man  von  der  Kohlenfaure  abftra- 
hirt  , welche  ihr  die  Kriftallgeftalt  gibt. 

Um  endlich  das  Wort  Ammoniaque  zu  bilden, 
haben  wir  blofs  lubftantivifch  ausgecbüwkt,  was  al- 
le Chemiker  vor  uns  durch  das  Adjektiv  ammonia- 
cal ausgedrückt  haben. 

Nach  dem  Plan , den  wir  bekannt  gemacht 

haben , durften  die  5 Abtheilungen  der  Nomenkla- 

% 

turtafel  in  der  erften  Kolonne  nur  einfache,  oder  bis- 
her nicht  zerfetzte  Körper  enthalten , und  nach  die- 
ser Regel  konnte  der  Ammoniak  dafelbft  keinen 
Platz  erhalten,  weil  man  gefunden  hat,  dafs  er 
biofs  das  Produkt  der  Verbindung  des  Stickftofifs 
und  des  Waflerftoffs  ift.  Allein  wir  haben  geglaubt, 
dafs  es  genug  fey , diefes  hier  anzumetken , damit 
der  Rang,  den  wir  ihm  hier  anweifen,  nicht  zum 
Irrthume  verleite  ; und  da  die  Abficht  d?efcr  Abtei- 
lungen vorzüglich  dahin  geht,  dem  Gedächtnifle 
durch  die  Methode  zu  Hilfe  zu  kommen  , fo  legte 
fie  uns  das  Gefetz  auf,  Subftanzen  nicht  von  einan- 
der zu  trennen,  die  fo  viele  Eigenfchaften  gemein- 
fchaftlich  befitzen , die  fich  in  fo  viele»  Fällen  auf 
gleiche  Art  verhalten,  die  man  fo  gewohnt  ift,  ver-^ 
einiget  zu  finden , und  die  vielleicht  nur  deswegen 
gegenwärtig  von  einander  verfchieden  find , weil 
wir  (owohl  in  der  Zerlegung  der  einen,  als  der 
zwo  andern  einen  Schritt  mehr  gethan  haben. 

Da  der  Ammoniak  viele  Verbindungen  cingeht,’ 
ohne  fich  zu  zerfetzen , fo  war  es  unumgänglich  nö- 
thig , ihn  durch  ein  einziges  Wort  auszudrücken* 

E 2 um 


68 


um  die  Verlegenheit  und  Verwirrung  zu  vermeiden* 
welche  gewifs  in  den  Benennungen  diefer  überzu- 
fammengefetztcn  Körper  eine  wiederholte  Namhaft- 
machung der  Beftandthcilc  verurfacht  haben  würde* 


Eben  diefe  Betrachtungen  vermögen  uns,  hier 
in  einem  Anhänge  mehr  andere  Subftanzen  zu  ver- 
einigen , die  auch  nicht  einfacher  find , deren  Ele- 
mente wir  gleichfalls  kennen,  und  bey  denen  es 
nicht  weniger  wichtig  ift,  die  Benennungen  auf  ei- 
nen einzigen  Ausdruck  einzufchränken. 


AN- 
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Anhang 

ENTHALTEND 

WE  NOMENKLATUR  EINIGER  ZUSAMMENGESETZT 
TER  SUBSTANZEN  , WELCHE  SICH  MANCH- 
MAL NACH  ART  DER  EINFACHEN 
KÖRPER  VERBINDEN % 


W, 


enn  man  Yegetabilifche  und  t.hierifche  Materien 
bearbeitet,  findet  man  fehr  gewöhnlich , fey  es  in 
den  Klaffen,  oderinden  verfchiedenen  Arten,  ähn- 
liche Grund wefen  , welche  man  immer  troz  ihrer 
individuellen  Mo  'ifikationen  erkannte,  und  als  na- 
türliche ehemifche  Zufammenfetzungen  betrachtet 
werden  gönnen.  Dergleichen  find  der  Zucker , der 
Schleim.  y die  Gallerte  , das  StaAmehl , das  Harz  y der 
ivafferige  Auszugs  das  Setzmehl  (fécule)  und  die  Oele. 
Es  wird  genug  feyn , einen  Blick  auf  unfere  Tafel 
zu  werfen,  um  zu  leben , dafs  wir  nichts  als  eine 
Auswahl  unter  den  fchon  längfb  gebräuchlichen  Be- 
nennungen gemacht  haben.  Wir  haben  blofs  die 
Oele  in  fixe  und  fluchtige  getheilt,  eine  Einteilung, 
die  uns  genauer  ihren  untetfeheidenden  Jÿgenfeha£% 

teil 
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ten  zu  entfprechen  fchien , als  die  Èintheilung  iis 
fette  und  wefentliche  oder  ätherifche  Ode* 

i 

Wir  behalten  gleichfalls  den  Namen  Seife  für 
alle  Verbindungen  der  fixen  Oele  bey.  Hinter  die- 
fern  Gefchlechtsnamen  wird  man,  wenn  es  nüihig 
ift,  die  Subftanz,  welche  mit  dem  Oele  verbunden 
ift,  artzeigcn,  und  alfo  fagen  : Seife  'von  Pottafche  , 
Seife  'von  Kalk,  fauve  fcbwefelgeßimte  Seife y Bleyfeife * 
Aber  für  die  feiferrartigen  Verbindungen  der  fluch" 
tigen  Oele  bedurfte  es  einer  belondern  Benennung, 
wir  nennen  fle  daher  viechende  Seifen  (Savonulcs)  , 
und  die  ftarkeyfche  Seife  wird  alfo  die  viechende  Pott* 
afchenfeife  (Savonule  de  potafle)  feyn. 

Was  die  flüchtige  Subftanz  betritt,  der  man 
den  uneigentlichen  Namen  Spiritus  re&or  gegeben 
hat , da  glaubten  wir  nicht , ihn  beybehalten  zu 
kfinnen;  und  weil  diefe  Subftanz  das  eigentliche 
riechende  Wefen  ift,  fo  haben  wir  ihr  den  Namen 
GevuchHoff  *)  (arpme)  gegeben,  welches  wohl  kei- 
ner Erklärung  für  diejenigen  bedarf,  die  die  Bedeu- 
tung des  Worts  avomatijch  kennen* 

Das  Produkt  der  geiftigen  Gährung  konnte 

zwar  ohne  Nachtheil  die  Benennung  Weingeiß  bey- 

behaften;  allein  diefes  Wefen  vereiniget  fich  mit 

den  Säuren , nimmt  die  Alkalien  an , lötet  die  Hara 

ze  auf,  und  bildet  nicht  allein  einzelne  Zufammen* 

/• 


Hr.  Girtanner  überfetzt  arôme  durch  das  Riechende  a 
für  welches  wir  Geruchßojf  gewählt  haben,  A,d+UeK 
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fetzungen , fondern  Klaffen  von  Zufammenfctzun- 
gen  , für  welche  man  fchon  längft  genaue  Benen-* 
nungen  wünfchte  , das  ift , einen  Gefchlechtsnamen 
verbunden  mit  dem  Namen  der  verfchiedenen  Grimd- 
lagen,  ftatt  der  uneigentlichen  und  übelgewählten 
Namen:  verfaßter  Salzgeiß,  Lilium  Paraeeiß , Quayaa- 
tinktur  u.  f w.  Das  Wort  Alkohol  wird  um  fo  fchick- 
licher  diefes  erfüllen , als  es  die  meiften  alten  Che- 
miker fchon  in  eben  dem  Sinne  gebraucht  haben , 
nämlich  den  beftrektifizirteften  Wcir  geift , das  ift 
genau  in  dem  Zuftande  der  ReinigkeiK  in  dem  mau 
ihn  zu  benennen  hat , anzuzeigen* 

Solchergeftalt  wird  der  verfiifste  Salzgeift  zuna 
kochfalzgefaurten  Alkohol  (Alcohol  muriatique) , das 
Lilium  Paracelfi  zuin  Votiajden-  Alkohol  (Alcohol  de 
f o tafle) , die  OfTa  des  Helmonts  zum  Ammoniak -Al- 
kohol (Alcohol  ammoniacal)  , die  Guayactinktur  zum 

G nay ac  - Alkohol  (Alcohol  de  guayac)  u.  f.  w* 

/ 

Wenn  die  Verbindungen  des  Alkohols  mit 
den  Säuren  in  den  Zuftand  des  Ethers  verfetzt 
worden  find , behalten  fie  diefen  Namen , der  als- 
denn  der  Gefchlechtsname  der  Produkten  diefer  be-s 
fondern  Klaffe  feyn  wird.,  mit  dem  Beyfatze  de t 
Säure,  die  dazu  gebraucht  worden  ift,  bey.  Man 
wird  alfo  Tagen:  Jalpeterfaurer  Ether , ejßgfaurer  Ether 
u.  f.  w.  und  der  Ether  des  Frobenius  wird  dann 
der  fchwefelfaure  Ether  feyn. 

Wir  wollen  hier  nicht  die  Gründe  wiederho* 
len , die  uns  bewogen  haben,  in  den  folgenden  Ab- 
handlungen die  lateinifche  Ueberfctzung  der  vor- 
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nehmften  in  der  me-hodifchen  Nomenklatur  ange- 
nommenen Benennungen  mitzutheilen.  Es  erübriget 
uns  nichts,  als  diejenigen , denen  diefc  Neuerung 
entweder  für  fich , oder  für  das  Belle  der  Wiflfen« 
fchaft  auffallen  könnte*  zu  bitten,  mit  einiger  Auf- 
merkfamkeit  die  Grundlatze  zu  prüfen , die  wir  uns 
gemacht,  und  die  uns  bey  allen  dielen  Arbeiten 
geleitet  haben.  Wir  fcheuen  uns  nicht , zu  behaup- 
ten , dafs  fie  bald  eben  fo , wie  wir  felbll  über- 
zeugt feyn  werden,  dafs  die  Vortheile , welche  un- 
fere  Me.hode  verfpricht,  fey  es,  um  den  Unter- 
richt der  Anfänger  zu  bßfchleunigen , fey  es,  um 
die  Mitteilung  der  Sachkundigen  zu  erleichtern, 
fey  es,  um  die  Fortfehritte  derer,  die  den  Urfachert 
der  D nge  nachfpüren,  zu  begünftigen,  wohl  die 
Aufopferung  einiger  wenigen  Gewohnheitsworte 
verdienen* 

\ . j 
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A B H A N D L U N G 

ZUR 

ERKLÄRUNG  DER  NOMENKLATURTAFEL 

i t 

von 

\ • 

Herrn  de  Fourcroy. 

\T 

1 Nachdem  man  in  den  beyden  vorigen  Abhandlun- 
gen den  Plan , den  wir  uns  bey  Bearbeitung  der 
methodifchen  Nomenklatur  der  Chemie  entworfen  , 
und  den  Hauptweg,  den  wir  in  der  Befolgung  die- 
fes  Plans  gewandelt  find,  kennen  gelehrt  hat,  glau- 
ben wir  auch,  eine  umftändliche  Erklärung  der  vor- 
gelegten Tafel  geben  zu  müflen , damit  man  die 
Befchatfenheit  der  darinn  aufgeführten  Beyfpiele  und 
die  vorgefchlagenen  Benennungen  im  Ganzen  über- 
fehen  könne.  Herr  de  Moweau,  hat  bereits  von  den 
meiden  allgemeinen  Beyfpielen  diefer  Tafel  Erwäh- 
nung gemacht.  Allein  wir  betrachten  hier  die  No- 
menklatur unter  einem  andern  Gefichtspunkte  ; wir 
folgen  ihr  im  Detail  der  Tafel  und  unter  einer  an» 
dem  Ordnung,  als  in  den  erden  Abhandlungen» 
Sollte  man  hier  einige  Wiederholungen  finden , fo 
wird  man  bald  einfehen  , dafs  ffe  unvermeidlich  wa- 
ren , und  den  Vortheil  bringen,  fich  an  neue  Wahr- 

hei- 
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heiten  zu  erinnern,  die  die  Grundfeftc  unferer  gan* 
zen  Arbeit  find. 

Wir  werden  gar  bald  bemerken  laßen,  dafs  bey 
Verfertigung  diefer  Tafel  unfere  Abficht  nicht  gewe- 
fen  fey,  die  ganze  Nomenklatur  der  Chemie  vorzu- 
legen,  wohl  aber  aus  mehreren  Klaffen  von  Zufam- 
menfetzungen  eine  hinlängliche  Anzahl  auserlefener 
Bcyfpiele  anzuführen , um  mit  Hilfe  eines  einfachen 
und  leichten  Studiums  unfere  Art  zu  benennen  auf 
alle  den  Chemikern  bekannte  Zufamracnietzungen  , 
oder  auf  die , fo  in  der  Folge  noch  entdeckt  werden 
dürften  , anwenden  zu  können.  Diefen  Zweck  zu 
erreichen,  haben  wir  diefe  Tafel  in  6 fènkrechtc 
Kolonnen  abgetheilt  , an  deren  Spitze  die  Hauptti- 
tel liehen  , welche  den  Zultand  der  Körper , deren 
Namen  darinn  flehen  , anzeigen. 

Eine  jede  von  diefen  Kolonnen  ilt  wieder  in 
55  abwärtslaufende  Fächer  abgetheilt.  Diefe  Zahl* 
iit  durch  die  Zahl  der  unzerfetztén  Subftanzen 
welche  wir  kennen , und  die  nacheinander  in  der 
erflen  Kolonne  benannt  find,  beüirnmt  worden.  Die 
horizontale  mit  den  5 folgenden  Kolonnen  korre- 
fpondirende  Abtheilungen  enthalten  die  vorzüglich- 
fien  Verbindungen  diefer  einfachen  Subftanzen , und 
suüffen  folglich  von  gleichet  Anzahl  feyn. 

Lafst  uns  jede  Kolonne  in  ihrem  Detail  be^ 

leuchten#. 
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L KOLON  N E. 


Die  erde  mit  der  römifchen  Zahl  I*  bezeich* 
nete  Kolonne  hat  den  Titel:  itnzersetzte  Sub- 
stanzen. Man  erinnere  fich  hier,  dafs  diefe  K o r- 
per  für  uns  nur  deswegen  einfach  find , weil  man 
fie  noch  nicht  hat  chemifch  zerlegen  können.  Die 
genaueren  Verfuche,  welche  man  feit  io  Jahren 
angeftcllt  hat,  beweifen,  dafs  diefe  Körper  nicht  in 
einfachere  Wefen  zertheilt  werden  können,  und  dafs 
man  fie  nicht  durch  künilliche  Zufammcnfetzungen 
C fynthetifch  ) dardellen  kann.  Diefer  Subllanzen 
find  , wie  wir  bereits  angemerkt  haben  , 55  an  der 
Zahl.  Vor  einem  jeden  horizontalen  Fache  lieht 
die  Nummer  mit  arabifchen  Ziffern,  welche  die  Stel- 
le diefer  Körper  und  ihre  korrefpondirende  Zufam- 
menfetzungen  in  den  andern  Kolonnen  bezeichnet. 
Die  horizontalen  Linien  laufen  alfo  nach  diefer  An- 
ordnung von  der  erden  bis  zur  fechden  Kolonne 
durch,  und  alle  horizontale  Fächer  einer  jeden  Ko- 
lonne find  unter  der  nämlichen  Nummer  begriffen 
und  bemerkt, 

Die  55  einfache  Subdanzen  der  erden  Kolon- 
ne find  ihrer  Natur  nach  in  5 Klaffen  abgetheilet. 
Die  erde  Abtheilung  begreift  4 Körper,  die  fielt 
dem  Begriffe  zu  nähern  fcheinen,  den  man  fich  von 
den  Elementen  gemacht  hat,  und  die  in  den  Zu- 
fammenfetzungen  die  gröfste  Rolle  fpielen.  Diefe 
lind:  der  Lichtßoff  (Lumiere)  (1.  Fach),  der  War- 
meftojf  (Calorique)  (2.  Fach)  bis  jetzt  Feuermaterie 
genannt,  der  Sauevftoff  (Oxigène)  (3.  Fach)  oder  der 
Thcil  der  Lebensluft,  der  fich  in  den  Körpern, 

wel- 
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welche  brennen,  figirt,  der  ihr  Gewicht  vermehrt, 
ihre  Natur  verändert,  und  deffen  Karakter  oder  her* 
vorftcchendfte  Eigenfchaft,  Säuren  zu  bilden,  uns 
bewogen  hat,  feinen  Namen  von  diefer  merkwürdi- 
gen Eigenfchaft  abzuleiten;  der  Wajferßoff  ('Hydro- 
gène) (4.  Fach)  oder  die  Grundlage  des  elaftifchen 
Fluidums , entzündliches  Gas  genannt , ein  Wefen  , 
das  im  Eile  feil  vorhanden , weil  es  einer  von  den 
Bcllandtheilen  des  Walfcrs  ift.  Diefe  4 erften  ein- 
fachen Körper  find  von  einer  befondern  Klammer 
eingefchloffen. 

Die  zwotc>  Klaffe  der  unzerfetzten  Subftanzea 
der  erften  Kolonne  begreift  26  verfchiedene  Körper, 
die  alle  die  Eigécfchaft  befitzen,  durch  ihre  Ver- 
bindung mit  dem  Sauerftoffe  Säuren  zu  werden , 
and  die  wir  nach  diefem  gemeinfchaftlichen  Karak- 
ter durch  die  Worte  verfäurbare  Grundlagen  (bafes 
acidifiables)  andeuten.  Unter  diefen  26  Körpern  find 
itur  viere,  die  man  einfach  und  ohne  Verbindung 
hat  erhalten  können.  Solche  find  der  Salpeter  - oder 
' Stickftoff  oder  das  Radikal  der  Salpeierjaure  (Azote  ou 
Radical  nitrique)  (5.  Fach  *)  oder  die  fefte  Grund- 
lage der  heutiges  Tags  den  Chemikern  fehr  bekann- 
ten atmosphärifchen  Mofette;  die  reine  Kohle,  Koh- 
lenftoff  oder  Radikal  der  Kohhnfaure  (Carbone  ou  Ra- 
dical carbonique)  (6.  Fach)  ; der  Schwefel  oder  Ra- 
dikal  der  Scbwefelfaure  (Radical  fulfurique)  (7.  Fach)^ 

und 


Noch  ha»  man  zu  bemerken  , dafs  man  den  Stickftoff 
nicht  blofs  und  ifolir» , wohl  aber  mit  dem  WarmeftofF 
verbunden  und  in  Gasgeftal»  erhält. 
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und  der  Phosphor  oder  Radikal  der  Vbosphorfdure  (Rafi 
dical  phosphorique)  (8.  Fach;,  Die  übrigen  22  find 
nur  in  Verbindung  mit  dem  Sauerftoffc  bekannt  und 
im  Zuftande  der  Säuren.  Um  aber  der  Wiflenfchaft 
mehr  Deutlichkeit  und  Ausdehnung  zu  geben , ha- 
ben wir  felbc  in  Gedanken  von  dem  Sauerftoffe  ge- 
fchieden , und  Hellen  uns  folche  im  Zuftande  der 
Reinigkeit  vor,  in  welchen  wahrfch  ein  lieh  die  Kund 
fie  einftens  verfetzen  wird.  Alle  find  mit  dem  Na- 
men ihrer  Säuren  belegt,  mit  einer  einförmigen  En- 
digung , wobey  das  Gefchlechtswort  Radikal  voran- 
fteht.  Auf  diefc  Art  hat  man  zu  verliehen  die  Aus- 
drücke : Radikal  der  Kochfalzfaure  (9.  Fach) , Radikal 
der  BoraxJ'äure  (10.  Rach)*  Radikal  der  Spatfäure  (11. 
Fach),  Radikal  der  Bernßeinfüure  (12.  Fach),  Radikal 
der  Efsigfiture  (13,  Fach),  Radikal  der  Weinßeinfdurs 
(14,  Fach),  Radikal  des  brenzlichen  Weinßeinfauren  (iy. 
Fach),  Radikal  der  Sauerkleefdure  (16.  Fach)  , Radikal 
der  GaUdpfelfäure  Ç17.  Fach) , Radikal  der  Zitronfdnre 
(18,  Fach),  Radikal  der  Apfelfdure  (19.  Fach),  Radi, 
kal  der  Benzöefdure  (20,  Fach)  , Radikal  der  brenzlichen 
Holzfäure  (21.  Fach),  Radikal  der  brenzlichen  Schleim - 
/ dure  (22.  Fach),  Radikal  der  Kampf erf dure  (23,  Fach), 
Radikal  der  Milcbfdure  (*4.  Fach),  Radikal  der  Milch - 
zuckerfdure  (2 5.  Fach)  , Radikal  der  Ameifenfäure  (26. 
Fach)  , Radikal  der  Blaufäure  (27,  Fach) , Radikal  der 
Fettßure  (28.  Fach) , Radikal  der  Blafenßeinfdure  (29, 
Fach) , Radikal  der  Raupenfdure  (30,  Fach'). 

Die  dritte  Klaffe  der  unzerfetzten  Subftsnzen 
der  erften  Kolonne  enthält  die  metallifchen  Mate- 
rien, deren  es  17  giebt,  vom  31.  bis  zum  47.  Fach 
einfchliifsig.  Alle  führen  die  Namen,  unter  wel- 

chcn 
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chen  man  fie  bis  jetzt  gekannt  hat.  Die  drey  crften 
find  fähig , in  den  Zuftand  der  Säure  überzugehen , 
und  nähern  fich  durch  ihren  Karakter  den  ihnen 
vorgehenden  veriaurbaren  Grundlagen*  , 

In  der  vierten  Klaffe  der  unzerfetzten  Mate- 
rien liehen  die  Erden  ; die  Kiefelerde  (Silice)  (4g* 
Fach),  die  Alaunerde  (Alumine)  (49.  Fach),  die 
Schwererde  (Baryte)  '50 .'Fach;,  die  Kalkerde  (Chaux) 
(51.  Fach),  die  Bittererde  (Magnéfie)  (52.  Fach)* 
Diefe  5 Erden  hat  man  noch  nicht  zerfetzt , fie  find 
allo  für  unfere  dermalige  Kenntniffe  als  einfache 
Körper  zu  betrachten. 

Endlich  begreift  die  fünfte  Klaffe  der  unzer- 
fetzten Körper  die  drey  Alkalien,  die  Vottafche  (Po- 
taffe) (5-.  Fach),  die  Soda  (Soude;  (54*  Fach),  den 
Ammoniak  (Ammoniaque)  (55*  Fach)*  Obgleich  die  - 
fer  letztere  fchon’von  Bergmann  und  Scheele  zerfetzt 
worden  ift,  und  Hr  Berthollet  mit  Genauigkeit  die 
Natur  und  Menge  feiner  Beftandtheilc  beftimmt  hat, 
fo  glaubten  wir  doch,  ihn  unter  die  fixe  Alkalien 
ordnen  zu  müffen,  deren  Beltandtheile  man  bald 
kennen  zu  lernen  hoft,  um  nicht  die  Ordnung  und 
das  Verhältnifs  diefer  Sublhnzen  zu  unterbrechen , 
die  fich  in  mancher  Rttckficht  als  unzerfetzte  Kör- 
per in  chemifchen  Vcrfuchen  verhalten. 

Die  erde  Kolonne,  deren  fämmtliche  Abtei- 
lungen wir  erklärt  haben , ift  ihrer  Länge  nach , 
wie  alle  übrige , in  zween  Theile  getheilet.  Die 
Abteilung  zur  linken  ift  beftimmt,  die  alten  Be- 
nennungen anzuzeigen. 
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IL  KOLONNE. 

\ 

Die  zwote  Kolonne  hat  den  Titel:  durch 

DEN  WARMESTOFF  IN  DEN  ZUSTAND  DES  GAS  VER- 
SETZT. Man  roufs  zu  diefem  Titel  jenen  der  er- 
llen  Kolonne  fügen  , und  lefen  : Unzerfetzte  Subßan- 
zen  , durch  den  W ärmeftojf  in  den  Zuftand  des  Gas  'ver- 
fitzt* Alsdenn  verlieht  inan  leicht , dafs  diefe  zwo- 
te Kolonne  beftimmt  ift  , den  permanenten  luftför* 
inigen  Zulland  anzuzeigen,  den  mehrere  einfache 
Subftanzen  der  erften  Kolonne  anzunehmen  fähig 
find.  Man  findet  in  diefer  Kolonne  nur  4 elallifche 
Flüfsigkeiten  , deren  Namen , wie  alle  in  den  übri- 
gen Kolonnen,  von  den  Namen  der  unzerfetzten 
Materien  abgeleitet  find,  und  durch  den  ßeyfatz 
des  Worts  Gas  einfach  und  deutlich  werden.  So 
findet  man  im  3.  Fach  das  Sauevßoffgas  (Gaz  oxigè- 
ne)  oder  die  Lebensluft,  im  4.  Fach  das  WaJfirßoff- 
gas  (Gaz  hydrogène),  im  5*  Fach  das  Salpeter ßoff* 
oder  Stiskgas  (Gaz  azotique)  und  in  55.  Fach  das 
Ammoniakgas  (Gaz  ammoniacal),  denen  zur  Seite  man 
die  alten  Benennungen  erblickt. 

Uh  KOLONNE . 

An  der  Spitze  der  dritten  Kolonne  li st  man  ; 

VERBUNDEN  MIT  DEM  SAUERSTOFFE.  Man  mufs 
• 

immer  den  Titel  der  erlten  Kolonne  vorausfetzen, 
und  es  ift  klar , dafs  man  nur  von  den  unzerfetzten 
Subßanzen  reden  will,  Diefe  Kolonne  ift  eine  der 
a usge  füll  teilen  , weil  faft  alle  Körper  der  erften  Ko» 
lonne  fich  mit  dem  Sauerftoffe  verbinden  können, 
^lrii  man  einen  Blick  auf  ihre  Einrichtung  und  die 

darinn 
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darinn  verkommende  Namen  *,  fo  lieht  man  gleich , 
dafs  alle  diefe  Namen  au«  zwey  Wörtern,  die  Ver- 
bindungen aus  zwo  Materien  ausdrücken,  zufam- 
m engefetzt  find.  Das  erlle  Wort  ift  der  Gefchlechts- 
name  der  Säure,  welcher  den  vom  Sauerfloffe  er- 
haltenen Salzkarakter  anzeigt;  das  zweyte  fpezih- 
zirt  jede  Säure , und  ift  faft  immer  das  in  der  er- 
ften  Kolonne  aufgeführte  Radikal  *).  Das  5.  Fach 
diefer  dritten  Kolonne  zeigt  die  Verbindung  des 
Salpeterßoffs  oder  des  Radikal*  der  Salpeterfdure  mit 
dem  Sauerftoffe , und  aus  diefer  Verbindung  zweyer 
Körper  entftehen  drey  bekannte  Zufammenfetzungen, 
nämlich  aus  den  Proportionen  der  Beftandtheile.  In 
der  That,  wo  der  Salpeter  - oder  Stickftoft  den  we- 
nigften  Sauerftoff  enthält , da  bildet  er  die  Grundlage 
des  Salpeterfanren  Gas , wo  er  damit  gefattiget  ift  > 
macht  er  die  Salpeterfdure , wo  er  weniger  als  hier* 
aber  doch  mehr  als  das  falpeterfaure  Gas  Sauerftoft* 
enthält,  erzeugt  er  das  Salpeterfaure . Man  hebt,  dafs 
wir  nur  allein  durch  Veränderung  der  Endigung 
des  nämlichen  Worts  den  drey  fachen  Zuftand  diefer 
Verbindung  ausgedrückt  haben.  Er  verhält  fich  eben 
fo  mit  der  ScUef elf  dure  (Acide  fulfurique)  (7.  Fach), 
phospborfiure  (Acide  phosphorique  (8.  Fach)  und  Eflig- 
Jattre  (Acide  acétique)  (13.  Fach),  denn  jede  dicier 

Sauren  kann  im  zweyfachen  Zuitande  der  Verbin- 
dung 


' *J  Es  fchein»  faft  überflüfsig  zu  feyu  , hier  ein  für  allemal 
zu  erinnern  , dafs  jenes  , was  in  diefem  Werke  von 
der  blofsen  Wortfügung  gefagt  wird  , nur  die  franzo- 
fifche  Sprach«  angehe  , und  auf  die  deutfehe  nicht 
paffe , welche  itvre  eigene  Wortfügung  hat.  A.  d,  UeU 
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düng  mit  dem  Sauerftotfe  feyn , je  nachdem  die 
Menge  befchaffen  ift,  die  die  Radikale  oder  ver- 
faurbaren  Grundlagen  davon  enthalten.  Sind  die 
Grundlagen  volliländig  damit  gel'ättigct  , fo  ent- 
liehen Schwefel  - Efßg  “ und  Phosphovj  li  ur  e , find  fie 
nicht  gefättigtt,  und  haben  Ae,  fo  zu  lagen,  über 
den  Sauerftoff  die  Oberhand,  fo  nennen  wir  f;e 
Schwefel  - Eßg  - und  Phosphor/ au  r es  *)  , wie  man  lie 
in  den  bereits  nahmhaft  gemachten  Fächern  antrift* 
Diefe  verfchiedene  Endigung  dient  uns  alfo , den 
Zulland  der  Säuren  zu  bezeichnen wie  bey  .Scbwe- 
feljaure  und  Scbwçfeljaures , und  wir  machen  hieraus 
eine  fo  allgemeine  als  einfache  Regel  für  alle  ande<- 
re  Säuren,  die  in  einem  oder  dem  andern  Zuftande 
üch  beiinden.  Es  wird  hienach  leicht  feyn,  die 
Namen  der  Kohlenjaure  (Acide  carbonique)  (6  Fach), 
Boraxjaure  (Acide  boraeique)  (io  Fach)  und  allet 
jener  Säuren  zu  verliehen,  die  nur  in  dem  einzigen 
Zuilande , wo  nämlich  die  verfäurbare  Grundlage 
mit  Sauerftoff  gefättiget  ill,  Vorkommen.  Nach  eben 
diefem  Nomenklaturgcfätze  wird  begreiflich , dafs 
die  Säuren  , die  allein  jn  eintm  Fache  liehen,  und 
mit  Jaurès  (eux)  ausgehen,  ein  Ucbermafs  von  ver- 
fäurbarer  Materie  befitzen  ; dergleichen  find  : das 
Weinßeinjaure  (A.  tartreux)  (14  Fach  , das  hrenzli - 
ehe  Weinßeinjaure  (A.  pyro  - tartreux)  (15  Fach), 
das  brenzliche  Holzjaure  (A.  pyro  - ligneux)  (21  Fach) 

und 


*)  Hieraus  lieht  man  zur  Genüge , dafs  man  aüch  im  Délit- 
fchen  diefen  Unterfchied  durch  die  Endigungen  fo  gut 
und  deutlich  als  die  • Franzofen  ausdrücken  kann» 
d,  Ueberf, 
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und  das  brenzliche  Schîeimfaure  (A,  pyro  - muqueux)  (aa> 
Fach)*  Die Kochf alzf nur e (Acide  muriatique)  r 9 Fach)  ben 
findet  fich  in  einem  Zuftande,  cier  von  andern  verlchie- 
den  ift.  Außer  ihrer  fauren  mit  Saucrftoffgefättigten 
Verbindung  kann  fie  auch  ein  Uebermafs  diefes  Wefens 
annehmen  , und  alsdenn  erlangt  fie  befondere  Figen- 
fchaften.  Um  fie  in  diefem  Zuftande  zu  unterfchei- 
den,  nennen  wir  fie  iiberfaure  Kocbjalzfiure  (Acide  mu- 
riatique oxigené)  (9  Fach),  und  diefes  einfache  Wort* 
deßen  Bedeutung  beftimmt  ift,  kann  in  der  Folge 
auch  andern  Säuren  beygelegt  werden  , wenn  man 
an  ihnen  die  Eigeiifchaft,  fich  mit  Sauerftoff  zu  über# 
laden,  entdecken  \vird, 

•»  • 1 • è • J • t I ' J t t 1 I i w ' i 1 1 t ’ | 

Die  untern  Fächer  diefer  dritten  Kolonne  von 

# » « ( 

31  bis  47  einfchlüflig,  enthalten  die  Nomenklatur  ei- 
nes andern  Korperfyftems.  Man  findet  dafelbft  das 
Wort  Haihjaure  (Oxide)  zu  Anfänge  der  zufammenge- 
fetzten  Benennung*  Man  hat  in  der  vorhergehenden 
Abhandlung  die  Gründe  angeführt , die  uns  bewo- 
gen haben  y diefen  Namen  dem  Namen  metallifiher 
Kalk  zu  fubftituiren.  Es  ift  leicht  einzufchen  , dafs 
diefes  Wort , ohne  die  falinifchc  Eigenfchaft  auszu- 
drückcn,  wie  das  Wort  Saure  thut , doch  wie  diefes 
letztere  eine  Verbindung  mit  Sauerftoff  anzciget* 
Man  wird  auch  noch  den  Vortheil  haben,  diefe  Be- 
nennung für  alle  Körper  anwenden  zu  können  , di« 
fähig  find , fich  mit  dem  SauerftoiFe  zu  vereinigen^ 
und  in  diefer  Vereinigung  doch  keine  eigentliche 
Säure  darftellen,  fey  es , dafs  die  Menge  des  Sauer- 
ftoffs  nicht  hinlänglich  ift,  fey  es,  weil  ihre  Grundla- 
gen nicht  von  Natur  verfdurbar  find.  Alfo  ift  z* 
B«  die  vcrglafte  oder  durch  ftarkes  Feuer  einer  Por- 
tion 
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don  Sauerftoff  beraubte  Phosphorfaure  eine  Art  von 
Pbospborbalbjauve  (Oxide  phosphorique  ) Das  (alpeter- 
faure  Gas,  das  nicht  viel  faurct  als  das  Phosphorglas 
ill  , weil  es  nicht  genug  Sauerftoff  enthält,  ift  auch 
eine  wahr e Salpeterbalhfdure  (Oxide  nitreux  ) Alfu  bil- 
det der  WalTerftoff  mit  dem  Sauerftoffe  vereiniget, 
keine  Säure,  fondern  Waffer,  das  aus  diefem  Gefleht*- 
punkte  betrachtet,  für  eine  Wajferfioffhalbfdure  (Oxide 
d’hydrogène)  angefehen  werden  könnte*. 

Unter  den  17  metallifchcn  Halbfäuren,  die  vom  31 
bis  zum  48  Fache  lauten,  gibt  cs  drey,  die  nur  Über- 
gänge aus  dem  metallifchcn  in  den  fauren  Zuftand  lind. 
Nur  aus  Mangel  des  Sauerftoffs  find  d \t  Arfenikbalbfäu- 
re  Oxide  d'arlenic)  (31  Fach),  die  Mo ißdenbalbjäure 
(Oxide  de  molybdène)  (32  Fach)  , die  WolframbalbJ'aure 
(Oxide  de  tungftène)  (33  Fach)  nicht  auch  noch 
wirkliche  Säuren.  Eine  viel  gröfsere  Menge  diefes 
fauermachendcn  Wefens  bildet  die  Arjenik-Molybden- 
und  Wolframfäure  (die  nämlichen  Fächer).  Man  hat 
in  der  vorigen  Abhandlung  erklärt,  auf  was  Art 
Beywörter  von  der  Farbe  oder  Bereitungsart  ent- 
lehnt, uns  dienen,  die  mannigfaltigen  Halbfäuren 
eines  und  deffelbtn  Metalls  zu  unterfcheiden  , wie 
man  bey  den  Artikeln:  Spiesglanzhalbßturen , (38  Fach), 
BUyhalbfäuren  (42  Fach)  und  Queckßlberhalbja'ureu  (44 
Fach)  fehen  kann,  welche  fehr  zahlreiche  ßeyfpiele 
diefer  Vcrfchiedenheit  abgeben. 

* 

IV.  KOLONNE, 

• ' r 

Die  vierte  Kolonne,  deren  Titel  : Mitf  Sauer- 
stoff verbunden  in  gasgestalt  , die  einfa- 

F 2 dien 
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chen  Subftanzen  anzeigt  , die  zugleich  mit  Saüer- 
ftoff  und  fo  viel  WärraeftofF  verbunden  find,  um  in 
der  gewöhnlichen  Temperatur  in  Gasgeftalt  zu  er- 
fcheinen,  {teilet  nur  bey  diefem  Zuftande  bekannte 
Subftanzen  dar;  folche  find  das  falpeterhalbfaure  Gas 
Cgaz  nitreux)  und  da?  falpeterfanre  Gas  (gaz  acide 
nitreux)  (5  Fach),  das  fohl  enge  [dürfe  Gas  (gaz  acide 
carbonique)  6 Fach),  das  fcbwefelfaure  Gas  (gaz 
fulfureux)  ß Fach  ,das  koch falzgej liurte  Gas  (gaz  aci- 
de muriatique)  und  das  ubevJaure  koch  falzgej  nur  te  Gas 
(gaz  acide  muriatique  oxigené)  (9  Fach)  und  das 
J'patgejawte  Gas  (gaz  acide  fluorique)  (1 1 Fach).  Und 
da  noch  keine  andere  von  den  mit  SauerftolT  ver- 
bundenen Subftanzen  bisher  durch  den  Wärmeftoff 
in  Gasgeftalt  hat  verfetzt  werden  können,  fo  find 
die  meiften  Fä  her  diefer  Kolonne  leer;  und  wir 
haben  diefen  Umftand  benutzt,  um  befondere  Ver- 
bindungen , nämlich  die  metallifchen  Halbfäuren 
oder  die  verfäurten  Metalle  mit  verfchiedenen  Sub- 
ftanzen unterzubringen.  Diefe  Kolonne  ift  alfo  in 

der  Mitte  abgefchnitten,  und  hat  den  neuen  Titel: 

• • 

METALLISCHE  HALBSAUPvEN  MIT  VERSCHIEDE- 
NEN Grundlagen  erhalten.  Die  Fächer  31,  36, 

37i  39-  4°.  4I>  42i  43t  44  und  4,'  zeigen  die  Ver- 

bindungen  der  metallifchen  Halbfäuren  mit  dem 
S-hwcfel  und  den  Alkalien.  Die  erften  führen  das 
Beywort  gejchwefelt  : alfo  gejchwefelte  Arjenikbalh fliure  > 
gejcbwefelte  Bkybalbßiure  ; die  zweyten  den  Namen 
alkalifcbe  metalBJcbe  Halbfiuren  (Oxides  métalliques 
alkalins.)  Und  weil  eine  jede  diefer  Zufammenfe- 
tzungen  in  den  Verhältnifsen , folglich  in  ihren  Ei- 
genfehaften  vcrfchiedcn  ift , fo  untcrfcheiden  wir  fie 
uach  Art  der  einfachen  Halbfäuren  durch  ein  zwey- 

tes 
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tes  von  der  Farbe  abgeleitetes  Beywort,  und  Tagen 
alfo  : graue , rothe,  gelbe  gef cbwef eite  Spiesglunzhalbfaure% 

(38  Fach)  u*  f.  w. 

V.  KOLONNE . 

Wenn  die  fünfte  Kolonne,  welche  die  einfachen 
Subftanzen  mit  Sauerstoff  und  an  Grundlagen 
verbunden  begreift,  eine  weit  gröfsere  Anzahl 
von  Namen  darftcllt,  als  die  vorigen,  fo  gefchieht 
es  defswegen,  weil  es  uns  nothwendig  fchien,  hier 
mehrere  Beyfpiele  aufzuführen,  um  dadurch  den 
Vortheil  diefer  methodifchen  Nomenklatur  gegen 
die  alten  Benennungen,  von  denen  der  gröfte  Theil, 
obgleich  beftimmt,  analoge  Verbindungen  auszudrü- 
cken , doch  ganz  und  gar  ungleichförmig  war , an- 
fchaulich  zu  machen* 

Der  erffce  Blick  auf  die  Facher  diefer  Kolonne 
wird  zeigen,  dafs  bey  allen  dafelbft  befindlichen 
Namen  eine  Gleichförmigkeit  in  der  Endigung 
herrfcht,  deren  durchgängiger  Gebrauch  in  unferer 
Nomenklatur  ift,  analoge  Zufammenfetzungen  aus- 
zudrücken. Es  ift  leicht  zu  begreifen,  dafs  diefer 
regelmäfsige  Gang  das  Studium  der  WifTenfchaft 
ganz  befonders  erleichtern,  und  eine  grofse  Deut- 
lichkeit in  den  ehern ifchen  Werken  verbreiten  wird* 
Die  in  diefer  fünften  Kolonne  aufgeführte  Körper 
find  lauter  Zufammenfetzungen  aus  drey  Subftanzen, 
nämlich  aus  den  verfäurbaren  Grundlagen  , aus  dem 
Sauerftoffe  und  aus  den  erdigteo  , alkalifchen 
oder  mctallifchen  Grundlagen.  Jnzwifchen  ift  ihre 
Natur  nur  durch  zwey  Worte  ausgedrükt*  weil  da 

er* 


86 


crfte,  fb  von  der  fauren  Verbindung  abgeleitet  ift, 
fchon  den  Ausdruck  diefer  Vereinigung  in  (ich  ein- 
fchliefst,  und  das  zweyte  blofs  der  Grundlage  , wo- 
mit die  Säure  gcfättiget  ift,  zukömmt,  Alle  Namen 
diefer  Zufammenfctzungen  endigen  fich  in  geja'urt 
(ate) , weil  fie  die  Säuren  in  dem  Zuftaude  der  völ- 
ligen Sättigung  mit  Sauerftoff  anzeigen,  und  ihre 
Endigung  in  Jauer  (ite)  bedeutet,  dafs  die  Säuren  ei- 
n r gewiffen  Menge  Sauerftoff  beraubt  find,  Bey 
der  Ueberficht  der  Fächer  diefer  Kolonne  vom  5 bis 
zum  74  Fach  fleht  man , dafs  wir  defto  mehr  Bey- 
fpiele  +)  eingeschaltet  haben,  weil  die  Sauren,  mit 
welchen  die  Fächer  korrefpondiren , oder  deren  fa- 
linifche  Zufammenfetzungen  fie  enthalten,  mehr  be- 
kannt find  und  mehr  gebraucht  werden*  Diefe  Fa- 
cher (teilen  einige  Hauptunteffchiede  in  der  Nomen- 
klatur dar« 


Die  Mittelfalze  fjnd  heutiges  Tags  fehr  zahlreich  ; 29 
bekannte  Sauren,  deren  jede  durch  4 aufloslicht?  Erden  , 
3 Alkalif-n  , und  î 4 metallifche  nicht  verfäurbare  Halb- 
fauren  gefättigefc  werden  kann  * (denn  es  fcheint  , dafs 
die  verfaurbaren  Halbfäuren  als  die  Arfenik  - Molybden«* 
und  Wolfrimhalbfäure , die  mineralifchen  Säuren  nicht 
zu  Mittelfilzen  machen  können)  bilden  609  zufammen- 
gefetzte  Silze,  Setzt  man  noch  hinzu  « dafs  f von  die- 
fen  Säuren,  nämlich  die  Salpeter -Schwefel-*  Koch  falz- 

y ■ k •-« 

I/ïïg  - und  Ph^sphorfaure,  fich  noch  ia  ihren  zween  2 u^. 
fanden  mit  den  neutralifirbarrn  Grundlagen  verbinden 
können,  und  dafs  mehrere  Säuren  , wie  die  Schwefelfau^ 
te,  das  Weinfteinfaure,  die  Sauerklee  - und  Atfenikfaure» 
fich  mit  verfchiedenen  Quantitäten  von  Grundlagen  fiftn 


/ 
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i)  Die  meiden  enthalten  Salze , deren  Namen 

in  g cf a'urte  (ate)  ausgehen,  als  die  Köhleng  eßturte  (Car- 
bonates) (6  Fach),  die  Spatgeßurte  (Fluates)  (u  Fach), 
die  Bernfteingejaurte  (Succinates)  (12  Fach),  die  Gail- 
apfelgefaurte  (Gallates)  (17  Fach) , die  Zitrongefaurte 
(Citrates)  (18  Fach),  die  Apfelgefiuvte  (Malates) 
(19  Fach),  die  Benzoegefaurte  (Benzoates)  (2a  Fach), 
die  Campfergefaurte  (Caraphorates)  (23  Fach)  ,*  die 
JSÎilcbgefauYtc  (La&ates)  (24  Fach),  die  Milcbzuckerge , 
faurte  (Saccho  - lates)  (25  Fach)  , die  Ameijengefiuvte 
(Formiates)  (26  Fach),  die  Bl  augef Hurte  (Pruffiates) 
C27  Fach),  die  F ettge faurte  (Sébates)  (28  Fach),  die 
Blafenfteingefäurte  (Lithiates)  (29  Fach),  die  Rp,U" 
fengejliurte  (Bombiates)  (30  Fach) , die  Arfenik* 
geführte  (Arfeniates)  (31  Fach),  die  Molybdengeßlur - 
te  (Molybdates)  (32  Fach),  die  WolfrumgefdurU 
(Tundates)  (33  Fach)*  Diefe  identifche  und  einzige 

. En- 

<7  ^9 
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tigen  können,  und  dann  das,  was  wir  fciurliche  Sal^e 
(acidulés)  nennen,  bilden  , von  denen  fchon  8 verfchie- 
ne  Sorten  bekannt  find  f ),  fo  findet  man,  dafs  die  An- 
zahl der  Mittelfalze  bis  auf  721  fteigen  kann,  deren  Bo 
nennungen  naçh  den  4 6 oder  48  in  der  Tafel  aufge«*, 
führten  Beyfpielen  von  Salzen  methodijeh.  eingerichtet 
werden  können. 

f)  Solche,  find,  das  fdurîiche  fchwe fei  gef  dürfe  E&thsfchen- 
oder  yitriolifirter,  Weinftein  mit  einem  Uebermafs, 
von  Säure  ; das  fduerliclie  faue rkl eegefdu rte  Pottafchen ~ 
Sa^\  » Sodafal\  , AmmoniakfaJ ^ , oder  der  Weinheinrahnsu 
ûnd  die  Sauerkleefalze  durch  Kunil  mit  rcTnem  W!eicu 
fteinfauren  und  Sajnerkleefaure  gemacht,  und  mit  einei^ 
geringen  Menge  von  alkalifchen  Grundlagen  verbunden,, 
und  endlich  das  f dur  liehe  arpenikgef dürfe  Pot tafchertfzl^ 
oder  das  arfenikalifchc  Mittelfal^  des4  Wlac^uer* 
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Endigung  dicfer  18  Mittelfalze  zeigt  an,  dafs  die  fie 
darftellende  Säuren  nur  ira  Zuftande  der  vollfländi- 
gen  Sättigung  mit  Sauerftoff  bekannt  find.  Auch 
haben  alle  diefe  Säuren  in  der  dritten  Rohrane  die  s 
gleichförmige  Endigung  in  fiuve  (ique)  zufolge  den 
Regeln  unferer  Nomenklatur. 

2")  Bey  Betrachtung  des  14,  15,  21  und  22  Fachs 
drr  fünften  Kolonne  findet  man  nur  die  weinßeiv  lau- 
fen, die  brenzliche  weinßeinfauren  , die  brenzliche  holz - 
Jimren,  aie  brenzliche  Jcbleimfamen  Salze  , deren  einför- 
mige Endigung  Säuren  mit  einem  Uebsrmafse  von 
verfciurbaren  Grundlagen  anzeigt  und  andeutet,  dafs 
fie  das  Weinßeinfaure , das  brenzliche  W einßeinfaure  , 
das  brenzliche  Holz  - und  brenzliche  Schleim]  aure  ent- 
halten, 

# • * ^ ^ f < ■»  - . * > . ' T* %s- 

Li.  ’ * J 'l  fllsjjji  t , t - à , ' U 1 * 

3)  Jn  dicfer  Kolonne  ift  eine  dritte  Klaffe  von 
Fächern,  wo  man  auf  einmal  die  Mittdfalze  findet, 

r 

deren  Namen  die  beyden  angezeigten  Endigun- 
gen haben  ; folche  find  5 Fach,  wo  man  die 
falpeter gef  (luvten  und  die  falpeterfauren  , 7 Fach  , wo 
man  die  JchwefelgeJüiirten  und  die  Jch-wefelJauren , 8 Fach* 
wo  man  die  phosphorgefànrten  und  phosphorJaurenf  und 
13  Fach,  wo  man  die  ejßggefäurten  und  ejßgfanren  Sal- 
re  antrift.  Diefe  doppelte  Endigung  in  jedem  die- 
fer  Fächer  zeigt  zur  Genüge  nach  dem  bereits  oben 
erwähnten , dafs  die  Salze , auf  welche  wir  fie  an- 
gewandt haben,  durch  die  nämliche  Säure  in  zwey- 
erley  Proportionen  der  Vereinigung  mit  Sauerftoff 
gebildet  worden  find,  und  man  mufs  fich  hiebey  im- 
mer gegenwärtig  halten,  dafs  die  in  fäure  (ique)  aus- 
gehende Säuren  die  in  gefaurt  ausgehende  Mittelfalze 

bil* 


bilden,  und  dafs  die  in  fauer  oder  Jaurès  (eux)  aus. 
gehende , die  in  J'aure * (ite)  lieh  endigende  Mittel- 
ialze  darftellcn. 

4)  Jn  mehreren  Fächern  diefer  Kolonne  haben 

wir  einige  Beyfpiele  von  Mitteifalzen  gegeben,  die 

von  denen  der  zwo  bisher  unterfchiedenen  Klaffen 

• 

verfchieden  find.  So  haben  wir  im  9.  Fach  über  Jau- 
rès ko  ch jalzgefaurtes  Pottajchenjalz  ([  Muriate  oxigené  de 
Potaffe;  die  Verbindung  der  überfauren  Kochfalz- 
faure  mit  der  Pottafche  genannt , ein  Salz  , das  von 
dem  einfachen  kochfalzgefäurten  Pottafchenfalze  fehr 
verfehieden  i ft,  und  in  welchem  Hr  Berthollet  die 
Eigenfchaft,  auf  glühenden  Kohlen  zu  verpuffen,  ent- 
deckt hat.  *)  Wir  haben  auch  in  andern  Fächern 
der  nämlichen  Kolonne  die  falinifchen  Verbindun- 
gen, in  welchen  die  Säuren  die  Oberhand  haben, 
ausgedtückt,  indem  wir  der  methodifchen  Benennung 
diefer  Salze  das  Beywort  füuerlicb  (acidulé)  hinzufü- 
gen, wie  Fach  14,  wo  man  jAarlicbes  weinßeinjaures 
Pottafchenfalz  (Tartrite  acidulé  de  PotafTe)  lift,  und 
Fach  16  , welches  das  fauer liehe  fauerkleegejilurte  Pott - 
ajchenfalz  (Oxalate  acidulé  de  Potaffe)  enthält.  End- 
lich haben  wir  durch  den  Ausdruck  iibergejattiget 
(furfature  die  Mittelfalze,  bey  denen  die  Grundlage  die 
Oberhand  hat  bezeichnet,  wie  man  Fach  8,  wo  fich  ein 
v.bgrgej'attigtes  phosphorgej'aurtes  Sodafalz  (Phosphate  fur- 

■ ■ . fa« 


*)  ift  der  neue  in  Frankreich  entdeckte  Salpeter  , der 
fo  viel  Ferm  in  der  Welt  verurfacht,  und  feine  gewal- 
tige Wirkung  durch  traurige  Beyfpiele  erwiefeu  ha». 
A.  d,  Ueberf. 
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faturé  de  Soude)  und  Fach  io,  wo  fich  der  Borax 
oder  übergefititigtes  boraxgejaurtes  Sodajalz  (Borate  furfa- 
curé  de  Soude)  findet,  erfehen  kann. 

Betrachtet  man  die  ftrenge  und  etimologifche 
Methode,  der  wir  in  Benennung  der  Mittelfalze 
gefolgt  find , und  die  geringe  Beziehung  „ welehe 
die  ähnlichen  Salzen  beygelegt*  Namen  der  alten 
Nomenklatur  unter  ftch  hatten,  fo  begreift  man,  wa- 
rum diefe  Kolonne  diejenige  von  allen  ift,  welche 
die  meifte  Verfchiedenhcit  und  Abänderungen  zeigt, 
obgleich  in  der  That  keine  andere  Neuerungen,  als 
zwo  verfchiedene  Endigungen  an  fchon  bekannten 
Namen  vorhanden  find* 

VI.  KOLONNE , 

Die  fechfte  und  letzte  Kolonne  diefer  Tafel  * 
welche  die  einfachen  Subllanzen  verbunden  in  ih- 
rem natürlichen  Zuftande,  und  ohne  gefäurt  fcu  feyn, 
wie  der  Titel  anzeigt , begreift , ift  eine  der  kürze- 

» 

ften  und  enthält  nur  wenige  Zufammenfetzungen* 
Die  untern  Fächer  von  31  bis  48  fchliefsen  die  Ver- 
bindungen der  Metalle  unter  fich  felbft  ein,  für  wel- 
che wir  die  bisher  angenommene  Namen  Legirung 
und  Amalgama  beybchalten  haben.  Unter  diefen  fin- 
det man  nur  drey  Fächer,  die  eine  neue  auf  eben  die 
vorigen  Grundfatze  geflützte  Nomenklatur  vorlegen* 
So  enthält  Fach  6 den  Ausdruck  gekohltes  Eîjen  (Car- 
bure de  Fer),  der  die  Verbindung  der  Kohle  in  .Na- 
tur mit  dem  Eifen  anzeigt , welche  Reifsbley  (Plum- 
bago)  genannt  wird.  Das  Fach  7 begreift  die  mit 
Schwefel  verbundene  Metalle  (Sulfures  métalliques)*  die 

mit 
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mit  Schwefel  verbundene  Alkalien  ''Sulfures  alkalins)  , 
das  gefchwefelte  Wafferßoffgas  (gaz  hydrogène  fulfuré) 
oder  die  Auflegung  des  Schwefels  in  dem  Waflfcrftoff- 
gas  ; endlich  Fach  8 drucken  wir  durch  den  Ge- 
fchlechtsnamen  gephosphorte  Metalle  (Phosphures  mé- 
talliques) die  Verbindungen  des  Phosphors  in  Na- 
tur mit  den  Metallen  aus,  und  fiibitituiren  alfo  dem 
Worte  Syderit  den  Ausdruck  gepbosphortes  Eifen  (Phos- 
phure  de  Fer)  welcher  ohne  Zweydeutigkeic  die 
Verbindung  des  Phosphors  mit  dem  Elfen  anzeigt  ; 
und  wir  finden  in  diefen  3 Worten  gekohlt , gejchwe - 
fdt  und  gephospbort * dafs  fie  blofs  durch  die  Endi- 
gung von  fehr  bekannten  Namen  abweichen , ein 
Mittel,  eine  genaue  Jdee  von  analogen  Verbindun- 
gen zu  geben , und  fie  von  allen  andern  Zufammen- 
fetzungen  zu  unterfcheiden. 

Unter  diefen  6 Kolonnen  haben  wir  noch  eine 
Nomenklatur  der  vorzüglichften  zufamm  engefetzten 
Körper  aus  den  Pflanzen  angebracht,  Jn  diefera 
Theile  der  Tafel  haben  wir  nur  blofs  unter  den  al- 
ten Namen  folche  ausgewählt , die  durch  ihr  Einfa- 
ches und  Deutliches  gerade  unter  den  Gefichtspunkt 
gehören,  den  wir  uns  abgeftochen  hatten. 

Das  ift  alfo  die  Methode  , die  wir  im  Ganzen 
hey  den  in  der  Tafel  vorkommenden  Benennungen 
befolgt  haben.  Nach  einem  leichten  Studium  , wel- 
cnes  diefe  Tafel  von  jenen  fodert , die  unfern  Plan 
kennen  wollen,  werden  fie  gar  bald  fehen,  dafs  wir 
nur  eine  ganz  geringe  Anzahl  Wörter  gemacht  ha 
ben,  wenn  man  jene  ausnimmt,  welche  zur  Bezeich- 
nung der  bis  jetzt  bekannten  Subfianzen , derglei- 
chen 
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eben  die  neuenideckten  Säuren  find,  unvermeidlich 
waren.  Verfolgt  man  die  Ordnung;  der  in  der  er- 
ilen  Kolonne  benannten  Subftanzen,  von  welchen 
alle  andere  abgeleitet  find,  fo  findet  man,  dafs  wir 
keine  andere  neue  Namen  haben,  als  Sauerfloff*  Wafi 
j er  ft  off  und  Salpeter  - oder  Stickfloff.  Was  die  Worte: 
WcCrmeßoff. > Kohlen ftoff. \ Kiefelerde , Ammoniak  betritt,  fo 
zeigen  diefe  wie  alle  ihre  Ableitungen  in  den  fol- 
genden Kolonnen  nur  leichte  Veränderungen  fchon 
bekannter  und  fehr  gebräuchlicher  Namen,  Man 
kann  daher  verfichern,  dals  unfeie  Nomenklatur  von 
der  alten  in  nichts  als  in  den  neuen  Endieungen 
verfchieden  ift  ; und  wenn  aus  diefen  Veränderun- 
gen mehr  Leichtigkeit  ira  Studium,  mehr  Deutlich- 
keit ira  Ausdrucke  erzweckt  wird,  wenn  fie  über- 
haupt das  Mittel  abgeben  , alle  Zweydeutigkeit  zu 
vermeiden  , wie  der  bereits  in  diefem  Jahre  (1787) 
im  Kurs  des  königl.  Gartens  und  des  Lycäums  ge- 
machte Verfuch  uns  hoffen  läfst,  fo  kann  die  auf 
eine  fehr  einfache  Methode  gegründete  Reform,  wel- 
che wir  vorfchlagen,  der  Aufnahme  der  Chemie  nicht 
anders  als  vortheilhaft  feyn. 
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Jo> 


77’ 

U* 


77 txcUcaZ  c/crAVhn 

stornsicur.'. 


T7.tJi,',/7  <7<-/7<r,Yix/. 

Woinstn/i  s s/tro. 


77.ft/ftxz7 . TrrSuutP- 

7/aaKau  v. 


Sorti.  */  Jtrriirß. 
i?y&saztrc- 


77*  Ni  a7  NorZt/rvn. 
s,cur. 


/tactic.  ,7.  x/pr.'/x,  r/r/s 


KaJUcal  dar  JJ  au.  _ 

ÆBIK/f. 

7i*clica7  N*r/rmx 


J/oa/lcizZ  dter  /rcjnx. 
\-7i7 si  r/i.t'iruiY 


7t. . Z Jatnpfars.ptt  , 


2t . N Nfli/Nt. sont  /•«*. 


Snin2/*feJt  • 
frat&sJrtrm  • 


SaJprlrrj.x 
üJxrmusi'. 
Sa2/.'st*nrttvu  v~ 


•S.tTpeter. 

f tiS-rto/fi 


CrrunMags  tZepSoH/iEv 
Aa/krtnu-at  Sr.r.HW/hl 
Ntr7/se&n’J\ru.rj 

c/ixndsSalptf.  - Saure. 


Scû,\  ~/zrr  ’fr,  i ttrs/ii  7'tr  Si.  r 

S,'jprtm.ru!v.r  utur. 


S r2/>ftjryc-r.nisrrttjT. 

.fj.Za.SnA 

J/lpjf.'rJarirArT'.Vl.r.  t-rZ/.-n. . 


Jfohlfin 


7’ucr  Mu/?  j./.-/-J>7ju7j 


T7t/.-n  jjraOLtrrR’x  L'a*. 


JTifr/J.upf,  r/tar’Hz/tn.yij 
Muff.  J 


^SNiwsfil. 


tinN  mit  z. 

srvta/p: 

Scftmj'j/ao 


Viâi7  j7saru>v 


S.  ■IujjT’Isxui  v». 


Nc/ivc'j/ilJaiLrr.'i?at> 


E/iasp/ur. 


rut  niât  wQiU'srSaut’r- 


2Vtjjp7un\ram  7 ■* . 

7tau.-h  m Tr  a./s>i/7ü<:7i. 
T^LOjph  anraru-rs- 


CeREtM 

/jtl/tvi.rjrjrurlj  {j’j/lj.r.S 

1 ç 


JirAM. 

Br.Tjuvrid&r  Allait  . 

Aytûr.rrtf.vfr.  £r 


JtfX/Mfy. 

J-htmArj,’. 


\ aLlatjj ui-cljj 
J J'/uarrjra't 
( JTisen  .raZ-L 


fc/arj/jl J-*U  rAfFt’U.-i  a. 

chjrttSjZz.  ■ 


Ythialirirlst  ■TFËr.t/.rlA  n 
ù-ta.iLbmra'7 . 
frisai/. 

Alaun  . 

Si-/uvc mpat. 

El  jsuvîlr  rot. 


Sta/ilùr/tMSr7in:o/èl  . 

Jtdx  . 


(y.i.r.-tL  . 

iW.-frirjfrtlff  ’.X/n.’Jolm 

im?’./,  > 

iexc/tax/.  Wafienr/o//aoj 
-frsJczs.lZMaschcV ' ..... 
Gesrtcur.  Sa/La.  $ 

Jrrc/c  or  at kah.  m mrtaO. 
hatlaij* . 

y,\r.-hiu.  alZrati  /lj/i/su 


Tîoisil  ijltn  ■ JvismAt.w, 
Jpicjla/m  . 
Alpylxn.%. 
Hrpa.E-rcli.ar  fa*. 

AlAa2irchsSc7iiofffè2£elvr. 

MrtatZi  a j tir  S rhirj/rt (<•- 

'i  jTitrn/uxt (r  ae  Schizr 
pêllrfrrr-. 


jP7io-p/7ior^  ) Si’.7axu/x. 

— âurtû.r  (Falr/rrdofr 


.xmtZ  rru/r  ty-^rmaur  t 

. Nt>.  afrj/-.r/fl 

ITfrânrcGA  rt  '/.'.-rAjalz  JJ 


7SrijaZr.acaj.Tr  . 

yj.ytfrX  jyuliaci  irJfjciLrj  lz- 


"jr7i  aaZx.pascacrtaal/a*. 


Ga*da> 

7/tpElo.  t 


1 JfjjjiajZxsaure . 


iréLoL/Jnr  avurtZa. 


El 7/  olSCf.YU.rA . 


SrJati  vftZ/i r . 


Mus/patsa 


Zirr-rt,  ttrtii.i-.eit.rj. 


l7/ùZrtipra7iàma/rui  aaZx . 


SpatpescBi  p tnr  //as. 


Mliuj,  x lpa-r. 


7Z/h*Auir.\r. 

mit  n,A, r fjurratjffj 
Ejàwaarxtrr. 


ErsliBirtrr  T.rriy. 

TLiMraZrr  Eafza. 


Wri  n . p te  in  saut  -as. 


JZrj/iz7i*ex  iPiuiatv/n 

soi  ms. 


jEurj.yrji’/na  fra/tj  lirtt/  o 
a tri  il  aarnrj  .1  fjtrtatjât- 


p 7:7 xsccura 


lt.l/Zgjt/'/ irœurc 


tl . tsl  / z ti  ai  r,  -n ./,  : ■ Tir.  ^74 


2l/7l7U7U.apf  . 


Apj'rlxt 


dv/rfa*riuv . 


Jirn  xar/t/u  oum 


Trou  2.  Z/olz . ta 


2L>/j*eix/. 


ZZ  aupti*.-7i  arZ'rrt aa/x . 


ITi  ûp/um.nrrtMVâ/ôer^. 


EZirltaa.-Aat/: 
EiataxZzçrA  ShZaau/z . 
acBLrtaa.  ]Zuz/Avr.t.r, 
(A,.,  r 

T/lrrtajtt  vf/ïf- . -/t . rat t.../v.r.cio 

AarSo&ôyfSec 


Sylvtjch  torZt i tAf-aal  s 

ÆaclLasrZz  . 

ZTjIZxl  rtu/ûaJZL'ch  atzZx 


777t,  -araa/hakrafr.-raj/aesaxL 
tSrfjJry:  JL-racf.  ^ 
ZJjrj.TJo.rjeurltoftrJty'.&c . 
ZJirJlvla  rit  il  zZt-r-fàrzL  rot 
raltit/rt.  


Spae.wtaurtr  ZÔZtrnZa . 


Z'tiLjpat . 


Timurtrt  t/yjaurrlr  fada. 


1 ZilryJi/l-r. 
Juip/crS.tZ?. 
Z'j'J7./,raistcrfo.cSrda/£r. 


ZZlaZZrtyr  Tlrinafrcrnordj 
Alt, tarai-  ZilaZtoron/o. 
EzZttateyp-Z.'ssioaalr. 
AG.  ndrrniaa/iai  • Oriat. 
HUyzarZer. 


rt.-rl  Tln/ytSii  ra  u r.  •afrlt . 
t/J.rf.r  ...  1 . r u r.vj.  'X.  . ' 


'VKuiatarnral/ni  . 
ITt.OaZtj  1 ’t.r.-i.Lr  ftt/z . 


f.  Ltt.arluZuS.iujrJZart/e.1 
./asZWàra.ZtonaaZc 

■sjTtaJÆaU.jrJ.ÿ 

•atrurtajfjda/:  j£c 


fjxtrrZdxa.iZz  . 


S.r/A/yEta-  JjlO/anoxÊ,. 

aarurtaO.  ) ...  ' 

(Ziaoiufrc. 


Zfjtftfyefi  vu  rttaZaUrrdrtfSx 


ZJ.-tt  2 .:jy.\r.cu.iT*.l2aitn.  r.t.H 
ZLm  zo.yra.TU  rtaalicarn/'Srj. 


Ereil  z /irr  :s  SNiLssn.  ■ 
sauras  . 


ZZcvriaÿaist.  Ztic/cr 

poij/-. 


Jj..,r/tprèr.rju  n-. 


wo  da, ■ /{fri ,:/i . 


a,  - . a.i /a,.*Y,tRr.-rZjt 

-nx.adll arucaAman  aiZfrS-t 


2%.Tjp7i  tn-urai  eatâati 

St/dr.-i  é 


AIll  0 /LqjO.TIt  r/NT.,  Ilvti 
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N ACHRICH  T 


UBER  DIE  B E YD  EN  S YN  O NIMIE  X. 


• ■ 


\v, 


ir  haben  geglaubt,  der  Haupttafel  der  mctho- 
difchen  Nomenklatur,  worinn  das  Ganze  unferes 
Syfterr-s  dargeftellt  ift , noch  eine  zergliederte  Syno- 
nimie  aller  Benennungen,  deren  man  fich,  die  che- 
mifchen  Präparaten  auszudrücken , bedienet  hat  * 
beyfügen  zu  milffen.  Wir  überreichen  hier  diele 
Synonimie  unter  der  Gcftalt  zweyer  Wörterbücher. 
In  dem  erften  finden  fich  die  alten  Benennungen  in 
alphabetischer  Ordnung,  und  ihnen  zur  Seite  die 
neuen  oder  adoptirten  Namen»  Mit  Hilfe  diefes 
Wörterbuchs  kann  man  nicht  allein  wißen , was  für 
Namen  wir  den  verfchiedenen  chcmifchen  Zusam- 
mensetzungen gegeben  haben , Sondern  es  werden 
auch  diejenigen , die  mit  den  meiften  Präparaten 
nicht  recht  bekannt  find  , und  deren  alte  Namen  oft 
nichts  weniger  als  gefchickt  find,  Sie  kennen  zu  leh- 
ren , beyin  LeSen  der  neuen  Synonimie  eine  Art 
von  klarer  Definition  in  den  Worten  felbft , woraus 
diefe  Synonime  beftehen , finden,  und  Sich  hieraus 

leicht 


♦ 


V4  * ~ * 

leicht  von  den  in  der  Frage  flehenden  Zufammenfe- 
tzungen  einen  Begriff  machen  können« 

Das  zweyte  Wörterbuch  ift  das  Gegentheil 
vom  erften , und  wir  vermeinen , es  werde  nicht 
weniger  nützlich  feyn, 

% 

Hier  find  die  neuen  Namen  in  alphabetifcher 
Ordnung  vorgeilellt , und  von  allen  ihren  alten  Sy- 
nonimen  begleitet.  In  diefem  hatten  wir  die  Ab- 
ficht , die  volllländigfte  Synonimic  zu  vereinigen > 
um  den  Studierenden  die  Befchwerlichkeiten  weg- 
zuräuinen , die  fich  in  vielen  andern  Wiffenfchaften , 
befonders  in  der  Botanik  und  Mineralogie  zeigen , 
wo  die  ungeheure  Menge  verfchiedener  einer  ein- 
zigen Sache  beygelegter  Namen  eine  Verwirrung 
und  eine  Dunkelheit  verurfacht  hat,  die  die  Arbei- 
ten der  unerraüdetften  Männer  noch  nicht  haben 
zerllreuen  können. 

Wir  zeigen  in  diefem  zweyten  Wörterbuche, 
dafs  einerley  Subftanz  oft  8 , io  oder  12  verfchiede- 
ne  Namen  erhalten  hat,  dafs  der  grolle  Theil  der- 
felben  wenig  oder  gar  keine  Beziehung  auf  die  Sa- 
chen , denen  fie  gegeben  wurden,  hatte,  welches 
denn  nothwendigerweife  in  einer  Wiffenfchaft  ge- 
fchehen  mulle  , welche  die  erllen  Urheber  nur  mit 
dem  Schleyer  der  Geheiraniffe  zu  verhüllen  fuchten, 
und  in  deren  Gefchichte  man  verfchiedene  Epochen 
findet,  wo  die  Gelehrten,  die  fich  mit  ihr  abgaben, 
nur  durch  ganz  unmerkliche  Stuften  zur  genauen 
Kenntnifs  der  zufammengefetzten  Körper  gelangt 
find.  Um  indellen  alle  Weitläuftigkeit  und  Dunkel- 
heit 


heit  zu  vermeiden,  haben  wir  uns  gebrütet,  hier 
die  einft  von  den  Alchemiften  beygelegte  Namen 
mitzutheilen , die  man,  weil  lie  fich  auf  Einbildun- 
gen oder  abgefchmackte  Ideen  gründen,  glücklicher- 
weile  vergeben  hat,  feitdem  die  Chemie  mit  der 
Experimentalphysik  gleiche  Fortfehritte  macht* 

Eine  und  die  andere  Synonimie  wird  alfo  ih* 
ren  befondern  Nutzen  haben.  Die  erfte , welche 
den  bis  jetzt  herausgekommenen  chemifchen  Wer- 
ken als  Tafel  dienen  kann,  wird  die  jeder  alten 
Benennung  angepafste  methodifche  Nomenklatur  dar- 
ftellen.  In  diefer  wie  in  der  folgenden  haben  wir 
blofs  die  Namen  der  einfachen  oder  zufammenge- 
fetzten  Körper,  der  chemifchen  Präparate  vereini- 
get , und  keine  von  folchen  angeführt,  die  die  Ope- 
rationen felbft  bezeichnen,  weil  wir  diefe  letztem 
gar  nicht  geändert  haben*  Die  zwote  Synonimie  ift 
vollftändiger  und  enthält  weit  mehr  Namen,  als  die 
erfle , weil  fie  vielmehr  Zufammenfetzungen , die 
man  den  neuern  Bemühungen  fchuldig  ift,  und  die 
vor  einigen  Jahren  noch  gar  keine  Namen  hatten, 
kennen  lehret*  Diefe  Nomenklatur  kann  alfo  eini- 
germafsen  als  ein  Verzeichnifs  der  heutigen  Kennt-* 
nifle  in  der  Chemie  betrachtet  werden. 

In  einer  und  der  andern  wird  man  manchmal 
auch  unter  den  neuen  Namen  einige  Synonime  fin- 
den; wir  behalten  fie  bey , fey  es,  um  nicht  die 
Spur  einiger  Benennungen , deren  Gebrauch  allge- 
mein ift,  zu  verlieren,  fey  cs,  um  die  Auswahl 
einiger  verfchiedenen  Ausdrücke  zu  laßen,  die  be- 
ftiinmt  find,  der  Sprache  eine  Abwechslung  zu  ge- 
ben 


ben  und  eine  vielleicht  eckelhafte  Monotonie  zu 
vermeiden.  Dergleichen  ift  z.  B.  die  Endigung  der 
Mittelfalze,  die  ihre  Grundlage  entweder  durch  ein 
Nenn -oder  durch  ein  Beywort  nach  Wilikühr  des 
Schreibers  ausdrückt.  Man  wird  auch  in  den  che- 
rnitchen  Schriften  einige  Namen  antreffen,  deren 
wir  in  den  Synonimien  nicht  erwähnen  , weil  fie 
Zuiammenfetzungen  gegeben  worden  find,  deren 
Natur  noch  nicht  genau  bekannt  ift;  und  wenn  man 
unfern  Weg,  den  wir  gebahnt  haben,  genau  ver- 
folgt hat , wird  man  einfehen , dafs  es  uns  unmög- 
lich gewefen  ift,  fchlecht  bekannten  Verbindungen 

Namen  zu  geben. 

Wir  haben  auch  vielen  allgemeinen  und  be- 
fonderen  Benennungen  einige  Definitionen  bevge- 
fügt,  fev  cs,  weil  uns  über  einige  in  der  Frage 
flehende  Zufammenfetzungen  Zweitel  auffielen  , ley 
cs , weil  wir  von  erft  neu  entdeckten  Körpern 

fprachcn. 

' •:  i ' 

Die  zwote  Synonimie , welche  die  neuen  Na- 
men in  alphabetifcher  Ordnung  nebft  ihren  al>.cn 
Synonimen  darftellt,  zeigt  zugleich  die  lateinifche 
Ueberfetzung  derfelben.  Wir  haben  für  die  latei- 
nifchen  Namen  den  nämlichen  Plan  verfolgt.  Die 
einförmige  Endigung  und  die  Gefätze  der  Ableitun- 
gen find  immer  die  zween  Grundpfeiler , die  unfere 
Arbeit  unterftützt  haben.  Sie  würde  unvollkommen 
gewefen  feyn , wenn  wir  nicht  den  Gelehrten  aller 
Nationen  das  Mittel , fich  einförmig  auszudrücken 
und  leicht  verftändlich  zu  machen,  an  die  Hand  ge- 
geben hätten.  In  dem  Maafse,  als  die  Wiflenfchaft 


* 


9 7 


bereichert  werden  wird,  wird  man  die  diefer  Me* 
thode , welche  wir  in  den  vorliegenden  Abhandlun* 
gen  hinlänglich  kennen  gelehrt  haben,  entfprechcn* 
de  Namen  leicht  hinzufügen  können. 
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ALTE 


ALTE  UND  NEUE 


SY  NON  IM  IE 

JN  ALPHABETISCHER  ORDNUNG . *) 


ALTE  NAMEN, 


Adler , •wei/Jer, 
Ai\uila  alb  a • 


Alaun, 

Alun, 


— kocbfalzartiger . 
Alun  marin , 


NEVE  NAMEN . 

rSüfs  s fublimirtes  koch- 
falzgefaurtes  Qucckfil- 
< berfalz. 

IMuriate  mercuriel  doux 
fublimé. 

f Schwefelgefäurtes  Alaun- 
J erdefalz. 

j Sulfate  d’alumine  ou 
£ alumineux. 

] Kochfalzgelaurtes  Alaun- 
^ erdefalz. 

iMuriate  d’alumine  ou 
alumineux, 

Alaun y 


*)  Diefe  bezieht  iich  hier  nur  auf  die  alte  Namen.  A,  d.  Ueberf, 
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ALTE  NAMEN. 

Alaun,  J, alpet  er  artiger , 
Alun  nitreux . 

Al  auner  de. 

T'erre  de  Y alun. 


Alembrotfalz, 

Sel  alembroth « 


Algarothpulver, 
Poudre  d'Algaroth . 


Alkaheß , 
Alkaeß, 


Alkaheß  des  Refpour , 
Alkaeß  de  Refpour, 

Alkaheß  des  van  Helmont, 
Alkaeß  de  van  Helmont, 

/ 

Alkalien  oder  Laugenfalze . 
Alkalis  en  général, 

Alkalien , aufbraufende ♦ 
Alkalis  effervefeens. 


j 


NEUE  NAMEN , 

fSalpeterfaures  Alaunerde- 
falz. 

Nitrite  d’alumine  ou 
alumineux. 

T Alaunerde. 

| Alumine. 

1 Ammoniakalifches  kocli- 
falzgeläurtcs  Queckfil- 
berfälz. 

Muriate  ammoniaco- 
mercuriel. 

"Durch  Kochfalzfaure  be- 

t 

reitete  Spiesglanzhalb« 
fdure. 

Oxide  d’antimoine  par 
l’acide  muriatique, 
f Allgemeines  AuflÖiungs« 
j mittel , deflen  Dafeyn 
j von  den  Al  che  mitten  an- 
î genommen  worden. 
{Mit  Zinkhaloläure  ge- 
rn ifch  te  Pottafche. 


j 


Potaflc  melée  d’oxide 
de  Zinc, 
f Kohlengefaurtes  Potta- 
fche nfalz. 


\ 


Carbonate  de  Potaffe. 
f Alkalien  oder  Laugen* 
J falze. 

| Alkalis.  / 

ÎKohlengefâurte  Alkalien# 
Carbonates  Alkalins. 

2 Al - 


IO® 


ALTE  KAMEN. 


NEVE  NAMEN» 


Alkali,  fixes  nicht  ätzendes 7 Rohlengeßurtet  Petta. 


fchenfalz. 

Carbonate  de  Potafle« 


Weinflein - 

Alkali  fixe  du  Tartre  von 
caußique.  j 

— — Uzendes.  jPottafche. 

caußique . [ Potaffe. 

f Kohlengefäurtes  Potta 

fixes  vegetahihfihes,  I . { . 

Alkali  fixe  végétal  j “bonà*  de  Potaffe. 

— — Uzendes  KocbJalz-  f Soda. 

Alkali  marin  caußique,  Soude. 

— — nicht  Uzendes  Koch 

falz- 

Alkali  marin  non  cau- 
ftique . 

— . — luftvolles  minerali-' 
fiches» 

Alkali  mineral  aéré » 


^Kohlengdäurtes  Sodafalz, 
Carbonate  de  Soude, 


j 


— Uzendes  miner alifich es,  ? 

Alkali  mineral  caußi-  l ° , 

f Soude* 

que.  ' J 

— aufbraufiendes  mine - ? 

r al  fiche  s,  I Kohlengefâurtes  Sodafalz, 

Alkali  mineral  effer - j*  Carbonate  de  Soude.  ' 

‘vefeens * j 

f Blaugeiaurtes  roltfärbiges 
nicht  gefättigtes  Pott- 
afchenfalz. 

Pruffiate  de  Potaiïe  feiv 
rugineux  non  faturé. 


— — phlogiflifirtes , 

Alkali  phloçißiqué^ 


Al- 


toi 


ALTE  NAMEN ♦ 


Alkali,  freufsifches, 
Alkali  prüften. 


i 


NEUE  NAMEN . 

f Bîaugefâurtes  roftfarbige* 
Pottafchenfalz. 

Pruffiate  de  Potaffe  fer- 

; 

I rugineux, 

p—  — luftvolles  vegetabili-  g Kohlengefäurtes  Pottä- 
Jches.  J fchenfalz. 

Alkali  végétal  aéré.  Carbonate  de  Potaffç. 

— ■*—  Uzendes  vegetabili • ) 

fchei\  . [pottafche. 

Alkali  végétal  eaußi - j p0taffe 

que.  j 

— — Uzendes  fluchtiges • ^ 

Alkali  volatil  eaußi-  t Ammoniak, 
qUe*  i Ammoniaque. 

— — geronnenes  fluchtiges , 7 

Alkali  volatil  concret.  | Kohlengefäurtes  Atnmo- 

— — fluchtiges  br  aufende  s.  I niakfalz. 

Alkali  volatil  effer-  [ Carbonate  ammoniacal. 
vefeens , 

— — flüchtiges, 

Alkali  volatil  fluor,  | Ammoniak, 


\ 


> 


Ammoniaque* 


T 'si 


P 


Silberamalgama. 
Amalgame  d'argent. 


— ■ — urinofes , 

Alkali  urineux. 

Amalgama  Silber- 

Amalgame  d‘  argent. 

— — Wifimuth - 1 

Amalgame  de  Bif-  ] Wxfsmuthamalgama. 

muth  ^ Amalgame  de  Bismuth. 

Kupfer - g Kupferamaîgama, 

Amalgame  de  Cuivre, } Amalgame  de  Cuivre* 

— — Zinn-  cZinnamalgama. 

Amalgame  d'étain.  J Amalgame  d’étairu 

Ama‘ 


v- 
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ALTE  NAMEN ♦ 

Amalgama  Gold- 

Amalgame  d'or. 


NEUE  NAMEN. 

C Goldamalgama. 

I Amalgame  d’or. 

| Bleyatnalgama. 


— — Bley- 

Amalgame  de  plomb.  [ Amalgame  de  plomb. 


— Zink- 


fZinkamalgama« 


| WH*«-— ’ / 

Amalgame  de  Zinc.  £ Amalgame  de  Zinc. 


Ambra , gelber . 

Ambre  jaune . 
Ameijenfalze « 

Formiates  ( SelsJ> 

Apfelfaure  Salze. 
Malufites  (Sels). 


ÎBernftein. 

Succin. 

f Ameifengefaurte  (Salze.) 
| Formiates» 

[ Apfelgeföurtes  Pottafchen- 
Sodafalz  u.  f.  w. 
Malates  de  Potaffe , de 


I 


Arcanum  corallinum . 

Arcane  corallin « 


Soude,  &c. 

f"  Durch  Salpeterfdure  be- 
reitete rothe  Queckfil- 
^ berhalbfäure. 
j Oxide  de  Mercure  rou- 
£ ge  par  l’acide  nitrique* 

f Schwefelgefäurtcs  Potta- 

duplicatum  oder  «- I fchenfalz> 

triolifirter  Weinßein-,  j Sulfate  de  potaffe> 

ArfèniWônig  T Arfenik, 

Arjenic  Ç régule  d'J  | Arfenic. 

— . — kalk  weißer.  f Arfenikhalbläure  (die) 

Arjenic  blanc  ( chaux  d’ ) j Oxide  d’ Arfenic. 

(Rothe  gefchwefelte  Arfe- 
1 nikhalbfaure. 

1 Oxide  d* Arfenic  fulfuré 
l rouge. 

(Wäfierige  Auszug  (der) 


— rotier. 

Arjenic  rouge . 


Auszug . 
Extrait. 


i l’Extra&if, 


Aetzr 


ALTE  NAMEN . 

Aetzftein . 

Pierre  4 cautère* 


NEVE  NAMEN . 

Ç Erhärtete  Pottafche  odet 
i Soda. 

| Poiaffe  ou  Soude  con- 
£ crête» 


Malfamé  des  Bucquet. 
Baumes  de  Bncquet. 

S . die  neue  Nomenklatur ♦ 

— — Schwefel - 
Baume  de  Soufre • 

Benzoe . 

Benjoin . 

Benzoefalze « 

Benzones , 

Bemfteinx 

Succin. 

Bernßeinfalz  durch  K^flalli- 
Jation . 

5ei  de  Succin  retiré  par 
CrißalUfation, 

flüchtiges . 

SeZ  Wat/Z  de  Smc«». 

Bezoar  miner alif eher, 
Bézoard  minéraU 
Bifsmuth . 

Btfmuth% 


JBalfamé* 

Baumes* 

f Gefchwefeltes  Tüchtiges 
«j  Oel. 

| Sulfure  d’huile  volatile. 
J I^enzoe. 
i Benjoin. 

f Benzoegefäurte  (Salze.) 

| Benzoates. 

ÇBcrnftçin. 

1 Succin* 

- f KriftalHftrte  Bernfteinfäu- 
j re  (die) 

Acide  lucciniquc  criftal- 

[ lifê* 

f Sublimirte  Bernftemfäure. 
! Acide  fuccinique  fub- 
] limé. 

çSpiesglanzhalbfâure  (die) 
Oxide  d’antimoine. 

"j  Wifsmuth 
t Bifmuth. 


Bitter- 


lo4 
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Bitterfalz, 

Sel  cathartique  amer , 

Eley  oder  Saturn . 

Blomb  ou  Saturne , 

Bley glatte, 

Li  th  arge* 

Bleyfalz  Jer  Bleyzucker, 
Sel  ou  Sucre  de  Saturne . 
Bleyzucker. 

Sucre  de  Saturne* 
Bleyfalz  kochfalzartiges, 
Muriate  de  plomb ♦ 
Eleyfpat, 

Vlomb  fpathiquc, 
Xteyeffig. 

Vinaigre  de  plomb. 


Bleyweifs. 

Cérùfe, 


— — Spiet  glas  - 
Cérufe  d'antimoine* 


~Schwefelgefäurtcs  Bïttcr- 
erdefalz* 

Sulfate  magnélien  onde 
Magnéfie, 

C Bley. 

| Plomb. 

Ç Halbverglaste  Blcyhalb- 
Oîure* 

Oxide  de  plomb  demi- 
vitreux* 


I Efligfaures  Bleyfalz* 
Acétite  de  plomb. 

.. 

KochfalzgefâurtesBleyfalz, 
q Muriate  de  plomb, 
f Kohlengcfâurtes  Bieyfalz. 
j Carbonate  de  plomb* 
CEfligfaures  Bleyfalz. 

I Acétite  de  plomb, 
f Durch  Efligfaures  bereite- 
j te  weifie  Bleyhalbfàure 
mit  Kreide  gemifcht . 
Oxide  de  plomb  blanc 
par  l’acide  acéteux 
mêlé  de  craie. 

Durch  Fällung  bereitete 
weifle  Spiesglanzhalb« 
fâure. 

Oxide  d’antimoine  blanc 
par  précipitation. 


NEUE  NAMEN . 

FBlafenfteinfaure  (die) 

| Acide  Ethique, 

! Blaugefaurtes  Eifenfalz. 
Pruffiate  de  Fcr* 

f Gefchwefelter  Zink* 


ALTE  NAMEN 

Blafenftein. 

Calcul  de  la  Vejjie, 

Blau,  berliner . 

Bleu  de  Berlin. 

• — — preufsifches * 

Bleu  de  Pruje. 

Blende ♦ 

Elende,  ou  fttuffe  galène,  j Sulfure  de  Zinc. 

™ ~ i (Sublimirtes  kochfalzge- 

Blumen , kupferhaltige  Sal~  „ . , 

. 7 r 0 Faurtes  aromomakali- 

miak  - 


Fleures  ammoniacales  cul 
vreu/es. 


. fches  Kupferfalz. 

if.  f * 

Muriate  ammoniacal  de 
Cuivre  Sublimé; . 
(Sublim*  kochfalzgef.  am- 
moniakal.  Eifenfalz. 
Muriate  ammoniacal  de 
Fer  Subi. 

— — - ßlb  er  farbige  des  Spie  s-  f Sublimirte  Spiesglanzhalb- 


• — eifenhaltige  Salmiak - 
Fleures  ammoniacales  mar 
tiales , 


i 

. 

i 

1 


glaskonigs.  " 

Fleures  argentines  de  ré 
gule  d' antimoine* 

! 

— — Arßnik  - 
Fleures  d'arfenic . 

— — Benzoe - 
Fleures  de  benjoin . 

• Wifsmuth- 

Flettres  debifmuth. 


i 

- 


Säure» 

Oxide  d’antimoine  Sub- 
limé» 

F Sublimirte  Arfenikhalb- 
I Säure. 

i Oxide  d’arfenic  fubli- 
£ mé. 

f Sublimirte  Benzoefture» 

^ Acide  benzoique  fubli- 
{ mé. 

{Sublimirte  Wifsmuthhalb- 
Säure. 

Oxide  de  bifmuth  fub- 
limé* 


I 

t 


I 


io6 


ALTE  NAMEN. 

/ 

Blumen , Zinn- 
Fleures  d'épain, 

— — metdlifche ♦ 
Fleures  métalliques ♦ 

— Schwefe! - 
Fleures  de  Soufre , 


Borax  , roher* 
Borax  brut , 


— — falmi  abartiger . 
Borax  ammoniacal , 

— — thonartiger * 
Borax  argileux , 

kalkartiger . 

Borax  calcaire, 

— — antimomalifcher ♦ 
Borax  (f antimoine * 

— — koboltifcher* 
Borax  de  Cobalt . 


NEUE  NAMEN, 

CSublimirte  Zinnhalb  fäu  re. 

! Oxide  d’étain  fublimé. 
CSublimirte  Metallhalbfäu- 
I ren. 

Oxides  métalliques  fub* 
limés. 

"Sublimirter  Schwefel. 

Soufre  fublimé. 
r Borax  von  Soda,  oder 
übergefättigtes  borax* 

1 gefäurtes  Sodafalz. 

•J  Borax  de  Soude  , ou 
| Borate  furfaturé  de 
Soude. 

rBoraxg'-jfäurtes  Ammoni- 
akfalz. 

| Borate  ammoniacal, 
f Boraxgefäurtes  Alauner- 
j defalz. 

1 Borate  alumineux  ou  d* 

I alumine. 

Ç Boraxgefäurtes  Kalkfalz. 

<j  Borate  calcaire  ou  de 
jf  Chaux. 

f BoraxgefaurtesSpiesglanz* 
falz. 

Borate  d'antimoine, 
r Borax  gefäurtes  Kobold*» 
^ falz. 

j Borate  de  Cobalt. 


iorax 


ALTE  NAMEN. 

Borax  kupferigter. 
Eorax  de  Cuivre , 

— — zinkijcher . 

Borax  de  Zinc, 

* 

\ 

— — magnefifcber * 
ßorax  magnéfien. 


• i • 


— — marttalijc 
Borax  martial. 

merkurialifcber. 

Borax  mercuriel. 

— — fchwerer  oder  fcbwer 
erdigter. 

Borax  pefant , o?«  baroti 

que, 

' — vegetabilifcher . 

Borax  végétal. 

Braunfleinfalz , lochfalzarti * 
Muri ate  de  manganèfe ♦ 

Brechmittel. 

Emétique , 


Neue  namen. 

f Boraxgefäurtes  Kupfcr- 

<(  (alz. 

| Borate  de  Cuivre, 
f Boraxgefäurtes  Zinkfalz. 

^ Borate  de  Zinc* 
j~Boraxgefaurtes  Bittererde- 
falz. - 

Borate  magnéfien  ou  de 
Magnéfie. 

Ç Boraxgefäurtes  Eifenfalz. 
| Borate  de  Fer. 
f Boraxgefäurtes  Queckfil- 
berfalz. 

| Borate  de  Mercure. 
fBoraxgefâurtes  Schwerer- 
! defalz. 

Borate  barytique  ou  de 
^ baryte. 

( BoraxgefäurtesPottafchen- 
i falz. 

| Borate  de  Potafle. 

C Kochfalzgefäurtes  Magne- 
^ fmmfalz. 

^ Muriate  de  manganèfe. 
"Antimonialifches  wein- 
fteinfaures  Pottafchen- 
falz. 

Tartrite  de  PotalTe  an- 
timoniale. 


i 

■1 


Bran* 


t 
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Bronze  oder  Erz . 
Bronze  ou  airain* 


Butter , Spiesglas- 
Beure  d'antimoine . 


— — Arfenïk- 
B eure  d'arfetifc . 


- — Wifsmuth- 
Beure  de  bijinuth* 


• — z/»#- 

2?iz<re  d'étain . 

- — Zz««  - /e/Î£ 

Batimé. 

Beure  d'étain Jolidc  de 
Baumé « 

i 

» — Tjitifc- 
Beuve  de  Zinc . 


IV£U£  NAMEN. 

fLegirung  des  Rupfers  mit 
* Zinn. 

Alliage  de  Cuivre  & 
d’étain. 

Subliroirtes  kGchfalzge- 
fäurtes  Spiesglanzfalz. 
Muriate  d’antiraoine  fu- 
i bîinié, 

'Sublim,  kochfalzgefäur- 
tes  Arfenikfalz. 

Muriate  d’arfenic  fubli- 
mé. 


1 


f Sublim,  kochfalzgefäurtes 
j Wifsmuthfalz. 

Muriate  de  bifmuth 


fublimé. 


c Sublim.  kochfalzgefäurtes 
! Zinnfalz. 

Muriate  cTetain  fubli- 
| mé. 

j Geronnenes  kochfalzge- 
t,  fäurtes  Zinnfalz. 

‘ Muriate  d’étain  concret* 


^Sublim,  kochfalzgefäurtes 
I 

-I 


I 


Zinkfalz. 

Muriate  de  Zinc  fubli- 
mé. 


C. 


ALTE  NAMEN. 


CamUleon,  miner  alif eher. 
Caméléon  minéral. 


NENE  NAMEN. 

/ 

1 “Magnefiumhalbfäure  mit 
Pottafche, 

J Oxide  de  manganèfe  & 
£ potaffc* 


i 

Diamant  oder  Demant « 
Diamant ♦ 

Dianenbaum. 

Arbre  de  Diane • 


Dinte  ßmpathetifche  'von  Ko- 
bold, 

Encre  de  Sympßthie  par  le 
Cobalt, 


Demant. 

Diamant. 

Kriftallifirtes  Silberamal- 
gama. 

Amalgame  d’argent  cri» 
ftallifé« 

Kochfalzgefëurtes  Kobold- 
falz,  (flüfsiges) 

Muriate  de  Cobalt. 


Eifen  oder  Mars . 
Fer  ou  Mars, 

luftvolles. 

Fer  aéré. 

Kies* 

Pyrite  martial, 

Mohr, 

Ethiops  martial, 
— — Roß, 

t 

Rouille  de  Fert 


CEifen. 

[ Fer. 

f Kohlengefäurtes  Eifcnfalz, 
| Carbonate  de  Fer» 

Ç Gefchwefeltes  Eifen. 

| Sulfure  de  Fer. 

f Schwarze  Eifenhalbfäure, 
Oxide  de  Fer  noir. 

C Kohlengefäurtes  Eifenfalz. 
£ Carbonate  de  Fer. 


ÏIO 


ALTE  NAMEN . 


NEVE  NAMEN . 


CKochfalzgcfäurtes'  Eifen- 
^ falz. 

1 Muriatc  de  Fer. 
ç Effigfaures  Eifenfalz. 

| Acétite  de  Fer. 

Erde  krißaüifirbare  blättrige.  C Effigfaures  Sodafalz. 

Terre  foliée  criftaüifable . [ Acétite  de  Soude. 

— — magneßfche . 

Terre  magnéfienne ♦ 


% 

Eifenjalz , kochfalzartiges . 
Muriate  de  Fer . 

— eJJigfiuYes. 

Sel  acéteux  martial . 


Erz. 

Airain . 


— — EiJ'enmoraß- 

M ine  de  fer  de  marais. 


I 


Eßg,  radikaler. 

Vinaigre  radical. 
Eßgßure. 

Acide  acéteux , 


Eßgi  falmiakartiger. 
Acete  ammoniacal. 


. kalkartiger. 

Acete  calcaire . 


SKohlengefäurtes  Bitterer- 
defalz. 

Carbonate  de  Magnéfie. 
^Erz  oder  Legirung  des 
Kupfers  mit  Zinn. 

Airain  ou  alhage  de 
Cuivre  & d’étain. 
fEifenerz  mit  phosphorge- 
fäurtem  Eifenfalze. 

Mine  de  fer  tenant  phos- 
phate de  fer. 
"Efligfaure  (die) 

Acide  acétique. 

\ Effigfaure  (das)  » 

] Acide  acéteux. 
r Ammoniakalifche  Effigfau- 
I re  (das) 

J Effigfaures  Ammoniak- 
falz. 

Acétite  ammoniacal. 

d’ammon;aque. 

f Kalkartige  Efligfaure  (das) 
! Effigfaures  Kalkfalz. 

1 Acétite  calcaire, 
j — — de  Chaux. 

c mk 


/ 
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, thonartiger ♦ 
Aeefe  d' argile. 


~ Kupfer- 
Acete  de  Cuivre . 


von  Magnsße. 

Acete  de  Magnéfie.  ' 

— — Soda- 
Acete  de  Soude. 

— — Pott  a (eben- 

Pot  affe. 

— — — Z/«&- 

rfe  Z/wf. 

— — m art  ialij  eher. 
Acete  martial. 

merkurialifcher . 

Acete  mercuriel. 


Ether. 

Ether  acéteux. 
Ether , vitriolijeher. 

Ether  vitriolique. 
Efenzen . 

EJfetices. 


NEUE  NAMEN. 

f Thonartige  Effigfaure 

(das) 

*j  Efligfaures  Thonfalz. 
Acétite  alumineux. 

| d’alumine. 

f Efligfaures  Kupfcrfalz. 

| Acétite  de  Cuivre. 
Bittererdigte  Effigfaure 
(das) 

Efligfaures  Bittererdefalz. 

I Acétite  magnefien. 

£ de  Magnéfie. 

T Efligfaures  Sodafalz. 

( Açétite  de  Soude, 
f Efligfaures  Pottafchenfalzv 
| Acétite  de  Potaffe. 
f Efligfaures  Zinkfalz. 

| Acétite  de  Zinc, 
f Efligfaures  Eifenfalz. 

1 Acétite  de  Fer. 

C Efligfaures  \ Queckfilber- 
I falz. 

J Mcrkurialifche  Effigfaure 
(das) 

Acétite  de  Mercure. 

— — mercuriel. 

T Efliggefäurter  Ethef. 

^ Ether  acétique, 
f Schwefelgefäurter  Ether. 

^ Ether  fulfurique. 
f Flüchtige  Oele. 

^ Huiles  volatiles. 

Ethiops 


X 12 


/ • 


ALTE  NAMEN. 


Etbiops  per  fe . 


NEVE  NAMEN . 

C Schwärzlichte  Qucckfil- 
^ berhalbfäure. 
j Oxide  mercuriel  noirâ^ 
l tre. 


Feuermaterie, 

Matière  de  Ja  Chaleur. 

Feuevwefen. 

Matière  du  feut 


Fi  eherfalz,  fylvifcbes. 

Sel  fébrifuge  de  Sjfoius. 

Flufsfpat. 

Spath  fluor. 

fehlerer. 

Fluor  pefant . 

Flüfsigkeiten,  elaßijebe. 

Fluides  élafliques. 

luftförmige. 

Fluides  aèrïformes . 

« 

Flufs , Salmiak  - 
Fluor  ammoniacal. 


F* 

{ Wärmeftoflf. 

£ Calorique* 

(Diefes  Wort  wurde  ge- 
braucht, um  den  Licht- 
] ftoiF,  Wärroefcoff  und 
das  Phlogiilon  zu  be- 
zeichnen. 

' ‘ Kochfalzgeföurtes  Potta- 
fchenfalz. 

i Muriate  de  PetafTe* 
fSpatgefäurtc  Kalkerde* 
j Fluate  calcaire. 

\ Spatgeläurte  Schwererde. 
«J  Fluate  barytique , ou  de 
J baryte. 

Gas  (das) 

Gaz. 

Gas.  , 

Gaz. 

f Spatgcfäurtes  Ammoniak- 
falz., 

Fluate  ammoniacal  ou 
d’ammoniaque. 


Flufs 


■r 


I 


I 
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ALTE  NAMEN, 

I 

Fluß-,  tbonigter • 

Fluor  argileux, 

Vottafihen - 

Fluor  de  Fotaffe • 

* 

■ — — Soda- 
Fluor  de  Soude , 

magneßfcher , 

F/aor  magnéfen . 


NEUE  NAMEN . 
f Spatgcfäuites  Alaunerde- 
j falz. 

J Fluate  d’alumine  ou  alu« 
^ rnineux, 
f Spatgcfäurtes  Pottafchen- 
*1  falz. 

| Fluate  de  Potafle. 
f Spatgefäuftes  Sodafalz. 

| Fluate  de  Soude. 

Spatgefäurtes  Bittererde- 
\ falz. 

Fluate  de  Magnéfie,  ou 
magnéfien# 


G. 


f Gallerte. 

| Gluten  ou  glutîneux. 
fEffigfaures  Gas. 

| Gaz  acide  acéteux. 

S Kohlengcfâurtes  Gas. 

| Gaz  acide  carbonique. 
CKochfalzgefäurtes  Gas. 

J Gaz  acide  muriatique; 
fUcberfaures  kochfalzge- 
— — luftvolles  Kochfalz - ,1  faurtes  Gas. 

Gaz  acide  muriatique  aéré . J Gaz  acide  muriatique 

£ oxigéné. 


Gallerte  des  Getreids , 
Gluten  du  froment , 
Gas,  ejfigfaures . 

Gæ£  acide  acéteux. 

— — kreidefaures . 
Gas;  àzide  crayeux . 

— — falzfaures . 

Ga2  acide  marin. 


falpeterfaures . 

Gj&  acide  nitreux, 
— “ flufefpatfüures . 
Gaz  acide  Jpatbiqut* 


f Salpejterfaures  Gas.’ 

£ Gaz  acide  nitreux, 
f Spatgefäurtes  Gas. 

| Gaz  acide  fiuorique. 

H Gajf 


m 
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Gæj,  'vitriol/aures,  ÇSchwefelfaures  Gas» 

Gaz  acide  fulfureux.  [ Gaz  acide  fulfureux. 


alkalij’ches. 

Gaz  alkalin , 

bepatifches. 
Gaz  hépatique. 


V Ammoniakgas. 

^ Gaz  ammoniacal, 
f Gefchwefeltes  "W^fferftoff- 


— inflammables. 

Gaz  inflammable . 


gas. 

. Gaz  hydrogène  fulfurc. 
fWaflerftoffgas.  , 

Gaz  hydrogène. 

— — inj  lamm  ables  Kohlen-  ffvohleniaures  \\  aiicrftoff- 
Gaz  inflammable  char-  ,1  gas. 

bonneux . 1 Gaz  hydrogène  carboné. 

^ AVaflerftofigas  aus  Rüm- 
pfen. (Ein  Gemenge 


— inflammables  aus  Sum- 
pfen. 

Gaz  inflammable  des * 
Marais . 


von  kohleniaurem  Waf* 
ferftoft'  und  Stickgas.) 
Gaz  hydrogène  de  Ma- 
rais (Melange  de  Gaz 
hydrogène  carboné 
& de  Gaz  azotique  ) 
f Kohlengefäurtes  Gas. 

Gaz  ac.de  carbonique, 
f Salpeterftoff  - oder  Stick- 


gas, 


Gaz  azotique. 


çSalpeterhalbfaures  Gas. 


...  _ jnephitifches . 

Gaz  méphitique . 

phlogiftißrtes. 

Gaz  phlogiftiqué ♦ 

~ Salpcter- 

Gaz  nitreux . j Gaz  nitreux. 

phosphorifebes  des  H \ PhosphorifchesWafferltoff- 

Gengembve . J gas* 

Gaz  pbosphorique  de  I Gaz  hydrogène  phos-. 

M.Gengembre*  | phorê. 

Gas 


/ 


US 
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Gas  oder  Luft , 

Gaz . 

Berlinerblau- 

Gaz  prüften* 

Geißer , fauve . 

JE fprits  acides . 

Geißy  faurer  Holz- 


NEUE  NAMEN . 

j*  Gas, 

| Gaz, 

f Preufsifchgefdurtes  Gas* 

! Gaz  acidc  pruffique, 
cMit  Wafler  gcfchwächte 
J Säuren, 

| Acides  étendus  d’eau, 
f BrenzlicheHolzfaure  (das) 


Efprit  acide  de  bois.  | Acide  pyro  - ligneux 

flüchtiger  alkalifrherA^mmoniAk^- 

Efprit  alUlin -volatil A GaZ  ammom^l,e  » 

j ammoniacal* 

— *—  brennender  oder  Wein- ] 

geift . j Alkohol, 

Efprit  ardent , ou  r*  Alcohol. 


f 


i 


éfpnt  de  vin. 

■ Minderen] cher.  ~ç EflTjgfaurer  Ammoniak. 

Efprit  de  Menderirus.  j Acétite  ammoniacal. 


— — der  Venus. 

Efprit  de  Vénus . 

Gelbkupfer ♦ Meffing . 

Cuivre  jaune . 

Vitriol- 
Gill  a Vitrioli . 

• / 

Glauberfalz, 

Sei  de  GlaubeVf 

Gold , 

Or. 


^Efligfäure  (die) 
j Acide  acétique. 
rLegirung  des  Rupfers  mit 
] Zink. 

1 Alliage  de  Cuivre  & de 
| Zinc. 

f Scluvefelgefäurtes  Zink- 


<! 


lalz. 


Sulfate  de  Zinc, 


( 

c 

I 


« 


H 2 


Schwcfelgefäurtes  Soda4 
falz. 

Sulfate  de  Soude, 

£ Gold. 

l 


Or. 


Gold 


r 
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! Kochfalzgefäurtes  Gold- 
falz. 

Muriate  d’Or* 


i 

? 


ALTE  NAMEN * 

Goldfalz , kochfalzartiges.  7 
Muriate  ou  Sel  réga - | 
lin  Tor. 

Salz  durch  Konigs- 

• waßer . 

Sel  régalin  d'or. 

— — pracipitat  durch'  7Jnn 

oder  Purpur  des  Cap- 
fms.  j, 

Précipité  Tor  par  Té- 
tain  , o«  Pourpre 
de  Caffius - j 

Gummi  oder  Schleim.  j"  Gummi. 

Gomme  ou  mucilage . I Gomme* 

Grunderde  des  Alauns.  f Alaunerde* 
Terre  haj'e  de  V alun.  ^ Alumine, 

— — des  Schwerfpats . 7 Schwererde, 

Terre  bafe  du  Spath  Baryte, 
pefant.  ] 

Grundlage  der  Lebensluft.  fSauerftofï, 
Bafe  de  Pair  vital.  | Oxigénc^ 

des  Kochfalzes.  f Soda, 


DurchZinn  bereitete  Gold- 
halbfäure. 

Oxide  d’or 
par  l’étain* 


précipité 


Bafe  du  Sel  marin , 
Grunfpan. 

Vert  de  Gris , 


I 

L 


Soude. 


Ç Grüne  Kupferhalbfaure, 

£ Oxide  de  Cuivre  vert. 
fEfligfaures  Kupferfalz  mit 
« einem  Uebermafs  von 

j Kupferhalbfâure. 

Vert  de  Gris  de  Cm-^  Acétite  de  Cuivre  avec 

| excès  d’Oxide  deCui- 


gemeiner . 


merce. 


\ 
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Grïinfpav , defiillirter . 
Verdet  diftillé ; 

Gypf.  - ' 

Plâtre , 


v • • \ 

Halbmetalle , 

Demi  ■»  métaux * 

Harze . 

Bitumes , 

Hitze  9 verborgene  oder 
nerliche . 

« 

Chaleur  latente « 

Hohfaure  ( Salze J 

Lignites  (Sels') 

\ 

Hollenflein , 

Pierre  infernale . 

Ho  rnbley. 

Plomb  corné. 

Hornflber . 

cornée. 


II7 
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* 

f Kriftallifirtes  effigfaures 
| Rupferfalz, 

^ Acétite  de  Cuivre  cri- 
1 ffcdlifé. 

çSchwefelgcfâurte  Kalk- 
erde ^ oder  kalzinirter 
Gyps, 

1 Sulfate  calcaire,  ou  plâ- 
tre calciné^ 


1 


H. 


f Halbmetalle* 

| Demi  - métaux, 
f Harze. 

£ Bitumes. 

JK‘  f Warmeftoff, 

Calorique. 

f B renzliche  holzfaure  (Saî- 
<j  ze.) 

| Pyro  - lignites. 
f Gefchmolzenes  falpctcrge** 
| iäurtes  Silberfalz.  * 

| Nitrate  d’argent  fondu. 
çKochfalzgefâurtes  Bley^ 


« 

i 

1 


falz, 

Muriate  de  Plomb. 


ç Kochfalzgeiäurtes  Silber«* 
falz. 

I Muriate  d’Argent. 


I. 


IÏS 


ALTE  NAMEN, 


Jupiter 


Jupiter . 


NEUE  NAMEN , 


f Zinn. 

£ Etain, 


Kalkerde. 

Chaux. 

Kohlengefäurte  Kaleh- 
erde. 

Carbonate  de  Chaux. 

'"Kalkcrde,  Kalk. 

Chaux  ou  Terre  caK 
S * . 

caire. 

^Kohlengefäurte  Kalk  erde. 

Carbonate  de  *Chäux. 
çTnWafler  aufgelöilc  Kalk- 
J erde. 

'S  Chaux  delayée  dans 
| l’eau. 

C Kohlengefäurte  Kalkerde. 
! Carbonate  de  Chaux, 


Kalk  lebendiger. 

Chaux  vive, 

# 

ypdt. 

Spatb  calcaire. 

erde. 

Terre  calcaire. 

— rahm. 

Crème  de  Chaux - 

» 

— milch. 

Lait  de  Chaux . 

ftein. 

Pierre  calcaire . v 

C Efligfaures  Kalkfalz. 

• falz , ejfgf aures.  . j ^c£tite  de  Chaux  * ou 

Sel  acéteux  calcaire.)  calcaire. 

y Blaugefäurtes  Kalkfalz. 

~~  — hlaufaurer.  1 pruffiate  calcaire  ou  de 

Vrußite  calcaire.  j Chwx. 


Kalk 


N 
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Kalk 5 phosphor ge faur  ter. 
Phosphate  calcaire. 


NEUE  NAMEN . 

v r ■ 

{“F'hosphorgefäurtes  Kalk- 
falz. 

Phosphate  calcaire  ou 


I 


de  Chaux, 


\ MccalliVche  Halbfäureo, 
j • Oxides  métalliques. 

Vi ♦ _ . 


Kalke j metallifebe. 

Chaux  métalliques. 

7 a r - , fVerglafte  Spiesglanzhalb- 

— — • verglaßer  Spiesglas - j r 

Chaux  d' antimoine ' vi-\ 

trifiée , 1 


L 


läure. 

Oxide  d’antimoine  vi- 
treux. 


Kampfer , f Kampf 

Camphre , | Camphre,  . 

Kampferfalze . \ Kampferge fäurte  (Salze,). 

Camphorites  (SelsJ  | Camphorates, 

( Rothe  gefchwefelte  Spies-  \ 
glanzhalbfäure. 

1 Oxide  d’antimoine  ful- 
[ furé  rouge, 
f Kiefelerdc* 

i Silice  ou  terre  filicée, 

| Ammoniak  ali  fche  Gold* 

J halbiaure. 

j Oxide  d’or  ammonia- 

(.  cal»  • t 

j"  Kobold. 
t Cobalt, 

Koboldlafur  oder  Azur  von  Mit  Kiefelerde  verglalte 
4 Farben . ^ Koboldhalbfäure. 

Azur  de  Cobalt  n ou  ) Oxide  de  Cobalt  viU 
de  quatre  Feu.  J treux  & Silice,  i 


Kermes , miner  aU  f ch  er  • 
Kermes  minéral . 

Kiejelerde. 

Terre  ftlictuje » 

Knallgold. 

Or  fulminant. 

Kobald  oder  Kobolt. 

Cobalt  ou  Cobolt. 


Kosh* 
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Kocbfalzerde  des  H,  Kir-  ^ 

<wan.  j Bittererdë. 

Terre  muriatique  de  j*  Magnefie. 

M«  Kir w an,  I 

Kochfalzether.  cKochfalzgefdurter  Ether. 

Ether  marin.  } Ether  muriatique. 

König  Regulus. 

Régule. 

Spiesglas-  C Spiesglanz. 

Régule  d' antimoine.  J Antimoine 

Arfenik-  fArfenik. 

Régule  d'Arfenie.  [ Arfenic. 

Kobold-  y Kobold. 

Régule  de  C.balt,  ( Cobalt. 


f 

L 


Ç Wort,  um  den  metallifchen 
* Zufliand  auszudrucken. 


w-  — B raunßein- 


f Magnefmm, 


Régule  de  manganèfe.  ^ Manganèfe. 

— — Wafferbley , [ Molybden  (das) 

Régule  de  molybdène 4 £ Molybdène  (le) 

Waflereijen-  CGephosphortes  Eifen. 

Régule  de  Sy  dérite.  | Phosphure  de  Fer. 

König  sw  ajjerfalze , durch  KÖ-  <[ 

nigswaffer  gebildet,  j Salpeterfaure  kochfalzge- 

Régaltes  ( Sels  for - l läurte  Salze, 
més  avec  Veau  ré - f Nitro  - muriates. 

g*) 

•V 

Königs w a fer. 

Eau  régale , 

Kohle , reine . 

Charbon  fur. 


l 


^Salpeterfaure  Kochfalzfäu- 
1 re  (die) 

| Acide  nitro  - muriatique. 
Ç Kohlenftofï. 


t 


Carbone . 


Kol- 
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Kolcotbar . 

Colcothar . 


i 


NEUE  NAMEN . 

f Durch  Schwefeliaure  be- 
reitete' rothe  Eifenhalb- 
faure. 

j Oxide  de  fcrrouge  par 
l'acide  Sulfurique. 

Körper , znfammengebäufte.  ]‘Zaf.mmengchäufte  Kör- 

Aggrigis.  1 per'  , 

| Aggréges. 

Kreide  oder  Kalkfpat.  Ç Koblengefäurte  FLalkerde, 

CWe  ozt  Spatb^caî-^  Carbonate  calcaire  ou 

| de  Chaux. 

{ Rohlengefaurtes  Ammo- 

c * 

niakfalz. 

Carbonate  ammoniacal. 
çKohlengefâurte  Schwer- 
^ erde. 

J Carbonate  barytique. 

^ Kohlengefäurtes  Bleyfalz. 
l Carbonate  de  Plomb* 
ç-  Kmhlengefäurte  Soda. 

Carbonate  de  Soude, 
f Kohlengefäurtes  Zinkfalz* 
J Carbonate  de  Zinc. 

^ Kohlengefäurte  Bitterer- 
de. 


caire. 

— - — falmi  abartig  g ♦ 

Cfïize  ammoniacale ♦ 

fclwer  er  digte . 

Gw/e  harotiijiie, 

Bley- 

Craie  de  Plomb . 

—  Soda- 

Cvaie  de  Soude. 

• Z/»fc- 

Craie  de  Ziwfe. 

magneßfche. 

Craie  magné/enne , 

— — martialifche. 

Craie  matfiale. 

fafey  Jalmiakartiges.  ('Kohlcngefdurtes  Ammo 

ammoniacal  cra-* j niakfalz. 

£ Carbonate  ammoniacal, 

Kri - 


«{'  Carbonate  magnéfien  ou 
| de  magnéfie. 

V Kohlengefàurtes  Eifenfalz. 
J Carbonate  de  Fer. 


i 


V 
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Kviftall , miner alifcher « 
Cr  iß  all  minéral. 


. NEUE  NAMEN. 

f Salpctcrfaures  Pottafchen- 
falz  mit  fchwefelgetäur- 
ttjui  Potufchenfaize  ver- 
mengt. 

Nitrite  de  Potaiïe  mêlé 
de  Sulfate  de  Potaiïe. 
^ Kochfalzgefäurtes  Soda- 
^ falz 

| Muriate  de  Soude. 

Ç Hupfer. 

| Cuivre. 

( Rriftalbfirtes  efligfaures 

oder  Venuskriftallen.  | , Rupferftlz. 

Crißaux  de  Vénus,  'j  Acétite  de  Cuivre  cri- 

I ftallifé. 

, , -rRochfalzgefäurtes  Rupfer- 

— — falz,  kochfalzartiges,  j 

Muriate  de  Ouvre,  j Muriate  de  Cuivre. 


Kiichenfalz. 

Sei  de  Cuißne. 

Kupfer. 

Cuivre. 


kies. 

Pyrite  de  Cuivre. 

roß. 

Rouille  de  Cuivre. 


Ç Gefchwefeltes  Hupfer. 

| Sulfure  de  Cuivre, 
ç Grüne  Hupferhalbfäurej 
i Oxids  de  Cuivre  vert. 


L. 


Laugenfalze,  atzende, 
Alkalis  cauftii{ues. 
Lebern. 

Hépars. 


C Alkalien. 

[ Alkalis. 

f Gefchwefelte  (Alkalien). 
| Sulfures. 


Lg- 


• / 


ALTE  KAMEN. 

t 

y 

Leier,  Arfenik - 
Foie  d’ arfenic. 


Spiesglas- 

Foie  d' antimoine. 


I23 

» t 
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[ Arfenikhalbfaure  Potta- 

• j fchc. 

^ Oxide  arfenical  de  Po- 
I tafle. 

r Gefchwefelte  Spiesglanz- 
I halbfaure. 

*]  Oxide  d’antimoine  fui- 
/ furé. 

H 1 

« — — ß'üchtige  alkalifche  f 

Schwel-  I Geschwefelter  Ammoniak* 

Foie  de  Soufre  alka-  i Sulfure  ammoniacal. 

lin  'volatil , 1 

— — fpiesglas artige  Schwe - f Gefchwef.  fpiesglanzarti- 
fel-  > «j  ges  Alkali. 

Foie  de  Soufre  anti-  1 Sulfure  alkalin  anti- 
monié . I moilié. 

fcbwererdigte  Scbwe-1 

fei-  Gefchwefelte  Schwererde. 

Foie  de  Soufre  la - j Sulfure  de  Baryte. 
rotique . j 

kalkartige  Schwefel-  f Gefehw  efelte  Kalk  erde* 

Fo/e  de  Soufre  cal Sulfure  calcaire,  ou  de 
caire . £.  Chaux* 

magnefjche  Schwefel-  j Gefchwefelte  Bittererde. 

Foie  de  Soufre  ma-  c Sulfufe  dç  Magnéfl£. 
gnèfien.  j 

Leiern  Schwefel - g Gefch  wefelte  Alkalien. 

Foies  de  Soufre,  <1  Sulfures  alkalins, 

er  tilgte  Schwefel-  7 Gelchwefe]te  Erden# 

Foies  de  Soufre  ter:  f.  Sulfurcs  tefreux< 

veux.  ^ 


Licht 


i 
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Licht . 

Lumière. 


Lilium  Varacelß. 

Liquor,  Kiefel- 

Liqueur  de  cailloux . 


NEUE  NAMEN. 

CLichtltoif. 

J Lumière. 

Î Alkohol  von  Pottafche. 

Alcohol  de  Potafle. 
j Flüfsige  gekiefelte  Pottà- 
A fche. 

i Potafle  filicée  en  liqueur. 
— — rauchender  des  Boyle.  j Gefchwefcker  Ammoniak. 

Liqueur  fumante  de  Boyle.  (.  Sulfure  ammoniacal. 

- - rauchender  des  Liba-  f Rauchendes  koch(akge- 

' vllls * r*  fäurtes  Zinnfalz. 

Up,  > • fumante  de  Liba-  I Mufiate  d-étain  fumant> 

'Ullis.  J 

— — mit  dem  färbenden  f Blaugefäurtes  Pottafchen- 
Th  eil  desBerlinerblaues  ge- 1 falz. 


Jattiget> 

Luna . 

Lune . 

Luftfäure . 

Acide  aérien. 

Luft,  'vitriolfaure . 

Air  vitriolique. 

— — alkalifche ♦ 

Air  alkalin . 

atmosphärifche , 

j4zV  atmosphérique . 

dephlogiflißrte. 

Air  déphlogiftiqué.  ' 

— — Scheelifche  Feuer - 
Air  du  feu  de  Scheele * 


Pruffiate  de  Potaße. 
f Silber. 

[ Argent. 
fKohlenfäure  (die) 

| Acide  carbonique, 
f Schwefelfaures  Gas. 

| Gaz  acide  fulfureux. 
f Ammoniakgas. 

| Gaz  ammoniacal, 
f Atmosphärische  Luft. 

Air  atmosphérique. 

? Sauerftotffgas  oder  Lebens* 


f 

i 


luft. 

Gaz  oxigène* 


Luft 


ALTE  NAMEN . 

Luft , knnftliche. 

Air  factice. 

fixe. 

Air  fixe . 

— - — • verdorbene . 

Air  gâté  ou  'vicié . 

— — pbiogißifirte. 

Air  phlogi [tiqué. 

— — entzündliche. 

Air  inflammable. 

— — ft  inkende  Schwefel 
Air  puant  du  Soufre. 

— — faule. 

Air  putride. 

dichte  des  Haies. 

Air  Joli  de  de  Haies. 

— — Lebens  - 
Air  'vital. 

— — reine. 

Air  pur , Empyrée. 


NEUE  NAMEN. 

[ Kohtengefaurtes  Gas, 
Gaz  acide  carbonique. 


J 


Salpeterftoffgas  oder  Stick- 
j>  gas. 

Gaz  azotique. 


f Waflerftoffgas. 

| Gaz  hydrogène. 

| Gefchwefeltes  Wafferftoff- 
j>  gas. 

I Gaz  hydrogène  fulfurç. 

i 

Ç Kohlengefäurtes  Gas. 

| Gaz  acide  carbonique. 

? Sauerftoffgas  oder  Lebens- 
luft. 


I 

ê 

M. 


Gaz  oxigène« 


M agifterium^  Wifsmuth  - 
Magiftere  de  bijmuth . 

- — — Schwefel  - 
Magiftere  de  Soufre . 


j" Durch  Salpeterfäure  berei- 
tete Wifsmuthhalbfäure. 
ï Oxide  de  bifmuth  par 
| l'acide  nitrique, 
"Niedergefchlagener 
Schwefel. 

Soufre  précipité. 


M agi- 


V - / 

% 

■ % 
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Magiflerium , Bley  - 
Magißere  de  plomb ♦ 

1 

M agnefie^  weiße. 

Magnifie  blanche. 

. — — luft-volle  des  Berg- 
manns. 

» 

Magnifie  aérée  de  Berg- 
mann. 

kaußifche . 

Magnifie  cauflique ♦ 

— — kreidigte ♦ 

Magnifie  crayeufe ♦ 

— — aufbr  aufende . 
Magnifie  ejfervefcente. 

• — — flufsfpatige. 

Magnifie  fluorée, 

— » — fchwarze. 

Magnifie  noir. 

— — fipatigte. 

Magnifie  Jpathique, 

• falz , effigflaures . 

Se/  acéteux  magnifient 


NEUE  NAMEN . 

ÇNiedergefchlag.  Blcyhalh- 
* fâure.  ~ 

Oxide  de  plomb  préci- 
pité. 


Kohlengefaurte  Bitterer- 

vJ 

de. 

Carbonate  de  Magnéfie. 


Ç Bittcrerde. 

■j  Magnéfie. 

? Kohlengefaurte  Bittcrer- 


de. 


j Carbonate  de  Magnéfie«. 

3 

f Spaigefäurte  Bitterer- 


« 


de. 


| Fluate  de  Magnéfie* 

C Schwarze  Magnefiumhalb- 
I i'âure. 

î Oxide  de  Manganèfc 
| noir. 

CSpatgefäurtc  Bitterer- 
< de. 

| Fluate  de  Magnéfie. 
FEffigfaures  Bittererdefalz« 
Acétite  magnefien  ou  de 
! Magnéfie. 


Manie- 


i 


l 
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f Phosphorgefäurtes  Bitter- 

Magnete,  phosphorgifaurte.  ,)  erdefalz* 

Phosphate  de  Magnéfie . I Phosphate  magnéfien  ou 

j de  Magnéfie. 

Majfcot . J Gelbe  Bleyhalbfaure. 

Maßicote , | Oxide  de  plomb  jaune. 

f Durch  Fällung  bereitete 

Materie,  geperlte  des  Ker-  ! w£lffe  Spiesgïanzhalb- 

kr  in?.  J r.. 

cS  laure. 

Oxide  d’antimoine  blanc 

par  précipitation. 


Matière  perlée  de  Ker- 
kringius. 

— — färbende  des  Berliner-  ) 

blaues.  | Blaufäure  (die) 

Matière  colorante  du  bleu  i*  Acide  pruffique. 


de  Prüfe, 
nige. 
Minium . 


Mennige. 


Mepbit , falmiak artige. 
Mépbite  ammoniacal . 

— — fchwererdigte. 
Méphiie  barotigue. 

kalkartige ♦ 

Méphite  calcaire . 

magnefifche . 

Méphite  de  Magnéfie • 

— — blejfcbe . 

Méphite  de  plomb . 


i 

FRothe  Bleyhalbfäure. 

| Oxide  de  plomb  rouge. 
Ç Kohîengefaurtes  Amrno- 
«{  niakfalz. 

| Carbonate  ammoniacal. 
F Kohlengefäurte  Schwer- 
erde. 

I Carbonate  barytique. 
CKohlengefäurtes  Kalkfalz, 
«j  Caibonate  calcaire  7 ou 
^ de  Chaux, 
f Kohlengefäurte  Bitterer- 
\ de. 

^ Carbonate  magnéfirn. 

{ Kohîengefaurtes  Bleyfalz* 
| Carbonate  de  plomba 


Mepbit 


/ 
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Mephit , zinkifche. 

Méphite  de  Zinc , 

— •—  martialijche . 

Méphite  martial . 

Merkur, 

Mercure ♦ 

— — der  Metalle . 
Mercure  des  métaux ♦ 

Merkur ialer de,  blättrige. 
Terre  foliée  mercurielle . 


Meßng. 

S 

Laiton . 

% 

Milchfalz ♦ 

SW  lait, 

Milchfalze • 

Galactes  (Sels')* 
Milchzucker  oder  Salz . 

Sucre  ou  Sel  de  lait. 
Min  er  al  falz,  ejßgfaures. 

Sel  acéteux  minéral . 
Mineraler  de  y blättrige. 
Terre  foliée  minérale . 

Mittelfalz,  arfenikalifches 
des  Macquer . 


Meerfalz . 

Sei  marin ♦ 


NEUE  NAMEN.  ' 

f Kotdengefaurtes  Zinkfalz. 
| Carbonate  de  Zinc, 
f Kohlengcfäurtes  Eil  en  falz. 
£ Carbonate  de  Fer. 
f Queckfilber* 

£ Mercure. 

I Hypothetifches  Grundwe- 
I fen  des  Bechers. 

{EEigfaures  Queckfilber- 
ialz. 

Acétite  de  Mercure. 
fLegirung  des  Rupfers  mit 

J Zink. 

1 Alliage  de  Cuivre  & 
de  Zinc. 
^Milchzucker. 

| Sucre  de  lait, 
f Milchgefdurte  (.Salze) 


i 


La&ates. 


^Milchzucker. 

| Sucre  de  lait* 
fEfligfaures  Sodafalz. 

| Acétite  de  Soude, 
f Efligfaures  Sodafalz, 
i Acétite  de  Soude. 

Ç Säuerliches  arfenikgefäur- 
\ tes  Pottafchenfalz. 

1 Arféniate  acidulé  de 
! Potafle. 

Ç Rochfalzgefäurtes  Soda- 
A falz. 

I Mufiatc  de  Soude. 

Meer - 


i 
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Meer/alz,  thonartiges . 
Sel  marin  argileux * 


• — fcbwererdigtes. 
Sei  marin  barotique. 


— kalkartiges . 
Se/  wurm  calcaire. 


*—  eigenartiges. 
Sei  marin  de  Fer . 

— — zinkifcbes* 

Sei  marin  de  Zinc » 


\ 


Sei  marin  magnifient 


Mofette , atmosph’drifcbe. 
Mophéte  atmosphérique, 

Mohr y miner alifch er. 
Ethiops  minéral. 


■*i 
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Kochfalzgefäurtes  Alaun- 
erdefalz, 

Muriate  alumineux  ou 
d’alumine. 

Kochfalzgefäurtes  Schwer- 
erdelälz. 

Muriate  barytique,  ou 
de  baryte. 

Kochfalzgefäurtes  Kalk- 
lalz. 

Muriate  calcaire  ou  de 
Chaux. 

r Kochfalzgefäurtes  Eifen- 
falz. 

Muriate  de  Fer. 
r Kochfalzgefäurtes  Zink- 
falz, 

| Muriate  de  Zinc. 

F Kochfalzgefäurtes  ßittcr- 
] erdefalz. 

| Muriate  magnéfien  ou 
| de  Magnéfie. 
f Salpeterlloff  -oder  Stick- 

1 ga5, 

] Gaz  azotique, 
i Schwarze  gefchwefelte 
Queckfilberhalbfäure. 
Oxide  de  Mercure  ful- 
furé  noir. 


I 


Mutter* 


ALTE  NAMEN . 

Mutterlauge. 

Eaux  mères. 


Natrum  oder  Natron. 
Natrum  ou  Natron. 


NEUE  NAMEN. 

fSalinifcbes  zerfiiefsendes 
! Ueberbleibfel. 

1 Pvéfidu  falin  déîiquef- 
l cent, 

N. 

f Kohlengef'àurtes  Sodafalz. 
[ Carbonate  de  Soude, 


O cher. 

Ochre. 

0 ele,  thierijehe. 
Huiles  animales , 

O el,  Kalk  - 

Huile  de  Chaux. 


- — zerfl  offene  s Weinfiein 
Huile  de  Tartre  par  dé- 
faillance. 


- — der  Vhilofophen. 
Tluiles  de  Vhilofophes. 

— Vitriol  - 
Huile  de  Vitriol. 


O. 


Ç Gelbe  EifenhalbfHuré. 

! Oxide  de  Fer  jaune. 

C Flüchtige  thierifehe  Oele. 
<j  Huiles  volatiles  anima- 
! les. 

f (xochfalzgefäurtes  Kalk- 
j falz. 

! Muriate  calcaire. 

( Pottafchc  vermengt  mit 
\ zerfioffenem  kohlengc- 

' | fäurtem  Pottafchenfalze. 
1 Potaffe  mélangée  deCar- 
| bonate  de  Potaffe  en 
| déliquefcence. 

C Fixe  empyrevmatifche  Oe- 
j ie. 

1 Huiles  fixes  empyrev- 
| matiques. 

f Schwefelfäure  (die) 

£ Acide  fulfurique. 


Oel 


I 
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Oel , ßij’ses  W ein  - 
Huile  douce  du  Vin. 

0 eie,  empyrevmatifche • 
Huiles  ' empyre^matiquest 

—  etherifche . 

Huiles  éthérées. 



Huiles  grafles. 

— — •wefentlicbe ♦ 

Huiles  ejjent telles ♦ 

— — ausgeprefste. 

Huiles  par  exprejfion, 

Operment . 

Orpiment . 

©xigym. 


NEUE  NAMEN. 

fEtherilches  Oel, 

^ Huile  éthérée. 

( Enipyrevmatifche  Oele* 

<}  Huiles  empyrevmati- 
ques. 

Flüchtige  Oele. 

Huiles  volatiles* 
y Fixe  Oele. 
j Huiles  fixes, 
r Flüchtige  Oele. 

J Huiles  volatiles. 
fFixe  Oele. 

| Huiles  fixes, 
y Gelbe  gefchwefelte  Arfe- 
j nikhalbfäure. 
j Oxide  d'arfenic  fuîfuré 
| jaune, 
f Sauerftoff. 

I Oxigène. 

p. 


f Hypöthetifches  Grundwe- 
Phhgißon.  j ien  des  Stahls. 

Vhlogißique.  j Principe  hypothétique 

f de  Stahl . 

fTrocknes  falpeterfaures 

Phosphor,  halduinifcher . j p^alkfalz, 

Phosphore  de  Baudouin , ^ Nitrite  calcaire  fec. 

kunkelifcher . f Phosphor. 

phosphore  de  Kunkel , | Phosphore. 


1 « 


Piox- 


ALTE  NAMEN. 

Phosphor,  bombergifcher. 


NEVE  NAMEN. 

CTrocknes  kochfalzgefaur- 
J tes  Kalkfalz* 


Platins,. 

Platine  (\a) 


Phosphore  de  Homberg.  J Mufiate  calcaire  fec. 

CPlatina* 

I Platine  (le) 

\ Satycterfaures  kochfalzge- 
- - falz , kochfalzartiges,  j fôuftes  platinafa)z. 

Muriate  ou  jel  régalin  de  j 


Platine. 


Nitro  - muriate  de  Pla- 
tine. 

„ VSchwefelgefäurtcs  Pot  ta- 

Volycbreßfalz  , gUfertfches.  J fchenfalz 

Sei  polychreße  de  Glafer.  [ SuIftte  de  Potaffe. 

— luu.eUiJJ.cs.  1 Weinfteinfaures  Sodafalz, 

Sei  polychreße  de  la  Ro-  > Taftritc  de  Soude. 


chelle ♦ 

Pömpholix . 

Pompholix. 

Pottafchey  gemeine. 
PotaJJe  de  Commerce , 

— — hlaufauve. 

Prujfite  de  Potajfe. 

avjenikalifche. 

Arßniate  de  Potajfe. 

-  phosphorfaure. 

Phosphate  de  Potajfe , 


I* Sublimirte  Zinkhalbfäure, 
l Oxide  de  Zinc  fublimé. 

{Unreines  kohlengefäurtes 
Pottafchenfalz. 

Carbonate  de  Potaffe 
f impur, 

| ßlaugefäurtes  Pottafchen- 
t falz* 

l Prufliate  de  Potaffe. 
VArfenikgefaurtes  Potta- 
«J  fchenfalz* 

| Arféniate  de  Potaffe* 
f Phosphorgefäurtes  Potta* 
\ fchenfalz, 

£ Phosphate  de  Potaffe, 
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Précipitât,  iveijfer  durch  Koch - 
falzjaure. 


NEVE  NAMEN , 

r Durch  Fällung  bereitetes 
kochfalzgeiaurt.  Queck- 


r u v ftiberfaiz* 

Précipitât  blanc  par  î aci-  J Mnf-ate 
de  muriatique. 


- — gelber. 
Précipité  jaune ♦ 


- — per  fi. 
Précipité  per  fi. 


Mariate  mercuriel  par 
} précipitation* 

Gelbe  durch  Schwefel- 
fäurc  bereitete  Queck- 
filberhalbfäure. 

Oxide  de  Mercure  jaune 
par  l’acide  Sulfurique. 
{Rothe  durch  Feuer  be- 
- reitete  Queckfilberhalb- 
idure. 

Oxide  de  Mercure  rou«* 
ge  par  le  feu. 

1 "Rothe  durch  Salpeterfau- 
re  bereitete  Queckfil- 
berhalbfaure* 

Oxide  de  Mercure  rou- 
j ge  par  l’acide  nitri- 
( que. 

\ Kohlengefäuries  Bitterer- 
Pufoer  des  Grafen  u.  Palm,  j 

Poudre  du  Comte  de  Palm.)  Cafb“nate  de  Magnéfie. 

. { Rohlengelaurtes  Bitterer- 

des  SentmeUy,.  I ^ ^ j 

Poudre  de  Sentineüy,  j Carbonate  de  Magnéf.é. 

E n ...  t tt  î ••  f Sauer  ftoff. 

fmQipim  forhle  Lu.dbo.ckn,  j . 

} t^xigenc. 


- — rother » 
Précipité  rouge. 


Pym- 


i 
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Pyrophor  des  Hombergs, 
Pyrophore  de  Homberg , 


NEVE  NAMEN. 

Gekohlte  gefchwefelte  A- 
launerde. 

Sulfure  d’alumine  car- 
boné. 


. Pyrophor  des  Hombergs, 

C Pyrophore  de  Homberg, 


Queckfilber , fiifses. 
Mercure  doux. 


ÇSüfses  kochfalzgefäurtes 
Queckfilberfalz. 

Muriate  mercuriel  dou«* 
Durch  Fällung  bereitetes 
kochfalzgeläurt«  Queck- 
— weißes  prTicipitirtes . ! filberfalz, 

1 Muriate  mercuriel  par 

précipitation, 

kocbfalzartigesS  Aetzendei  kochfalzgeßur- 

ntzenies.  • j tes  Q^ckfdberftl*. 

M mate  mercuriel  conofif  j Murtate  mercuriel  cor- 

£ roûf. 


Mercure  précipité  blanc , 


Realgar* 

Réalgar  ou  réalgal 

Refinen, 

Réfines , 

R eifsbley. 

Plombagine , 


f Rothe  gefchwefelte  Arle- 
! mkhalbfäure. 

1 Oxide  d’arfenic  fulfurfc 
l rouge, 
f Harze. 

| Réfines. 

{ Gekohltes  Eifen. 

) Carbure  de  Fer, 

O a 


ALTE  NAMEN « 


NEUE  NAMEN . 


S. 


Safran y Metallen - 
Crocus  metaUomm . 

— — Eifen- 
Safran  de  Mars« 


ÇHalbverglaste  gefchwefel- 
* te  Spiesglanzhalbfäure. 
Oxide  d’antimoine  fui* 
furé  demi- vitreux* 

Ç Eifenhalbläure. 

| Oxide  de  Fer. 


. Eifen  - evofnender * f Kohlengefäurtes  Eifenfalz> 

Safran  de  Mars  apéritif  ^ Carbonate  de  Fer. 

— — adftringirender  E^w-fBraune  Eifenhalbfaure. 
Safran  deMars  adftringent , ^ Oxide  de  Fer  brun* 

f Arfenikgefäurtes  Ammo- 
,j  ni  a k falz. 


Salmiak , arfenikaUfcher . 


Ammoniac  arjfnical  (Sel)  ) Arfé‘niat‘c  amn)0niacal 


kreideartiger . 

Ammoniac  crayeux  fSel,J^ 


Iiohlengefaurtes  Ammo- 


niakfab. 

^ Carbonate  ammoniacal. 

„ _ . Ç Salpeteri'aures  Ammoniak* 

— — J alpeter  artiger.  | 

Ammoniac  nitreux  CSef}  i " Z*.  . - 

£ Nitrite  ammoniacal* 

pbosphorifeher * ^ Phosphorgefâurtes  Ammo- 

Ammoniac  phosphorique  ^ niakfalz. 

(&/•)  | Phosphate  ammoniacal. 

fpatigter.  f Spatgeiaurt.es  Ammoniak- 

Ammoniac  J patiente  (Sel A *a*Z‘ 

^ Fluate  ammoniacal. 

. . f Weinftcinfaures  Ammoni- 

— nvetnfiemartiger . 


Ammoniac  tartareux  ^ 
— — - < vitriolifeber . 


akfalz. 

^ Tartnte  ammoniacal. 
ÇSchwefeîgefâurtes  Ammo- 


- — 'vitriohjcber . ' j . 

* ^ J Sulfate  ammoniacal* 


SA- 
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Salmiakgeiß.  C Ammoniak  (der) 

Efprit  de  Sel  ammoniac.  | Ammoniaque. 

fMit  Waffer  gefchwächtcs? 

geiß , flüchtiger . ! Ammoniak. 

Efprit  volât,  de  Sel  ammon.  1 Ammoniaque  étendu 

j d’eau. 

rPhosphorgefäurtes  Animo- ^ 

1 


phosphorfaurer . 

Phosphate  ammoniacal 


\ 


niakfalz. 

Phosphate  ammoniacal, 
f Kochfalzgefäurtes  Ammo- 
niakfalz. 

Muriate  ammoniacal* 
Kochfalzg#aurtes  Kalk- 
falz. 

Muriate  calcaire  ou  d* 
Chaux. 

f Salpetergefäurtes  Ammo* 

. - falz,  ßdpetemtiges,  i _ niakfalz< 

Sel  ammoniacal  mt/eux,  | Njtrate  ammonjacai. 

Jalz,  geheimes  glaube - C ' ch wefelgefäurtes  Ammo- 


— falz. 

Sel  ammoniac . 

— — * falz  , fixes . 
Se/  ammoniac  fixe. 


i 


rifches 


<{  niakfalz. 


Sei  amm  leeret  de  Glaubet- [,  Sulfate  ammoniacal. 

f ßorajcgeläurtes  AmmonK 
•I  akfalz 


— --  jedatives 
Sei  ammon  fedatifi 

i 

— . — fpatigtes. 

Sei  ammon  Jpathique . 

r 

— o dtriolijehes. 

Sei  ammon . vitriolique. 


I 


Borate  ammoniacal. 


CSpatgefaurtes  Ammoniak^ 
falz. 

^ Fluate  ammoniacal. 

f Schwefelgefâurtes,  Amrao- 

niakfalz. 

I 

(. 


1 Sulfate  ammoniacal* 
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Salmidkfalz , efligjauves . 

Sel  acéteux  ammoniacal. 

Salpeter * 

Nitre . 

— — falmiakartiger . 

jVfYre  ammoniacal. 

— - — thonartiger . 

JVfare  argileux* 

kalkartiger . 

AÏ£re  calcaire* 

— — « wurflichter. 

Nitre  cubique ♦ 

» Silber  - 

Nitre  d'argent . 

— arfenikalifcher . 
Nitre  d'arfenic . 

■*—  — Wifsmutb  - 

Nitre  de  bifmutb. 

— Kobold  - 

Nitre  de  Cobalt . 

— Kupfer  « 

de  Cuivre» 


NEUE  NAMEN. 

fEfligfaures  Ammoniakfalz* 
j Acétite  ammoniacal. 

^ Salpetergefäurtes  Potta- 
«j  fchcnfalz.  * 

| Nitrate  de  Potafie» 

( Salpetergefäurtes  Animo* 
«{  niakfalz. 

| Nitrate  ammoniacal* 
^Salpetergefäurtes  Alaun- 
«4  erdefalz. 

J Nitrate  d’aluminc. 
f Salpetergefäurtes  Kalk- 
! falz.  ' 

j Nitrate  calcaire  ou  de 
1 Chaux» 

("Salpetergefäurtes  Sodafalz. 
| Nitrate  de  Soude. 

C Salpetergefäurtes  Silber- 
falz. 

Nitrate  d’argent* 
Salpetergefäurtes  Arfenik- 
falz. 

Nitrate  d’arfenic. 
f Salpetergeiäurtes  Wifs- 
muthfalz. 

| Nitrate  de  bifmuth, 
("Salpetergefäurtes  Kobold- 
«j  falz» 

Î Nitrate  de  Cobalt, 
f Salpetergefäurtes  Kupfer- 
^ falz. 

! Nitrate  de  Cuivre. 

Sal- 
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Salpeter , Zinn  - 

Nitre  (T étain. 

— — Eifen  - 

Nitre  de  Fer. 


NEVE  NAMEN . 

C SalpetergefaurtesZinnfalz. 
£ Nitrate  d’étain* 
f Salpetergefäurtes  Eifen- 


magneßfcher. 


falz. 

£ Nitrate  de  Fer. 
f Salpetergeläurtes  Bitterer- 

Tn  Hg  ucjijouçj . | * u 

de  Magniße . ] 

£ Nitrate  de  Magnéfie* 

„ . C Salpetergefäurtes  Magne- 

- - ' ..  J fiumlalz. 

KUre  de  Manganeje.  , de  Manganèfe> 

Ç Salpetergefäurtes  Nickel- 

— Nickel  - in 

iX-.tre  de  htäel.  j Nitrate  de  Nickel. 

• Bley  - f Salpetergefäurtes  Bleyfalz. 

Nitre  de  Plomb , | Nitrate  de  Plomb. 

| Salpetergefäurtes  Zink- 

Nitre  de  Zinc • *j 

J Nitrate  de  Zinc. 

j.  . f Salpetergefäurtes  Schwer- 

— — [chwererdiçter.  i , 

' , ' ,,  . <t  erdeialz, 

Nit.  de  Terre  pejante.  j 

^ Nitrate  de  baryte 


lunavifcher. 

Nitre  lunaire . 

— — merkurialifcher . 

AftVre  mercuriel . 

_ prismatifcher . 

Nitre  prifntatique. 


Ç Salpetergefäurtes  Silber- 
^ falz. 

^ Nitrate  d’argent, 
f Salpetergefäurtes  Queck- 
*1  filbcrfalz.- 
| Nitrate  de  Mercure. 

C Salpetergefäurtes  Potta- 
fchenfalz. 

| Nitrate  de  PotafTc. 


ALTE  NAMEN . NEUE  NAMEN. 

Sd!peter,viereckiger.  fSa,  , ftufteg  Soda-' 

Nitre  quadr  angulaire.  ^ r 
rhomboidalifcher , * a Z* 


J 


Nitrate  de  Soude* 


Nitre  rhomboidal . 

— durch  fich  Jelbfl  figirt . ( Kohlengefäurtes  Potta* 
Nitre  fixe  par  lui*>  fcbenfalz. 


meme . 

— faturnifcher. 

Nitre  jaturnin . 

— . — ether « 

Ether  nitreux. 

Salpetergeifi. 

Ejprit  de  Nitre « 

« — rauchender. 


J Carbonate  de  Potaffe. 

Salpeterfaures  Bleyfalz. 

£ Nitrite  de  Plomb, 
f Salpctergéfâurter  Ether. 

{ Ether  nitrique, 
f Mit  Waffer  gefchwächte 
J Salpeterfaure* 
j Acide  nitrique  étendu 


d’eau. 


T Salpeterfaures. 


Ejprit  de  Nit.  fumant,  ^ Acide  nitreux. 

'verfiijster.  , f Salpetergefäurter  Alkohol. 

Ejprit  de  Nit.  dulcifié.  ( Alcohol  nitrique. 


Salz,  gemeiner . 

Sel  commun. 

— — englifehe  r. 

Sel  d'  anglet  en  e* 


— » — aus  Kolcothar . 
Sel  de  Colcothar . 


f Kochfalzgefäurtes  Soda- 


l 

1 


falz. 

^ Muriate  de  Soude, 
f Rohlengefäurtes  Ammo- 
^ niakfalz. 

^ Carbonate  ammoniacal. 
'Schwefelgefaurtes  Eifen- 
falz  (in  einem  wenig 
bekannten  Zuftande). 
Sulfate  de  Fer  (dans  un 
^ état  peu  connu.) 


< 


Salz 


ALTE  NAMEN. 

m • 

Salz  des  Jupiters» 

Sei  de  Jupiter , 


W ei f sb eit s - 
Sel  de  h Sagefle, 

Epfonter. 

Sei  dy  Epfotn. 

Seidfchiltzer. 

Sei  de  Seidfchütz ♦ 
S edlitzer. 

Sei  de  Sedlitz , 

Segners. 

Sei  de  Segner. 

Seignette  * 

Sei  de  Seignette * 

- Sauerklee  - 
Sei  d'ofeille* 


■*-.  — Stein  • 

Sel  gemme . 

Salze  y koch  falzartige. 

Muriates  (Sels'): 

Salzgei  f 

EJprit  de  Sei * 


NEUE  NAMEN. 

fKochfalzgefäurtcs  Zinn- 
J falz* 

j Muriate  d’étain. 

F Ammoniakal.  kochfalzgef. 

Queckfilberfalz. 

\ Mariatc  ammoniaco  - 
^ mercuriel* 
f Schwefelgefäurtcs  Bitter- 


i 


erde  falz. 

Sulfate  de  Magnéfie, 


Î Schwefelgefäurtes  Bitter- 
erdcfalz. 

Sulfate  de  Magnéfie* 

Ç Fettgcfaurtcs  Pofcafchem- 
falz. 

| Sébate  de  Potaße, 
FWeinfteinfaures  Sodafalz, 
j v Tartrite  de  Soude. 

* ç Säuerliches  fauerkleegef. 

I Pottafchenfalz. 

Î Oxalate  acidulé  de  Po- 
tafle. 

cGegrabenes  kochfalzge- 
I fäurtes  Sodafalz, 

I Muriate  de  Soude  fof- 
) , ftle. 

f Kochfalzgefäurte  (Salze)« 
| Muriates. 
f Kochfalzfäure  (die). 

^ Acide  muriatique. 

S&lZBy 


ALTE  NAMEN. 

Salze , fettfaure , 

Sébates  (SelsJ, 

Saturn . 

Saturne , 


Sauerbrunnen . 

Eaux  acidulés v 


de  duobus. 

Säure  , arfenikalifche ♦ - 
AczV/e  arfenical, 

— — Benzoe  - 

Acwfe  benzoïque + 

— ■ — Borax  - 

Awie  boracin, 

— — Kohlen  - 

charbonneux , 

— — Zitronen- 

Acide  citronien t 

— — Kreide  - . 

crayeux , 
Ameifen , 

Acide  des  fourmis, 
-*-*  — Aepfeln , 

Acide  des  pommes , 
•—  — • 'uon  Benzoe'. 

Acide  de  benjoin , 


14*. 


NEVE  NAMEN. 

Ç Fettgefäurte  (Salze)«  . 
ï Sébates, 
f Blcy* 
j Plomb, 

Säuerliche  Wäfler,  oder 
mit  Kohlenfäure  ge~ 
fchwängerte  Waffer. 
Eaux  acidulés  * ou  eaux 
imprégnées  d’acide 
carbonique. 

< Schwefelgefäurtes  Potta- 
« fehenfaîz. 

( Sulfate  de  Potaffe. 
f Arfenikfäure  (die) 
j Acide  arfénique, 
CBenzoëfâure  (die) 

| Acide  benzoïque, 
VBoraxfäure  (die) 

| Acide  boraciquc. 
f Kohlenfäure  (die) 

^ Acide  carbonique, 

F Zitronfäure  (die) 

| Acide  citrique. 

( Kohlenfäure  (die) 

{ Acide  carbonique, 
f Ameifenfäure  (die) 

| Acide  formique. 
CApfelfäure  (die) 

| Acide  malique. 

Ç Benzoëfâure  (die) 

| Acide  benzoique, 


r». 

: aure 


»» 
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Saure , SaZ*  - 

A/A  i«  «SeE 

— — Schwefel  - 

A/A  A Soufre. 

Bernßcin  - 

Acide  du  Süccitt ♦ 

y 

— — Zucker  - 

Acide  du  Sucre ♦ 

— — Fett  - 

A/A  du  fuif* 

— — W ein  ejfi g - 

A/A  du  Vinaigre . 

— JFoZ/raro-  des  Hm. 

Belhuyar . 

Acide  du  Wolfram . 

Flufsfpat  - 

A/A  fluorique, 

Ameifen- 

Acide  formicin • 

Milch  - 

A/A  galactique * 

— — Galllipfel  - 

Acide  gallique. 

Hok  - 

A/de  lignique ♦ 

Blafenßein- 

Acide  lithiaßque . 

;!/>/«!  - 

jlcide  malußen. 

Suk  - oder  Meer  - 

A/de  war/»* 


NEUE  NAMEN . 

\ 

ÇKochfalzlâure  (die) 

| Acide  muriatique. 
(Schwefeliäure  (die) 

| Acide  fulfurique. 
rßernfteiaiäure  (die) 

^ Acide  fuccinique. 
f Sauerkleefäure  (die) 

| Acide  oxalique.* 
(Fettfäure  (die; 

( Acide  fébacique. 
y Efligfaure  (das) 

£ Acide  acéteux. 

? Tungfteinfäure  (die) 

{*  Acide  tunftique. 

) 

ySpatfäure  (die) 

£ Acide  fluorique. 

V Ameifcnfäure  (die)  ' 

I Acide  formique. 

F Milchiaure  (die) 

| Acide  lactique. 

F Galläpfelfäure  (die) 

| Acide  gallique. 

( BrcnzlicheHolzfaure  (das) 
i Acide  pyro  - ligneux# 
FBlafenfteinfäure  (die) 

| Acide  lithique# 
CApfelfäure  (die) 
j Acide  malique. 
f Kochfalziäure  (die) 

| Acide  muriatique. 


S Kurs 
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• { Ueberfaure  Kochfalzfäure 

Säure y Salz  - dephlogiflißrte,  I (die) 

Acide^  marin  déphloA  Ac;de  muriatique 


giftiqué. 

mephitifcbe. 

Acide  méphitique . 

W ajferhley  - 
Acide  molybdique. 
weiße  Salpeter  - 
Acide  nitreux  blanc . 


oxi- 


géné. 
f Kohlenfäure  (die) 

( Acide  carbonique. 

| Molybdenfäure  (die) 
( Acide  molybdique. 


j 

— * — degafirte  Salpeter-  | 

Acide  nitreux  dégazé*  . Salpeterföure  (die) 
•—  — dephlogiflißrte  S alpe-  I nitrique. 

ter  - 

Acide  nitreux  déphlo - 

giß- 

phlogiftßrte  Salpeter - f ^ * 

Acide  nitreux  phlogi-  Salpeter faurs  (das) 

Jliqué . " ! Ac,de  nitreux- 


— > Sauerklee  - 
Acide  Qxalin . 

. h 

. \ 

— — Perl  - 

Acide  perlé . 


J 

f Sauerkleefäure  (die) 
£ Acide  oxalique, 
f Uebergefättigtes 
phorgefaurtes 
falz. 


phos- 

Soda- 


f 

I 

l 


Phosphate  de 
furfaturé. 


Soude 


— ■ — dephlogifl.  Phosphor  - ) 

Acide  phosphorique  l^hosphorfâure  (die) 
déphlogiftiqué , J Acide  phosphorique. 

— — phlogiß , Phosphor-  } 

Acide  pkospb,  pbhgi-  [PllosPho,fa«,e  (das) 

. ßitj!uL  ''  f Acide  phosphoreux. 


Shhr  e 


X 
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Säure , zuckerige. 

Acide  Jaccharin. 

■ — Milchzucker- 

Acide  Jacchlactique. 

Talg- 

Acide  Jehacé. 

— — Sedativ  - 

Acide  fédatif. 

— - S pat  - 

fpathique . 

—  ßiichtige  Schwefel  - 

fulfureux « 

— — Syrup- 

Acide  Jyrupeux % 

fT einflein  - 

tartareux . 

— Tungftein-  ' 

Acide  tungfiique. 

— — Vitriol  - 

vitriolique . 

— — phlogiftij*  Vitriol  - 

ifc/ie  vitrioliq.  phlog , | Acide  fulfureux. 

— — fette.  ( Hypothetifches  Grundwe- 

Acidum  pinque  Mayer.  £ ien  des  Mayers. 

f Salpeterfaures  im  Handel 

S eheidewajfer.  J gebräuchl. 

/orta  | Acide  nitreux  du  Com- 

J merce# 


NEUE  NAMEN. 

ÎSauerkleefâure  (die} 
Acide  oxalique, 
f Milchzuckerfâure  (die) 

[ Acide  Saccho  - lactique* 
f Fettfdure  (die) 

^ Acide  fébacique. 

ÎBoraxfâure  ;die) 

Acide  boracique. 
f Spatfâure  (die  j 
£ Acide  fiuorique* 

Ç Schwefelfaure  (das) 

| Acide  fulfureux. 

{ Brenzliche  Schleimfaure 
,«{  (das) 

| Acide  pyro  - muqueux. 
CWeinfteinfaure  (das} 

! Acide  tartareux. 

C Wolframfâure  (die) 

1 Acide  tunftique. 
f Schwefeifaure  (die) 

| Acide  fui  f urique, 
f Schwefelfaure  (das) 


Schnin - 
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Schminke , weiße. 
Blanc  de  fardi 

Schleim . 

Mucilage. 

Schwefel. 

Soufre. 


NEUE  NAMEN. 

"Durch  Salpeterfaures  be- 
reitete wcilfe  Wifs- 
muthhalblaure. 
j Oxide  de  bifmuth  blanc 
<1  par  l'acide  nitreux* 
f Schleim* 
l Mucilage* 
j Schwefel. 

£ Soufre*  * 

goldfarbiger  Spies-  iGelbe  Sefchw'ef-  Spiet. 

glas_  J glanzhalbfäure* 

Soufre  doré  d’antimoine.  1 °X‘de  d’ant!moine  fuI* 

£ furé  orangé. 


— — falz , ftahlifches . 
Sei  Jülfureux  de  Stahl. 

Schwererde ♦ 

Terre  pefante. 

* \ 

— — luftvolle . 

Terre  pefante  aérée . 

— — phosphorgefaurte, 
Phosphate  barotique. 

Schwerjpat * 

Barote. 

■—  — aufbraufeuder. 
Barote  ejfervefcente. 

Sch  werft  ein . 

Pierre  pefante . 


iSchwefelfaures  Pottafchen- 
falz* 

Sulfite  de  Potaffe* 
y Schwererde* 

( Baryte. 

f Kohlengefäurte  Schwer- 
i erde* 

| Carbonate  de  Baryte. 
fPhosphorgciäurte  Schwer- 
^ erde. 

( Phosphate  de  Baryte* 
j Schwererde, 
l Baryte. 

f Kohlengefäurte  Schwer- 
^ erde 

£ Carbonatf  barytique. 

{Wolframgefäurte  Kalk- 
erde* 

Tunftatc  calcaire. 

K Sedativ* 
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Sedativfalz. 

Sel  fédatif. 

— merkurialifcbes . 
Sel  fédatif  mercuriel , 

— — Jublimirtes • 


2VEUE  NAMEN , 

fBoraxfaure  (die) 

| Acide  boraeique. 
f Boraxgefdurtes  QueckfiW 

iberlalz. 

Borate  de  Mercure* 

r 

i Sublimirte  Boraxfäurc. 
Acide  boraeique  fub- 
limé. 


1 


{ 


Seifenfiederlauge. 

Leßve  des  Savonniers ♦ 
Seifen,  fauve ♦ 

S<™ow.r  acides . 

— — alkaUjcbe • 
alkalins. 

— . — erdigte  , o^r  oeligt-  } 
erdigte  Verbindungen  des 
H.  Bertbollet . 

Savons  terreux  , om  Com-  j 
binaifons  oleo  - terVeu-  I 
fes  de  M,  Bertbollet . I 
— ?netallifcbe y oder  oe-A\ 
ligt  - metallifche  Verbin- 
dungen des  H Bertbollet . 


Aufgelöfte  Soda* 
Didolution  de  Soude, 
f Saure  Seifen. 

^ Savons  acides. 
fAlkalifche  Seifen. 

£ Savons  alkalins. 


Erdigte  Seifen. 
Savons  terreux. 


I 


Savons  métalliques  , oh 
Combinaifons  oleo  - wé-  j 
talliques  deM*  Bertbollet.  ^ 
Seife  , Starkeyfche . 

Savons  de  Starkey ♦ 

Selenit . 

Sélénite . 


Metallifche  Seifen. 
Savons  métalliques. 


C Rir  chendePottafchenfeife^ 
^ Savonule  de  PotafTe. 
f Schwefelgefaurte  Kalk- 
«I  erde, 

| Sulfate  de  Chaux* 


$et%- 


» 
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Setzmehl  der  Pflanzen* 
Fécule  des  plantes , 
Silber . 

Argent . 

f 

— - — Horn  - Luna  Cortina. 
Argent  corné . 

— — lebendiges . 

Kÿ*-  argent . 

) . ' 

*—  — krifl  allen. 

Criflaux  de  Lune . 


Smalte • 

Smalt. 

Soda , atzende . 

Sowie  c ail  ft  i que. 

— — kreide  artige , 

Sowie  crayeufe , 

fpatigte* 

Soude  Jpathique . 

— — krifl  allen. 

Criflaux  de  Soude. 


•—  — blaufaure. 

PruJJite  de  Sonde , 


NEUE  NAMEN. 

C Setzniehl  (das.) 

1 Fécule.  \ 

( Silber* 

| Argent.. 

1 Kochfalzgefäurtes  Sllber- 
«j  falz, 

J Muriate  d’argent, 
r Quecksilber, 
f Mercure. 

f Salpetergefâurtes  Silber- 
J falz. 

j Nitrate  d’argent 
' = Mit  Ricfelerde  verglafte 
Koboldhalbfäure  , oder 

1 Smalte. 

i Oxide  de  Cobalt  vitri- 
fié avec  la  Silice,  ou 
^ > Smalt. 
fSoda  ^die) 

Soude«. 

^ RohRngcfdurtes  Scdafa^z. 
| Carbonate  de  Soude# 

^ Spatgefäurtes  Sodafalz, 

J Fkiate  de  Soude, 
f Kohlengefâurtes  Sodafalz# 
| Carbonate  de  Soude, 
f Pho*phorgelaurtes  Soda- 
J falz. 

Phosphate  de  Soude. 
Blaugefâurtes  Sodafalz. 
Pruffiate  de  Soude. 

Spiri ? 


K 2 


— phosphorgefaurte . 
Phojphate  de  Soude, 
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Spat , falmi abartiger, 

Spat  ammoniacal , 

— — Schwer  - 

Spath  pefant . 

Spiritus  re  Hör. 

Ejprit  re  Fleur. 

— — Jyheflris ♦ 

Spiesglas,  rohes . 

Antimoine  crud . 




NEUE  NAMEN. 

f Spatgefaurtes  Ammoniak- 
falz* 

Fluate  ammoniacal. 


l 

1 


f Schwefelgefäurte  S*hwer- 


< 


erde. 


Sulfate  de  baryte. 

- GeruchftofF  oder  das  Rie- 
chende. 

% 

Arôme. 

Kohleniäure  (die) 

Acide  carbonique. 
ç Gefchwefelter  Spiesglanz, 
! Sulfure  d’antimoine. 

\ Gefchwefelter  gediegner 
Spiesglanz, 


G f i ■ ^ 

Antimoine  ( mine  d’)  'j  Sulfure  d antimoine  na« 

[ tif, 

S Weiße  durch  Salpeter  be- 

— — Jchweistr eilendes.  j reitete  Spicsglanzhaib- 

Antimoine  diaphoréti -«j  iäure. 
qUSt  j Oxide  d’antimoine  blanc 

! par  le  Nitre. 

ç Weiße  fublimirte  Spies«* 

filmet.  J glanzhalbfaure. 

Neige  d'antimoine.  1 Oxide  d’anUra0ine  blanC 

' 6 [ fublimé. 

f Braune  verglaste  gefchwe« 
» 

j feite  Spiesglanzhalb- 

Spiesglasrubin.  p.iure^ 

Rubine  d’antimoine.  | 0xid*  d>anti,noiDe  fui- 

| * furé  vitreux  brun* 


Spies- 
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Spiesglas  glas 


NEUE  NAMEN. 

Ç Verglaste  gefchwef.  Spies« 
glanzhalbfäure. 


! 


Syderit. 


Verve  lÏ antimoine ♦ Oxide  d’antimoine  fuU 

| furé  vitreux«. 

| Stahl. 

{ Acier, 
f Stärktnehl. 

£ Amidon* 

Aetzendes  kochfalzgefäur« 
tes  Qucckfilbcrfalz. 
Muriate  de  Mercure 

corrofif. 

f Süfse%  kochfalzgefpurtes 
^ Queckfilberfalz. 

{ Muriate  de  Mercure 

£ doux, 

J PhosphorgePdurtes  Eifen, 
^ Phosphate  de  Fer, 


Stahl , 

A ci  er  * 

Starkmehl , 

Amidon . 

Sublimat , atzender . 

Sublimé  corrofif. 


/àyîer. 

Sublimé  doux , 


Sy  d évite. 


Syderotet  des  H.  -Mor-^ 

' j Gephosphortes  Eifen* 

Syderotete  de  M ♦ [*  Phosphure  de  Fer« 


Morveau , 


l 


T. 


Thiererde. 

Tme  animale ♦ 


f Phosphorgefäurte  Kalk- 
I erde. 

Phosphate  calcaire  ou 


« 

î 


de  Chaux* 


«g© 
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Thon. 


Argile. 


» 

< 


— — reiner ♦ 

* Argile  pure . 


kreidigter. 

Argile  crayeuse . 


■—  — ^ Jpatigter. 

Argile  fpathique * 

Thonfalz  , efßgfaures. 


NEUE  NAMEN. 

(Thon  (ein  Gemenge  von 
Alaun  - und  Kiefelerde. 
Argile  (mélange  d’alu- 
l mine  & de  Silice, 

) Alaunerde. 

C Alumine. 

y Kohlengefdurte  Alauncr- 
«!  de. 

Carbonate  alumineux  ou 
d’alumine. 

Spatgefäurte  Alaunerde, 
Fluate  alumineux  ou 


r 


^ d’alumine, 
f Efligfaures  Alaunerdefalz. 

< Acétite  alumineux  , ou 

bel  acéteux  d'argile*  j 


£ d’alumine. 

Tinktur . f char fe  Weinßein  - j Alkohol  von  Pottafche. 

Teinture  acre  de  Tartre,  £ Alcohol  de  Potalfe, 
Tinkturen*,  geiflige  J Harziger  Alkohol. 

7 eintures  fpiritueües . £ . Alcohol  réfmeux* 

Turgßeinjalze.  f Wo^framgefdurte  (Salze,) 

Tungtes  C^elsA)  Tungftates, 

~ n • ri  n ' 1 < Wolfram geiaurtes  Ammo- 

T ungjteinjalz  Jalnuakartiges.  j . ° 

L\  a 1 • ) < ntakfalz. 

i ungfte  ammoniacal . i _ , 

6J  J Tungftate  ammoniacal. 


- von  Vottafche. 

T ungfte  de  Pota/fe* 


fWolframgefaurtes  Potta* 
fchenfalz. 

Tungftate  de  Potaffe,, 


I 


Tw- 


i 
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T urbit , mineralifcber. 

' Turin th  minéral 5 


— — f alpet  er  avtiger, 
Turbitb  nitreux # 


NEUE  NAMEN, 

-■  i 

f Gelbe  durch  Schwefclfdu- 
( re  bereitete  Qucckfil- 
berhalbfäure. 

j Oxide  mercuriel  jaune 
£ par  l’acide  fulfurique. 

Ç Gelbe  durch  Salpeterfäure 
j bereitete  Queckfilber-  N 
«j  halbiäure. 
j Oxide  mercuriel  jaune 
! par  l’acide  nitrique. 


U. 


f f Phosphorgefëurtes  Soda-'  , 

Urinfalz,  fchneîzb  ares.  I und  Ammoniakfalz. 

Sel  fufible  de  Vurine.  j Phosphate  de  Soude  & 

£ d’ammoniaque. 


V. 


V enus. 

Venus. 

Vermifchung  oder  Legirung 
der  Metalle . 

Alliage  des  Métaux. 

\ 

V evwandfchaften . 

Affinités , 


f Kupfer. 

| Cuivre* 

[Legirung.  Verbindung. 

I Alliage. 

J ’ 

'“Verwandfchaften  od.  che- 
mifche  Anziehungen, 
j Affinités  ou  attractions 
J chimiques. 


Vitriol - 
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Vitriol  y nveijfer , 

Couperoje  blanche, 

— — blauer, 

Couperofe  bleue , 

— — grüner, 

Couperofe  verte, 

— — falmiakartiger. 

Vitriol  ammoniacal , 

— kleines  kalkartiger , 
Vitriol  calcaire ♦ 

- — Spiesglas  - 

Vitriol  cl’ antimoine, 

>—  — Silber  - 

Vitriol  dy  argent ♦ , 

•—  — T/jo»  - 

Vitriol  (T  argile . 

— — JVifemuth - 

Vitriol  de  Bifmuth, 


— cyprifcher, 

Vitriol  de  Chypre ♦ 


NEUE  NAMEN. 

fSchwefelgefäurtes  Zink« 
«|  falz. 

| Sulfate  de  Zinc. 
fSchwefelgefäurtes  Kupfer- 
<{  falz. 

Sulfate  de  Cuivre. 
rSchwefelgefäurtes  Eifen- 
«j  falz* 

C Sulfate  de  Fer. 

| Schwefelgefäurtes  Ammo- 
■<  niakfalz. 

I Sulfate  ammoniacal, 
f Schwefelgefäurtes  Kalk- 
j falz. 

£ Sulfate  de  Chaux. 

fSchwefelgefäurtes  Spies- 
glanzfalz. 

Sulfate  d’antimoine. 

R Schwefelgeläurtes  Silber- 
^ falz* 

Î Sulfate  d’argent. 
fSchwefelgefäurtes  Alaun- 
«j  erdefalz, 

^ Sulfate  d’alumine. 

Schwefelgefäurtes;  Wifs- 
<,  muthfalz. 

^ Sulfate  de  Bifmuth. 
RSchwefelgefäurtes  Kupfer« 
^ falz. 

] Sulfate  de  Cuivre, 


Vitriol- 
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Vitriol , Kobold  - 

Vitriol  de  Cobalt. 

— — Kupfer  - 

Vitriol  de  Cuivre» 

— — Braunßein  - 

Vitriol  de  Manganèfe . 

— - — Queckfilber  - 

Vitriol  de  Mercure « 

MVJW  - 

Vitriol  de  Nickel V 

— — Platin  a - 

Vitriol  de  Platine. 

— 

Vitriol  de  Plomb , 

\ 

» 

— ■ — P ott af eben  - 

Vitriol  de  Pot  affe. 

* 

Soda  ** 

Vitriol  de  Soude. 

— — 7Ànn- 

Vitriol  d'étain. 


NEUE  NAMEN. 

C SchwefeigefäurtesKobold  - 
, falz.  * 

| Sulfate  de  Cobalt, 
f Schwefelgefäurtes  Kupfer- 
\ falz. 

| Sulfate  de  Cuivre, 
f Schwefelgefäurtes  Magtie- 
^ fiumfalz. 

| Sulfate  de  Manganefe. 
f Schwefelgefäurtes  Queck- 
filberfalz. 

J Sulfate  de  Mercure. 
("Schwefelgefäurtes  Nickel- 
^ falz. 


f 


Sulfate  de  Nickel. 


('Schwefelgefäurtes  Platina? 
!>  falz. 

^ Sulfate  de  Platine. 
^Schwefelgefäurtes  Bley- 
^ falz. 


( 


Sulfate  de  Plomb. 


(~  Schwefelgefäurtes  Potta« 
^ fchenfalz. 

| Sulfate  de  Potaffe. 
(“Schwefelgefäurtes  Soda* 


^ falz. 

J Sulfate  de  Soude. 
(-Schwefelgefäurtes  Zinn* 
J falz. 

J Sulfate  d’étain. 


Vitriol 
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Vitri  *,  Zink - 

Vitriol  de  Zinc. 

— — magmfifcher • 

Vitriol  de  Magnêfie» 

— — Eifen - 

Vitriol  martial. 

Vitriolgeiß . 

Esprit  de  Vitriol . 


NEUE  NAMEN . 

Ç Schwefclgefä  rtcs  Zink- 
«j  falz. 

| Sulfate  de  Zinc, 
j"SchwefeIgcfäurtes  Bitter- 
«{  erdefalz. 

i Sulfate  de  Magnéfie. 
CSclnvefelgeläurtes  Eifen- 


< 


falz. 


| Sulfate  de  Fer. 
fMit  Walter  gefchwächte 
! Schwefelfäure. 

Acide  fulturique  eten- 
| du  d’eau. 


W, 


Wahlvevwandfchaften , 
Attrapions  èleftives* 
Waffer  . 

Eau. 

— — luft-volles. 

Eau  aérée. 

Jfcitt- 

Eau  de  Chaux. 

— « - — preufsifches  Kalk  - 

de  Cbaux  prujjienne, 

deßillirtes . 

f£au  diftiüée. 


f Wahlverwanrifchaften. 

| Attrapions  élePives* 
f Walter. 

| Eau. 

fKohlcnfaure  (die) 

J Acide  carbonique, 
ç Kalkwalter. 

J Eau  de  Chaux. 
fBlaugefäurtes  Kalkfalz, 
£ Pruffiate  de  Chaux, 
f Deftillirtes  Waffer. 

| Eau  diftillée. 


r 

\ 


i 


/ 
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Waffer , ljÖllijcbes . 

ftygi** 


— — Mer  curial  - 

Eau  mercurielle . 

Waffereifen . 

Fdr 

Wafferbley. 

Molybdène . 

Waffer  bl  eyjalze. 

Molybdes  (Sels). 

W afferbleyfalz  5 Jalmiakarti 
ges. 

Molybde  ammoniacal . 

■—  fcbwererdigtes. 
Molybde  barotique. 

— — Pottqfcben- 

Molybde  de  Pot  affe. 

■—  — Soda- 

Molybde  de  Soude. 


* NEVE  NAMEN. 

CSalpeterfaureKochfalzßme 
| durèh  kochfalzgefäur- 

11  tes  Ammoniakfalz. 

Acide  nitro  - muriatique 
• parle  muriate  ammo- 

£ niacal. 

j" Aufgelegtes  falpetergefaiir- 
J tes  Queckülberfalz. 

I Nitrate  de  Mercure  eu 
( diiïolution. 

f Phosphorgefäurtes  Eifen, 
^ Phofphate  de  Fer. 
r Molybden. 

^ Molybdène. 

| MoIybdengefäurte(Salze). 
^ Molybdates. 

• I*  MolybdengefäurtesAmmo- 
niakfalz. 

è Molybdate  ammoniacal. 
^Molybdengeläurte 
«5  Sch  wererde. 

| Molybdate  barytique. 

Ç Molybdengeiäurtes  Potta- 


fchenfalz. 


I 

< 

£ Molybdate  dePotafle, 
f Molybdengefäurtes  Soda- 
1 falz. 


! 


Molybdate  de  Soude, 
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Wâjfer  , hepatifche. 

Eaux  hépatiques . 


— — luftige . 

Eawjc  gazeußs , 

WeineJJtgfäure . 

Acide  du  Vinaigre* 
Weinejßg  y deßillirter .] 
Vinaigre  diftillé. 
Weingeiß . 

Efprit  de  vin* 

i 

Weinßein . 

Tartre . 

•—  — falmi  abartiger * 

Tartre  ammoniacal 


— — * antimoni  ali  jeher. 
Tartre  antimoniê . 

V ; 

•*-  — kalbartigcrm 

Tartre  calcaire * 


NEUE  NAMEN . 

I # 

f Schwefelichte  oder  ge- 
J fchwefelte  Waffe  r. 

Eaux  fulfureufes  , ou 
| fulfurées. 

f MitKohlenfaure  gcfchwän«. 
■ grrte  Wäfier, 

Eaux  imprégnées  d’aci- 
de carbonique, 
fEfïigfaure  Cdas) 

| Acide  acéteux, 
fEffgfaure  (das) 

I Acide  acéteux. 
f Alkohol, 

J Alcohol* 

CSäuerliches  weinfteinfau- 
res  Pottafchenfalz, 
Tartrite  acidulé  de  Po* 
| taffe. 

ÇWeinfteinfaures  Ammoni- 
<j  akfalz,  , ' 

^ Tartrite  ammoniacal* 

"Weinfteinfaures  fpies- 

» 

glanzhâltiges  Potta- 
fchcnfalz, 

Tartrite  de  Potaffe  an- 
timonié. 
f Weinfteinfaures  Kalkfalz, 
| Tartrite  ;dc  Chaux. 


< 


Wm 


i 
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Weinflein  n fl  abl  artig  er . 
Tartre  ebalybé. 


— — kreideartiger. 

Tartre  crayeux. 

—  roher. 

Tartre  crud . 

— — hipfriger. 

Tartre  cuivreux. 


I 


NEUE  NAMEN . 

Weinfteinfaures  eifen- 
fchüfsiges  Pottafchen- 
* ^ falz, 

j Tartritc  de  PotafTe  fer- 
1 rugineux. 

fKohlengefäurtes  Potta- 
\ fcbenfalz. 

I Carbonate  de  PotafTe. 
f Weinftein. 

| Tartre. 

Weinfteinfaures  Rupfer- 


falz. 


j Tartrite  de  Cuivre. 


— magneflfcher 

Tartre  de  Magnéjii 


f Weinfteinfaures  Bitterer« 
defalz. 

dagnéne ♦ j 


Eottafcben  - 
Tartre  dePotaJfle ♦ 

Soda  - 

Tartre  de  Soude. 


— Brech- 

Tartre  émétique • 


Tartrite  de  Magnefie^ 
C Weinfteinfaures  Potta- 


■ 


fcbenfalz. 

Tartrite  de  PotafTe. 
f Weinfteinfaures  Sodafalz, 
j Tartrite  de  Soude, 
f Weinfteinfaures  fpies- 
glanzhältigcs  Potta- 
fchenfalz. 

Tartrite  de  PotafTe  an- 
timonié. 


< 


t 


Weinfteinfaures  eifen- 
fchüfsiges  Pottafchen- 
— aufl'ôslicher  martial . I falz. 

Tartre  martial  foluble.  j Tartrite  de  PotafTe  fer- 

rugineux. 


\ 

i 

i 

i 


I 
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ALTE  NAMEN . 

\ 

Weinflein , mephitifcher * 

Tartre  méphitique . 

merkurialifcher . 

Tartre  mercuriel . 

B/ej- 

Tartre  faturnin. 

- fpatigter. 

Tartre  fpathique . 


NEUE  NAMEN . 

f Kohlengefäurtes  Potta- 
fchenfalz. 

^ Carbonate  de  Potafle. 
f Weinfteinfaures  Queckfil- 
«|  berfalz. 

^ Tartrite  mercuriel. 

( Weinlteinfaures  Bleyfalz. 
| Tartrite  de  Plomb. 

T Spatgefäurtes  Pottafchen- 
\ falz* 

| Fluate  de  Potafle* 

f Weinlleinlaures  Potta- 
j>  fchenialz. 

Tartrite  de  Potafle. 


! 

I 


— — aufloslicher. 

Tartre  foluble v 

— — tartarißrter • 

Tartre  tartarifé. 

f Weinlteinfaures  mit  Spies- 
tartmßrter  Ifusglas-  ßberfetztesPott- 

<J  afchenfalz. 

T<,fre  taytarf  te- 1 Tartrite  de  Potaffe  für- 

! compofé  d’antimoine* 
C Schwefelgefäurtes  Potta* 
^ fchenfalz* 

1 « Sulfate  de  Potafle* 

erde-,  blättrige.  j Efligfaures  Pottafchenfalz. 

Terre  foliée  de  Tar Acétite  dc  Potafle. 
tve.  ^ 

, „ „ f Säuerliches  weinfteinlau- 

rflo;«  oder  Kr  iß  allen.  • _ r . r . 

„ J , res  Pottafchenfalz. 

Creme  ou  Cr i [t aux  de 5 

Tartre.  | 


fiant  antimoine. 

• vitriolißrter . 
Tartre  vitriolé. 


Tartrite  acidulé  de  Po- 
tafle* 


Wein- 


1 


ALTE  NAMEN . 


NEUE  NAMEN. 

« » 

Î Nicht  gefättigtcs  kohlen- 
gcläurtes  Pottalchen, 
falz. 


* 


Weinft  ein  falz  , fixe  s. 

SeZ  fixe  de  Tartre . . 

Carbonate  de  Potafle 
| non  faturé. 

Wefien , faiiermacbendes * ^ Sauerftoff. 

Vvincipe  acidifiant ♦ | Oxigene. 


Galläpfelfäure  (die) 
Acide  gallique. 


— adfiringirendes . 

Vvincipe  adftringent.  | 

— Kohlen  - i1 

Principe  charbonneux ♦ T.  , t 
, - ^17  Kohlenltoff. 

— brennbares  CS . Pö/o-  i , 

f Carbone.  , 

gfionj  | 

Principe  inflammable.  J 


— ■ mevkurialifebes . 
Principe  mercuriel. 


f Hypothetifches  Grundwe- 
fen  des  Bechers . 
Principe  hypothétique 


— — fitzendes, 
Caußicum . 


£ de  Be c eher, 

f Hypothetifches  Grundwe« 
fen  des  Meyers ♦ 
j Principe  hypothétique 
£ de  Meyer , 

Wijsmuthfalz , kochfialzarti-  fKochfalzgefäurtes  Wifs- 

<[  muthfalz. 

Muriate  de  Bifmuth , 

Wolle  , philojophijcbe. 


| Muriate  de  Bifmuth* 
rSublimirte  Zinkhalblaure* 


Lanze  philo fophi  que,  | Oxide  de  Zinc  fublimé. 

Wolfram  des  H,  Delhuyar,  f_  - 

Wolfram  de  M<  dyEl-\ 

, i Tunften, 


\ 
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ALTE  NAMEN. 


Wunderfalz , geperltes. 


Sel  admirable  perlé 


NEUE  NAMEN . 

ÇUebergefdttigtes  phos- 
phorgefaurtes  Soda- 
i "I  falz. 

j Phosphate  de  Soude  fur- 
£ faturé. 


Z. 


Ç Graue  Koboldhalfefdure 
mit  Kitfelerde. 

1 Oxide  de  Cobalt  gris 

î avec  Silice* 

f Zink. 

| Zinc. 

CEffigfaures  Zinkfalz* 

Sel  acéteux  de  Zinc , ^ Acétite  de  Zinc. 

f Kochfalzgefdurtes  Zink- 
J falz. 

I Muriate  de  Zinc. 
fZinn. 

| Etain. 

Ç KochfalzgefaurtesZinnfaîz. 


Zaffera. 

Safre f 

Zink. 

Z inc. 

Zinkjdlz  , ejjigfaures. 


— ko  chjalz  artiges. 
Muriate  de  Zinc. 


Zinn . 

Etain. 

— — Hovn  - 

Etain  corné. 

— — falpeter « 

Sel  fianno  - nitreux 


I 


i Muriate  d’étain, 
c Salpctergefaurtes  Zinnfalz. 
[ Nitrate  d’étain. 

. ( Kochfilzgelänttes  Zinn- 

— — falz , kochjalzartiges.  I ^ ^ 

ÏK/T.iitt.  srt a il'o-hnivi  i 


Muriate  d'étain. 

— - — fca/k. 

Votée  d’étain* 

\ 


j Muriate  d’étain, 
f Graue  Zinnhalbfaure. 
| Oxide  d’étain  gris» 


Zu;- 


i 


ALTE  NAMEN. 

Zinnober. 

Cinnabre. 

Zitronfaft. 

Suc  de  Citron. 
Zitronjalze. 

Citrates  (Sels  ) 

Zucker. 

Sucre. 

Zuckerkand. 

Sucre  Candi. 
Zujammenhaufung . 
Aggrégation. 


NEUE  NAMEN. 

f Rothe  gefchwefelte- 
! Queckfilberhalbfäure* 

^ Oxide  de  Mercure  ful- 
| furé  rouge, 

rZitroniäure  (die') 

| Acide  citrique, 

\ Zitrongefäurte  (Salze)« 

| Citrates, 

{Zucker* 

| Sucre, 

f Kriftallifirter  Zucker« 
i Sucre  criftallifé, 
f Zufammenhäufung« 

[ Aggrégation. 


• ••  v 


6 « 


IFOR- 


L 


IÔ2 


WÖRTERBUCH 

FÙR  DIE  NEUE  CHEMISCHE  NOMENKLATUR. 


in  alphabetilcher  Ordnung.  *) 


A. 

NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 


Alaunerde. 

Alumine, 

Alumina. 


Alkalien. 

Alkalis. 

Alkali  a. 
Alkohol. 

Alcohol* 
Alcobol  indecU 


i 

I 

L 


Erde  des  Alauns . 
Grundlage  des  Alauns , 
Keiner  Thon. 


)>  Alkalien  überhaupt* 

Ç W eingeiß » 

«J  Brennender  Weingeiß . 
j Brennender  Geiß ♦ 

Alko- 


*)  Dicfc  bezieht  fich  hier  auf  die  neuen  Namen. 

Man  wird  bey  den  alten  Namen  die  franzofifchen 
Benennungeil  nicht  wiederholen,  weil  folche  fchon  in 
der  alten  und  neuen  Synonimie  angeführt  worden  find. 
A,  d.  lieber f. 


NEUE  NAMEN*  ALTE  NAMEN ♦ 


Alkohol  von  Pottafche. 
Alcohol  de  PotaiTe. 
Alcobol  Potaßa. 
Alkohol,  falpetergcfäurter, 
Alcohol  nitrique. 
Alcobol  nitricum. 
Alkohol,  harziger. 

Alcohol  réfineux, 
Alcobol  reßnoja ♦ 
Amalgama. 

Amalgame, 

Amalgama* 

Ameifengefäurte  (Salze). 
Formiates. 

Formt  as , tis4  f,  m9 


Lilium  P aracelß» 

Scharfe  Weinßeintinktur< 


^ Verjilßter  Salpetergeift , 

] 

? 

i 

'»Geiftige  Tinktur , 

J 

? 

ï Amalgama» 

Salze  durch  Verbindung 
der  Ameifenfäure  mit 
verfchiedenen  Grund- 
^ lagen. 

Diefe  Salze  hatten  kei- 
ne Namen  in  der  al- 
, ten  Nomenklatur, 


Ameifengefäurtes  Alaun- 
erdefalz. 

Formiate  d’alumine. 

Formt  as  ahminofus . 

— — Ammonhkfalz. 

Formiate  d’ammo- 
niac, 

Fortnias  ammoniacalis. 

Spiesglanzfalz, 

Formiate  d’antimoi- 
ne. 

Formt  as  S tibii. 


L 2 


Amei- 
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NEVE  NAMEN. 

Ameifengefdurtes  Silber- 
, falz. 

Formiate  d’argent. 
Vor  mi  as  Argenti . 

Arfemkfalz. 

Formiate  d’arfenic. 
Vormias  Arfenicalis . 

Schwererdefalz» 

Formiate  deBarytc. 
Vormias  baryticus . 

— — Wifsrauthfalz. 

Formiate  de  Bif- 
muth. 

Vormias  Bifmuthi. 

— — Kalkfalz, 

Formiate  de  Chaux. 
Vormias  culcareus. 

— — Koboldfalz. 

Formiate  de  Cobalt. 
Vormias  Cobalti . 

— — Kupferfalz. 

Formiate  de  Cuivre. 
Vormias  Cupri . 

* Eilenfalz. 

Formiate  de  Fer^ 
Vormias  Vent. 

— Bittercrdefalz. 
Formiate  de  Mag* 
néfie. 

Vormias  Magnefœ. 


j 


ALTE  NAMEN ♦ 


/ ' 


/ 


\ 


Amci^ 


NEUE  NAMEN m ALTE  NAMEN. 

Ameifengefäurtcs  Magne- 
liumfalz. 

i 

Formiate  de  Man- 
ganèfe. 

Fovmias  Magnefii . 

— — QueckfilberiaJz. 

Formiate  de  Mer- 
cure. 

Fovmias  Mer  cum. 

«—  — Molybdenfulz. 

Formiate  de  Mo- 
lybdène. 

Fovmias  Molybdeni. 

— • — Niekelfalz. 

Formiate  deNickel* 

Formtas  Niccoli. 

*—  — Goldfalz. 

Formiate  d’or, 

Formtas  Auri . 

— — Platinafalz, 

Formiate  dcPlatine* 

^ » 

Fovmias  Flatini. 

—  Bleyfalz. 

Formiate  de  Plombe 
Fovmias  Vlumbi ♦ 

* Pottafchenfalz. 

Formiate  dePotaffe« 

Fovmias  Potajfa. 

— — Sodafal.z« 

Formiate  de  Soude* 

Fovmias  Soda. 


Amei- 
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NEVE  NAMEN \ 

Amelicngcfäurtes  Wolf- 
ramfalz. 

Formiate  de  Tung** 
ftène. 

Formias  Tunfleni* 

— — Zinkfalz. 

Formiate  de  Zinc. 

F ormias  Zinci • 
Ammoniak. 

Ammoniaque» 
immoniaca. 

Apfclgefäurte  (Salze). 
Malates. 

Malus i tis>  f,  w* 

Apfelgcfäurtcs  Alaunerde- 
falz. 

Malate  d’alumine. 
Mal  as  aluminojüf . 

— — Ammoniaklalz. 

Malate  d’ammonia- 
que. 

Malas  ammoniac  all  s^ 
« — Spiesglanzfalz. 

Malate  d’antimoi« 

i 

ne. 

Mdas  S tibiio 


ALTE  NAMEN . 


f Aetzendes  flüchtiges  AÎ- 
^ kali. 

^ Flüchtiger  Salmiakgeift. 

Salze  durch  Verbindung 
der  Apfclfäure  mit 
verfchiedenen  Grund1* 
« Jagen. 

Diefe  Salze  haben  in 
der  alten  Nomenkla« 

^ tur  keine  Namen, 


Apfel 


NEUE  NAMEN , 


ALTE  NAMEN , 


Apfelgefäurtes  Silberfalz, 
Malate  dVgent. 
Malas  Argents « 

* Arfenikfalz. 

Malate  d’arfenic. 
Malas  arfenicalis, 

— — Schwererdefalz. 

Malate  de  Baryte, 
Malas  baryticus . 

— — Wifsmuthfalz. 

Malate  de  Bifmuth* 
Malas  Bifmthit 
■—  — Kalkfalz* 

Malate  de  Chaux» 
MaîtfJ  cakareusu 
— Koboldfalz. 

Malate  de  Cobalt, 
Malas  Cobalti , 

— — Kupferfalz. 

Malate  de  Cuivre. 
Malas  Cupri . 

« Zinnfalz. 

Malate  d’étain, 
Malas  S tann'u 

— — Eifenfalz, 

Malate  de  Fer. 
Malas  Ferri , 

— — Bittererdefalz, 

Malate  de  Mag- 
nêfie. 

Malas  Magnejia^ 


Apfel 


I 


1 6s  — — 

NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN , 

ApfelgefâurtesMagnefiuni' 

falz, 

Malate  de  Manga- 
nèfe. 

Malas  Magneßi. 

■—  — Queckfilberfalz. 

Malate  deMercure* 

* 

Malas  Mevcurii . 

— * — Molybdcnfalz. 

Malate  de  Molyb- 
dène. 

Malas  MolybdenL 

— — Nickelfalz. 

Malate  de  NFickcJ. 

Malas  N iccoli. 

— — Goldfalz, 

Malate  d’or. 

Malas  Auri. 

— - — Platinafalz. 

Malate  de  Platine« 

Malas  Platini , 

Bleyfalz. 

Malate  de  Plomb. 

Malas  Plumbi . 

Pottafehenfilz. 

Malate  de  Po  tafle«  ' 

Malas  Votaffa. 

*-*-  — Sodafalz. 

Malate  de  Soude, 

$odœ<  / 

\ 


Apfel- 


NEUE  NAMEN.  ; ALTE  NAMEN. 

Apfelgefäurtes  Wolfram' 
falz. 

Malate  de  Tungftè- 
ne. 

Malas  Tunßeni . 

— — Zinkfolz. 

Malate  de  Zinc» 

Malas  Zinçi, 

Arfenikgefaurte  (Salze).  J 

Arféniates.  j >Arfenikalifche  Salze. 

Arfénias , tis.f.  m.  j 

— — fäuerliches  PottaO 

/ fchenfalz.  ! 

, Arféniate  acidulé  ^Arfenikalifihès  Mittelfalz  des 

de  Potaffe.  Macquer < 

Arfenias  aciduhs  Po- 

—  Alaunerdefalz, 

Arféniate  d’alumi- 


ne. 

Arfenias  Alumin 

Ammoniakfalz. 

Arféniate  d’ammo-  ! 

nia  que.  ÏAvfenikalifchev  Salmiak , 

Arfenias  Ammeniaca . I 
Silberfalz. 

Arféniate  d’argent* 

Arfenias  Argentf 
Schwererdefalz. 

Arféniate  deBaryte« 

Arfenias  Baryte 


Arfe- 


ALTE  NAMEN , 


i7o  — 

NEUE  NAMEN. 

Arfenikgefaurtes  Wifs- 

muthfalz. 

Arféniate  de  Bif- 
muth. 

Arjenias  Bifmuthi • 

— — Kalkfalz. 

Arféniate  deChaux. 

Arjenias  Calcis . 

Koboldfalz. 

Arféniate  deCobalt. 

Arfinias  Cobaiti • 
j — — Kupferfalz. 

Arféniate  deCuivrc* 

Arjenias  Cupri* 

Zinnfalz. 

Arfeniate  d’étaim 
Arfenias  Stanni • 

— — Eifenfalz. 

Arféniate  de  Fctf 
Arjenias  Ferri « 

— Bittererdefalz. 

Arféniate  de  Mag- 
néfie. 

Arjenias  Magneßoe. 

. Magnefiumfalz. 

Arféniate  de  Man-  ♦ 

ganèfe. 

Arjenias  Magneßi. 

— — Queckfilberfalz. 

Arféniate  de  Mer- 
cure. 

Arjenias  Meycurih 

Arfe* 


i 


NEUE  NAMEN . 

Arfenikgeläurtes  Molyb- 
denfalz, 

Arféniate  de  Mo- 
lybdène. 

Avfenias  Molybdeni. 

— Nickelfalz, 

Arféniate  de  Ni- 
ckel. 

Avfenias  Niccoli< 

— — Goldfalz, 

Arféniate  d’or* 
Avfenias  Auyî . 

— — Platinafalz. 

Arléniate  de  Pla- 
tine, 

Arjenias  Platt  ni . 

— ßleyfalz. 

Arféniate  de  Plomb, 
Avfenias  Plumbi, 

— — Pottafchenfalz. 

Arféniate  dcPotaffe. 
Avfenias  Po  taffa» 

— — Sodafalz. 

Arféniate  de  Soude, 
Avfenias  Soda* 

— — Wolframfalz. 

Arféniate  de  Tun- 
flène. 

Avfenias  Tunfleni , 

— — Zinklalz. 

Arféniate  de  Zinc. 

Avfenias  Zwei, 


ALTE  NAMEN . 


i 


/ 


r. 


Aus- 


1/2 


/ 


NEUE  NAMEN . 

Auszug,  der  wäflerige.  7 


Extra&if. 

Extra&um* 


1. 


ALTE  NAMEN 


Auszug . 


Balfame. 

Baumes. 

Baifama, 

Benzoe. 

Benjoin. 

Benzoe , 


Beazoegcläurte  (Salze) 
Benzoates. 
Benzoas  ^tis  f.  m. 


B. 


1 


Balfame  des  Bucquet* ) 


Benzoe\ 


~ Salze  dureh  Verbindung 
der  Benzoefaure  mit 
verfchiedenen  Grund- 
<{  lagen. 

Diefe  Salze  haben  keine 
Namen  in  der  alten 
Nomenklatur. 


Bcnzoegcläurtes  Alauner- 
defalz. 

Benzoate  d’alumine* 
Benzoas  aluminofus . 
— . — Ammoniakfalz« 

Benzoate  d’ammo- 
niaque. 

Benzoas  ammoniac a? 

lis . 


Ben- 


*)  Harze  mifc  einem  feften  fauren  Salze  verbunden. 


m 


NEUE  NAMEN ♦ ALTE  NAMEN \ 

Bcnzoegefäurtes  Spies- 
glanzlalz, 

Benzoate  d’antiraoi» 

" ne.  / 

Benzoas  Stibii . 

— — Silberfalz. 

Benzoate  d’argent. 

Benzoas  Argenti * 

— — Arfenikfalz. 

Benzoate  d’arfenic. 

Benzoas  arjenicalis . 

— — Schwcrerdefalz. 

Benzoate  deBaryte. 

Benzoas  baryticus ♦ 

— — Wifsmuthfalz. 

Benzoate  de  Bif- 
muth. 

Benzoas  Bifinutki - 

— — Kalkfalz. 

Benzoate  de  Chaux. 

Benzoas  calcareus « 

* Koboldfalz. 

Benzoate  de  Cobalt. 

' 

Benzoas  Cobalti . 

— — Kupferfalz. 

Benzoate  de  Cuivre. 

Benzoas  Cupri . 

— — Zinnfalz. 

Benzoate  d’étain. 

Benzoas  Stanni . 


Ben- 


174 


NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

Benzoegeläurtes  Eifenfalz, 

Benzoate  de  Fcr, 

Benzoas  Ferri. 

— — Bittererdefalz. 

Benzoate  deMagné- 
fie. 

Benzoas  Magneßa. 

Magnefiumfalz. 

Benzoate  de  Man- 
ganefe. 

Benzoas  Magneßi * 

— — Queckfilberfalz, 

Benzoate  de  Mer- 
cure, 

Benzoas  Hydrargiri. 

• Molybdenfalz, 

Benzoate  deMolyb- 
déne. 

t 1 » 

* Benzoas  Molybdeni. 

— — Nickelfalz* 

Benzoate  deNickel, 

Benzoas  Niccoli. 

Goldfalz, 

Benzoate  d’or, 

Benzoas  Auri. 

— Platinafalz. 

Benzoate  de  Pla- 
tine. 

Benzoas  Platini • 

— — Bleyfalz. 

Benzoate  de  Plomb, 

Benzoas  P lumbi. 

Ben- 


*75 


NEUE  NAMEN. 

Bcnzoëgefâurtes  Potta- 
fchenfalz, 

Benzoate  de  Pot« 

» taffe, 

Benzoas  Potajßt; 

— Sodafalz* 

Benzoate  de  Soudfc* 
Benzoas  Soda , 

— — Wolfram  falz, 

Benzoate  deTung- 
ftène. 

Benzoas  T unfteni. 

— — Zinkfalz, 

Benzoate  de  Zinc, 
Benzoas  Zinci. 
Bernftein.  f 

Succin*  ^ 


ALTE  NAMEN. 


Succinum . | 

Bcrnfteingefaurte  (Salze),  | 
Succinates.  «; 


Succinas , tis  ß m . 

Bernfteingefäurtes  Alaun- 

crdefalz,v 

Succinate  d’alu- 
mine, 

Succinas  aluminofus . 

— — Ammoniaklalz. 

Succinate  d’ammo- 
niaque, 

Succinas  ammoniac a~ 
lis . 


I 


Karabé , 

Gelber  Ambra. 

Bernftein , 

Salze  durch  Verbindung 
der  Bernllcinfäure  mit 
verfchie denen  Grund- 
lagen, 


y 


Bern 


NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN „ 

Bernfteingefäurtes  Spiel* 
glanzfalz. 

Succinate  d’anti- 
moine. 

Succinas  Stibij • 

Silberfalz. 

Succinate  d’argent, 

Succinas  Argenti ♦ 

— — Arfenikfalz. 

« 

Succinate  d’arfenic.  / 

» 

Succinas  arfenicalis . 

— — Schwererdelalz. 

Succinate  deßaryte* 

Succinas  baryticus. 

— — Wifsmuthfalz. 

Succinate  de  Bif- 
muth. 

Succinas  Bifoiuthi , 

— — Ralkfalz. 

/ 

Succinate  deChaux* 

Succinas  calcareus . 

Koboldfalz, 

Succinate  de  Co- 
balt. 

Succinas  Cobalti , 

— — Kupferfalz. 

Succinate  de  Cuivre. 

Succinas  Cupri . 

Zinnfalz. 

Succinate  d’étain, 

Succinas  Stanni< 

i 

Bern- 


NEUE  NAMEN . 


ALTE  NAMEN . 


Bernfteingefäurtes  Eifcn- 
falz. 

Succinatc  de  Fer. 
Sue  ein  as  Ferri. 

—  Bittererdefalz, 

Succinate  de  Ma- 
gnéfie. 

Suc  ein  as  Magnefiœ. 

— — Queckfilberfalz. 

Succinate  de  Mer- 
cure. 

Succinas  Hydrargiri, 
— Molybdenfalz. 
Succinate  de  Mq- 
lybdène. 

Succinas  Molybdeni . 

— — Nickelfalz. 

Succinate  de  Ni- 
ckel. 

Succinas  Niccoli . 

— — Goldfalz. 

Succinate  d’or. 
Succinas  Aurit 

— — Platinafalz. 

Succinate  de  Pla- 
tine. 

Succinas  P latini. 

— — Bleylalz. 

Succinate  de  Plomb, 

Succinas  Plumbi. 


M 


Bern- 


NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

Bernfteingefäurtes  Potta- 
fchenfalz. 

Succinatc  de  Po- 
tafle, 

S uccinas  Eotajfie. 

— — Sodafalz. 

Succinate  de  Soude. 

Succinas  Sodas ♦ * 

— — Wolfram  falz. 

Succinate  deTung- 
ftène, 

Succinas  Tun  fient . 

— — Zinkfalz. 

Succinate  de  Zinc, 

Succinas  Zinci. 

Salze  durch  Verbindung 
der  Blafenfleinfäure 
mit  verfchied.  Grund* 
lagen. 

Diefe  Salze  finden  fich 
noch  nicht  in  der  al- 
tenNomenklatur,weil 
fie  vor  Scheele'n  nicht 
bekannt  waren, 

Blafenfteingefäurtes  A- 
launerdefalz, 

Lithiate  d’alumine. 


Blafcnfteingefäurte(Salze). 
Lithiates.  ^ 

Lithias  , tis,  f,  nt. 


Lithias  aluminojus . 

Ammoniakfalz. 
Lithiate  d’ammo» 
riaque. 

JL ithias  ammoniac  alis. 


Bla«  } 
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NEVE  NAMEN ♦ 

Blafenfteingefäurtes  Spies- 
glanzlalz, 
Lithiate  d’antimoi- 
ne, 

Lithias  Stibii , 

— . — Silberfalz. 

Lithiate  d’argent, 
Lithias  Argentin 

— — Arfenikfalz. 

Lithiate  d’arfenic, 
Lithias  avfenicalis # 

— — Schwererdefalz. 

Lithiate  de  Baryte, 

« 

Lithias  baryticus, 

— Wifsmuthfalz. 
Lithiate  de  Bif- 
muth» 

Lithia?  Bifinuthi  * 

Kalkfalz, 

Lithiate  de  Chaux, 
Lithias  calcareus . 

— Koboldfalz. 

Lithiate  de  Cobalt, 
Lithias  Cobaltin 

— — Kupferfalz, 

Lithiate  de  Cuivre, 
Lithias  Cupri, 

— — Zinnfalz, 

Lithiate  d’étain, 
Lithias  Stanni , 


M s 


ALTE  NAMEN , 


( 


Bla« 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN . 

Blafenfteingefäurtes  Eifen- 
falz* 

Lithiatc  de  Fer. 

Litbias  Ferri. 

— Bittererdefalz. 

Lithiate  de  Mag- 
néfie. 

Litbias  Magneßa « 

— — Magnefiumfalz.. 

Lithiate  de  Man- 
ganèfe. 

Litbias  Magneßi • 

Queckfilberfalz. 

Lithiate  de  Mer- 
cure. 

Litbias  Mercurii . 

r-  — Molybdenfalz* 

Lithiate  de  Molyb- 

✓ 

dène. 

Litbias  Molybdeni * 

— — Nickelfalz. 

Lithiate  de  Nickel* 

Litbias  Niccoli. 

Goldfalz. 

•f». 

Lithiate  d’or#  , 

Litbias  Auri * 

— — Platinafalz. 

Lithiate  de  Platine* 

Litbias  Platini . 

— — Bleyfalz. 

Lithiate  de  Plomb* 

Litbias  PlumbL 

Blalen 


r 


NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN* 

Blafenfteingefäurtcs  Pott- 
afchenialz. 

Lithiatc  de  Potaffe* 

Lithias  Fotajfa* 

— Sodafalz. 

Lithiate  de  Soude» 

Lithias  Soi*. 

— — Wolframfalz. 

Lithiate  de  Tung- 
ftêne. 

Lithias  Tunfienu 

— — Zinkfalz. 

Lithiate  de  Zinc, 

Lithias  Zinci , 


Elaugefäurte  (Salze). 
Pruffiates, 
VïuJfiaSy  tis ♦ /iw* 


fSalze  durch  Verbindung 
der  Blaufäure  oder 
färbendenMaterie  des 
Berlinerblaues  mit 
4 verfchiedenen  Grund- 

lagen. 

Diefe  Salze  hatten  kei- 
ne Namen  in  der  al- 
£ ten  Nomenklatur* 


Blaugefäurtes  Alaunerde- 


falz. 

Fruffiate  d’alumine. 
P rujjias  aluminofus ♦ 

— — Ammoniakfalz. 

Pruffiate  d’ammoni- 
aque. 

VruJJias  mmoniacalis % 


Blau- 


NEUE  N^MEN* 


ALTE  NAMEN* 


Blaugefäurtes  Spiesglanz- 
falz. 

Prufliate  d’antimoK 

ne. 

PvuJJiarStibii. 

— — Silb.'rfalz. 

Prufllate  d’argent 
Vrujfias  Argenti . 

— — Arfenikfalz. 

Prufllate  d’arfenic. 

Vrnlfitis  arfenicalis ♦ 

■**-  — Schwererdefalz, 

Prufllate  de  Baryte. 

Vrujfias  baryticus » 

— • — * Wifsmuthfalz. 

Prufllate  de  Bifl* 
muth. 

P rufias  Bifmuthii 

~~  — * Kalkfalz.  ? 

Pruffrite  de  Chaux.  J.P rtufeifclcs  KalkvaJJèr. 

truffias  ealeareut.  3 

— — Koboldfalz. 

Prufllate  de  Cobalt. 

‘PvtiJJtas  Cobalti, 

— < • — Rupferfalz, 

Prufllate  de  Cuivre. 

Tvuffîas  Cupri ♦ 

— — • Zinnfalz. 

Prufllate  d’étain* 

[ VruJ/tas  Stanni* 


Blau- 
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NEUE  NAMEN . 

Blaugefäurtcs  Eifenfalz* 
Pruffiate  de  Fer. 
Prujfias  Ferri, 

— * Bittererdefalz. 
Pruffiate  de  Mag» 
néfie. 

v 

Prujfias  Magnefia, 

— — Magnefiumfalz. 

Pruffiate  de  Man- 
ganèfe. 

Prujfias  Magnefii * 

~~  — Qucckfilberfalz. 

Pruffiate  de  Mer- 
cure. 

Prujfias  Hydrargiri . 

Molybdenfalz. 

Pruffiate  de  Md» 
lybdène. 

Prujfias  Molybdeni « 

* — Nickelfalz. 

Pruffiate  deNickeL 
Prujfias  N iccoli, 

— — Goldfalz. 

Pruffiate  d’or* 
Prujfias  Auri . 

— — Platinafalz, 

Pruffiate  de  Platine. 
Prujfias  Platini . 

Bl  ey  falz. 

Pruffiate  de  Plomb* 
Prujfias  P lumbu 


ALTE  NAMEN. 


i 


% 


t 


\ 


Blau- 
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Blaugefaurtes  Pottafchen-7 

* Mit  dem  färbenden  1 


‘ Mit  dem  färbenden  T heile 
j*  des  Berlinerblaues,  gt* 


Vrußtas  P otap.  ] fMtiite 


— — eifenhältiges  gefat-'1 
tigtesPottafchen- 
falz, 

Pruffiate  de  Po  taffe 

ferrugineux  fa-  >BreuJsifches  Alkali. 
tu  ré 

Vruffias  Votajfa  fer- 
ruginojus  Jatura 
tus . 

— - — eifenhältiges  nicht'1 


Pruffiate  de  Potaffe 
ferrugineux  non  [Phlo£ißißrt(s  Alkali, 


Trußias  VotaJTx  fer- 
rugineus  non  fatu- 
ratus . 

— — ■ Sodafalz, 

Pruffiate  de  Soude, 
Bru/fias  Soda. 


gefattigtes  Pott- 
affhenialz. 


faturé, 


Bley. 


Plomb, 

P lümbum* 


/» 


Bons 
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ALTE  NAMEN , 


Roher  Borax • 
T inkal. 


NEUE  NAMEN.] 

Borax  von  Soda  oder  über-  ) 
gefättigtes  bo- 
raxgefäurtes  So- 
dafalz. ? 

Borax  de  Soude  J aUJ^olla. 
ou  Borate  furfa-  j Kaufboraxs 

turé  de  Soude.  J 

Boraxgefäurte  (Salze).  “) 

Borates.  )>Borax ♦ 

Bor  as  y tis . f.  m.  j 

Boraxgefäurtes  AlaunerO 

defalz.  1 

. J»  Thonartirer  B 


Borate  alumineux. 


I 

i 


orax , 


Bojtzx  aluminofus . 

—  Ammoniakfalz.  ^ 

Borate  ammoniacal.  ! Salmiakartiger  Borax* 
Boras  ammoniac  ails . J Sedtft/'uer  Salmiak » 

— — Spiesglanzfalz,  ^ 

Borate  d antimoine.  ^Spiesglasborax* 

Boras  S tibii.  1 

* Silberfalz. 

Borate  d’argent. 

Bor/zx  Arg  ent  i . 

Arfenikfalz. 

Borate  d’arfenic. 

■Borrtx  Arfenici . 

— — Schwererdefalz. 

Borate  de  Baryte. 

Boras  Baryte , 

— — Wifsrauthfalz. 

Borate  de  Bifmuth 
Borax  Bifmuth i. 


\ Schwerer  oder  fclmererdigt^ 
f Borax. 


Borax 
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NEUE  N4MÈN.  ALTE  KAMEN. 

Boraxgefäurtcs  Kalkfalz* 

Borate  de  Chaux, 

Boras  Caltfs. 

_ Koboldlalz.  7 

Borate  de  Cobalt,  l Koboldbor axM 
Boras  Cobalti.  1 

Kupferfalz.  7 

Borate  de  Cuivre.  I Kufferborax% 

Boras  Cupvi . j 

Zinnfalz. 

Borate  d’étain. 

Boras  S tan)ii. 

Eifenfalz.  7 

Borate  de  Fer.  >Eifenbovax.' 

Boras  Fern.  j 

Bittererdefalz.  ? 

Borate  deMagnéfie.  l^hignefienboriix. 

Boras  M agitefi#.  j 

* Magnefiumfalz. 

Borate  de  Manga- 
nèfe. 

Boras  Magneßi. 

Queekfilberfalz.  ? MerkuriaUßsr  BoraXt 

Borate  de  Mercure.  }Merkuyialijihes  Sedativfals-, 
Boras  Mercurti • j 

Molybdenlalz. 

Borate  de  Molyb- 
dène. 

Boras  Molybdeni% 

»Nickelfalz. 

Borate  de  NickeL 
Boras  Niccoli.  , 

Bsrax- 


I 


Tg7 
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Boraxgefäurtes  Goldfalz. 

Borate  d’or. 

Bor  ai  Aur». 

— — Platinafalz* 

Borate  de  Platine, 

Boras  P latini, 

— — Bleyfata, 

Borate  de  Plomb. 

Boras  P lumbi, 

— — Pottafchenfalz.  7 

Borate  de  Potaffe.  I VegetiHlißer  Borax. 

Boras  Botaffœ.  J 

— — Sodaialz.  ? 

Borate  de  Soude.  Uemeinei-  mit  Boraxfiure  ge- 
Boras  Soda.  J fittigter  Borax. 

— — Wolframfalz, 

Borate  de  Tungftè- 
ne„ 

Boras  Tunßeni . 

— — Zinkfalz. 

Borate  de  Zinc. 

Boras  Zinci • 


Salze  durch  Verbindung 
des  brenzlichen  holz- 
fauren  mit  verfchie- 
denen  Grundlagen, 
Diefe  Salze  hatten  in  der 
alten  Nomenklatur 
keine  Namen. 


Brenzliche  holzfaure  (Sal-  ! 
ze).  J 

Pyro  - lignites.  ] 

fyro-Iignis,  tis.  f,  mf 


!.. 

rZinkhrax • 


Brenz- 
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Brenzliches  holzfaures  A- 
launerdefalz* 

Pyro  - lignite  d’alu- 
mine* 

jpyro  - lignis  alumino- 
jus. 

— — Ammoniakfalz. 

Pyro  - lignite  d’am- 
moniaque. 

Pyro  - lignis  ammo- 
niac alit* 

Spiesglanzfalz. 

Pyro  - lignite  d’an- 
timoine* 

Pyro  - lignis  Stibii . 

— — Silberfalz* 

Pyro -lignite  d’ar- 
gent. 

Pyro  - lignis  Avgenti ♦ 

— » — Arfenikfalz. 

Pyro  - lignite  d’ar- 
fenic. 

Pyro  - lignis  arfenica - 
lis . 

— — Schwererdefalz* 

Pyro  - lignite  deBa- 
ryte, 

Pyro  - lignis  bavyti - 
eus. 


Brenz 
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NEVE  NAMEN . ALTE  NAMEN. 

Brenzliches  holziaurcs 
Wifsmuthfalz* 

Pyro-lignite  de  Bif- 
muth. 

P 'yro-  lignis  Bifmuthi . 

— — - Kalkfalz* 

Pyro  - lignite  de 
Chaux. 

P yro  - lignis  calca - 
reusn 

— — Koboldfalz. 

Pyro  - lignite  de 
Cobalt. 

P yro -lignis  Cobalti * 

— — Kupferfalz* 

Pyro  - lignite  de 
Cuivre* 

Pyro  - lignis  Cuprim 

— — Zinnfalz. 

Pyro  - lignite  d’é- 
tain. 

Pyro  - lignis  Stannu 

— w Eifenfalz. 

Pyro-lignite  de  Fer^ 

Pyro  - lignis  Ferri , 

— — Bittererdefalz* 

Pyro  - lignite  de 
Magnèfie* 

« 

Pyro -lignis  Magne~ 

fi*. 


Brenz- 


ALTE  NAMEN . 
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Brenzliches  holzlaures 
Magnefiumfalz. 

Pyro  - lignite  de 
Mang2nèfe. 

Pyro-lignis  Magneßi. 

— — Queckfilberfalz. 

Pyro  - lignite  de 
Mercure, 

Pyro  - lignis  Hydrar- 
giri. 

— — Molybdenfalz, 

Pyro  - lignite  de 
Molybdène. 

Pyro  - lignis  Molyb- 
deni , 

— — Nickelfalz. 

Pyro-lignite  de  Ni- 
ckel. 

Pyro-lignis  Niccoli * 

— — Goldfalz. 

Pyro  - lignite  d’or. 

Pyro-lignis  Auri. 

— — Platinafalz. 

Pyro-lignite  de  Pla- 
tine. 

Pyro-lignis  Platins « 

— — Bleyfalz. 

Pyro  - lignite  de 
Plomb, 

Pyro-lignis  Plumhi. 


Brenz- 


lÿi 


NEUE  NAMEN. 

Brenzliches  holzfaures 
Pottafchenfalz. 
Pyro4ignite  de  Po- 
taffe. 

P yro-lignis  P otaffa. 
— »Sodafalz. 

Pyro-lignite  de  Sou- 
de. 

P yro-Ugnis  Soda. 

— Wolframfalz. 

Pyro  - lignite  de 
Tungftène.; 

P [yro-lignis  Tunftem. 
— — Zinkfalz. 

Pyro-lignite  deZinc 
Pyro-lignis  Zinci. 


ALTE  NAMEN . 


Brenzliche  fchleimfaive  » 
(Salze).  | 


f Salze  durch  Verbindung 
{ * des  Brenzlichen 
Schleimfauren  mit  vcr- 


Pyro-mucites.  J fchied-  Endlagen. 

P yro-mucis,  tts.f.m.  I DlCfe  SalzC  flIîd  in  der  aI* 


I 

I 

Brenzliches  fchleimfaures^ 
Alaunerdefalz. 
Pyro-mucite  d’alu- 
mine. 

Pyro-mucif  alumiwy» 
fis. 


tenNomenklatur  nicht 
benennt  worden. 


ßrena» 


I 
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Brenzliches  fehle  im  faureà 
Ammoniakfalz. 

Pyro-raucite  d’ara- 
moniaque. 

Pyro-mucis  ammonia - 
colis, 

— » — Spiesglanzfalz. 

Pyro-mucite  d’anti- 
moine. 

s •<  » ««>  f , ' 

Pyro-mucis  Stibii, 

— — Siiberfalz. 

Pyro  - mucite  d’ar- 
gent* v'  ’ 

. , c . i 

P yro-mucis  Argenti , 

Arfenikfalz. 

• • i 

Pyro  - mucite  d’ar- 
fenic* 

P yro-mucis  arfenica - 
lis ♦ 

— Schwererdefalz. 

. 

Pyro-raucite  de  Ba- 
ryte. 

Pyro-mucis  bavy tiens, 

■—  — Wifsrouthfalz. 

Pyro-raucite  de  Bif- 
muth. 

P yro-mucis  Bifauthi, 

— — Kalkfalz. 

Pyro  - mucite  de 
Chaux. 

Pyro-mucis  calcareus. 


Brenz- 
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Brenzliches  fchleimfaures 
Koboldfalz. 
Pyro-mucite  de  Co- 
balt, 

Pyro-mucis  Cobalti. 

Kupferi'alz. 

Pyro  - mucite  de 
Cuivre. 

Pyro-mucis  Cupri, 

Zinnfalz. 

Pyro  - mucite  d’é- 
tain. 

‘ 'V  . 

Pyro-mucis  Stanni , 

— — Eifenfalz. 

Pyro-mucite  de  Per, 
Pyro-mucis  Ferri 

— — Bittererdefalz. 

ï 

Pyro  - mucite  de 
Magnéfie. 
Pyro-mucis  Magne  fut. 
■—  — Magnefiumfalz. 

Pyro  r mucite  de 
Manganèfe. 
Pyro-mucis  Magnefi, 

— — Queckfilberfalz. 

Pyro  - mucite  de 
Mercure, 

Pyro-mucis  Hydrar - 

girii 


ALTE  NAMEN ♦ 

• * / 


/ 


N 


Brenz- 


I 
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Brenzliches  fchleirafaures 
Molybdcnfalz. 

Pyro  - mucite  de 

, Molybdène. 

Pyro  - muets  Molyk - 
den: ♦ 

«—  — Nickelfalz. 

Pyro-mucitc  de  Ni- 
ckel. 

Pyro-wwcrr  Niccoli , 

— — Goldfalz» 

Pyro-raucite  d’or. 

Pyro-MKcix 

Platinafalz. 

Pyro-mucitc  de  Pla- 
tine. 

P yro-mucis  Platini . 

Bleyfalz, 

Pyro  - mucite  de 
Plomb. 

P yro-mucis  P lumbu 

Pottafchenfalz. 

Pyro-mucitc  de  Po- 
taffe. 

Pyro-mucis  Potajfa . 

— — Sodafalz. 

Pyro  - mucite  de 
Soude. 

Pyro-mucis  Soda, 


Brenz- 


1 


I 
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NEUE  NAMEN . 

Brenzliches  fchleimfaures 
Wolframfalz. 
Pyro  - mucite  de 
Tungftène. 

F 'yro-mucis  Tunßeni . 

Zinkfalz. 

Pyro  - mucite  de 
Zinc. 

Tyro-mucis  7Jnci . 


ALTE  NAMEN . 


» 


Brenzliche  weinfteinfau 
re  (Salze). 

Pyro-tartrites.  j 

Fyro-tartris , tis.  f m,  | 

Brenzliches  weinfteinfau- 
res  Alaunerdefalz. 

Pyro-tartritc  d’alu- 
mine. 

P yro-tartris  alumino - 
fus. 

— — Ammoniakfalz. 

Pyro  tartrite  d’am- 
moniaque. 

P^ro  - tartris  ammo - 
niacalis • 

— — Spiesglanzfalz* 

Pyro-tartrits  d’an- 
timoine. 

VyYQ-tartris  Stibii. 


Salze  durch  Verbindung 
des  brenzlichenWein- 
fteinfauren  mit  ver- 
fchiedenen  Grundla- 
gen. 


N a 


Brenz- 


NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN . 

Brenzliches  weinfteinfau- 
res  Silbcrfalz. 

Pyro-tartrite  d’ar« 

: ‘ gent. 

Pyro-tartris  Argent}. 

Arlenikfalz. 

Pyro-tartrite  d'ar- 
fcnic. 

P yro-tartris  arjenica • 
lis. 

* ' . . 

Schwererdefalz. 

Pyro-tartrite  de  Ba- 
ryte. 

Pyro  - tartris  baryti 

» * • ' *0 

eus . 

Wifsmuthfalz. 

Pyro-tartrite  de  Bif- 
muth. 

P yro-tartris  Bifmuthi. 

Kalkfalz, 

Pyro  - tartrite  de 
Cjjiaux. 

Pyro  - tartris  calea - 
reus . 

Koboldfalz. 

Pyro-tartrite  de  Co- 
balt. 

Pyro-tartris  Cobalti . 

— » — Kupferfalz. 

Pyro  - tartrite  de 
Cuivre. 

Pyro-tartris  Cu[ri. 

Brenz 
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Brenzliches  weinfteinfau- 
res  Zinnfalz. 

Pyro  - tartrite  d'é- 
tain. 

Pyro-tariris  Stanni. 

— — Eifenfalz. 

Pyro  - tartrite  de 

Fer« 

$ 

Pyro-tartris  Ferri . 

— — Bittererdefaiz. 

Pyro  - tartrite  de 
Magnéfie* 

Pyro-tartris  Magne- 
fia* 

— — Magnefiumfalz. 

Pyro  - tartrite  de 
Manganèfe. 

Pyro-tartris  Magne « 

ß. 

— — Queckfilberfalz. 

Pyro  - tartrite  de 
Mercure. 

■dp' 

Pyro-tartris  Hydrar-  v 

giri. 

Molybdenfalz. 

Pyro  - tartrite  de 
Molybdène. 

Pyro-tartris  Molyb- 

denif  ^ 


/ 

♦ 


( 


Brenz- 


I 
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Brenzliches  weinfteinfau- 
res  Nickelfalz, 

Pyro-tartrite  de  Ni- 
ckel, 

* 

Tyro-tartris  Niccoli « 

— Goldfalz* 

Pyro-tartrite  d*or. 

. roftartris  Auru 

Platinafalz, 

Pyro-tartrite  dePIa- 
tine. 

. 0 

Tyro-tartris  Vlatini , 

Bleyfalz. 

Pyro  - tartrite  de 
Plomb. 

Pyro-tartris  Plumbi « 

— — Pottafchenfalz. 

Pyro-tartrite  de  Po- 
tafle, 

Tyro-tartris  Votajfe* 

— Sodafalz. 

Pyro  - tartrite  dé 
Soude, 

Tyro-tartris  Sodœ»  < 

_ Wolframfalz, 

Pyro  - tartrite  de 
Tungftène* 

Tyro  - tartris  Tun « 
ßeni ♦ 

i 

'■  V # • 

• *' 

■ 

V * ' * ■ ; 


Brenz 


/ 
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Brenzliches  weinfteinfau- 
res  Zinkfalz. 

Pyro  - tartrite  de 
Zinc* 

Tyro-tartris  ZincQ 

D. 


Demant. 

Diamant. 

Ad  am  as. 


? 

S Demant  oder  Diamant* 

I 

3 

E. 


Eifen. 

Fer. 

Ferrum . 

ElTigfäure  (die). 

Acide  acétique* 

Acidum  aceticum * 


Efliggefäurte  (Salze)* 
Acétates. 

Acetas  , tis.  ß m . 


| Eifei). 
j Mars« 

J Radikaler  Eilig. 


j Kupfergeift. 

j" Salze  durch  Verbindung 
Î der  Eifigfäure  oder 
des  radikalen  Effigs 
mit  vcrfchicd.  Grund- 
lagen. 

Die  folgenden  Namen , fo 
in  der  alten  Nomen- 
klatur keine  Synoni- 
me  haben,  find  von 
diefer  Ait. 


i 
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4C0 


NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN * 

Effiggdäurtes  Alaunerde- 
**  falz« 

Acétate  d’alumine« 

Acetas  aluminofus « 

— — Ammoniakfalz. 

Acétate  d’ammo« 
msque. 

Acetas  ammoniac alis ♦ 

Spiesglanzfalz. 

Acétate  d’antimoi- 
ne. 

Acetas  Stibii « 

— — Silberfalz« 

Acétate  d’argent, 

Acetas  Argenti « 

— — A<  fenikialz« 

A étate  d’arfenic, 

. Acetas  Arfenici , 

— — ^chwererdefalz. 

Acétate  de  Baryte« 

Acetas  Baryt a. 

Wifsmuthfalz* 

% 

Acétate  de  Brfmuth. 

Acetas  Bijmuthi . 

— - — Kalkialz 

Acétate  de  Chaux, 

Acetas  Calcis . 

— — Koboldfalz. 

Acétate  de  Cobalt« 

Acetas  Cobalti% 

^ y.  ' ' ; 

Eilig- 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN ♦ 

Efüggefäurtes  Kupferfalz. 

Acétate  de  Cuivre. 

Acetas  Cupri . 

— — Zin  nfalz. 

Acétate  d’étain. 

Acetas  Stanni * 

— — Eifenfalz. 

, Acétate  de  Fer. 

Acetas  Fern* 

— — Bittererdefalz. 

Acétate  de  Magnc- 
fie. 

Acetas  Magnefiœ. 

— — Magnefiumfalz. 

Acétate  de  Man- 
ganèfe. 

Acetas  Magnefii. 

— • — Quecklilbcrfalz. 

Acétate  de  Mer- 
cure. 

Acetas  Hydrargiri , 

— — Molybdcnfalz. 

Acétate  de  Molyb- 
dène. 

Acetas  Molybdeni0 

— — Nickelfalz. 

Acétate  de  Nickel. 

Acetas  Niccoli . 

Goldfalz. 

Acétate  d’or* 

Acetas  Auri . 


Eilig- 


t 


NEUE  NAME N.  ALTE  NAMEN 

Effiggefaurtes  Pîatinafalz. 

Acétate  de  Platine, 

Acetas  P latitiL 
— Bleyfalz. 

Acétate  de  Plomb. 

Acetas  P lumhi. 

— — Pottafchenfalz, 

Acétate  de  Potaffe. 

Acetas  PotajJ*. 

Sodafalz. 

Acétate  de  Soude. 

Acetas  Soda, 

Wolfram  falz. 

y 

Acétate  de  Tung- 
ftène. 


Acetas  T unftem. 

Zinkfalz. 

Acétate  de  Zinc, 


Acetas  Zinci . 

Efligfaures  oder  das  Effig-  Ç 


I Eßtgfaure  (das}* 

"'j  Deßillivter  WeineJJïç . - 

t 

f Salze  durch  Verbindung 
I des  Eflïgfauren  oder 

«j  deftillirten  Weineffigs 

| mit  verfchied,  Grund- 

Efligfaures  Alaunerdefalz,  f Thomrtiges  Effigfalz, 

Acétitc  alumineux.^  Ejji^fames  Thonfaka, 

Acetis  aïumirtofus ♦ { 


faure* 

Acide  Acéteux. 

Acidum  Acetofum, 

Effigfaure  (Salze). 
Acétites. 

Acetis , itis*  f.  nu 


) 


Effig- 


NEUE  NAMEN. 


ALTE  NAMEN ♦ 


J Arfenik-eJJigfaurer  rauchender 
i Liquor  des  Herrn  Cadet . 


Effigfaures  Ammoniakfalz,  j Salmk]ieJpg, 

Acéuie  ammoma-^j  Eßgfaurer  Salmiak. 

C“^'  . . I Minder  erifcbev  Geiß. 

Acetis  ammoniacalis.  £ 

— — Spiesglanzlalz. 

Acétite  d’antimoi- 
ne. 

Acetis  Stibii.  ^ 

— — Silberfalz. 

Acétite  d’argent. 

Acetis  Argenti. 

— — Arfenikfalz. 

Acéti  tc  d’arfenic. 

Acetis  arfenicalis • 

Schwererdefalz. 

Acétite  de  Baryte. 

Acetis  bavyticus . 

Wifsmuthfalz, 

Acétite  de  Bifmuth, 

Acetis  Bifmuthi . 

Kalkfalz.  „ # 

Acétite  de  Chaux, j effigfaures  Kalkfalz . 

Acetis  calcareus . 

Koboldfalz* 

Acétite  de  Cobalt. 

‘» 

Acetis  Cobalti „ 

Kupferfalz.  rl Cupftreßg. 

Acétite  de:Cuivre,.j  Grilnfpan. 

Acetis  Cupri . ! Gemeiner  defiill , Griinjpan 

t Venuskr  iß  allen. 


^ Kalke  (fig. 


Effig 
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I Marti dlifchev  E/fig. 


Ejjïg fauves  Eijenfalz • 

EJßgfdures  Magneßenfalz* 
MagnefieneJJïg 0 


NEVE  NAMEN.  AUE  NAMEN , ' 

Fffigfaures  Zinnfalz. 

Acétite  d’étain» 

Acetis  Stanni . 

Eifenfalz. 

Acétitc  de  Fer» 

Acetis  Ferri ♦ 

— — Bittererdefalz* 

Acétite  de  Mangne- 
fie"  < 

ê 

Acetis  Magneßa. 

Magnefiunifalz.  ^ 

Acctite  de  Manga- 
ncfe, 

Acetis  Magneßi . 

Queckfilberfalz.  f _ . . ~ 

Acétite  de  Mercure.  <{  ^gçrkunaleJpÇ' 

. . rj  . . . I Blättrsre  Merkur  laler  de* 

Acetis  Hydrargin.  5 ô 

Molybdenfalz. 

Acétite  de  Molyb- 
dène. 

Acetis  Molybdeni ♦ 

— — ■ Nickelfalz. 

Acétite  de  Nickel. 

Acetis  Niccoli . 

— — Goldfalz. 

Acétite  d’or./ 

Acetis  Auri . 

— — Platinafalz. 

Acétite  de  Platine, 

Axtis  P latini. 


■ Eflig 
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NEUE  NAMEN,  ALTE  NAMEN . 


ElTigfaures  Bleyfalz. 

Acétite  de  Plomb, 

Acetis  P lurribi. 

— — Pottafchenfalz. 

«< 

Acétite  de  PotafTe. 
Acetis  Potajfœ , 

— — Sodafalz* 

Acetite  de  Soude. 
Acetis  Soda. 

— — Wolfrarafalz. 

Acétite  de  Tung- 
ftène. 

Acetis  Tunßeni. 

Zinkfalz. 

Acétite  de  Zinc. 
Acetis  Zinci . 

Ether,  effiggefäurter. 
Ether  acétique. 
Ether  aceticum , 

— — kochfalzgefäurter. 

Ether  muriatique, 
Ether  muriaticum . 

— — falpetergefäurter. 

Ether  nitrique, 
Ether  nitricum , 

— — fchwefelgefaurtcr. 

Ether  fulfurique. 
Ether  fulfuricum ♦ 


f Bleyeßg. 

£ Bleyfalz  oder  Blejzucker . 

Ç 

^ P ottafcheneflig. 

£ Blättrige  \V  einß  einer  de. 

S odaeßig.  / 

Eßtgfaures  Mineraljälz. 
Blättrige  Mineralerde. 
KrißaUißrbave  blättrige  Erde . 


f Zinkeßg. 


1 EßgJ’aures  Zinkfalz, 

? 

I 

'fEßgether. 

7 

I 

'fKochJ’alzether. 

? 

] 

7 

l Vitriolifcker  Ether, 

i 

3 


Fett- 


I 


20  6 

NEUE  NAMEN. 


Fettgeiaurte  (Salze). 

Sébates. 

Sebas , tis , f.  m ♦ 

» 

Fettgefäurtes  Alaunerde- 
falz.  * 

Sébate  d’alumine* 

Sebus  aluminofus • 

— — Ammoniakfalz. 

Sébate  d’ammonia- 
que. 

Sebas  ammoniacalis '• 

Spiesglanzfalz,  • 

Sébate  d’antimoine. 

Sebas  Stibii ♦ 

— — Silberfalz. 

Sébate  d’argent. 

Seto  A rgenti. 

— — Arfenikfalz. 

Sébate  d’arfenic. 

SeJrtx  arjenicalis . 

— . — Schwererdefalz. 

Sébate  de  Baryte. 
bebas  bavyticus. 

Wifsmutnialz. 

Sébate  de  Bifmuth. 

Seto  Bifmuth u 

Fett: 


JlLTE  NAMEN. 


'Salze  durch  Verbindung 
der  Fettfäure  mit  ver- 
j fchiedenen  Grundla- 

gen. 

Dicfe  Salze  hatten  keine 
Namen  in  der  alten 
/ Nomenklatur. 


ALTE  NAMEN . 


NEUE  NAMEN. 

Fettgelaurtes  Kalkfalz.  t 

Sébate  de  Chaux, 

Sebas  calcareus . 

Koboldfalz. 

Sébate  de  Cobalt. 

Sebas  Cobalti * 

— — Kupferfalz. 

Sébate  de  Cuivre, 

Sebas  Cupri, 

— — Zinnfalz« 

Sébate  d’étain, 

Sebas  Stanni , 

Eifenfalz. 

Sébate  de  Fei, 

Sebas  Ferri . 

Bittererdefalz. 

Sébate  de  Magné- 

fie, 

Sebas  Magnefia « 

— " — Magnefiumfalz. 

Sébate  de  Manga- 
nèfe* 

Sebas  Magnefii , 

— — Queckfilberfalzi 

Sébate  de  Mercure# 

Sebas  Hydrargiri . 

Molybdenfalz« 

Sébate  de  Molyb- 
dène. 

Sebas  Molybdent% 


Fett' 


208 


NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN , 

; . . ' '■  ,% 

Fcttgefäurtes  Nickelfalz* 

Sébate  de  Nickel* 

m é * 

Sebas  N iccolt* 

— — Goldfalz. 

t f 

Sébate  d'or. 

Sebas  Auri * 

— — Platinafalz. 

£ébate  de  Platine. 

Sebas  Vlatini . 

— — Bleyfalz, 

Sébate  de  Plomb* 

Sebas  Vlumbi. 

— * — Pottafchenfalz. 

Sébate  de  PottalTefl 
Sebas  Votaflœ. 

Sodafalz. 

Sébate  de  Soude; 

Sebas  Soda:, 

— — Wolframfalz* 

Sébate  dcTungflénc. 

Sebas  T unfteni. 

Zinkfalz. 

Sébate  de  Zinc.* 

Sebas  Zinci. 

G. 

\ 

' i 

Gallerte.  j Gallerte  oioiz  Mehl,  Getreide . 

Gluten  ou  le  Glu-^  Vegetabilifch-ibierijchc  Ma- 

tineux.  Ï terie9 

, Gelatina , 

Gas. 


/ 


I 
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NEVE  NAMEN * 


ALTE  NAMEN % 


Gas. 


Gaz. 

Gas. 


Gas  y efiigfa ures 


7 Gas. 

$» Elaftifche  Flufsigkeiten. 

^ Luftformige  FluJ  sigkeiten. 


:lllgl4urcs*  ? 

Gaz  acide  acéteux.  J 'EJJigJäures  Gas * 

G äs  acidum  acetoJüm,j 

~ ~ kohiengefâurtes.  _ ? Fixe  Lufu 

G“  “lde  carbom- I ^ uft  ^ ^ 

^Üe* . , f . Saures  Kreidegas* 

Gas  acidum  carbom- 


1 


Mephitijches  Gas , 


cura. 

fpatge  fäurtes.  j 

Gaz  acide  fluori-  î Sauves  Spatgas m 

ciuc*  > f Saures  Flufsjpatgas « 

Gas  acidum  fluori - i 

cum.  J 

— - — kochialzgefäurtes.  J 

Gaz  acide  muriad-  J Kochfalzluft . 

que.  y aures  Kochfalzgas . 


Gas  acidum  muriati- 


J 


Saures  Salzgas . 


> 


cum. 

— überfaures  koch-  7 

falzgeiäurtes< 

Gaz  acide  muriati- 
que oxigéné. 

Gas  acidum  muriati - 
cum  o xigen atum.  J 

— ialpeterfaures 
Gaz  acide  nitreux  alpeterfaures  Gas. 
Gas  acidum  nitrofum . 


Luftvolles  Jaurès  Kochfalz :• 
gas. 

Dephlogiflifrte  Salzjaure. 


Gas 


O 


/ 
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Schwefe  Jaurès  Gas. 
Saure  Vitriolluft. 


NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN . 

Gas , blaugefäurtes.  7 

Gaz  acidc  pruflique,  ^ Vreufsijches  Gas • 

Gas  aeidum  prujjicum,  y 
_ — fchwefcllaures.  7 
Gaz  acidc  fulfu- 
reux.  J» 

Gas  aeidum  fulfure- 
um . 

Ammoniak-  ^ Alkalijches  Gas . 

Gaz  ammoniacal*  ^Älkalifche  Luft . 

Gas  ammoniacale . j Fluchtiges  alkalijches  Gas. 

Salpeterftoff  - oder  ? Verdorbene  Luft . 

Stick-  Ipblogißijcbe  Luft. 

Gaz  azotique.  jP blopßifches  Gas. 

Gaz  azotiewn.  ! Atmospbärißhe  Mofette. 

Watferftoff-  J Entzündliches  Gas , 

Gaz  hydrogène.  sBmwfore  Luft . 

Gas  hydrogenium.  j P hlogißon  des  IL  Kirwaiu 
— — gekohltes  Waffer-  1 
ftoff- 


Gaz  hydrogène  car- 
boné* 

Gas  hydrogenium  car- 
bonatum . 

WafTerftoff  - aus  7 
Sümpfen. 

Gaz  hydrogène  des 
marais* 

G«/  hydrogeniumpalu- 
dum. 


v.  Entzündliches  Kohlengas . 


Mofettifches  entzündliches 
Gas. 

Brennbare  Luft  aus  Sümpfen . 


Gas- 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

Gas,  phosphorifches WafO  ' 

ferltoff  ! 

Gaz  hydrogène  phos-  phosphorifches  Gas.  ' 
phorile.  f 

Gas  bydrogenium  pbos-  j 
phori fatum.  S 

fchwefelichtes  Waf-  ^ 
ferftolf  - 

Gaz  hydrogène  fui-  , „ A .ri  _ 
r ! ö ?Hepatifcbes  Gas. 

furé.  r J 

Gas  hydrogeniumful - 
furatum. 

— — falpeter  halbfaures.  ^ 

Gas  nitreux,  'pSalpetergas. 

Gas  nitvofum.  ^ 

Sauerftoff-  oder  Le-  ? r T 

•bensluft,  Ubensluft. 

~ ^ Keine  Luft. 

Gaz  oxigene*  * , 

~ ■ . DeplogiMrte  Luft . 

Gas  o xigenium.  ^ a J J 

Gekohltes  Eiferu  j 

Carbure  de  Fer.  j K. eifsbley. 

Gephosphorte  C Subilan-  T Verbindung  des  nicht  ge- 

ze?)*  fàurten  Phosphors  mit 

Phosphure*  j 

P bosphoretum. 

Gephosphortes  Kupfer.  ^ 

Phosphure  de  Cui- 
vre, 

Phaspboretum  Capri. 


verfchiedenen  Grund- 
lagen» 


j 


O a 


Ge* 


I 


V 
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■n* 


NEUE  NAMEN. 


ALTE  NAMEN. 


TSyderit  des  Hermanns. 
Gephosphortes  Elfen.  f & 

Phosphure  de  Fer.^  ' 

„ . •-*  • | 

P bospboretum  Fern,  l _ . ...  . 

Sy  iï6vitRbtit£+ 

Gcfchwcfeltc  Alkalien.  ? . 

Sulfures  Alkalins.  ^ e Scb.efelleiern. 

„ ir  Alkali] che  Lebern. 

Sulfur  et  a Alkaltna , J 

Alaunerde. 

Sulfure  d'alumine. 

Sulfuretum  alumina . 

— Ammoniak. 

Sulfure  d aminoni*  fauchender  Liquor  des  Bojle, 

aejue.  . Ï Flüchtige  alkalij che  Schwefel 

Sulfuretum  mmonia - 1 

cale . 

Spiesglanz. 

Sulfure  d’antimoi-  . . 

f Sptesrlase r 

ne.  - A 

Sulfuretum  Stibii.  J 

Silben  | 

Sulfure  d’argent.  ( Silbererz f) 

Sulfuretum  Argenti „ j 

— — Schwererde.  7 

Sulfure  de  Baryte.  }>S chwererdigte  Scbwefellder. 

Sulfuretum  Baryta*  3 
_»  — Wifsmuth. 

Sulfure  de  Bifmuth. 

Sulfuretum  Bijmutbi . 

M — Ralkerde.  ^ 

Sulfure  de  Chaux.  $çbwefeUeberf 

Sulfuretum  calcareum*  J <• 


rar« 


Ge* 


2*3 


A LTE  NAMEN . 


NEUE  NAMEN . 

•pefchwefelter  Kobold. 

Sulfure  de  Cobalt. 

Sulfuretum  Cobalti . 

Kupfer,  ? 

Sulfure  de  Cuivre,  Kupferkies 
Sulfuretum  Ciipri,  J 

— — Zinn. 

Sulfure  d’étain. 

Sulfuretum  Stanni , 

— — Eifen.  ^ 

Sulfure  de  Fer.  Eifcnkies . 
Sulfuretum  Ferri,  J 
* fixes  Oel.  7 

Sulfure  d’huile  fixe.  L Scbwefdbalfam. 
Sulfuretum  olei  fixit  j 

— — flüchtiges  Oel.  7 

Sulfure  d’huile  ro-  j 
latile. 

Sulfuretum  olei  vola- 
til! s. 

— — Bittererde. 

Sulfure  de  Magné-  [ 
fie.  | 

Sulfuretum  Magnefiœ,  j 
— Magnefiura. 

Sulfure  de  Manga- 
nèfe. 

Sulfuretum  Maniefü. 

— — Queckfilber. 

Sulfure  deMercure« 

Sulfuretum  I-Iydrar - 

$iri* 


( 


» 

r*  Schivefelbalfam , 

i 

? 

i 

ï Magneffche  Scbvjefeüeber „ 


Ge- 


âJ4  — - 

NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN , 


Geichwefdte  Metalle. 


Sulfures  métalli-  Verbindungen  des  Schwefels 


♦ ] 


ques 

Sulfureta  metallica 

ä-  — Molybden 

Sulfure  de  Molyb- 
dène, 

Sulfuretnm  Molyld#* 
ni. 


mit  Metallen > 


— — Nickel, 

Sulfure  de  Nickel. 

Sulfuretum  Nie  coli* 

— — Gold. 

Sulfure  d’or. 

/ 

Sulfur etuni  Auri . 

— Platina. 

Sulfure  de  Platine«  ^ 

Sulfuretum  Vlatini , 

— — Bley. 

Sulfure  de  Plomb. 

Sulfuretum  Plumhi ♦ 
p—  _ Pottafche.  1 Schwefeüeher  , welche  das 

Sulfure  de  Potaffe.  I getahilifche  Alkali  zw 
Sulfuretum  Potaffœ,  J Grundlage  hat , 

— — fpiesgianzhältige  1 


^ Eley glanz. 


V 


Pottafche. 
Sulfure  de  Potaffe 
antimonié, 
Sulfuretum  Potafœ 
ßihiatum ♦ 


> Spiesglash'dltige  Schwefeüeben 

» 

* * ' 


NEUE  NAMEN. 

Gefchwefelte  Soda. 

Sulfure  de  Soude.  ^ 

Sulfur etum  Soda . 


ALTE  NAMEN . 

7 Schwefelleber , fo  das  fixt  tni- 
neralifche  Alkali  zur 
Grundlage  bat . 


* fpicsglanzhältige 

( Soda. 

Sulfure  de  Soude  ( 

antimonié.  J-S  piesglashUhigeScbwtfeMer, 

Sulfuretum  Soda  ßi- 1 
biatunu  ^ 

— Wolfram. 

Sulfure  de  Tung- 
ftène. 

Sulfuretum  Tunßeni . 

Zink.  7 

Sulfure  de  Zinc.  i Blende. 

Sulfuretum  Z inci.  i 

Erden.  f 


Sulfures  terreux. 


Erdigte  Sch  wefelt  ehern, 


Gold. 


Sulfur  et  a ter  re  a. 

Or. 

Aurum, 


\ Erdigte  Lebern* 


^ Gold, 


i 

3 


H< 


Halbme*alle. 

Demi  - métaux, 

Semi  - met  alla , 


? , 

}>  Halbmetalle, 

U 


Halb- 


2l6 


NEUE  NAMEN \ 

Halbfouro  arfenikalifcbe7 
Potufche , oder 
arienikhalbfaure 
Pottafche. 


ALTE  NAMEN 


Oxide  arfenical  de  f Arfenititàet* 

Potafle, 

Oxidum  arfenieah  Po- 

t affte. 

HalbÇ'àure,  weifte  Arfenik-  7 

Oxide  blanc  d’ar-  ! Weißer  Arjentki 
ferne,  j Arjenikkalk * 

Oxidum  arfeni ci  album*  ! 

— SpiesHanz  - durch  ^ 

Kocbjalz  - undSal- 
peterfäure. 

Oxide  d'antimoine 

par  les  acides  mu- 
riatique et  nitrique , 

Oxidum  S tibii. 

— — weifte  Spies^lanz  O 
ddrch  Salpeter. 

Oxide  d'antimoine  Schweistreibendes  Spiesglas* 
blanc  par  le  ni-  Spiesglasweifs. 

r Geperlte  Materie  des  Kcv* 


> Miner  alif cher  Bezoar^ 


J 


tre. 

Oxidum  Stibii  album 
nitro  confectum4 

w\  iffs  fublimirte7 

Spiesglanz  - 
Oxide  d'antimoine 
blanc  fublimé 


kring. 


Oxidum  Stibii  album  ! 
Jublimatum . ^ 


S pi  esglasfchnee ♦ 
Spiesglasblumen. 

* SilberfdrbigeBlumen  desSpies* 


glaskönigs • 


Halb- 


\ 


ALTE  NAMEN; 


NEUE  NAMEN. 

I 

Halbfäure  , Spiesglanz  -? 
durch  Kochfalz- 
fäu  e. 

Oxide  d’antimoine 

par  l’acide  mu-  ^ Algarothpulvcr \ 
riatique. 

Oxidum  Stibii  acido 
muriatico  covfec - j 
tum , ^ 

— gefchwefelte  Spies 
glanz  - 

Oxide  d’antimoine  J 

fulfuré.  ^Spiesglasleier 

Oxidum  Stibii  fulfu- 
, ratura , 

■—  — halbverglaste  Spies-^ 
glanz  - 

Oxide  d’antimoine  j' 

fulfuré  demivi-  iMetallenfafrn s. 
treux.  J 

Oxidum  Stibii  Julfu - j 
ratum  femivitreum,  y 

gelbe  gefchwefelte? 


î 


•r 


Spiesglanz  - 

Oxide  d antimoine) 

fulfuré  orangé,  j Spiesglasjchwtfel. 

Oxidum  Stibii  Julfu - j 
ratum  aurantiacum,  J 


Halb 


21% 


ALTE  NAMEN. 


>Mineralkermer , 


NEUE  NAMEN, 

Halbfäure,  rothe  gefchvve-7 
feite  Spiesglanz- 
Oxide  d’antimoine 
fulfuré  rouge, 

Oxidum  Stibii  fulfu- 
ratum  rubrum. 

j 

— gelchwefelte  vcr-  7 

glasteSpiesglanz*  j 

Oxide  d’antimoine  I . . 

r 1f  ..  }Spiesrlanz£lat, 
fulfure  vitreux,  \ 1 6 * 

Oxidum  Stibii  fulfu-  I 

ratum  vitreum . ! 

— — braune  gefchwefclte  7 
verglaste  Spies-  ! 
glanz  - 

Oxide  d’antimoine  | 

fulfure  vitreux  \SpiesglasYübin. 

brun. 

Oxidum  Stibii  fulfura- 
tum  'vitreumfufeum, 

weiffe  fublimirte7 

Arfenik  - I 

Oxide  d’  arfenic  1 , „ 

, , - , , ±Ar  emlehlumeu. 

blanc  fublirae.  \ J 


\ 


Oxidum  avjenici  al- 


I 


ul-  | 

bum  fublimatum . ! 

— gelbe  gefchwefelte  7 
Arfenik  - ! > 

Oxide  d’arienic  ful-  / ^ 

u , . *>  Operment. 

fure  jaune*  j 1 

Oxidum  tCrfenici  fni- 
furatum  luteum • . 


Halb* 


4 
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ALTE  NAMEN. 


NEUE  NAMEN. 

HalblUure,  rothe  gefch  wc-  7 
feite  Arfenik-  ! 

Oxide  cfarfenic  fui- 1 Rother  Avfetiik* 
furé  rouge.  Ï*  Realgar. 


J 


WifsmuthmagißeriiMt 
Weijfe  Schminke. 


Oxidum  arfenici  fiil- 
furatum  rubrum . 

— - weiße  durch  falpe- 
terfäure  bereite- 
te Wifsrauth  - 
Oxide  de  Bifmuth 
blaoc  par  l’aci- 
de  nitrique. 

Oxidum  Bijmutbi  al- 
bum acido  nitrico 
confectum . 

— fublicnirteWifsrauth-  7 
Oxide  de  Bifmuth  j 

fublimé.  , Wifsmutbblümcn* 

Oxidum  Bifmuth  fu-  j 

blimatum . I 

— graue  Kobold -mit  7 

Kiefel,  oder  Zaf-  | 
fera.  j 

Oxide  de  Cobalt  I 
gris  avec  Silice,  f S<#™  oder  Zaf  er  a 

ou  Safre.  * 

Oxidum  Cohalti 
num  cum  Silice 


i 

di  eine-  I 
Silice*  j 


Halb* 
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I 


NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN . 

Halbfäure,  verglaste  Ko- 
bold - 

Oxide  de  Cobalt  j \Äzur. 

vitreux*  f Schmälte. 

Oxidum  Cobalti  vi-  I 

treum.  ^ 

— grüne  Kupfer-  ? 

Oxide  de  Cuivre  \ Qrünfpan. 

ver^’  . j K upferroß. 

Oxidum  Cupri  'viride.  j 

— — graue  Zinn-  ? 

Oxide  d’étain  gris.  | * 

Oxidum  Stanni  eine-  ^ ZmnlculAm  f 

reum ♦ j 

t—  — fublimirte  Zinn  - 7 

Oxide  d’étain  fu-  | 

blimc.  J»Z  innblumen. 

Oxidum  Stanni  fubli-  | 
matum . ^ 

Eifen  - j 

Oxide  de  Fer.  Eifenfafran . 

Oxidum  Ferri.  J 

— — braune  Eilen  - j 

Oxide  de  Fer  brun.  J*  Adflringirender  Eifenfifrat\ 
Oxidum  Ferri  fufcuni . J 

— — gelbe  Eifen  - | 

Oxide  de  Fer  jaune.  ^ Ocher  , Eifernder. 

Oxidum  Ferri  luteum. \ 

— — fchwarze  Eifen  j 

Oxide  de  Fer  noir*  Eifenmobr * 

Oxidum  Ferri  nigrum.  ^ 


Halb- 


» 


221 


t • 


NEUE  NAMEN; 


ALTE  NAMEN, 


Haibfäure  , rothe  Eifen-7 

Oxide  deFer  rouge,  '^Kolkothar, 

Oxidum  Fern  rubrum . ^ 

— — gelbe  durch  Salpe- 

tcrläure  bereite- 
te Queckfilber  - 
Oxide  de  Mercure 

jaune  par  l’acide  J, S alpeterfauver  Turlit , 
nitrique, 

OxidumHydrargiri  lu- 
teum acido  nitrico 
confectum. 

— — gelbe  durch  Schwe-/ 

felfäure  bereite- 
te Queckfilber  - 
Oxide  de  Mercure 

jaune  par  l’acide  Mmerahßher  Turht. 
fulfurique.  Gelber  ^dafitat, 

Oxidum  Hydrargiri  lu- 
teum acido  fulfari- 
co  confectum . 

— weifle  MagnefiumO 
Oxide  de  Manga-  | 

nèfe  blanc.  . ^Weijfer  Brauvßeinkaik , 
Oxidum  Magnefn  '7 

b um, 

fehwarze  Magne-  ? 

, ûum  - | 

Oxide  de  Manga- 1 Schwarzer  Braunjtan, 

4f  nèfe  noir.  ^Glasmacher  Seife. 

Oxidum  Magneßi  ni - ! P*tigGrdftfit>, 

l mnu  , r 

H alb« 


! 

ßi  al-  ^ 
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ALTE  NAMEN' 


| >Ethiops  per  Jc% 


NEUE  NAMEN . 

Halbfâure,  fchwärzlichte’) 

QueckfiJber  - J 
Oxide  de  Mercure  ! 
noirâtre. 

OxidumHydrargiri  ni - 
grünt» 

— — rothe  durch  Salpe- 

tcrfäure  bereite- 
te Queckfilber  - 
Oxide  de  Mercure 

rouge  par  l’aci-  ^Rothet  P r'dcipitat. 
de  nitrique. 

Oxiduni  Hydrarg  ru - I 
brum  acido  nitrico  J 
confectuni'  3 

— — rothe  durch  Feuer  1 

bereitete  Queck- 
filber  - 

Oxide  de  Mercure  r'dcipitat  per  fe. 

rouge  par  le  feu.  ] 

Oxidum  Hydrarg . ru - I 
brum  per  ignem . j 

— — fchwarze  gefchwe-} 

feite  Queckfilber- 
Oxide  de  Mercure 
fulfuré  noir. 


> Miner  alif cher  Mohr , 


Oxidum  Hydrarg.  fui - j 
furatum  nigrum . 1 


/T 

Halb 


NEUE  NAMEN,  ALTE  NAMEN . 


Halbfäur e,  rothe  gefchwe-  7 
' felteQueckfilber-  ! 

Oxide  de  Mercure  | 

fulfuré  rouge.  Ï Zinnober 9 

Oxidum  Hydrarg . ful~  * 
furatum  rubrum . 

— — ammoniakalifche  7 

Gold  - j 

Oxide  d’or  ammo-  ! 

niacal.  \KnallgoU. 

Oxidum  Auri  ammo- 
niacales 

— — durch  Zinn  bereite- 7 

te  Gold-  Î ‘ 

Oxide  d’or  par  1’  \ Durch  Zinn  prticiphirtesG old, 

j Purpur  des  Cajjius . 

Oxidum  Auri  per  St  an- 
num . 

— — Bley  - j 

Oxide  de  Plomb.  > Bleykalk. 

Oxidum  Plumbit  ! 

— — wcifle  durch  Efiig-  7 

faures  bereitete 
Bley  » 

Oxide  de  Plomb 
blanc  par  l’acide  yBkyweifi. 
acéteux. 

Oxidum  Vlumbi  album 
per  acidum  aceto- 
jnm,  _ , 


Halb- 


2^4 


> Bley glatte* 


NEUE  NAMEN . 

Halbfâure  , halbverglaste  ^ 

Bley- 

Oxide  de  Plomb 
demi  - vitreux. 

O xidum  P lumbi  J'emi 
vitreum. 

— — gelbe  Bley- 

Oxide  de  Plomb 

jaune.  J>M ajfïcot, 

Oxidum  P lumbi  lu - 

teum . 

_ . — rothe  Bley  - oder 
Mennige. 

Oxide  de  Plomb 
rouge  ou  minium. 
OxidumPlimbi  rubrum. 

fublimirtc  Zink- 

Oxide  de  Zinc  fii- 
bliraé. 


ÎLTE  NAMEN * 


J 


î 


4 


? Mennige, 


Pbilofophijche  Wolle. 
Philojbplijcbe  Baumwolle. 

. Zinkbliimen . 

Oxidum  Zinci  fubli-  ?ompboliXt  ' 
matum . i 

Halbfâuren  , mctallifche.  7 
Oxides  métalli- 
ques. ÏMetallifche  Kalke * 

Oxida  metallica.  I 

fublimirte  mctalli-  ) 

fehe. 

Oxides  métalliques  \MetalUfcbe 

Blumen « 

fubli  rué  s. 

Oxida  metallica  fubli - 
mata / ~ 

Harze.  Réfines,  Refit!*,  IR efmen, 

R. 
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NEUE  NAMEN. . ALTE  NAMEN. 

K. 


Ralkerde , Kalk« 

Chaux  ou  terre  cal- 
caire*. 


? 


Kalkerde * 


Çalx  Jeu  terra  cale  a-  j Lebendiger  Kalk* 
re  a.  j 

Kalkerde,  in  WafTer  auf- 
gelöfte* 

Chaux  délayée  dans  j*  Kalkmilch 
l’eau* 

Kalkwaffcr* 

Eau  de  Chaux. 

Aqua  Calcis • 

Kampfer. 

Camphre. 

Camphora . 


i 

I 

I 


KalkwajfeVc 


Kampfergefäurte  (Salze). 
Camphordtes* 
Camfhoras -,  tis . f.  nt. 


Kampfergefäurtes  Alaun- 
erdefalz. 

Camphorate  d’alu- 
mine. 

Caniphoras  aluminofus * 


? 

f Salze  durch  Verbindung 
( der  Karopferfaure  mit 
vcrfchiedenen  Grund- 
lagen* 

< Diefe  Salze  waren  dên  Al- 
ten nicht  bekannt, und 
haben  keine  Namem 
in  der  alten  Nomen- 

% 

. klatur. 


I 


P 


Kam- 
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I 


NEUE  NAMEN . 

Kampfergcfâurtes  Ammo 
niakfalz. 

Camphorate  d’am- 
moniaque. 

Camphoras  ammonia - 
calis . 

— — Spiesglanzfalz. 

Camphorate  d’an- 
timoine. 

Camphoras  Stibii . 

Silberfalz, 

Champhorate  d’ar- 
gent, 

Camphoras  Argenti . 

— — Arfcnikfalz. 

Camphorate  d’arfe«! 
nie. 

Camphoras  arfeni  calis » 

— — Schwererdefalz. 

Camphorate  de  Ba- 
ryte. 

Camphoras  baryticus , 

— — Wifsmuthfalz. 

Camphorate  de  Bif- 
muth. 

Camphoras  BifmuthL 

— — Kalkfalz. 

Camphorate  de 
Chaux. 

Camphoras  calcareusm 


ALTE  NAMEN, 


€ 


t 


Kam- 


NEUE  NAMEN*  ALTE  NAMEN, 

KampfergefäurtesKobold- 
falz, 

Camphorate  de  Co- 
balt. 

Campboras  Cobaiti « 

— * — Kupferfalz. 

Camphorate  deCui- 
vre, 

Camphoras  Cuprù 

— — Zinnfalz. 

Camphorate  d’étain* 

Camphoras  Stantii, 

— — Eifenfalz. 

Camphorate  de  Fer. 

Camphoras  Ferri . 

— — Bittercrdefalz. 

Camphorate  deMag» 
néfie* 

Camphoras  Magneßa* 

\ » 

— — Magnefiumfalz. 

Camphorate  deMan- 
ganèfe. 

Camphoras  Magneßi # 

— — Queckfilberfalz. 

Camphorate  deMer- 
eure. 

Camphoras  Mßrcuriit 
— Molybdenfalz. 

Camphorate  de  Mo- 
lybdène. 

CamphorasMolybdeni . 

P 2 


Kam- 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN 

Kampfergeläurtes  Nickel- 
falz. 

Camphorate  de  Ni- 
ckel. 

Camphoras  Niccoli; 

^ — . Gold  falz. 

Camphorate  d’or. 

Camphoras  Auri . 

— — Platinafalz. 

Camphorate  de  Pla- 
tine. 

Camphoras  Platini ♦ 

Bleylalz. 

Camphorate  do 
Plomb. 

Camphoras  Vlumli . 

...  _ Pottafchenlalz. 

Camphorate  de  Po- 
taffe. / 

Camphoras  Votajfie. 

— • — Sodafalz. 

Camphorate  deSotf* 
de. 

Camphoras  Soda. 

— — Wolframfalz. 

Camphorate  de 
Tungftène. 

Camphoras  Tunßeni « 

~ — Zinkfalz. 

Camphorate  de 
Zinc. 

Camphoras  Z/W* 


» 


Kie- 
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NEVE  NAMEN • 

Kiefelerde  oder  Kielei.  7 

Silice , ou  terre  fi-  T,.  ~ T > 
j.  , l tKiefelerdc* 

Silica  , terra  fil  i ce  a,  j 

Kobold*  7 TT-  i.  7 »j ..  • 

Cobalt.  ! Koboldkbntg. 


ALTE  NAMEN: 


Cobaltum. 


f*  Kobold  oder  Kob  oit* 


Kochfalzgefâurte  (Sähe).  [Salze  durch  Verbindung 
Mariâtes.  J der  Kochfalzfäure  mit 

Murks,  fix.  /.  m.  | vermiedenen  Grund- 

l lagen* 

Kochfalzgefäurtes  Alaun- 7 

crdefalz.  ^ I Kocbfalzfauver  Alaun . 
Muriate  d alumine*  j*  7") Unartiges  KocJjfalz * 

Muri  as  aluminofus ♦ 


— Ammoniak  falz*  7 
Muriate  d’ammoni-  j 

f Salmiakjhtz . 


3 


aque. 

Muri  as  ammoniacalis,  ! 


falz*.  | 
i’antimoi-  | 


— — Spicsglanzfalz*. 

Muriate  d 
ne. 

Muri  as  S tibii-.  ^ 

— rauchendes  Spies- 

glanzfalz. 

Muriate  d’antimoi- 
ne  fumant. 

Marias  Stibii  fumans, 

— — Silberfalz. 

Muriate  d’argent.  ^V°vnß^er 


^ Kocbfalzjaures  Soi  es  glas . 


7 Spiesglasbutter , 


F'l 


Murks  Argents,  1 ^uua  cornm‘ 


} 

I 

J- 

i 


iticcif- 


NEVE  NAMEN. 
KochfalzgefâurtesArfenik- 
falz. 


ALTE  NAMEN - 


Muriate  d’arfenic. 

Murias  Arfenici.  k 

— fublimirtes  Arfenik-? 

falz.  J 

Muriate  d’  arfenic  | 

fublimé.  fArfimkbutter. 

Murias  arfenic alis  fu- 
blirn. 

— Schwererde  falz.  J 

Muriate  de  Baryte.  j>Scbwererdigtes  Kochfalz ♦ 
Murias  Baryt# . \ 

— Wifsmuthfalz.  t/»7  ^ Tjr-/  .t 

I KocnJalzJauYer  Wijsmuth. 

Muriate  deBifmuth.  !>  „ , r />  *, 

) Kochjalzjaures  Wilsmutb  aiz, 
Marias  BiJmuthf  J 

— fublimirtes  Wifs-  ? 

muthfalz. 

Muriate  de  Bifmuth 

fublimé,  [ Mjmuthtutten 

Murias  Bifmuthi  fu- 
blimatus . 

. — Kalkfalz.  | Mutterlauge  des  Kochfalzes . 

Muriate  de  Chaux,  }»  Kalkigtes  Kochfalz > 

Murias  calcareus ♦ j F/xer  Salmiah 

— Koboldfalz,  ? 

Muriate  de  Cobalt.  ympatbetifche  Dinte. 
Murias  Cobaltin  j 

— Kupferfalz.  j 

Muriate  de  Cuivre,  j» Kochfalzfaures  Kupfer . 

Murias  Capri « j 


i 


Roch« 


231 


NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

Kochfalzgeiäurtes  fublim*  7 
ammoniakal.  Ru-  J 
pferfalz*  | 

Muriatc  de  Cuivre  j>  KupfevhHltige  Salmiakblumen • 
ammoniacal  fiib- 
limé. 

Muri  as  Cupvi.  i 

— — Zinnfalz.  ? 

Muriate  d’étain.  [zinnfahi 
Murias  Stanni . ^ 

— — geronnenes  Zinn-  7 

*a^z*  Feße  Zinnbutt'er  dés  H.  Bau 4 

Muriate  d’étain  j»  me'a 

concret*  - j Homzinn. 

Murias  Stanni . ^ 

«—  — rauchendes  Zinn-  7 
falz  I 

„ , . „ Rauchender  Liqim  des  Lila - 

Muriate  d’étain  fu-  L 1 

f «UZM/. 

mant. 

Murias  Stanni . i 

« fublimirt,  Zinnfalz.  7 

j 

Muriate  d’étain  fu-  J 
blimé.  ?Z  Mutter. 

Murias  Stanni ♦ j 

— — Eifenfalz.  7 

Muriate  de  Fer.  [Kocbfajzfaures  Eifert. 


Murias  Ferri » 


f 


Eijenkochfalz , 


Koch- 


f 


\ 


ALTE  NAMEN. 
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NEUE  NAMEN. 

Kochfalzgefäurtes  fublim. 

atnmoniakal.  Ei- 
fenfalz, 

Muriatc  de  Fer  am- 

moniacal  fubli-  Sdmakhbmcm 

mé. 

Muri  as  Ferri  ammo - 

niacalis  Jublimatus , 

— » — Bittererdefalz.  > 

Muriate  de  Magné- 1 Kochfäz  mit  einem  bitterer- 

^ie*  T àigte a Gvundtbeile* 

Murias  Magnefiœ,  ^ 

— — Magnefiumfalz, 

Muriate 

ganèfe4  f Kocbfaizfaurer  Rramjtein. 

Murias  Magnejii . | 

— — ätzendes  t^ueckfil-  } 

berfalz* 


'Aetzender  Sublimat* 


Muriate  de  Mercu- 
re corrolif. 

Murias  Hydravg , cor- 
rofivus. 

fiil'ses  Queckfilber- 
falz. 

Muriate  de  Mercu-  . 

re  doux.  * j 

Murias  Hydrarg % dul- 
cis. 


* 


Koch- 


4‘ 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN . 


!\och(alzgefaurtes  füfses  7 
fublim.  Queckfil- 
berfalz. 

Muriate  de  Mercu-  Weifser  Adkt» 
re  doux  fublimé, 

Marias  Hydrarg.fu- 
blimatus.  , 

— *—  Queckfilber  - und  7 
Amtnoniakfalz. 

Muriate  de  Mercu- 


re & d'ammonia-  ^Alemhothfalz. 


\ 


que. 

Marias  Hydrarg , & 
ammoniacalis ♦ __ , 

— durch  Fällung  be-? 
reitetes  Queckfil-  | 

berlalz^  | W eish  eit  s falzt 

Muriate  de  Mercu-  ^ WeifsarQueckfilberpracipitat, 
re  par  précipita- 
tion, 

Murias  Hydrargiri . 

— ■ — Molybdenfalz. 

Muriate  de  Molyb- 
dène. 

Murias  Molybdeni ♦ 

- Nickelfalz. 

Muriate  de  Nickel. 


Murias  Niccoli . 

— — Goldfalz.  1 

Muriate  d’or,  \ Kochfalz faur as  Gt>ld. 

Murias  Auri%  ! Goldfalz  durch  Königs  waßer-. 


Roch- 


V 


's  * 


♦ 


-34 


NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN . 

K.ochial2gefäurtes  Platina-? 

| KocbJalzjaure  Vlatmti . 

Muriate  de  Platine.  durch  König  s^af- 

Murias  Vlatini.  ^ ^cr‘ 

—  Blcyfalz.  7 

Mariate  de  Plomb,  J [Hornbley* 

Murias  P lumbi*  l Kochfalzjaures  Bhyt 

. — — Pottafchenfalz.  ? 

Muriate  de  PotafTe.  Sylvifches  Fieberfalz. 

Murias  P otajfe.  ^ 

Sodafalz.  | 

Muriate  de  Soude,  <> Kocbfalz. 

Murias  Sodœ.  ^ 

gegrabenesSodafalz.  7 

Muriate  de  Soude  ! . ... 

forme.  \ste,nfilz' 

Murias  Soda  foßilis .j 

— -r-  Wolframfalz. 

Muriate  de  Tung- 
ftène, 

Marias  Tunßeni , 

— — Zinkfalz.  7 

Muriate  de  Zinc.  \7Jntifchss  Kochfalz , 

Mimas  lind.  j KochJ’alzjauver  link. 

— — lublimirtesZinkfalz.  7 

Muriate  de  Zinc  fu- 1 

blimé.  > ZinKbutter. 

Murias  Zinci . j 

Kohlenftoff.  7 


Carbone. 

Carbonium * 


1 


1 


}>Re*ne  KoWe« 


Koh- 


23 


iXEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

Kohlengeiäurte  (Salze),  ? Salze  durch  Verbindung 
Carbonates.  der  Kohlenfäure  mit 

Carbonas , tis , f.  nu\  Grundlagen. 

RohlengefäurtcAIaunerde- j 

Carbonate  d alumi*  i Kreide  artiger  Thon, 
ne. 

Carbonas  aluminofus . | 


j Salmiakartige  Kreide „ 
j Kr  ei  de  artiger  Salmiak ♦ 

<j  Feftes  fluchtiges  Alkali. 

Salmi'akartige  Mephit . 
fluchtiges  englifches  Salz , 


Ammoniakfalz,  J 

Carbonate  ammoni-  ; 
acaL 

Carbonas  ammoniac# . 

— — Spiesglanzfalz, 

Carbonate  d’  anti- 
moine. 

Carbonas  Stibii . 

— — Silberfalz, 

Carbonate  d’argent, 

Carbonas  Krgenti . 

— — Arfcnikfalz, 

Carbonate  d’arfenic. 

Carbonas  Arjenici , 

— — Sch  wer  erde.  *)  Schwerkreide • 

Carbonate  de  Bary-  i Luftvolle  Schwererde . 

J Aufbr  auf  ende  Schwererde , 
Carbonas  baryticus.  j S chwererdigte  Mephit* 

— Wifsmuthfalz. 

Carbonate  de  Bif- 

muth. 

Carbonas  Bifmutbi , 


Kok- 


ui 


\ 


236 

NEUE  NAMEN. 


— — Koboldialz. 

Carbonate  deCobalt. 
Carbonas  Cobalti. 

Kupferfalz* 

Carbonate  deCuivrc, 
Carbonas  Cupri . 

Zinnfalz. 

Carbonate  d’ctain. 
Carbonas  Stanni. 

Eifen. 

Carbonate  de  Fer. 

Carbonas  Ferri. 


Bittererde. 
Carbonate  de  Mag- 
néfie. 

Carbonas  Magncfœ. 


ALTE  NAMEN . 

Î Kreide. 

Kalkßein. 

j Kalkartige  Mephit. 
Luft-volle  Kalkerde. 
Aufbraujende  Kalkerdet 
j Kalkjpat . 

(.  Kalkrahm # 

1 


t Erofnender  Eifenfafmn • 

I Eijenrofl. 

^ Luftvolles  Eifen. 

I Marti  alifche  Kreide . 

J I \/I art i alifche  Mephit. 
f MagnefiJ'cbe  Erde. 
j Weiße  Magnefe . 
j Luftvolle  Magnefe  des  Berg- 
J manns. 

Î Kreideartige  Magnefe . 

<j  Magneffche  Kreide . 
Braufinde.  Magnefe . 
Magneffche  Mephit. 
Kochfalzerde  des  Kirwan. 
Pulver  des  Grafen  v.  Palm * 
(_  SentinelLy % 


Kohîengefâurte  Kalkerde, 
Carbonate  calcaire. i 

Carbonas  calcareus ♦ 


. v 


\ 


Koh- 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

S 

Kohlcngefäurtes  Magncfi« 
um  falz. 

Carbonate  de  Man- 
ganèfe. 

Carbonas  Magnejii * 

— — Queckfilberlalz, 

Carbonate  de  Mer- 
cure, 

Carbonas  Hydrargiri * 

— — Molybdenfalz, 

Carbonate  de  Mo- 
lybdène, 

Carbonas  Molybdeni , 

— — Nickclfalz, 

Carbonate  de  Ni-  ' 

ekel. 

Carbonas  Nie  coli + 

““  — * Gold  falz. 

Carbonate  d’or« 

Carbonas  Auri , 

— — Platinafalz. 

Carbonate  de  Platin  ♦ 
ne. 

Carbonas  Vlatini , 

r—  Bley,  | Bkykreide. 

Carbonate  dePlomb,  ^Bleyfpat. 

Carbonas  Vlumbi , j Bleymepbit,  • 


% 


Kohr 


s 
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NEUE  NAMEN- 


ALTE  NAMEN . 

C Fixes  Weinft einfalz. 

J Fixe s • vegetabilifehes  Alkali. 
Kohlen  gefaurtes  Potta-  j j^ußvones  vegetabil.  Alkali . 

fchenfolz.  JK reideartirer  Weinflein. 

Carbonate  de  Po-s  A/r  . 


taffe, 

Carbonas  Lot  aß*. 


— — Sodafalz. 


Mephitifcher  W einftein. 
Mephit  von  Vottafche. 

Durch  (ich  felhfl  figirter  Sal- 
peter. 

'"N atrum  oder  Natron . 
Grundlage  des  K ochfahes. 
Salz-oder  miner  ali fch  es  Alkali . 
Sodakrifl  allen. 

Kreideartige  Soda. 


Carbonate  deSoude/  Luftvolle  Soda. 


Carbonas  Sod*+ 


_ — Wolframfalz. 

Carbonate  deTung- 
llène. 

Carbonas  Tunßeni. 

— Zink. 


Braufende  Soda. 

Mephit  von  Soda . 

(Luftvolles  fixes  miner*  Alkali . 

Braufendes  fixes  miner, Alkali* 
£ Sodakreide. 


\ Zinkkreide , 


Carbonate  de  Zinc,  i Lufitvoüer  Zink « 
Carbonas  Z ineil  [Zinkmephit , 


Kupfer. 

. Cuivre* 

C upnwu 


J Kupfer. 
I Venus « 

t 


I 


NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

L. 

•x 

Legirung.  , f 

Alliage*  ^Legirung  der  Metalle. 

Connubium  metallicum,  3 
Lichtftoff*  | Licht , 

Lumière.  j Materie  des  Lichts . 

Luft,  atmosphärifche*  } 

Air  atmofphérique»  j*  Atmojpbürijcke  Luft , 
Ae’r  atmofphtfricus.  i 


Magnefium. 

Manganèfe, 

Magnefium, 


Milchgefäurte  (Salze)* 
La&ates, 

La  ft  as  , tis,  J\m* 


Milchgefäurtes  Alaunen 
defalz* 

La&ate  d’alumine, 

Laftus  aluminojiis. 


M. 

? 

» 

h Braunficinkonig. 

i v 

f Salze  dureh  Verbindung 

! der  Molkenläure  oder 

Milchfaure  mit  ver- 
fehiedenen  Grundla- 
gen* 

Diefe  Salze  waren  vor 
Schecle’n  nicht  be- 
kannt , und  hatten  bis- 
her keine  Namen  er- 
halten, Ihre  Eigen- 
ichaftcn  find  noch  we 

l nig  untcjrfucht. 


MilcV 
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NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN \ 

Milchgefäurtes  Afmuoni« 
akfalz. 

Laftate  d’aramoni- 
aque. 

Laftas  ammoniac alis* 

mm  — Spiesglanzfalz. 

LaQatc  d’antimoi- 
ne. 

Laftas  Stibii . 

— — Silberfalz. 

La&ate  d’argenU 
La  ft  as  Arg  ent  i. 

Arfenikfalz. 

La&ate  d’arfcnic* 

Laftas  ^rfenicalis* 

— — Schwererdefalz* 

t 

La&atc  de  Baryte* 

Laftas  laryticus ♦ 

— — Wifsmuthfalz. 

•è  I 

Laöate  deBifmuth. 

Laftas  Bijmuthi * 

— — Kalkfalz* 

La&ate  de  Chaux* 

Laftas  calcareus * 

— — Koboldfalz. 

La&ate  de  Cobalt. 

Laftas  Cobalti * 

«—  — Kupferfalz* 

Laöate  de  Cuivrer 
Laftas  Cupi% 

A 

• i 

Milch» 


ALTE  NAMEN . 


NEUE  NAMEN. 

Milchgefiurtes  Zinnfalz. 
LaQate  d’étain. 
LaFtas  Stanni ♦ 

« Eifenfalz, 

Lactate  de  Fer* 

* 

LaFtas  Ferri . 

Bittererdefalz. 

La&ate  de  Magné- 
fie. 

LaFtas  Magneßa, 

— Magnefiumfalz. 
La&ate  de  Manga- 
nèfc. 

LaFtas  Magne fiu 

— — Queckfilberfalz* 

LaQate  de  Mercure, 

\ 

LaFtas  Mercurii * : 

•  Molybdenfklz. 

Laüate  de  Molyb- 
dène. 

LaFtas  Molybdeni « 

— — Nickclfalz* 

Latlate  de  Nickel, 
LaFtas  Niccoli . 

•  Goldfalz. 

La&ate  d’or, 

LaFtas  Auri. 

— — Platinafalz. 

Laftate  de  Platine» 
LaFtas  Vlatini% 


Milch- 


t 


I 


$42 


NEUE  [NAMEN.  ALTE  NAMEN* 

Milchgefäurtes  Bleyfalz. 

LaBate  de  Plomb«  < X 

Lattas  Vlümbi , 

— — Pottalchenfalz* 

Laftatc  de  Potafie. 

LaElas  Potajfa. 

— Sodafalz. 

La&ate  de  Soudé» 

LaHas  Soda. 

AVolframlalz,  \ 

Läftate  de  Tung* 
fténe. 

Laftas  T unfleni* 

— — Zinkfalz* 

La&ate  de  Zinc, 

LaHas  Z inci. 

f Salze  durch  Verbindung 
Milchzuckergefäurte  (Sal-  | der  Milchzuckerfäure  mit 
zé),  verfchied.  Grundlagen. 


Saccho- lates, 

Saccholasy  tis ♦ f,  m. 

Milchzuckergefäurtes  A- 
launerdefalz. 

Saccho  - late  d’alu* 
mine. 

Saccbolas  ahminofiis * 

— Ammoniakfalz. 

Saccho -late  d’am- 
moniaque. 

Saccbolas  ammoniaca- 
le 


Diefc  Salze  hatten  keine 
Namen  in  der  alten  No 
1 mcnklatur* 


Milch- 


1 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

Milchzuckergefäurtes 

Spiesglanzfalz. 

Saccho  - late  d’anti- 
moine. 

S accholas  Stibii. 

— — Silberfalz. 

Saccho  - late  d’ar- 
gent. 

Saccbolas  Argenti . 

— — Arfenikfalz. 

Saccho -late  d’arfe- 
nie. 

Saccbolas  arfenicalis* 

— — Schwererde. 

Saccho-late  de  Ba- 
ryte. , ■ 

Saccbolas  baryticus. 

— — Wifsmuthfalz. 

♦ y 

Saccho-late  de  Bif- 
mutlu 

Saccbolas  Bifmutbi . 

— — Kalkerde. 

Saccho  - late  de 
Chaux* 

Saccbolas  calcareus . 

— — Koboldfalz. 

Saccho-late  de  Co- 
balt. 

Saccbolas  Cobalti , 


Milch- 
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jV'EUE  KAMEN.  ALTE  NAMEN. 

Milclizuckergcfäurtes  Ku- 
pferfalz. 

Saccho-late  de  Cui» 
vre* 

Saccholas  Cupri . . 

— — Zinnfalz. 

Saccho-late  d’étain* 

Saccholas  Stannu 

Eifen 

Saccho-late  deFer. 

Saccholas  FerYi. 

— — Bittererde. 

Saccho-late  deMag« 

» • 

nefie* 

Saccholas  Magneß<tm 
_ — Magnefiumfalz. 

Saccho-late  deMan- 
ganèfe. 

Saccholas  Magneßi. 

— — Queckfilberlalz. 

Saccho-late  deMer« 
eure. 

Saccholas  Hydrargiri. 

— — Molybdcnfalz. 

Saccho-late  de  Mo- 
lybdène. 

Saccholas  Molyhdenu 

— — Nickelfalz. 

Saccho-late  de  Ni« 
ckeL 

Saccholas  Niccoli , 


Milch 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

Milchzuckergeiäurtes 

Goldfalz. 

i 

Saccho-late  d'or. 

Saccholas  Auri . 

— — Platinafalz. 

Saccho-late  de  Pia» 
tioe. 

Saccholas  P latini. 

Blcy. 

Saccho  - late  de 
Plomb* 

Saccholas  P lumbu 

— — Pottafchenfalz. 

Saccho-late  de  Po- 
taffe* 

Saccholas  Fotaffa . 

— — Sodalalz. 

Saccho-late  de  Son- 
de. • 

S accholasSodœ. 

—  Wolframfalz. 

Saccho  - late  dç 

• \ 

Tungftène, 

Saccholas  Tunßent. 

— — Zink* 

Saccho-late  de  Zinc» 

Saccholas  Zitier . 

Molybden.  } 

Molybdène  (le).  j>  Waßerbleykonig* 
Molybdenum . i 


Mo- 


r 
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NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN . 

C Salze  durch  Verbindung 
I der  Molybdenfäure 

Molybdengefäurte(Salze).  j mit  verfchied.  Grund- 

Molybdaces.  lagen* 

Molybdas , tis.  /.  m.  J Diefe  Salze  hatten  in  der 

alten  Nomenklatur 
keine  Namen. 

erdefalz. 

Molybdate  d’alu- 
mine. 

Molybdas  aluminojus * 

Ammoniakfalz. 

Molybdate  d’ara- 
moniaque. 

^ » 

Molybdas  ammoniaca- 
le. 

— — Spiesglanzlalz. 

Molybdate  d’anti« 
moine. 

Molybdas  Stibii ♦ 

— — Silberfalz. 

Molybdate  d’ar- 
gent. 

Molybdas  Argenti . 

— — Arfcnikfalz. 

Molybdate  d’arfe- 
nie. 

Molybdas  avfenkalis. • 

1 

» 

1 % , > • / . „ 

/ Molyb-> 


Molybdengefäurtes  Alaun- 


U7 

NEVE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

Molybder.gefâ^rtes 

Schwerer  Jéfalz. 

Molybdate  de  Ba- 
ryte. 

Molybdas  bary  tiens. 

— — Wifsmuthlalz. 

Molybdate  de  Bif- 
muth. 

Molybdas  Bifmutbi. 

— — Kalkfalz. 

Molybdate  de 
Chaux« 

Molybdas  calcareus. 

— — Koboldfalz. 

Molybdate  de  Co- 
balt, 

Molybdas  Cobalti . 

— — Kupferfalz. 

Molybdate  de  Cui- 
vre. 

Molybdas  Cupri.  > 

— — Zinnfalz. 

Molybdate  d’étain. 

Molybdas  Stanni. 

Eifenfalz. 

Molybdate  de  Fer. 

Molybdas  Ferri» 

— — Bittererdtfaiz. 

Molybdate  de  Ma- 
gnéfie. 

Molybdas  Magneßa, 


Molyb« 
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Molybdcngelaurtes  Mag* 
nefiumfalz. 

Molybdate  de  Man* 
ganèfe, 

Molybdas  Magneßi . 

Queckfilberfalz. 

Molybdate  de  Mer- 
cure. 

Molybdas  Hydravgiri* 

— — Nickelfalz.  *v 

Molybdate  de  Ni- 
ckel. 

Molybdas  Niccoli * 

— — Goldfalz. 

Molybdate  d’or, 

Molybdas  Auri . 

— — Piatinafalz. 

Molybdate  de  Pla- 
tine. 

Molybdas  JPlatitti* 

— — Bleyfalz. 

Molybdate  de 
Plomb.  s 

Molybdas  xflumhL 

— — * Pottafchenfalz. 

Molybdate  de  Po>* 
tafle.  ' 

Molybdas  pQtaJJ** 


fl 


Molyb- 
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NEUE  NAMEN.  ALTE 

Molybdengeläurtes  Soda- 
falz. 

Molybdate  de  Sou* 
de. 

Molybda ? S odee. 

• "X\  olframfalz. 

Molybdate  de 
Tungftène. 

Molybdas  Tun  ft  ent. 

— — Zinkfalz, 

Molybdate  de  Zinc. 

Moljbdas  Zinci # 

O . 


Oele,  empyrevraatifche.  7 

Huiles  empyrevma-  ! _ . “ 

srj  fEmpyrevmat 

tiques.  iy 


Olea  empyrevmatica , J 


— — fixe. 

Huiles  fixes. 

Olea  fixa . 

flüchtige.  « 

Huiles  volatiles.  Wej entlieht 

Oka  ■volatilia,  ] 


I Fette  Oele , 
Oele. 
4 Ausgeprefitt 


P. 


Peche. 

Bitumes, 

Bttumina. 


WIMEN. 


ifisbe  Oele* 

Oele . 
Oele, 


Fhos 


s 


V 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN . 

Phosphorgefäurte  (Salze).  [ Sa,ze  durch  Verbindung 
Phosphates.  i der  Phospharläure  mit 

P bospbas,  tis.  f.m.  ! verfchiedenen  Grund- 

L lagen* 

Phosphorgefäurtes  Alaun  - 
erdefalz. 

Phosphate  d’alumî- 
ne. 

Thosph  is  aluminofus . 

Ammonukfalz. 

Phofphate  d’ammo-  I p hosphorifeber  Salmiak , 
niaque.  j* PhosphorJ'aurer  balmiak* 

fhosphas  ammoniaca - | 

K/.  i 

— — Spiesglanzfalz. 

Phoïplnte  d’anti- 
moine. 

Pi bospbas  Stibii . 

— — Silberfalz. 

Phosphate  d’argenU 
P bospbas  Arçenti, 

— — Arfenikfalz. 

Phosphate  d’arfe- 
nie. 

P hosphas  arjènicaîis . 

*—  — Schwererdefalz. 

Phosphate  de  Ba- 
ryte. 

Vkospbas  barjtieiis , 


/ 


Phos- 


NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN, 

Phosphorgefäurtes  Wifs- 
niuthfalz. 

Phosphate  de  Bif-  ' 
muth. 

Pbospbas  Bifmuthi ♦ 

— — Kalkerde,  ^ Betnafche * 

Phosphate  deChaux.  J»P bospbovfaurev  Kalkt 
Pbospbas  calcareus . j T hiererde< 

— • — Koboldfalz.  » 

Phosphate  de  Co- 
balt. 

P bosphas  Colalti # 

— — Kupferfalz. 

Phosphate  de  Cui* 
vre. 

Pbospbas  Cupri . 

Zinnfalz. 

0 

Phosphate  d’étain. 

Pbospbas  Stanni. 

— — Eifen.  ISyderit* 

Phosphate  de  Fer*  Ï WaJJer eifen ♦ 

Pbospbas  Fern.  j Eifinmoraßerz . 

Bittererde.  } 

Phosphate  de  Ma-  Liosphorßure  Mag„tße. 

gnéfie*  j 

Pbospbas  Magne fiœ+  J 

— — Magnefiumfalz, 

Phosphate  de  Man- 
ganèfe. 

Pbospbas  MagnefiL 


Phos- 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 


Phosphorgefäurtes  Queck-7 


fil  her  falz. 

osphate  de  Mer-  ^°fenrot^e 
cure.  * (ita&t 


— — Molybdenl'alz. 

Phosphate  de  Mo- 
lybdène. 

Phosphas  MolybdenU 

— — Nickeltalz, 

Phosphate  de  Ni- 

9 

ekel. 

P hosphas  Nie  coli. 

Goldfalz. 

Phosphate  d'or,. 
Phosphat  Auri . 

— — Platinafalz. 

Phosphate  de  Pia» 
tine. 

Phosphat  PlatinL 

— — Bleyfalz. 

Phosphate  dePIomb. 
Phosphas  Plumbi . 

■—  — Pottafchenfalz. 

Phosphate  de  Po- 


— — Sodafalz. 

Phosphate  deSoude* 

Phosphas  Sod*, 


taffe. 


Phosphas  Potafla. 


Phos- 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

0 

Phosphurgdäur  es  Soda -7 
und  Ammoniak-  \ 
lalz.  | * 

Phosphate  de  Sou*  j Urinfalz . 

de  et  d’ammoni-  r Schmelzbares  Urinfalz* 
aque. 

Fbosphas  Soda  et  am- 
moniacalis ♦ 

— — übergefättigtcs  So-  1 

dafalz. 

Phosphate  finfaturé 

de  Soude.  ^Geperltes  IVunderfalz . 

Fbosphas  Juperfatura- 
tus  Soda , i 

— — Wolfram  falz. 

Phosphate  de  Tung- 
ftène. 

Fbosphas  Tunßeni . 

— — Zinkfalz. 

Phosphate  de  Zinc. 

Fbosphas  Zinci . 

Phosphorfaure  (SaTze).  i f^2C  ^urc^  Verbindung 
Plipsphites.  <j  des  Phojphorfauren 

f bospbis , itis.  ß m.  I mi£  vcrfchied-  Gi«nd- 

L lagen, 

Phosphorfaures  Alauner- 
defalz. 

Phosphite  d’alumi- 
ne. 

P bospbis  aluminofus. 


Phos- 
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NEUE  NAMEN . 

Phosphorfaurcs  Aramoni- 
akfalz. 

Phosphite  d’aramo- 
nisque, 

Phosphis  ammoniac a- 

lis ♦ 

— — Spiesglanzfalz. 

Phosphite  d’anti- 
moine. 

P hosphis  Stibii , 

— — Silberfalz. 

Phosphite  d’argent. 

P hosphis  Argenti . 

— — Arfenikfalz. 

Phosphite  d’arfenic. 
Phosphis  avjenicalis . 

— — Schwererdefalz.  • 

Phosphite  de  Ba- 
ryte. 

Phosphis  baryticus* 

— — Wifsmuthfalz. 

» 

Phosphite  v de  Bif- 
muth. 

Phosphis  Bifmuthi . 

— — Kalkerde. 

Phosphite  deChaux* 
Phosphis  calcareus • 

— Koboldfalz. 

Phosphite  de  Co- 
balt. 

phosphis  Cobaltin 


ALTE  NAMEN . 


A 


Phos 
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NEVE  NAMEN.  ALTE  NAMEN . 

PhosphorfaumKupferElz* 

Fhosfhite  de  Cui- 
vre. 

Thosphis  Cuprt . 

— — Zinnfalz. 

Fhosphate  d’étain* 

Thosphis  Stanni , 

— — Eifen. 

Fhosphite  de  Fer. 

F hosphis  Fern. 

— — Bittererde. 

Phosphite  de  Ma- 
gnéfie. 

\:  hosphis  Magne  fa. 

— — Mag  nt  fi  um  fa]  z. 

Phosphite  de  Man- 
ganèfe. 

Fhosphis  Magnefn. 

— — Queckfilberfalz. 

Phosphite  de  Mer- 
cure. 

Fhosphis  Hydrargiri , 

— — Molybdcnfalz. 

Fhosphite  de  Mo- 
lybdène. 

Thosphis  Molyhdeni • 

— — Nickel  falz« 

Phosphite  de  Ni- 
ckel. 

thosphis  Niccoli. 


Phos^ 


NEUE  NAMEN . • ALTE  NAMEN , 

Phosphorfaures  Goldfalz, 

Phosphite  d’or. 

Phospbis  Auri, 

— — Platinafalz, 

Phosphite  de  Pla^ 


Phospbis  Vlatini . 

— — Bleyfalz. 

Phosphite  dePlomb. 
Phospbis  Plumbi , 

~ — Pottafchenfalz, 

Phosphite  de  Potaf- 
fe. 

Phospbis  Votafla. 

— — Sodafalz. 

Phosphite  deSoude, 
Phospbis  Sodœ , 

— Wolframfalz. 
Phosphite  deTung- 

flène. 

Phospbis  Tunfieni. 

— — Zinkfalz. 

Phosphite  de  Zinc. 
Phospbis  Zincj. 
Phosphor, 


tine 


Phosphore. 

Pbospborum. 
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NEUE  NAMEN , 
Platina.  *) 

Platine» 

Platinum , 

Pottafche. 

Po  taffe* 

Potaffa , 

— — gefchmolzene. 
Potaffe  fondue, 

P otaffa  fujix, 

gekiefelte  fiüfsige. 

Potaffe  filicée  en  li- 
queur. 

P otaffa  filicea  fiuida. 
Pyrophor  d es  Hombergs. 
Pyrophor  um  Homber- 
g". 


ALTE  NAMEN. 


“ci 


")Juan  blanca , 
l P Idtina, 

I Platina  dcl  pinte. 

{ Fixes  'Atzendes  vegetabilifches 
f Alkali. 


,Aetzßeinf 


^ K ie/elliquor. 

] 

7 

I 

f>Hotnhergifchey  Pyrophor . 


Q- 


Queckfilber. 

Mercure, 
Hy  dr  agir  um . 


| Merkur . 
^Queckfilber 


R* 


+)  Hr.  Girtanner  und  andere  neuere  Chemiker  tagen  im 
Deutfchen  Platinum  ; wir  behalten  Platina  bey , weil 

Platinum  lateunfch  und  Platine  franzüüfch  ilt,  A.  d* 
Ueberf. 


R 


I 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN  % 

R. 


Raupen  ge  fäurte  (Salze). 
Bombiates. 


rSalze  durch  Verbindung 
der  Raupenfäure  mit 
verschiedenen  Grund- 
lagen. 


Bombias , tis,  /.  m.  | Diefe  Salze  find  in  der 

I alten  Nomenklatur 
nicht  benennt* 

Raupengefauites  Alauner- 
defalz. 

Bombiate  d^alumi- 
ne. 

Bombias  aluminatus . 

. Ammoniakfalz. 

Bombiate  ammonia- 
cal. 

Bombias  ammoniacs 
Us. 

mm  — Spiesglanzfalz. 

Bombiate  d’anti* 
moine. 

Bombias  Stibii * 

. Silberfalz. 

Bombiate  d’argent.  [ 

' Bombias  Argenti.  / 

— — Arfenikfalz. 

Bombiate  d’arfenic. 

Bombias  arfenicalis • 

M - Schwer  erde  falz. 

Bombiate  deBaryttf« 

Bombias  bavy tiens » 

Rau- 


I 


) 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN ♦ 

Raupcngcfaurtes  Wifs- 
muthfalz. 

Bombiate  de  Bif* 

muth. 

Bombias  Bißnuthi. 

— — Kalkfalz. 

Bombiate  deChaux. 

Bombias  calcareus . 

— — Koboldfalz* 

Bombiate  deCobalt, 

Bombias  Cob 

— — Kupferfalz. 

Bombiate  deCnivfe0 
Bombias  Cupri.  * 

Zinnfalz* 

Bombiate  d’étain. 

Bombias  Stanni . 

— — Eifenfalz. 

Bombiate  deFer« 

Bombias  Ferri, 

— - — Bittererdefalz. 

Bombiate  de  Ma- 
gnéfie. 

Bombias  Magnefiœ . 

— — Magnefiurafalz. 

Bombiate  de  Man- 
ganèfe* 

Bombias  Magneßi . 

— Queckfilberfalz. 

Bombiate  de  Mer* 
eure* 

Bombias  Ilydravgiri . 

R 2 


Rau- 


%6o  — 

NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN < 

Raupengefäurtes  Molyb- 
denfalz. 

Bombiatc  de  Mo- 
lybdène, 

Bombias  Molybdeni, 

— — Nickelfalz, 

Bombiate  de  Ni- 
ckel, 

Bombt  as  Niccoli . 

“-'Goldfalz« 

Bombiate  d’or, 

/ 

Bombias  Auri « 

— - — Platinaialz. 

Bombiatc  de  Plati- 
ne. 

Bombias  Vlatini ♦ 

Bleyfalz. 

Bombiate  dePlomb« 

Bombias  Plumbi. 

— — Pottafchenfalz, 

Bombiate  de  Po- 
tafle. 

Bombias  BotaJJlt, 

— — Sodafalz. 

Bombiate  deSoude. 

Bombias  Soda, 

— — Wolframfalz, 

> 

Bombiate  de  Tung- 
ftene« 

Bombias  Tunßeni « 

Rau- 


I 


2bi 


NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN* 

Raupengefäurtes  Zinkfalz. 

Bombiate  de  Zinc. 

Bombias  Ziuct\ 


SafpetergeASurte  (Salze).  fSaIze  datch  Verbindong 
Nitrates.  ^ dcr  Salpeterfäure  mit 

Vitras,  'tis.  J.  m.  I verfchiedcnen  Grund- 

l lagen. 

Salpctergefäurtes  Alaun-? 

erdefalz.  i S alpet  erfaur  er  Alaun *' 

Nitrate  d’alumine;  Thonavtiger  Salpeter ♦ 

Nitras  aluminofus ♦ j 

*—  — Aramoniakialz.  1 

Nitrate  d’aminoni- 


aque. 

Nitras  ammoniac  alis. 
Spiesglanzfalz* 
Nitrate  d’antimoi- 


Salpeter  artiger  Salmiah 
Salmiak]  dp  et  er. 


s 


ne. 


Nitras  Stibii. 

— Silberfalz.  1 Silberfalpeter. 

Nitrate  d argent.  I Lunar ijeber  Salpeter . 

Nitras  Arg  ent  it  j Silberkrißallen . 

— gefchmolzenes  Sil-] 

her  falz, 


Nitrate  d ’ argent  \ 
fondu.  j 

Nitras  Argent i fufus, 


Lapis  infern  alis . 
HÖllenßein * 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN« 

Salpetergeiäurtes  Arfenik-  > 

I 

Nitrate  dVfenic.  >Arfenikalifcher  Salpeter. 

Nitras  arfenicalis.  ^ 

. — Schwererdefalz.  } 

Nitrate  de  Baryte.  ^Schwer  erdiger  Salpeter. 
Nitras  hary  tiens,  j 
=—  — Wifsmuthfilz.  ^ 

Nitrate  de  Bifmuth*  Wifsmuthfalpeter ♦ 

Nitras  Bifmuthi , j 

"""  Kalkfalz.  ^.Kalkjalpeter * 

Nitrate  de  Chaux*  j Mutterlauge  des  Salpeters* 

Nitras  calcareus , 3 

*• Koboldfalz.  | 

Nitrate  de  Cobalt.  !> Kobaldfilptter * 

Nitras  Cobalti, 

— — Kupferfalz.  j * 

Nitrate  de  Cuivre*  j 'Kupferfalpeten 
Nitras  Cupri, 

*—  — Zinnfalz.  , 

Nitrate  d’étain.  J>‘ 

I Salpeter/ aur  es  Ziknfalz , 

? P*// 


? 


* Zinnfalpeter „ 


Nitras  Stanni . 

— Eilen  falz. 
Nitrate  de  Fer. 
Nitras  Ferri . 

— Bittererdefalz. 


Eifenfalpeter. 


3 

7 


Ï MartialiJ'cher  Salpeter . 


Nitrate deMagnéf.A  r°" 

Mtr«  j Magneßßber  Salpeter. 

— — Magnefiumfalz.  7 

Nitrate  de  Manga-  ! _ „ . -7.  • 

ö l Braunflemjalpeter * 

néfe.  f 

Nitras  Magneßi . j 


Saf 
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NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN * 

Salpfitsrgefäurtes  Queck-  7 

filberfalz.  ! .Queekfilberfalpeter. 

Nitrate  deMercure*  j Merkur  i alt  jeher  Salpeter* 
Nitras  Hydrargiri ♦ j 

aufgelöftes  Queck-? 

filberfalz. 

Nitrate  de  Mercu- 
re cn  diffolution. 

Nitras  Hydrargiri . 

— Molybdcnfalz. 

Nitrate  de  Molyb- 
dène» 

Nitras  Molybdeni ♦ 

» — Nickelfalz.  ? 

Nitrate  de  Nickel.  ^ Nickelßlpeter *. 

Nitras  N iccoli.  I • 

Goldfalz. 

Nitrate  d’on 
Nitras  Auri . 

Platin  a falz. 

Nitrate  de  Platine. 

Nitras  Flatini • 

Bleyfalz. 

Nitrate  de  Plomb*  ^Bleyjalpeter* 

1 Nitras  Vlumbi.  j Saturnifcber  Salpeter * 

— — Pottafchenfalz  oder 
Salpeter, 

Nitrate  de  Potafie. 

Nitras  Potajfe  uel 
Nitrum . 


i 


^ Salpeter * 


^ Merkur  ialwafler. 


i 
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ALTE  NAMEN, 


NEUE  NAMEN. 

Salpetergefd  ;rtes  Sodafalz.  7 

Nitrate  de  Soude.  yVtirflicbter  Salpeter. 

Nitras  Süd*» 

— Wolframfalz. 

Nitrate  de  Tung- 
ftèoe. 


^ Rbomboidalijcher  S alpeter* 


Nitras  Tunßetii . 
— Zink  alz, 

Nitrate  de  Zinc, 
Nitras  Z Incu 


Salpeterfaure  (Salze). 
Nitrites, 

Ni  tris  , tis%  f.  m. 


Salpeterfaures  Alaunerde- 
falz. 

Nitrite  d’alutnine» 

Nitris  aluminofüs. 


. Z inkjalpcter. 

\ Salze  dureh  Verbindung 
des  S alpet eyj'aur en  *) 
mit  verfchied.  Grund- 
lagen. 

Diefe  Salze  haben  keine 
Namen  in  der  alten 
Nomenklatur, und  wa- 
ren vor  den  neuenEnt- 
dcckungen  nicht  be- 
£ kannt. 


<1 


Sal- 


*)  Das  ill  mit  SatpefeergciÜ: , der  weniger  SauerftofF  enthält  fl 
als  derjenige  , den  wir  Sa/p eterjaure  genennt  haben  > und 
der  die  falpetergejaurten  Sal\e  darllellefe, 


NEUE  NAMEN ♦ 

Salpeteriaures  Ammoniak- 
falz. 

Nitri.e  d’ammonia- 
que* 

Nit  y i s u m m oniacal fr, 

— — bpiesglanzfalz. 

Nitrite  d’  antimoi- 
ne. 

Nitris  Stibii, 

— — Silberfalz, 

Nitrite, d’argent* 
Nitris  Arge  nt  i . 

— *—  Arfeniklalz. 

Nitrite  d’arfenicu 
Nitris  arjenicalis * 

— — Schwererdefalz. 

Nitrite  de  Baryte. 
Nitris  bar  y tiens. 

— *—  Wifsmuthfalz. 

Nitrite  de  Bifmuth. 
Nitris  Bijmutbi . 

— — Ralkfalz. 

Nitrite  de  Chaux, 
Nitris  calcareus ♦ 

— — Koboldfalz. 

Nitrite  de  Cobalt. 
Nitris  Cobalti . 

Kupferfalz. 

Nitrite  de  Cuivre, 
Nitris  Cupri t 


ALTE  NAMEN, 


4 


/ 
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Salfcterfaurcs  Zinnfalz. 

Nitrite  d’ctain. 

Nitris  Stanni* 

Eifenfalz. 

Nitrite  de  Fer. 

Nitris  Ferri. 

— — Bittererdefalz. 

Nitrite  de  Magné* 
fie. 

Nitris  Maçnefi*. 

— — Magnefiumfalz. 

Nitrite  de  Manga- 
nèfe. 

Nitris  Magneßi. 

Queckfilbcrfalz. 

Nitftr  de  Mercure. 

Nit"1  ' Me^curii. 

Molybdenfslz. 

Nitrite  de  Molyb- 
dène. 

Nitris  Molylieni. 

— — Nickelfalz. 

. Nitrite  de  Nickel 
Nitris  Niccoli . 

~~  — Goldfalz. 

Nitrite  d’or. 

Nitris  Auri. 

— — Platinafalz. 

Nitrite  de  Platine. 

Nitris  P latinL 


i 


Sal 


I 


NEUE  NAMEN. 


ALTE  NAMEN. 


Salpcteriaures  Bleylalz.  1 
Nitrite  de  Plomb, 
Nitris  Plumbi. 

— — Pottafchenfalz. 

Nitrite  de  Potaffe. 
Nitris  Fotajfa. 

— — Sodafalz. 

Nitrite  de  Soude, 
Nitris  S odœ* 

•—  — Wolframfalz. 

Nitrite  de  Tung- 
ftène. 

Nitris  Tunßeni . 

— — Zinkfalz. 

Nitrite  de  Zinc# 

\ 

Nitris  Z inci. 


Salze  durch  Verbindung 
der  Sauerkleefäure  mit 


Säuerliches  fauerkleege- 
fäurtes  Ammoni- 
akfalz. 

Oxalate  acidulé 
d’j  mmoniaque. 

Qxalas  acidulus  amr 
moniacalis . 


Sauerkleegefäurte  (Salze),  j 


Oxalates.  <[ 

Qxalas , tis,  f [ m. 


i 


verfchiedenen  Grund- 
lagen. 


Die  meillen  diefer  Salze 
find  in  der  alten  No- 
menklatur nicht  be- 
nannt. 


Säu«r- 
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NEUE  NAMEN . 

Säuerliches  lauerkleege-  } 
fäurtes  Potta- 
fchcnfalz. 

Oxalate  acidulé  de 
Potafie. 

0 xalas  acidulus  Po- 
tap, 

■. — — Sodafalz, 

Oxalate  acidulé  de 
Soude. 

Oxalas  acidulus  Soda, 


ALTE  NAMEN 


> Gemeines  Sauerkleefalz* 


Sauerkleegefäurtes  Alaun* 
erdefalz. 

Oxalate  d’alumine* 

Oxalas  aluminofus . 

— — Ammoniak  falz. 

Oxalate  d’ammoni- 
aque, 

Oxalas  ammoniacalis . 

Spiesglanzfalz. 

Oxalate  d’antimoi« 

% 

ne. 

Oxalas  Stibii . 

Silberfalz, 

Oxalate  d’argent. 

Oxalas  Argenti . 

— — Arlenikfalz. 

Oxalate  d’arfenic; 

Oxalas  arferticalis. 

— — Schwererdefalz. 

Oxalate  de  Baryte. 

Oxalas  baryticus . 

Sauer« 


i 


i 


NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

Saucrkieegeläuites  Wifs» 
muthfalz. 

Oxalate  deBifmuth. 

Oxalas  Bifmutbi . 

Kalkfalz. 

Oxalate  de  Chaux. 

Oxalas  calcareus, 

— — Koboldlalz. 

Oxalate  de  Cobalt. 

Oxalas  Colalti , 

— — Rupferialz. 

Oxalate  de  Cuivre. 

Oxalas  Cupri, 

Zinnfalz. 

Oxalate  d’étain. 

Oxalas  Stannin 

Eifenfalz. 

Oxalate  de  Fer. 

Oxalas  Fern . 
r-  — Bittererdefalz. 

Oxalate  de  Magné- 
fie. 

Oxalas  Magneßa. 

— — Magnefiumfalz. 

Oxalate  de  Manga« 
nèfe. 

Oxalas  Magneßi ♦ 

— — Queckfilberfalz. 

Oxalate  de  Mercu- 
re. 

Oxalas  Hydrargiri . 


Sauer- 


; I; 

-s.  * V 1 

NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

S auerkleegefäurtesMolyb- 
denfaz. 

Oxalate  de  Molyb- 
dène. 

Oxalas  Molybdeni. 

Nickelfalz. 

Oxalate  de  Nickel. 

Oxalas  Niccoli ♦ 

— — Goldfalz. 

Oxalate  d’or, 

Oxalas  Anri . 

— • — Platinafalz. 

Oxalate  de  Platine. 

Oxalas  Vlatinl . 

— — Bleyfalz, 

Oxalate  de  Plomb. 

Oxalas  Vlumbi . 

— — Pottafchenfalz. 

Oxalate  de  Potafle* 

Oxalas  PotaJJœ. 

— — Sodafalz. 

Oxalate  de  Soude. 

Oxalas  Soda> 

Wolfram  falz. 

Oxalate  de  Tung- 
ftène. 

Oxalas  Tunßeni, . 

— — Zinkfalz.  * 

Oxalate  de  Zinc. 

Oxalas  Zinci . 


» 

Sauer- 


i 
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NEVE  NAMEN . 

Sauerftoff« 

Oxigène, 

Oxigenium . 

Säure , Arfenik  - 

Acide  arfénique. 

Acidum  arfenicum . 

% 

Ameifen- 

Acide  formique« 
Acidum  fomicum ; 

— — Apfel  - 

Acide  malique. 
Acidum  malicum. 

« Benzoë  - 

Acide  benzoïque« 
Acidum  benzoicum . 
— fublimirte  Benzoë  ■ 
Acide  benzoïque  fu- 
blimé, 

Acidum  benzoicum  fu- 
blimatum . 

— — Borax  - 

Acide  boracique* 

Acidum  borackum « 

— Blafenftein- 
Acide  lithique. 
Acidum  lithicum + 
s*-*  — Bernftein  - 

Acide  fuccinique. 
Acidum  Jüccinicum. 


ALTE  NAMEN. 


f Oxigine. 


« 

« 


Grundlage  der  Lebensluft. 


j Sauermachendes  Wejen . 
| Principium  Jorbile . 

? 

}>  Arfenikalifche  Saure. 

t - 

7 

der  Ameifen . 

^ Ameifenfaure . 

? Srtwre  der  Aepfel. 

J Aepfelfaure « 

? Benzoefdure « 

^ Benzoe  falz. 

7 


« « 


^ Benzoeblumen , 

_ j Flüchtiges  Benzoefalz t 

Ç Fluchtiges  narcotifches  Vitri 
olfalz. 
i Sedativ  filz . 

| Boraxfäure. 
f Sam**  des  Blafenfteins. 

i 

<!  Bezoardifche  Säure, 
t Säure  des  B&zoar • 

^Stare  dex  Bernfleins. 

‘ Fluchtiges  Bernfleinfalz. 


Säure 


2J2 


NEUE  NAMEN. 

Säure,  Blau- 

Acide  pruflique. 

Acidum  prufficum „ 

— — Fett- 


« 

7 


ALTE  NAMEN. 


Färbende  Materie  des  Ber 


linerblaues . 


Acide  fébacique,  }>  ^ettfauve. 


Säure  des  Talgs* 


? 


Acidum  Jebacicum. 

— Galläpfel  - 

Acide  gallique.  • . 

Acidum  Galla  feu  gal-  j Galldpfeljaure . 
laceum . J 

r.HTiWw  G<zx* 


Adßringirendes  W efen . 


— — Kohlen  - 


Geiß . 

F/xe  Luft . 

Figirte  Luft ♦ 

.Acide  carbonique,  .j  LuftJ'ä  ure. 

Acidum  carbonicum.  Atmosphurifcbe  Säurt. 

Mepbitijche  Saure . 

Kreide]  dure. 

i KohlenJ'äure. 

_ — . Kochfalz-  fStfwre  Jd.r  Kochfalzes. 

Acide  muriatique.  <î  Hauchender  Salzgeiß. 

Acidum  muriaticum . (_  Salzjuure. 

— öberfaureKochfalz- 7 

« 

Acide  muriatique  o-  [ j ryephhgißißrte  Kocbfalzfdure. 

\ Luftvolle  Kochjälzjäure. 

iaticum  o- 

m*  3 


xigéné. 

Acidum  muriaticum 


xigenatum , 

— — Milch  - 

Acide  lactique* 
Acidum  lacticum ♦ 


< 


Molke * 


i Milch] dure* 


( 


Säure 


/ 


t 
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NEUE  NAMEN. 


ALTE  NAMEN. 


,-î 


Säure,  Milchzucker  - 

Acide  Saccho-lacti-  | ^ dgs  MMzuckers> 

^ue'  . * MilchzuckerJ'iiure, 

Acidum  Saccho-lacti - 

cum.  J 1 

— — Molybden-  Ç Säure  des  Wafferbleyes . 

Acide  molybdique*<!  Wajferbleyßure , 

Acidum  molyhdicum.  Wolframfaure . 

— — Raupen-  7 

Acide  bombique.  iex  Seidenwurms « 

Acidum  bombt  cum.  J 

— _ Phosphor-  ^ 

Acide  phosphori-  ^ Vhosphorfaure, 
que.  j Säfare  dex  Urins. 

Acidum  phosphori  cum.} 

— — «Salpeter  - $ Weiße  Salpetersäure. 

Acide  nitrique,  <j  Degafirte  Salpeterfdure. 

Acidum  nitricum.  t Dephlogißtßrte  Salpeterfdure , 

— — falpetcrfaure  Roch*  7 

falz  - 


Acide  nitro  - muria-  . König  sw  affer. 
tique.  | König  sw  ajferfaure. 

1 

Acidum  nitro  - muria- 
ticum. 


— — Sauerklee  - 

Acide  oxalique. 

Acidum  oxalicum. 


f Sauerklee falzfäure. 

\ Sauevkleefäure. 

I Zuckerjaure. 

[ Saure  des  Zuckers. 
j'Saare  dex  Schwefels. 


— — Schwefel-  , . ir 

. . , r ir  . ] Vitnoljäure. 

Acide  lulfurique.  ...  . 7..7 
. . , ,r  | Vitriolai. 

Acidum  ulfuncum „ Tr.  . 7 ' 

J ^ Vitriolgeijt . 

S 


Säure 
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NEVE  NAMEN. 

Säure,  Spath  - 

Acide  fluorique. 
Acidum  fluoricum . 
— Wolfram  - 


ALTE  NAMEN, 


Flufsfpat fdure. 


1 

K r 
ySpatJäure. 

f Tungfteinfdure , 


Acide  Tunftique*  i Sauve  des  Tungfleins . 


Acidum  tunßicum. 
— — Zitronen  - 

Acide  citrique* 

Acidum  citricum . 


L Sauve  des  Wolframs . 

dev  Zitronen â 
f Zitronen]  'dure. 


Saures,  brenzliches  Holz- 7 

Acide  pyro  li^  J mpyyevmatifch.faurer  Holz - 

neux-  t 

Acidum  pyro  - //^wo-  | 

Jumt  . 3 x 

— — brenzlichesSchleim- 7 

Acide  pyro  - mu-  J Honiggeifi^  Zuckergeiß  b\. 

queux»  r Syrupjaure^ 

Acidum  pyro  - wntco-  | 

fum . 3 

«—  — brenzliches  Wein-  7 

Hein  - I 

Acide  Pyro  - tarta-  [ Wekßeinseißr 
reux.  j 

Aeidum  P yro  - tarta-  j 

roftim , 3 

— — Phosphor  - 7 

Acide  phosphoreux,  j» Flüchtige  Pbosphorßure . 
Aeidum  phospborojüm.y 

Ç Kotblichte  Salpcterfaure, 

— — • Salpeter-  j phi0gißißrte  Salpeterfauve ♦ 

Acide  nitreux.  Brauchende  Salpeterfdure . 
Aadum  nitrojùm . [Brauchender  Salpetergeiß. 

Saures^ 


~75 


NEUE  NAMEN, 


Saures , Schwefel- 

Acide  fulfureux*  Î 

Acidum  fulfurofum * 

— - — Weinftein  - 

Acide  tartareux. 
Acidum  tartarofum. 
Schleim. 

Muqueux  (le)* 
Schwefel* 

Soufre. 

Sulphur. 


ALTE  NAMEN. 

Ç Schwefelfäure. 

! Fluchtige  Schwefelfäure* 

) Fhlogißißrte  Vitrioljaure * 
4 Schwefelgeiß * 

1 Ti 


IVeinjleinfäure . 

J*  ..  J 

: STfore  W einßeins* 


? Schleim * 


? 


}> Schwefel , 


i 


f ,,c  , N Salze  durch  Verbindung 

Schwefelgefaurte  (Salze),  j ;t 

Sulfates. 

Sulfas , £/x*  f m. 


I 

i 


der  Schwefelfäure  mit 
vrfchiedenen  Grund* 


t lagen. 

Schwefelgeläurtes  Alaun-  7 

erdefalz.  ! Alaun. 

Sulfate  d’alumine*  j”  Thonvitriol. 

Sulfas  ahoninojüs * 3 

Ammoniakfalz.  V Vitriolifcher  Salmiak. 

Sulfate  ammoniacal. <|  Ge/;mw  gbiberifibet  SaU 

Sulfas  ammoniacalis.  I uiiak. 

( Salmiakartig  er  Vitriol. 

— — Spiesglanzfalz*  7 

Sulfate  d’antimoine.  }» Spiesglasvitriol , 

Sulfas  Stibii , : r J 

— — Silbcrfalz.  7 

Sulfate  d’argent.  ^Silber  vitriol, 

Sulfas  Argenti , j 


S 2 


Schwe- 


I 


ALTE  NAMEN . 


r 

i 

•i  Arfenik-vitriol, 

l 
? 


NEUE  NAMEN. 

Schwefelgefäurtes  Affe- 
nikfalz. 

Sulfate  d’arfcnic. 

S ulfas  arfenicalis. 

— — Schwererde.  , 

Sulfate  de  Baryte, 

_ ...  , ..  j Schwererdivter  vitriol, 

Suljas  baryticus . J A 

Wifsmuthfalz.  7 

Sulfate  de  ßifmuth.  J» Wifsmuthvitriol, 

Sttlfas  Bißnuthi ♦ j 

Kalkerde.  Ç Kalkvitriol. 

Sulfate  de  Chaux* «{  Selenit • 

Sulfas  calcareus , £ Gypx. 

Koboldfalz.  7 

Sulfate  de  Cobalt.  \>  Koboldvitriol, 

Sulfas  Cobalti,  J 

f Cyprifcher  VitrioU 

"""  ""  Kupferfalz.  j ßiauer  yjtriol. 

Sulfate  de  Cuivre.«!  KupfmttrioL 

Sulfas  Cupri . * 


— Zinnfalz* 

Sulfate  d’étain* 
Sulfas  Stanni . 

— Eifenfalz. 

Sulfate  de  Fer« 
Sw//iax  Fern. 

« — 

— Bittererdefalz. 
Sulfate  dcMagnéfie* 

S ulfas  Magne  fix. 


[Blaues  Kupferwaffer . 

7 

J>  Z innvitriol, 

CEifenvitriol* 

<{  Grüner  Vitriol . 

[ Grünes  Kupferwaffer. 
f Magnefifcher  Vitriol » 
Bitterjalz. 
Epfomerfalz. 

Salz  von  Canal . 

S eidfchiitzer  Salz * 
Sedlitzer  Salz ♦ 


Schwe* 


ALTE  NAMEN. 


NEUE  NAMEN . 

Schwefelgeläurtes  Magne-  7 
fiumfalz.  J 

Sulfate  de  Manga-  > Braunßeinvitriol . 

nèfe.  j 

S ulfas  Magnefii . j 

— — Queckfilberfalz.  7 

Sulfate  de  Mercure.  J>  Qjteckfilb  er  vitriol. 
Sulfas  Hydrargiri ♦ j 

— — Molybdenfalz. 

Sulfate  de  Molyb- 
dène. 

Sulfas  Molybdeni • 

— — Nickelfalz. 

Sulfate  de  Nickel, 

S ulfas  Niccoli . 

*—•  — Goldfalz. 

Sulfate  d’or. 


S ulfas  Auri. 

— — Platinafalz. 

Sulfate  de  Platine. 

Std/ax  P latini. 

— — Bleyfalz.  ' 7 

i ■* 

Sulfate  de  Plomb.  ÏBleyvityiol. 
Sulfas  Plujnbi.  J 

~ Pottafchen-vitriol. 


Pottafrhenfalz.  S al  de  duobus. 

Sulfate  de  PotafTe.<J  Vitviohßrter  Weinßein ♦ 

S ulfas  Potajfa . j Arcanum  dublicatum. 

£ Glnferifches  Po lychreßfalz. 


— — Sodafalz. 

Sulfate  de  Soude 


f Glauberfalz. 
i SodavitrioL 


Schwe- 


27«  . . 

NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN, 

Schwefelgefäurtes  Wolf- 
ramfalz. 

Sulfate  de  Tungftè- 

i 

Ç Zinkvitriol, 

’ Weijfer  Vitriol . 

1 Goslarfcher  Vitriol . 
l Weites  Kupferwaffer. 

Ç Salze  durch  Verbindung 

Îdes  Schwefelfauren  mit 
verfchied.  Grundlagen* 

Schwefclfaures  Alauner- 
de falz. 

Sulfite  d’alumine. 

Sulfis  aluminofius . 

— — Ammoniakfalz. 

Sulfite  d’ammonia- 
que. 

Sulfis  ammoniacalis, 

— — Spiesglanzfalz. 

SuHite  d’antimoine* 

Sulfis  Stibii. 

— Silberfalz. 

Sulfite  d’argent* 

Sufis  Argent  i. 

— — Arfenikfalz.  i 

Sulfite  d’arfenic* 

Sufis  arfenicalis . 

— — Schwererde. 

Sulfite  de  Baryte. 

Sufis  baryticus . 


ne. 

Sulfas  Tun  ft  e ni. 

— — Zinkfalz* 

Sulfate  de  Zinc. 

Sulfas  Zinci . 

Schwefelfaure  (Salze), 
Sulfites. 

Sufijy  tis.fi  wz. 


Schwe- 


! 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

Schwefelfaures  Wifsmuth« 
falz. 

Sulfite  de  Bifmuth« 

S ulfis  Bijmuthi ♦ 

Kalk. 

Sulfite  de  Chaux. 

S ulfis  calcareus ♦ 

Koboldfalz. 

Sulfite  de  Cobalt« 

S ulfis  Cobalti ♦ 

— — Kupferfalz. 

Sulfite  de  Cuivras 
S ulfis  Cupri. 

-  Zinnfalz. 

Sulfite  d’étainv 
S ulfis  Stanni . 

— — Eifenfalz* 

Sulfite  de  Fer. 

Sulfis  Ftnu 

-  Bittererdefalz. 

Sulfite  de  Magnéfie« 

Sulfis  Magnefii t. 

— — Magnefiumfalz. 

Sulfite  de  Manga- 
nèfe. 

Sulfis  Magnefii.' 

-  Queckfilberfalz. 

s Sulfite  de  Mercure. 

Sulfis  Hy  dr  argin. 


t 


Schwe 


28o 


NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN ♦ 

SchwefelfauresMolybden- 
v-  falz. 

Sulfite  de  Molybdè- 
ne. 

• • v.  * » 

Molybdeni . 

— — Niekelfalz. 

Sulfite  de  Nickel* 

S«//£r  Niccoli ♦ 

— Goldfalz. 

Sulfite  d’or. 

■Sw/jlf  Vhm* 

— — Platinaialz. 

Sulfite  de  Platine* 

S ulfis  Platinii 

ßleyfalz. 

Sulfite  de  Plomb* 

S ulfis  l'lumbi . 

— — Pottalchenlalz.  ^ 

Sulfire  de  Potafic.  \Stahlifches  Schwefel] alz. 
S ulfis  Potajfx.  j 

— Sodalalz. 

Sulfite  de  Soude. 

Sulfis  Sod*. 

— — Wolfram  falz* 

Sulfite  de  Tungftè- 
ne, 

Sw/ßr  Tunfteni • 

— — Zinkfaiz* 

Sulfite  de  Zinc. 

Sk//w  Zincit 


Schwer 


NEUE  NAMEN, 

Schwererde. 

Baryte. 

Baryta . 

Seifen. 

Savons. 

S apones, 

— — faure. 

Savons  acides. 

S apones  acidi . 

Seife  von  Alaunerde* 
Sa’/on  d'alumine. 

S apo  aluminofuy . 

— — ammoniakalifchc. 

Savon  ammoniacal.^ 
S apo  ammoniac  ali  s* 

von  Schwererde* 

Savon  de  Baryte. 
■Stfpo  baryticus . 

— — von  Kalkerdc. 


yILI'E  NAMEN . 

ÇS  cbwererde. 

^ Erie  dex  S chwerfp'ats. 

| Barote . 

Verbindungen  der  fetten 
< oder  fixenOele  mit  ver- 

L fchiedenenGrundlagen. 

f Verbindungen  der  fetten 
i oder  fixen  Oele  mit 

Î verfchiedenen  Säuren, 

f Seife  durch  Verbindung 
eines  fetten  Oels  mit 
der  Alaunerde. 

Ç Seife  durch  Verbindung 
eines  fetten  Oels  mit 
£ dem  flüchtigen  Alkali, 

f Seife  durch  Verbindung 
<!  eines  fetten  Oels  mit 

(_  der  Schwererdc, 

f Seife  durch  Verbindung 


i 

i 


Savon  ,de  Chaux.  4 eines  fetten  Oels  mit 

Sapo  calcareus . (_  der  Kalkerde. 

von  Bittererde.  f Seife  durch  Verbindung 

Savon  de  Magnéfie»^  eines  fetten  Oels  mit 

Sapo  Magnefiœ « £ der  Bittcrerde. 

{"Seife  durch  Verbindung 
von  PottaKhe.  I eincs  fettcn  Qejs  m[t 

Savon  de  Potafle, 


Sapo  PotaJJle. 

von  Soda. 

Savon  de  Soude. 

Sapo  Sodx* 


eines 

j dem  fixen  vegetahili- 
l fchen  Alkali. 

("Seife  durch  Verbindung 
eines  fetten  Oels  mit 
dem  fixen  minerali- 
fchen  Alkali. 


I 

t 


Seife 


7 


2g  Z 


< 


eite 


NEUE  NAMEN . 
meiallifche. 


ALTE  NAMEN . 
{"Verbindungen  der  fetten 


Savons  métalliques,*^  oder  fixen  Oele  mit  mc* 
S apones  metallici , t tallifchcn  Subftanzrn. 


Seifen,  riechende. 
Savonules. 

S aponulu 

riechende  faure, 

Savonules  acides* 
S aponuli  acidi . 


Ç Verbindungen  der  flüchti- 
^ gen  oder  wesentlichen 

j Oele  mit  verfchiedenea 

£ Grundlagen, 

f Verbindungen  der  fiüchti- 
* gen  oder  wefentlichen 

j Oele  mit  verlchiede- 

£ nen  Säuren, 


<! 


Seife,  riechende  von  A-fSeife  durch  Verbindung 


launerde. 


eines  wefentlichenOels 
Savonule  d’alumine,  1 mit  der  Grunderde  des 

Saponulus  aluminofus.  £ Alauns. 

— — riechende  ammoni-  ~ 

akalifche.  Seife  durchVerbindung  ei- 

Savonule  ammonia-^  nes  wefentlichen  Oels 

cal.  mit  dem  flüchtigen  Al- 

Sapotiulus  ammoni aca-  kali. 

lis.  L 

riechende  von  f Seife  durchVerbindung  ei- 
Schwererde.  ^ nes  wefentlichcn  Oels 

Savonule  de  Baryte,  j mh  der  Schwererde. 

Saponulus  Bavyta ♦ £ 

- riechende  vonKalk-  j^Seife  durch Verbindung  ei- 


erde. 


Savonule  deChaux.  j 

Saponulus  calcaveus . I 


nes  wefentlichen  Oels 
mit  der  Kalkerde. 


Seife 


NEUE  NAMEN . 


Seife,  riechende  von  Pott* 
afche. 

Savonule  dePotafle 

S aponulus  Eotaffœ, 

i 

— — riechende  vonSoda 

Savonule  de  Soude. 

Saponulus  Soda:. 

» » 

Seifen , riechende  métal- 

lifche. 

Savonules  métalli- 
ques. 

Saponuli  metaüici . 

Setzmehl. 

Fécule. 

Fecula . 

Silber. 

Argent. 

Argentum. 

Soda. 

Soude. 

Soda, 

Spatgefäurte  (Salze). 
Fluates. 

Fluas , tis.  f.  m . 
Spatgefäurte  Alaunerde. 
Fluatc  d’aluraine, 
Fluas  Alumine. 


ALTE  NAMEN. 

f Seife  durchVerbindung  ei- 
nes wefentlichen  Oels 

a 

< mit  dem  fixen  vege- 

tabilifchen  Alkali,  oder 

l Starkeyfche  Seife . 

f Seife  durchVerbindung  ci- 

•nes  wefentlichen  Oels 

j mit  dem  fixen  minera* 

£ lifchen  Alkali, 

r 

I Seifen  durch  Verbindung 
! der  wefentlichen  Ode 

1 mit  metallifchen  Sub- 

I ftanzen. 

7 

i 

Ï Setzmehl  der  Pflanzen* 

J 

f Diana . 

Luna . 

{ Silber. 

ÇAetzende  Soda . 

Kochfalzalkali * 
t Miner alijches  Alkali . 

f Salze  durch  Verbindung 
<j  der  Flufsfpatfäure  mit 

£ verfchied.  Grundlagen. 

l^Tbonigter  Flufsfpath* 
j Spath  artiger  Thon . 


Spat- 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN . 

V 

Spatgeläurtes  Ammoniak-  ? . _ 7 . _ 

ö j Spatartiger  Salmiak ♦ 

-,  a Z*  - , i Salmidkfpatb. 

Fluate  ammoniacal.  \ i . f . .. 

Salmi abartiger  Flujsjpatb . 
F/ttrtX  ammoniac  ah  s.  J ö ^ 

— — Spiesglanzfalz. 

Fluate  d’antimoine. 

F/mj  Stibli. 

— — Silberfalz. 

Fluate  d’argenU 

» 

F/«aj  Argent i. 

—  Arfenikfalz. 

% 

Fluate  d’arfenic* 

\ 

F/ttax  arjenicalis. 

— — Schwererde.  *) 

Fluate  de  Baryte.  Flufsfpath. 

Fluas  Baryt*.  ! Schwerer  diäter  Flufsfpath. 

Wifsmuthfalz. 

Fluate  de  Bifmuth. 

Fluas  Bijmutbi . 

Ç Flufsfpath . 

Kalkerde.  GUsfpath ♦ 

Fluate  de  Chaux/  ^ Würfelfpath „ 


F/tttfx  calcareus . 

Koboldfalz* 

Fluate  de  Cobalt. 
Fluas  Cobalti . 

— . — Kupferfalz. 

Fluate  de  Cuivre. 


Pbospborifcber  Spath* 
Spatbigter  Fluj's ♦ 


Spat- 
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NEUE  NAMEN. 

ylLTE  NAMEN. 

Spatgei'durtes  Zinnialz. 

-*  , 

Fluate  d’étain. 

Stanni ♦ 

* ''  ' % 

Eifenfalz. 

* 

Fluate  de  Fer. 

Fluas  Fern. 

Bittererde* 

? Flufsfpathige  Magneße. 

Fluate  de  Magnéfie.  Spatbigte  Magne  fie. 

Fiuaf  Magnefia . j Magnef Jeher  Flufsfpatb, 

— — Magneftumfalz. 

Fluate  de  Manga- 
nèfe. 

Fïuas  Magnefiu 

— . — Qucckfilbcrfalz. 

Fluate  de  Mercure. 

Fluas  Mercuriu 

— — Molybdenfalz* 

Fluate  de  Molyb- 
dène. 

Fluas  Molyhdenu 

— — Nickelfalz. 

Fluate  de  Nickel. 

Fluas  Niccoli , 

Goldfalz. 

Fluate  d’or. 

Fluas  Auri . 

* . % \ 

— — Platinafalz. 

Fluate  de  Platine* 

Fluas  Vlatini . 

— — Bleyfalz. 

Fluate  de  Plomb, 

Fluas  Plumhi, 

Spat* 


226 


NEUE  NAMEN * ~ ALTE  NAMEN. 

Spatgefäurtes  Pottafchen-7 

• falz«  \Weinß rinartiger  Flufsfpath, 

Fhiate  de  Potaffe,  j Spathigter  lVeinßein% 

Fluas  PotaJJa.  J 

Sodafalz.  7 

FW  de  Soude* , J.  ^ Soda' 

Firns  Soda.  j SPatbi£te  Soda' 

Wolframfalz. 

Floate  de  Tungftè- 
ne. 

Fluas  Tunfleni* 

— — Zinkfalz. 

Floate  de  Zinc, 

Fluas  Zinci. 

Spicsglanz.  ^ 

Antimoine.  - ^SpiesglaskÖmg. 

Antimonium « S tibium.  \ 

Stahl. 

Acier. 

Chalyls . 

Stärkmehl. 

Amidon. 

, Amylum. 


? 


j>S  tabl. 


i 


\sti 


S tUrhnebh 


T. 


Thon,  ein  Gemenge  von 7 
Alaun  - und  Ivie-  | 
felerde.  | Gieba. 

Argile,  mélange  d’  ^Tbon. 
alumine  & de  Si- 
lice. 

Argilla . 


Thonerde , 

i 


u. 
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NEVE  NAMEN. 


ALTE  NAMEN . 


ü. 


f Neue  Verbindung  der 
Ueberfaure  kochfalzgefaur- 1 überfauren  Koehfaiz* 

te  -(Salze).  <; 

Muriates  oxigénés. 


Ucberfaures  kochfalzge- 
läurtes  Potta- 
fchenfalz. 

Muriate  oxigéné  de 
Potafle. 

Murias  oxigenatusPo- 

taff*. 

— — kochfalzgelaurtes 
Sodafalz* 

Muriate  oxigéné  de 

i 

Soude* 

Murias  oxigenatusSo • 

da. 


i 


faure  mit  derPottafche 
und  Soda  von  H«  Ber- 
thollct  erfunden. 


V* 


Verwandfchaften, 
Affinités* 
Affinitas • 


« 

Verwandfchaften. 

i 


Wärmcitoff* 

Calorique, 

Caloficum ♦ 


w* 

^ Verborgene  Hitze, 

J»  Figirte  Hitze * 

J Feuermaterie. 

Waffier* 
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NEUE  NAMEN ♦ 
Waffer. 

Eau. 

Aqua. 

— —,  deftillirtes. 

Eau  diftillée. 

Aqua  deftillata. 

Kalk. 

Eau  de  Chaux# 
Aqua  calci s. 

— — mit  Kohlenfäure  ge- 

fchwängerte. 


ALTE  NAMEN . 


Wajfer.  ' 


1 Deftillirtes  IV affer. 


Kalkwaffer. 


} 


i Sauerbrunnen. 


Eaux  inprégnées  , „ „ . Tir  ~ 

,,  . . v fi,  . Luftige  Wülfer. 
d acide  * carböm-  | J * 


que. 

— — Schwefel  - 

Eaux  fulfurées. 
Weinftein. 

Tartre. 

Tartarus . 


! 


^Hepatifcbe  Wajfer . 

? 

Ï Roher  Weinftein . 


Weinfteinfaure  (Salze).  [Salze  durch  Verbindung 


Tartrites. 


Tartris , L j 

— — läuerliches  Potta-  7 
fchenfalz. 


des  Weinftcinfauren 
mit  verfchied.  Grund* 
lagen. 


Weinftein . 

» 

Tartrite  acidulé  de  ^ Weinft einrahm < 


Potafle, 

Tartris  aciduhs  Pa- 
tajf*. 

— — Alaunerdefalz. 

Tartrite  d’alumine. 

Tartris  alumhofus . 


Weinft  einkrift  allen. 


J 


Wein* 


28$ 


NEUE  NAMEN . 

Weinfteinfaures  Aramoni- 
akfalz.  . 


ALTE  NAMEN. 


1 


Tartrite  d’ammoni-  Weif‘ittJ 

ie  1 w einßeinjaurcr  Salmiak, 

Tavtris  ammoniacalis.  J 

— Spiesglanzfalz, 

Tartrite  d’antimoi- 

ne, 

Tartris  S tibii. 

— Silberfalz, 

Tartrite  d'argent* 

Tartris  Argenti , 

— *Arfenikfalz, 

Tartrite  d’arfrnic* 

Tartris  arfenicalis , 

— Schwererdefalz, 

1 artrite  de  Baryte, 

Tartris  baryticus , 

— Wifsmuthlalz. 

Tartrite  de  Bis- 
muth, 

Tartris  Bismuth, 

— Kalkfalz, 


■ . 


\ 


? 


f 


Tartrite  de  Chaux.  J ,Kaikartiger  Weinßein. 
Tartris  calcareus , j 

— Koboldfalz,  ^ • 

Tartrite  de  Cobalt, 

Tartris  Cobalti ♦ 

— Kupferfalz. 

Tartrite  de  Cuivre* 

Tartris  Cupri. 


Weia- 


/ 


29°  

NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN. 

Weinfteinfaures  Zinnfalz. 

Tartrite  d’étain.  . ^ ' 

T artris  Staunt . 

— — Eifenfalz. 

Tartrite  de  Fer« 

T artris  Ferri , 

Bittererdcfalz. 

Tartrite  de  Magné-  v 

fie. 

Tartris  Magnefus . 

Magnefiumfalz. 

Tartrite  de  Man- 
ganèfe. 

Tartris  Magnefii , 

— - — Queckfilbcrfalz. 

Tartrite  de  Mer-  - 

eure. 

Tartris  Hydrargiri. 

— . — Molybdenfalz. 

Tartrite  de  Molyb- 
dène. 

Tartris  Molybdeni . 

— . — Nickelfalz. 

Tartrite  de  Nickel. 

Tartris  Niccoli . 

«-  — Goldfalz. 

Tartrite  d’or. 

Tartris  Aurt. 

. — Platinafalz* 

Tartrite  de  Platine. 

Tavtris  P iutini. 


291 


Spiesglashültîger  Weinßein * 
Bvccbweinßein. 


NEUE  NAMEN,  ALTE  NAMEN , 

Weinfteinfaures  Bleyfalz.'^ 

Tartrite  de  Plomb.  ^Bhyifiher  Weinßein • 
Tartris  Plumbi . J 

Pottafchenfalz.  f Anßdicbey  Weinßein. 

Tartrite  de  Pota ^ Tartarißrter  Weinßein. 

Turins  Pot  aff*.  | Wanßan  *°n  Pottuftbe . 

I V egetales  Salz* 

— — fpiesglashältiges  f 

Pottafchenfalz. 

Tartrite  de  Potaffe 
antiinonié. 

T artris  Potajfe  ßi-  ^ Lrechmittel. 
hiatus . 

— — eifenhältiges  Potta- 

fchenfalz. 

Tartrite  de  Potaffe  i 
ferrugineux. 

Tartris  Potajße  fer-  I 
rugineus ♦ 

— — mit  Spiesglanz  über- 

fetztes  Potta- 
fchenfalz. 

Tartrite  de  Potaffe  .r  . 

furcorapofé  d’an- 1> 


1 

I . 

I 

y Stablartiçer  Weinßein . 

J“ 


timoine. 

Tartris? otaßa  flihia • 
tus . 

Sodafalz. 


Weinßein + 


7 Sodaweinftein . 


Tartrite  de  Soude,  }> Rockeller  Polj/ckreßfalz » 
Tai  tris  Soda»  5 Seignettefalz, 


T 2 


Wein- 


I 


* 


2^2  • 

NEUE  NAMEN. 
Weinfteinfaures  Wolfram- 
falz. 

Tartrite  de  Tung- 
ftène. 

Tartris  T unßeni, 

— * — Zink  falz. 

Tartrite  de  Zinc. 
Tartris  Zinci . 
Wifsmuth. 

Biftnuth. 

Bifmutbum . 

Wolframgcfaurte  (Salze). 
Tunftates. 

T unßas  , tis,  f.  m% 

Wolfrarogefäurtes  Alaun-  ( 
erdefalz; 

Tunftate  d’alumine. 


ALTE  NAMEN, 


7 

Wifsmuth  oder  Bifsmuth ♦ 

“Salze  durch  Verbindung 
der  Wolfram  - oder 
Tungfteiofäure  mit 
verfchied.Grundlagen; 
Diefe  Salze  find  in  der 
alten  Nomenklatur 
nicht  benennt. 


Tunßas  aluminofus . 

— Ammoniakfalz. 
Tunftate  d’ammo- 
niaque, 

Tunflas  ammoniac alis « 

— Spiesglanzfalz. 
Tunftate  d’antimoi- 

ne. 

Tunßas  Stibii . 

*—  Silberfalz» 

Tunftate  d’argent, 

Tunßas  Argentin 


Wolf* 


L 
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« t 

NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN , 

WolframgefäurtesArfcnik- 
* falz. 

Tunftate  d’arfenic. 

Tun  fias  arfenicalis ♦ 

Sch  wererdeialz. 

Tunftate  de  Baryte, 

Tun  ft  as  baryticus , 

■ Wifsmuthfalz. 

Tunftate  de  Bii- 
muth. 

Tunftas  Bifoiuthi.  ,y 

Kalkfalz. 

Tunftate  de  Chaus. 

Tunftas  calcareus * 

— Koboldfalz. 

Tunftate  de  Cobalt. 

Tunfias  Cobaltin 

Kupferfalz. 

Tunftate  deCuivre. 

Tunftas  Cupri . 

— — Zinnfalz. 

Tunftate  d’étain. 

Tunftas  Stanni • 

* Eifenfalz. 

Tunftate  de  Fer* 

Tunftas  Ferri . 

Bittererdefalz. 

Tunftate  de  Ma- 

i * % 

gnéfie* 

Tunftas  Magnefix* 


Wolf- 
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NEVE  NAMEN . ALTE  NAMEN 

Wolframgefäurtes  Magne- 

fiumfalz,  • 

Tunftate  de  Man- 
ganèfp. 

Tunftas  Magneßi. 

Quekfilberfalz. 

Tunftate  de  Mercu- 
re, 

/ 1 

Tunftas  Hydrargiri ♦ 

— — Molybdenfalz. 

Tunftate  dcMolyb- 
dène. 

, » 

T un  ft  as  Molybdeni . 

— — Nickeifalz. 

Tunftate  deNickeL 
Tunßas  N/rco//. 

— — Goldfalz. 

Tunftate  d’or* 

« 

Tunßas  Auvi. 

>—  — Platinafalz« 

Tunftate  de  Platine. 

Tunßas  Vlatini , 

— feleylalz. 

Tunftate  de  Plomb* 

Tunftas  Plumbi. 

— — Pottafchenfalz. 

Tunftate  de  Potafle« 

Tunftas  Eotaß*. 

— — Sodalalz* 

Tunftate  de  Soude. 

Tunßas  So d<£* 

_ * - 
» V 

« 

Wolf- 


*95 


NEUE  NAMEN*  ALTE  JtAMEN, 

Wolfram  g ela  art  es  Wol- 
framfalz. 

Tunftate  de  Tung- 
ftène. 

T unflas  Tunßeni . 

Zinkfalz. 

Tunftate  de  Zinc. 

Tunßas  Zincit 

z. 


Zinn. 

| Zinn; 
(•Jupiter* 

[ 

Etain. 

Stannum . 

Zink. 

£ Zink. 

Zinc* 

TÀncum * 

j Spiauter. 

ç Salze  durch  Verbindung 
j . der  Zitronfäure  mit 

Zitrongefàurte  (Salze). 

V 

1 vcrfchiedenen  Grund- 

Citrates.  < lagen. 

Citras,  tis.  ß m.  j Diefc  Salze  hatten  keine 

J Namen  in  der  alten 

C Nomenklatur* 

Zitrongefäurtes  Alauner- 
defalz. 

Citrate  d’alumine. 

Citras  aiuminojux . 

*—  — Ammoniakfalz. 

Citrate  d’ammoni* 
aque« 

Citras  ammniacalis * 


Zitron 
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NEUE  NAMEN . ALTE  NAMEN* 

Zitrongefäurtes  Spies- 
glanzfalz, 

Citrate  d’antimoi- 
ne, 

Citras  Stibii . 

— •—  Silberfalz. 

Citrate  d’argent 
Citras  Argenti . 

— * — Arfeniklalz* 

Citrate  d’arfcoi«. 

Citras  arjenicalis, 

— — bchwererdtfalz. 

i itrate  de  Baryte. 

, • 

Citraj  baryticus . 

— — \A  llsinuthlaiz. 

Citrate  de  Bifmuth. 

Citras  Bijmutbi. 

*—  — Kalkfalz. 

Citrate  de  Chaux*  < 

Citras  calcareus . 

— — hoboJdfalZ. 

Citrate  de  Cobalt, 

Citras  Cobalti, 

— — Kupferfalz 

Citrate  de  Cuivre, 

Citras  Cupri « , 

— Zinnfalz. 

* 

Citrate  d’étain. 

Citras  Stanni * 

Elfenfalz. 

Citrate  de  Fer. 

Citras  Ferri % 

«Zitron* 
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NEUE  NAMEN.  ALT 

Zitrongefäurtes  Bittererde- 
falz, 

Citrate  de  Magné- 
fie* 

diras  Magneßa * 

Magncfiumfaiz. 

Citrate  de  Manga- 
nèfe. 

titras  Magneßi. 

Qucckfilberfalz. 

Citrate  de  Mer- 
cure. 

titras  Mercurii « 

«—  — Molybdenfalz. 

Citrate  de  Molyb- 

% 

dène. 

y 

titras  Molyb  déni* 

Nickclfalz. 

Citrate  de  Nickel* 
titras  Niccoli. 

—  Gold  falz. 

Citrate  d’or* 
titras  Aurû  v 

Platinafalz. 

Citrate  de  Platine. 
titras  Platini. 

— — Bleyfalz. 

Citrate  de  Plomb. 
titras  Plumbi. 

— — Pottafchenfalz. 

Citrate  de  Potaffe« 
titras  Potaf[œ< 


% NAMEN 

(V_ 


s 
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NEUE  NAMEN.  ALTE  NAMEN. 

Zitrongefäurtes  Sodafalz. 

Citrate  de  Soude. 

Citras  Sodœ , 

. • 

— — Wolframfalz. 

Citrate  de  Tung- 

fténe„ 

Citras  Tunfteni • 

— — Zinkfalz* 


Citrate  de  Zinc* 
Citras  Z inci. 


kriftallifirter.  ? 

Sucre  criitallile*  | 


Zufam: 


Zufammcngehäuftc  Kör-  ? 


per. 


r*  Zufammengeb'dufte  Körper ♦ 


Aggrégés. 

Aggregate 
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ÜBER  DIE  NEUE  NOMENKLATUR. 
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%/L  JJLuszug  aus  den  Regißevn  der  konigl.  Akademie  der 
Wijfenßbaften , den  13,  Junius  1787* 


Die  Tafel  der  neuen  chemifchen  Nomenkla- 
tur, welche  uns  von  den  Herren  de  Morve  au  , 
Lavoisier,  Berthollet  und  de  Fourcroy  vor- 
gelegt worden , id  in  *6  Kolonnen  abgetheilt* 


ERSTE  KOLONNE . 

Unzevfetzte  Subßanzen ♦ 

- f * s.,. 

Die  erde  Kolonne  enthält  die  Subdanzen , 
welche  die  einfachden  zu  feyn  fcheinen,  oder  fich 
mehr  dem  einfachen  Zudande  nähern.  Dergleichen 
find  : der  Lichtßoff , die  Feuermaterie  oder  der  Wdr- 
meßoff,  die  Lebensluft  oder  der  Sauerßoff\  die  ent- 
zünd- 


3oo  

zündliche  Luft  oder  der  Wajjafloff',  die  phlogiftifirte 
Luft  oder  der  Stickßoff, 

Hierauf  folgen  die  verfäurbaren  Griindlagen 
oder  die  Radikale  der  Säuren,  das  ift,  die  Subftan- 
zcn,  die,  ohne  felbft  Säuren  zufeyn,  doch  die  ver- 
fchiedenen  Säuren  durch  ihre  einfache  Verbindung 
mit  dem  Sauerftoffe  oder  mit  dem  des  Wärmeftoffs 
beraubten  dephlogiftifirten  Gas  bilden.  Zu  Anfänge 
diefer  Klaffe  hat  man  den  Schwefel  gefetzt , den 
man  da  als  ein  einfaches  Wefcn  , oder  wenigftens 
als  ein  nicht  zerfetztes  Wefen  und  als  die  Grundla- 
ge der  Vitriolfäurc  betrachtet.  Diefem  folgen  die 
weniger  bekannten  Grundlagen  der  Säuren , nämlich 
der  Kochfalz  - Borax  - Spat  - Bernftein  - und  Effigfau- 
re  , mit  einem  Worte  : die  Grundlagen  aller  nach 
und  nach  aus  den  3 Reichen  gezogenen  Säuren.  Die- 
fe  Grundlagen  find  in  der  Tafel  durch  die  Ge- 
fchlechtsbenennung  Radikal  bezeichnet,  und  heiffen 
daher  Radikal  der  Schwefel  - Kochfalz  - Effig  - Phos- 
phor - Milchfäure  u.  f.  w. 

Man  macht  in  diefer  Klaffe  einen  Unterfchied 
zwifchen  den  Grundlagen , die  mehr  bekannt  find , 
und  denen,  die  man  bisher  nicht  zerfetzen,  oder 
deren  Beftandtheile  man  nicht  darftellen  konnte. 
Dergleichen  find  der  Stickilolf , der  Kohlenftolf,  der 
Schwefel  und  der  Phosphor. 

In  diefer  erften  Kolonne  befinden  fich  die 
Halbmctalle  und  die  Metalle  als  einfache  Subftan- 
zen;  ferner  die  5 Erden  unter  der  Benennung  Kiefel- 
Alaun  - Schwer  - Kalk  - und  Bittererde  \ endlich  die  3 

Al- 
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%•  < 

Alkalien , die  Pottaße , Soda  und  der  Ammoniak  oder 
das  flüchtige  Alkali, 

ZWOTE  KOLONNE. 

Die  Sulßanzen  der  erßen  Kolonne  durch  den  lV'itrmeßoß 
in  den  Zußand  des  Gas  vevjetzt* 

Der  Licht  - oder  Wärmeftoff,  verbunden  mit 
dem  Sauer  - Wafler  - und  Stickftoff  und  mit  dem  Am- 
moniak, verfetzt  üe  in  denZuftand  des  Gas  und  bil- 
det fo  die  Lebensluft , die  entzündliche  Luft , die 
phlogiftifirte  Luft  und  das  alkalifche  Gas.  Das  ifL 
die  Verbindung*  welche  in  der  zwoten  Kolonne 
vorgeftellt  wird* 


DRITTE  KOLONNE . 

% 

Die  vorigen  Subßanzen , verbunden  mit  Sauerjioff , bilden 

die  Säuren % 

i , 

Die  verfchiedenen  Subilanzen  der  erften  Ko- 
lonne , verbunden  mit  dem  Sauerftofte , bilden  alle 
Säuren,  denen  man  in  diefem  Zuftande  einen  Ge- 
fchlechtsnamen  gegeben  hat,  deflen  Endigung  immer 
diefelbe  ift.  Alfo  fagt  man  Vitriol  - oder  Schwefel- 
fäure , die  man  von  dem  Schwcfelfauren , das  weni- 
ger Sauerftoff  und  folglich  mehr  Schwefel  enthält, 
unterfcheidet,  Salpeter  - Kochfalz  - Eilig  - Sauerklee- 
falz - Fettfäure  u.  f.  w.  Hierauf  folgen  die  metallG 
fehen  Kalke,  die  man  durch  den  Gefchlechtsnamen 

Halh 
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Halbfâuren  andeutet:  Arfenikhalbfäure  oder  Arfenik- 
kalk,  Spiesglanz  - Wifsmutb  - Silber  - Goldbalbfäm-e 
u.  f.  w.  Diefen  fehr  zahlreichen  Verbindungen  hat 
man  die  dritte  Kolonne  gewidmet* 

VIERTE  KOLONNE * 

Eben  diefe  Subflanzen  verfanrt  und  in  Gasgeflalt * 

In  der  vierten  Kolonne  zeigen  lieh  eben  die* 
fe  mit  Sauerftoff  oder  Grundlage  der  Lebensluft  ver- 
bundene, zu  Säuren  gewordene  und  in  Gasgeftalt 
verletzte  Subflanzen. 

Sie  find  in  Rücklicht  auf  die  Säuren , welche 
die  dritte  Kolonne  einnehmen,  nicht  zahlreich.  Der- 
gleichen find  das  SaJpetevhalbfaure , das  Kocbf alzgefäur- 
te , das  koblengejaurte  Gas  oder  die  fixe  Luft,  das 
fchwtfelfaure  und  das  falpetergejäurte  Gas ♦ 

• * ✓ 

✓ 

Wir  muffen  bemerken , dafs , wenn  eine  Säu- 
re oder  ein  metallifcher  Kalk  ein  Ucbermafs  von 
Sauerftoff  annimmt,  man  dem  Worte,  das  fie  an- 
zeigt, das  Beywort  iiberfauer  hinzugefetzt  habe.  So 
fagt  man  z.  B.  überfaure  Kochfalzfäure  , Arfenik- 
halbfäure oder  Arfenikkalk  ; die  überfaure  Arfenik- 
halbfäure wird  den  Namen  Arfenikfäure  erhalten , 
und  eben  fo  fagt  man  Molybdenfäurd,  Wolframfäure* 


FÜNF- 


FÜNFTE  KOLONNE. 

# 

% « / i 

Die  nämlichen  verjaurten  Suhßanzen  mit  ihren  Grundlagen « 

In  die  fünfte  Kolonne  hat  man  die  Verbin- 
dungen geordnet,  die  aus  den  verfäurten  Subftan- 
zen  entliehen,  wenn  fie  mit  verfchiedenen  Grundla^ 
gen,  alkalifchen , erdigten  oder  mctallifchen  ver- 
bunden werden , welchen  man  durch  verfchiedene 
Endigungen  karakterifirte , jedoch  den  Subllanzcn 
der  nämlichen  Art  gemeinfchaftlich  zukommende  Be- 
nennungen gegeben  hat*  Die  Endigung  in  ate  (ge- 
fäurt)  bezeichnet  Ae  vollkommene  vollliändige  Ver- 
bindung ; alfo  bedeuten  Sulfate  de  Potaffe , de  Sou- 
de, de  Chaux  &c.  (fchwefelgefäurtcs  Pottafchenfalz, 
Sodafalz , Kalkfalz  &cj  den  vitriolifirten  Weinltein* 
den  Sodavitriol,  den  Selenit  u*  f.  w.  Die  Endigung 
in  ite  (faure  oder  faures)  bedeutet  im  Gegentheile 
die  nämlichen  Verbindungen  mit  den  Säuren,  je- 
doch in  einem  weniger  verfäurtea  Zullande } alfo 
bezeichnet  Nitrite  de  Pottaffe  oder  das  falpeterfaure 
Pottafchenfalz  die  mit  falpeterhalbfaursn  Gas  gefät- 
tigte  Pottafche,  Sulfite  de  Pottaffe  oder  das  fchwe- 
felfaure  Pottafchenfalz  die  mit  vittiolfaurem  Gas  ge- 
fättigte  Pottafche,  Acétite  de  Pcttaffe  oder  efftgfau- 
res  Pottafchenfalz  die  gemeine  geblätterte  Erde,  und 
Acétate  oder  effggefäurtes  Pottafchenfalz  die  V er- 
bindung  der.  Pottafche  mit  dem  radikalen  Efiige. 
Zufolge  diefer  Regel  hat  man  auch  ein  arfenikge- 
laurtes  Pottafchen  - und  Sodafalz  angeführt , um  die 
mit  diefen  2 Grundlagen  gefättigte  Arfenikfäure  aus- 
zudrücken. 
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SECHSTE  KOLONNE. 

t 

Die  erßen  Subßanzen  in  ihrem  erßen  einfachen  Zußancfe 

-verbunden* 

Endlich  Hellet  die  fe:hde  Kolonne  die  erden 
Subdanzen  in  ihrem  erden  einfachen  Zudande,  oh- 
ne in  das  Wefen  der  Säure  verletzt  zu  feyn,  ver- 
bunden vor.  So  heifst  d e Kohle  mit  Elfen  verbun- 
den oder  das  Reifsbley  gekohltes  Eifen  ; die  Vereini- 
gung; des  Schwefels  mit  verfehle  denen  metallifchen 
Subdanzen  id  durch  das  Wort  gefehwef eit  ausgedrüekt; 
gefchwefeltes  Eifen,  Bley , Silber,  Spiesglanz  bedeuten 
den  Elfenkies,  den  Bleyglanz,  das  Silberglaserz , 
das  Spiesglanzerz  u.  f,  w.  Die  gefchwefelte  Pottafche 
Und  Soda  bezeichnen  die  alkalifchen  Schwefeilebern, 
tmd  unter  dem  gefebwef eiten  Wajferft  offgas  verdeht  man 
das  hepatifche  Gas.  Das  nämliche  gilt  bey  dem  mit 
Eifen  verbundenen  Phosphor  ; diefe  Verbindung 
heifst  gephosphortes  Eifen  oder  Syderit , beym  Kupfer 
gephosphortes  Kupfer , beym  Bley  gephosphortes  Bley ; 
endlich  bedeutet  das  gephosphorte  Wajferßoffgas  das 
phosphorifche  Gas. 

Zu  Ende  der  Tafel  findet  man  einen  Anhang, 
der  die  den  neuen  verfchiedenen  mehr  zufammenge- 
fetzten  Subdanzen , fo  fich  ohne  Zerfctzung  verbin- 
den, angepafste  Benennungen  enthält.  Dergleichen 
find  unter  andern  der  Schleim , die  GaUeyte  datt  glu~ 
tinöfe  Materie , das  fixe  und  flüchtige  Oel  datt  fettes 
und  wefentliches  Oel , der  Geruchfloff  datt  aromati- 
fcher  Theil  3 und  der  Alkohol  ftattWeingeift, 

Wir 
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Wir  wollen  uns  in  keine  Unterfuchung  der 
zahlreichen  Gcgenftände , die  das  Ganze  der  Tafel 
der  methodifchen  Nomenklatur  ausmachen,  einlaffen, 
fondern  uns  nur  einige  Betrachtungen  erlauben.  Die- 
fe  neue  Theorie  und  diefe  Tafel  find  das  Werk  von 
vier  Männern , die  in  den  Witte  nfchaften  gleich  be- 
rühmt find  , und  fich  feit  langer  Zeit  damit  abgeben* 
Sie  unternahmen  diefe  Arbeit  nicht  eher,  als  bis  fie 
die  Grundfätze  der  alten  Theorie  mit  den  Grucdfä- 
tzen  der  neuen  Theorie  wohl  verglichen  hatten  ; fie 
gründen  die  letztem  auf  fchönc  vielbeöeute.nde  Er- 
fahrungen ; und  welche  Theorie  dankt  wohl  ihr  Da- 
feyn  Männern  von  grofierem  Genie  und  einer  mehr 
unterftützten  und  unausgefetzteren  Arbeit  ? Welche 
andere  vereinigte  wohl  die  Gelehrten  durch  die 
Uebereinftimmung  der  fchönflen  Erfahrungen,  durch 
einen  Haufen  glänzenderer  Thatfachen,  als  die  Leh- 
re vom  brennbaren  Wefen?  Diefer  Gegcnftand  ver- 
dient daher  die  grölte  Aufmerkfamkeit , er  erfodert 
Zeit,  Erfahrungen  und  ruhige  Betrachtungen  der 
Phyfiker  und  Scheidekünfller , um  wohl  unterfucht 
und  beurtheilt  zu  werden,  und  diefe  Beurteilung 
ift  nicht  die  Sache  eines  einzigen  Tages,  weil  man 
nicht  in  einem  Tage  Begriffe  verdrängt,  die  man  in 
einer  Wiffenfchaft,  welche  mit  fchnellen  Schritten 
ihrer  Vollkommenheit  zueilet,  welche  mit  der  Phy- 
fik  fo  genau  verknüpft  ifl , und  welche  fich  fo  „ wie 
fie  ift,  fchon  feit  einem  halben  Jahrhundert  mit  ei- 
ner bewunderungswürdigen  Deutlichkeit  ausdrückt, 
erlangt  hat.  Eben  fo  wenig  läfst  fich  in  einem  Ta- 
ge eine  Sprache  umfehatten  und  vernichten  , die 
man  fall  überall  verlieht,  die  fchon  allenthalben  ver- 
breitet,  und  felbft  in  ganz  Europa  angenommen  ilt3 
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um  ihr  eine  neue  unterzufchieben  , die  {ich  auf 
Etimologien  ftützet , welche  entweder  ihrem  Genius 
fremd,  oder  oft  in  einer  alten  verjährten  von  den 
Gelehrten  fall  ganz  vergebenen  Sprache  aufgegrilfen 
find,  worinn  man  weder  eine  Spur,  Renotnifs  der 
Sachen,  noch  Ideen,  die  üe  bedeuten  foll,  finden 
kann. 

Die  alte  Theorie,  wider  welche  man  heuti- 
ges Tags  zu  Felde  zieht,  ift  ohne  Zweifel  unvoll- 
kommen. Allein,  hat  diejenige,  die  man  an  ihre 
Stelle  fetzt,  nicht  auch  ihre  Schwierigkeiten  und 
Umftände?  In  der  alten' Theorie  erklärt  man  eine 
Menge  Erfcheinungen , fo  gut  man  kann,  mit  Hilte 
des  Phlogiftons.  Nur  mit  Beyhilfe  des  Wallers, 
der  Erde , der  Luft  und  des  Feuers  zufolge  der  ver- 
fehiedenen  und  abftrukten  Ordnungen  der  Mifchung, 
Zufammcnfetzung , Ueberzufammenfetzung  und  Auf- 
häufung bilden  fich  die  Säuren,  die  Alkalien,  die 
metallifchen  Subllanzen  u f.  w.  In  der  neuen  hin- 
gegen ift  es  der  mit  den  verfäurbaren  Grundlagen 
verbundene  Sauerftotf,  der  eben  diefe  Säuren  dar- 
flellet.  Allein,  wer  fagt  uns  denn,  was  der  Sauer- 
ftotf,  was  das  faure  Radikal  eigentlich  ift  ? In  der 
alten  Theorie  ift  der  Schwefel  die  übergefättigte  durch 
das  Grundwefen  der  Entzündlichkeit  neutraliiirtc  Vi- 
triolfaure  ; in  der  neuen  hingegen  ift  der  Schwefel 
uin  einfaches  Welen.  In  der  erften  ift  cs , wenn 
der  Schwefel  brennt,  das  Phlogifton,  die  Feuerraa- 
teric,  fo  ftch  losmacht,  und  die  Vitriolfäure  ver- 
fchluckt  das  Wader  der  Atmosphäre  ; in  der  neuen 
hingegen  ift  es  die  Luft,  welche  brennt,  und  die 
jrein:  Luft,  die  fich  zerfetzt,  wobey  fich  ihr  War- 


meltoff  losmacht,  und  ihre  Grundlage,  der  Sauer- 
ftoff,  fich  mit  dem  Schwefel  verbindet,  der  eine  ein- 
fache und  leidende  Materie  ift,  und  woraus  ein 
neues  fehr  ätzendes  Wefen , die  Vitriolföure , ent- 
richt. In  der  alten  Theorie«  ift  das  Aetzende  der 
Säure  durch  das  Phlogifton , das  fie  fattiget , gebun- 
den; in  der  neuen  ift  cs  der  Sauerftoff,  der  den 
Schwefel,  womit  er  verbunden  ift,  in  eine  mächti- 
ge Säure  verwandelt*  Ift  es  alfo  natürlicher , ift  es 
weniger  wider  die  Ordnung  der  Dinge , wider  die 
Analogie,  wenn  man  den  Schwefel,  den  Phos- 
phor für  einfache  Wefen , wie  die  Lebensluft,  häl  ? 
oder  vielmehr  ift  es  nicht  wahrfcheinlichcr , dafs 
iie  alle  beyde  zufamin engefetzt  feyen  ? Und  bey  die- 
fem  Umftande , da  der  Schwefel  und  der  Phosphor 
brennen,  da  fich  , wir  Tagen  nicht,  Luft,  wir  Ta- 
gen auch  nicht,  Hitze,  wohl  aber  Feuer  entwi- 
ckelt, welches  find  da  die  Elementen  der  Flamme, 
welche  diefe  einfache  Wefen  hervorbringen  ? Finden 
fich  der  Sauer  - und  Wafferfioff  damit  vereiniget? 
woher  kommt  der  Wafferftoff,  und  woher  kommt 
das  Waffer , das  (ich  nach  der  Verbrennung  zeigt , 
wenn  der  Wafferftoff  dabey  für  nichts  zu  rech- 
nen ift?  — 

In  der  alten  Theorie  ift  das  Schwefelfaure 
die  Vitriolfäure,  fo  einen  Thcil  Phlogifton  verloren 
hat,  das  fie  zum  Schwefel  machte,  und  in  einen 
neuen  Zuftand  der  Verbindung  mit  eben  diefem 
Phlogifton  und  mit  dem  Waffer  der  Atmosphäre  ver- 
fetzt  worden  ift;  in  der  neuen  Theorie  hingegen  ift 
das  Schwefelfaure  nichts  anderes,  als  Schwefel  mit 
einem  Theil  Sauerftoff  verbunden»  Allein  ift  diefes 
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eine  Verbindung  der  Vitriolfäure  und  des  freyen 
Schwefels  ? oder  ift  die  Vitriolfäure  darinn , wenn 
man  fo  fagen  darf,  nur  in  einem  cmbryonalifchen 
Zuftande ? ln  dem  erften  Falle  kann  man  fragen, 
was  das  Phlogifton  fey,  das  die  Vitriolfäure  im 
Schwefel  feil,  dicht,  geruch  - und  gefcbmacklos 
macht,  während  fic  bey  Veränderung  der  Geftalt 
und  Vermiadcrung  ihrer  Menge  mit  Hilfe  des  Waf- 
fers  das  flüchtigfte , das  crftickendfte  Wefen  im 
Scnwefelfauren  wird  ? aber  im  zweyten  Falle , was 
ift  auch  der  SauerftofF,  die  Grundlage  der  Lebens- 
Luft,  fo  durch  Verbindung  mit  dem  einfachen  We- 
fen, dem  Schwefel,  die  Vitriolfäure  bildet,  wäh- 
rend dafs  ein  fehr  geringer  Antheil  diefes  nämlichen 
Sauerftoffs,  verbunden  mit  eben  dem  Schwefel,  ein 
Wefen  in  Gasgeftalt,  ein  fo  flüchtiges  Wefen,  mit 
einem  Worte , auch  das  Schwefelfaure  darftellt  ? — 
> , 

i 

Wenn  es  nicht  • leicht  ift,  allen  Grundftltzen 
der  Erziehung  zu  entfagen,  fo  ift  es  noch  fchwerer, 
wie  uns  fcheint,  eine  Menge  Wefen  rafch  anzuneh- 
men, die,  wie  alle  Analogie  in  der  Ordnung  der 
Phyfik  anzuzeigen  fcheint , mehr  oder  weniger  zu- 
fammengefetzt  find,  und  doch  als  einfache  Wefen 
betrachtet  werden  müden,  ohne  die  Anzahl  in  Be- 
trachtung zu  ziehen,  die  man  täglich  würde  veren- 
fachen  müflfen,  gleichfam  als  wenn  man  erft  den  Ur- 
fprung  der  Dinge  und  die  erften  Stuften  der  Schö- 
pfung berührte, 
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Indeiïen  hat  doch  die  neue  Theorie , man 
kann  es  nicht  läugnen  , ihre  Vorzüge  vor  der  alten« 
Sie  verfolgt  näher  den  Gang  der  Grundwefen  der 
Körper,  z.  B.  der  Lebensluft,  dieler  Nahrung  des 
Lebens  und  der  Flamme  , fo  aus  der  Luft  in  die 
Säuren,  von  diefen  in  die  verfchiedenen  Verbin- 
dungen übergeht;  die  Kunft  zieht  fie  aus  diefen  letz- 
tem , und  Hellt  fie  unter  ihrer  erllen  Geltalt  der  Le- 
bens! uft  dar.  Diefe  grolle  Vorzüge  ilt  fie  der  Ge- 
nauigkeit und  de?  Berechnung  fchuldig,  denen  die 
Vollkommenheit  der  Werkzeuge  die  Zerlegung  un- 
terworfen hat. 

Was  die  Theorie  der  Zerlegung  und  Wieder- 
zufammenfetzung  des  Walters  betrifft,  da  find  die 
Erfahrungen,  die  diefes  darthun,  ohne  Zweifel  fehr 
anffhnlich  und  wichtig.  Allein  die  Folgerung,  die 
man  daraus  zieht,  beruhet  blofs  auf  dem  Verhält- 
nilTe  des  Gewichts  der  Gasarten  zu  dem  Gewichte 
des  WalTers,  das  fie  erzeugt  haben.  Es  leheint  uns, 
man  habe  hiebey  zu  wenig  Rücklicht  auf  das  Ge- 
wicht der  Fcucrmaterie  genommen  , weil  man  es 
nicht  bcltimmen  kann.  Inzwifchen  darf  man  doch 
nicht  die  erftaunlichc  Menge  Hitze  und  Licht,  die  fich 
bey  der  Verbrennung  beyder  Luftarten  entwickeln,  für 
nichts  rechnen.  Warum  kann  diefe  in  zween  verfchiede- 
nen Zuhanden  in  der  infiammablen  und  in  der  Lebens- 
luft  fo  verbundene  Hitze  nicht  als  das  Diffolvens  des 
WalTers , das  ihre  Verbrennung  hervorgebracht  hat, 
angefehen  werden?  Was  man  weis,  was^man  täg- 
lich von  der  Feuermaterie  lernt,  die  verfchiedenen 
Zuftände  des  Eifes , der  Flüfsigkeit,  des  ficht -und 
unfichtbaren  Dampfs  und  der  luftförmigen  Ausdeh- 
nung, 
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nung , worinn  fie  das  Wafler  nach  und  nach  und 
täglich  übergehen  macht , leitet  uns  diefes  nicht  bey 
der  Hand , diefe  Aufiöfung  und  ihre  Präcipitation 
anzunehmen  ? Wenn  bey  einem  großen  Gewitter  im 
Sommer , wo  der  Himmel  mit  dicken  finftern  Wol- 
ken ganz  fchwarz  überzogen  ift,  ein  gählinger  Don- 
nerfchlag  auf  einmal  diefe  Verbindung  trennt,  wenn 
in  einem  Augenblicke  diefe  ungeheure  Wolke  platzt, 
und  die  Ërde  mit  Walfer  überfchwemmt , füllte  da 
wohl  erft  eine  Erzeugung  dei  Waflers  vor  fich  ge- 
hen ? Ift  nicht  auch  natürlich,  zu  denken , dafs  die- 
fes durch  die  Hitze  des  Sommers  aufgelöfte  und  ver- 
flüchtigte , auch  im  Zuftande  der  Ausdehnung  in  der 
Atmosphäre  beündliche  Wader  mit  Hilfe  eben  diefer 
Hitze  und  der  verlchiedenen  Zuftande,  in  welchen 
diefe  lo  tbätige  , fo  feine  , fo  leichte  , fo  fchr  nach 
Verbindung  trachtende* Materie  gelangen  kann,  aus 
diefen  mannigfaltigen  Verbindungen  durch  den  ftar* 
ken  ekktrifchcn  Schlag  , der  in  der  Gewitterwolke 
gefchieht , und  den  wir  diefe  Wirkung  plötzlich 
hervorbringen  lehen  ^ niedergefchlagen  -worden  fey  ? 

Wir  werden  nicht  weiter  gehen,  fondern  nur 
noch  f3gen , dafs , wenn  wir  uns  diefe  Betrachtun- 
gen erlaube  haben  , wir  nicht  gefonnen  gewefen 
feyen , die  neue  Theorie  mehr  zu  beftreiten , als  die 
alte  zu  vertheidigen.  Das  Gefchäft,  welches  uns 
die  Akademie  aufgetragen  hat,  legt  uns  die  Pflicht 
auf,  ohne  Leidcnfchaft  zu  unter fuchen,  alle  Vor- 
liebe , alle  befondere  Meinungen  bey  Seite  zu  fe* 
tzen,  und  uns  eben  fo  wider  die  Neuerungen,  wie 
wider  die  Vorurtheile,  die  natürlicherweife  von 
einem  langen  Syftem  der  Studien  m\d  yon  einer  al- 
ten 
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ten  Gewohnheit,  die  Gegcndände  zu  betrachten, 
entdehen , zu  verwahren. 

Wir  glauben  daher,  man  müfse  die (c  neue 
Theorie  fo  wie  ihre  Nomenklatur  der  Prüfung  der 
Zeit,  den  Erfahrungen,  den  vcrfchiedenen  Meinun- 
gen , die  die  Folge  ‘davon  find  , und  dem  Urtheile 
des  Publikums,  als  des  einzigen  Tribunals , für  wel- 
ches fie  gebracht  werden  kann , unterwerfen.  Als- 
rienn  wird  fie  keine  Theorie  mehr,  fondern  eine 
Kette  von  Wahrheiten  oder  ein  Irrthum  feyn*  Im 
erden  Falle  wird  fie  eine  folide  Grundfeile  der 
mcnfchlichen  Kenntnifse  mehr  abgeben,  im  zwei- 
ten Falle  aber  mit  allen  Theorien  und  phyfikalifchen 
Syiiemen,  die  ihr  vorgegangen  find,  in  Vergelfen- 
heit  gerathen.  Und  nur  in  diefer  Hinficht  glauben 
wir,  dafs  die  Tafel  der  neuen  chemifchen  Nomen- 
klatur mit  den  ihr  beygefügten  Abhandlungen  ge- 
druckt, und  unte*  dem  Privilegium  der  Akademie 
bekannt  gemacht  werden  könne,  dergeffcalt  jedoch, 
dafs  man  nicht  entfeheiden  kann,  ob  fie  die  neue 
Theorie  annehme  oder  verwerfe.  Die  Akademie  mufs 
durch  diefe  Unparteilichkeit , die  immer  die  Grund- 
lage ihres  Betragens  ausgemacht  hat,  die  Prüfung 
der  Zeit  und  die  Beurteilung  der  Phyfiker  erwar- 
ten. Alsdénn  erd  wird  es  ihr  Gefchäft  feyn , dem- 
jenigen, was  ein  oder  der  andere  Theil  entfehieden 
haben  wird , die  Beftätigung  zu  erteilen,  und  end- 
lich in  diefer  Nomenklatur  fedzufetzen,  was  dem 
Gebrauche , dem  Ohr  und  dem  Genius  der  Sprache 
<5avon  beyzubehalten , behagen  wird* 
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Tune  nova  factaque  nupev  habehifit  verbafidem: 
fi  gvjtco  fonte  cadant  parce  detortat 

/•s* 

Gegeben  im  Louvre  am  13,  Junius  1787* 

« 

«* 

Unterzeichnet 

Baume,  Cadet,  Darcet 
und  Sage, 

1 

1 

Ich  betätige  gegenwärtigen  feiner  Urfchrift 
und  dem  Uuheile  der  Akademie  gleichlautenden 
Auszug.  Pans  am  23,  Junius  1787* 


* t 

Unterzeichnet 

( S 

\ I 

Marquis  de  Condorcet, 


ABHAND* 

T , ' / 
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' ÜBER. 

DIE  NEUE  IN  VER  CHEMIE  ANZUWENDENDE 

ZEICHEN . 

« ' 

von 


Hrn.  H assenfratz,  Unterinfpektor  der  Bergwerke, 
und  Hrn.  Ade t dem  Sohne,  dirigirenden  Arzte 
der  medizinifchen  Fakultät  zu  Paris* 
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enn  feit  den  Entdeckungen  der  neuern  Schei- 
dekünftler  die  alte  chemifche  Nomenklatur  uns  oft 
IrrthQraer  für  Wahrheiten  anbot,  wenn  fie  zu  cin- 
gefchränkt  war,  die  neuen  Begriffe,  welche  wir 
erlangt  haben,  mitzutheilen,  kurz,  wenn  fie  die  Pve- 
form  verlangte,  die  ihr  die  Herren  de  Morveau,  La- 
voisier, Berthollet  und  de  Fourcroy  gegeben 
haben,  fo  waren  die  Zeichen  , deren  fich  die  Scheide- 
künftler  bedienten,  nicht  weniger  vorwurfsfrey,  als 
die  Nomenklatur,  und  verdienten  die  Verbeflerungen, 
die  uns  die  gegenwärtige  Beichaffenheit  unferer 
Kenntnifse  vorfchrieb.  Die  Akadcmiften,  deren  wir 

fo 


fo  eben  gedacht  haben , fühlten  in  ihren  Verfamm- 
lungen,  denen  wir  beywohnen  durften,  wie  notli» 
wendig  und  wefentlich  es  feyn  würde,  die  Zeichen 
zu  verbeffern*  Sie  hatten  auch  die  Güte,  uns  die-» 
fe  Arbeit  zu  überlaßen , und  uns  hiebey  mit  ihren 
Einfichten  zu  unterilützen.  Nur,  nachdem  wir  ih- 
rem Urtheile  dasjenige,  was  wir  in  Betreff  der  Zei- 
chen ausgearbeitet,  unterworfen  hatten,  wagten  wir 
erff  , der  Akademie  das  Refultat  unferer  Bemühun- 
gen vorzukgen. 

Wenn  wir  uns  der  Zeichen  in  der  Chemie  be« 
dieneh , dörfen  wir  hiebey  nicht  den  nämlichen 
Zv.  cck  haben,  den  die  Alten  hatten.  Diefe  thaten 
alles  mögliche,  ihre  Kcnntnifse  vor  dem  Volke  zu 
verbergen  ; wir  hingegen  müfsen  alle  Kräften  an- 
v enden,  fie  zu  verbreiten.  Die  chemifchen  Zeichen 
müfsen  bey  allen  Chemikern  fo  einförmig  feyn , wie 
die  Buchflaben  bey  einigen  Völkern , z.  B.  den  Ein- 
wohnern von  China , Tongking  und  Japan*  Denn 
obgleich  diefelben  fich-  in  ihrer  Sprache  verfchiede- 
ner  Töne  und  Accente  bedienen , ihre  Begriffe  aus- 
zudrücken , fo  haben  fie  doch  ein  gemeinfchaftliches 
Zeichen,  fie  anzudeuten,  dergeftalt,  dafs  die  Ver- 
schiedenheit ihrer  Mundart  fie  nicht  hindert,  das, 
was  fie  fchreiben , zu  verliehen,  und  fich  durch  die- 
fes  Mittel  die  neuen  Verbindungen  ihrer  Begriffe 
mitzutheilen.  Die  chemifchen  Zeichen  müfsen  wie 
die  Zeichen  der  Algebra  befch affen  feyn  , welche  die 
Operationen  des  Geiftes  bezeichnen , in  dieler  Wif- 
fenfehaft  nothig  find , und  den  Fcldmeffern  aller 
Länder  die  Mittel,  ftçh  vçrMndUch  zu  machen, 
, erleichtern* 
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Diefe  Betrachtung  ifl  hinreichend,  zu  zeigen, 
wie  nöthig  es  ifl,  in  der  Chemie  Zeichen  zu  haben» 
die  allen  Chemikern  gemein  find*  Wir  wollen  uns 
in  keine  weitläuftigen  Bewcife  deffen  einlafifen , und 
uns  mit  der  Unterfuchung  begnügen , wie  die  che- 
milchen  Zeichen  befchaffen  feyn  müfsen  , um  dem 
Bedürfnifle  der  Wiffenfchaft  in  dem  Zullande , wo- 
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rinn  fie  lieh  heut  zu  Tage  befindet,  zu  Hatten 
kommen. 

% 

Man  kann  die  Chemie  als  eine  WifTenfchaft 
betrachten , welche  uns  lehret , wie  in  einer  Zu- 
fammenfetzung  die  Zahl,  Natur  und  das  Verlfdlt- 
nifs  der  als  einfach  betrachteten  Subflanzen  befchaf- 
f^n,  und  was  die  gegenfeitige  Wirkung  fey,  welche 
die  einfachen  oder  zufammengefetzten  Subilanzcn 
gegen  einander  ausüben. 

Hieraus  folgt,  dafs  die  chemifchen  Zeichen 
die  Zahl , Natur  und  das  Verhältnis  der  einfachen 
Subflanzen,  die  durch  ihre  Wiedervereinigung  ein 
Mixtum  bilden , ausdrücken  und  zu  gleicher  Zeit 
anzeigen  müfsen , auf  was  Art  diefe  verfchiedene 
Subllanzen  in  einander  wirken.  Aber  wir  dörferi 
nicht  hoffen  , den  chemifchen  Zeichen  auch  diefen 
letzten  Grad  der  Vollkommenheit  geben  zu  können. 
Wir  haben  nicht  Kenntnifse  genug  in  den  Gegenwir- 
kungen der  verfchiedenen  Körper,  um  felbe  durch 
unfere  Zeichen  malen  zu  können  ; und  folglich  müf- 
sen wir  uns  lediglich  auf  die  Auflöfung  des  folgen- 
den Problems  cipfchränken  ; 


/ 
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Wenn  die  Zahl  der  einfachen  bekannten  Suhßanzen 
Und  das  'vorz'äglicbfle  Verhältnis , Jo  ße  unter  fich  haben > 
angegeben  iß , welche  Art  'von  Zeichen  wird  man  ihnen  hey- 
zulegen haben  , damit  diefe  durch  ihre  Verbindung  unter 
einander  zuj ammeng efetzte  Zeichen  bilden  können , welche 
die  Zahl  und  Natur  der  einfachen  in  eine  Mifchung  kom- 
menden Suhßanzen  anzeigen  ? und  wie  mufsen  die  einfa- 
chen Zeichen  geordnet  feyn  , die  ein  zufammengefetztes 
Zeichen  ausmachen , damit  die  Chemiker  bey  Erblickung 
des  Zeichens  einer  Mifchung  das  Verhältnifs  der  Mençe 
der  einfachen  diefe  Mifchung  ausmachenden  Suhßanzen  he- 
fiimmen  können  ? 

Bevor  wir  die  Art  anzeigen,  wie  wir  diefes 
Problem  aufgelölt  haben,  wird  es  nicht  unnütz  feyn, 
der  Akademie  jene  Zeichen,  deren  fich  die  alten 
Chemiker  bedienten,  ins  Gedächtnifs  zurückzuru- 
fen , um  ihr  zu  zeigen,  welchen  Nutzen  fie  haben 
könnten. 

Die  Zeit , wenn  die  Chemiker  angefangen 
haben  , lieh  der  Zeichen  zu  bedienen , fcheint  nicht 
bekannt  zu  feyn.  Die  von  uns  hierüber  angeftellte 
Unterfuchungen  befchränkten  fich  lediglich,  uns  zu 
belehren , nach  welchem  Gefichtspunkte  die  Alten 
die  Zeichen  der  metallifchen  Subftanzen  eingerich- 
tet haben.  In  der  Vcrmuthung , worinn  fie  waren  > 
dafs  die  himmlifchen  Körper  einen  merklichen  Ein- 
fiufs  auf  alle  belebte  und  unbelebte  Wefen  des  Erd- 
balles haben,  theilten  fic  die  Metalle  in  folarifche 
oder  gefärbte  und  lunarifche  oder  weiffe  ein.  Die 
Metall?  diefer  beyden  Klaffen  theilten  fich  abermal 
in  vollkommene,  halbvollkommene  und  unvollkom- 
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mene»  Die  Vollkommenheit  ward  durch  einen  Zir- 
kel Taf.  i fig«  i,  die  halbe  Vollkommenheit,  wenn  wir 
uns  fo  ausdrücken  dürfen  , durch  einen  Halbzirkcl 
fig.  2 , und  die  Unvollkommenheit  durch  ein  Kreutz 
fig.  3 bezeichnet  So  war  das  Gold  als  ein  folari- 
fches  Metall  durch  einen  blolsen  Zirkel  fig,  4 vor- 
gelteilt;  und  eben  diefe  Figur  war  den  Metallen 
der  nämlichen  Klaffe , als  dem  Kupfer  fig,  5 , dem 
Eifen  fig.  6 und  dem  Spiesglanze  fig»  7 eigen  ; aber 
lie  waren  noch  mit  dem  Zeichen  der  Unvollkom- 
menheit verbunden.  Das  Silber,  welches  fie  alsein 
lunarifches  halbvollkommenes  Metall  betrachteten, 
war  durch  einen  Halbzirkel  fig.  2 vorgeftellt;  das 
Zinn  fig.  8 und  das  Bley  fig,  9 hatten  auch  den 
Halbzirkel  zum  Zeichen,  als  zur  nämlichen  Klaffe 
gehörige;  aber  fie  wurden  vom  Silber  durch  das 
Kreutz  untërfchieden,  Endlich  das  Queckfilber  als 
ein  unvollkommenes  zugleich  aber  folarifches  und 
lunarifches  Metall  trug  die  unterfcheidenden  Merk- 
male diefer  beyden  Klaffen , und  war  mit  einem 
Zirkel,  der  oben  einen  Halbzirkel  führet,  und  dem 
man  noch  ein  Kreutz  beyfügte,  fig.  10  bezeichnet. 
Diefe  Ordnung,  welche  die  alten  Chemiker  in  ihre 
Zeichen  legten  , und  die  man  mit  Vergnügen  be- 
merkt, ob  fie  gleich  von  blofsen  chemifchen  Begrif- 
fen abgeleitet  ift,  wurde  bald  vergeffen.  In  dem 
Maalse,  als  die  Chemiker  neue  Subftanzen  entdeck- 
ten, theilten  fie  ihnen  auch  neue  Zeichen  zu,  und 
folgten  hierinn  nur  ihrem  Eigenfinne  oder  folchcn 
Ge  fetzen,  die  aus  ihrer  Lieblingshypothefe  Hoffen. 
Allein , l'o  wie  neue  Zeichen  eingeführet  wurden  , 
die  nach  ganz  andern  Abfichten,  als  die  alten  Che- 
miker hatten,  geformt  waren,  behielten  fie  jene 
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bey,  deren  fieh  die  letztem  bedienten,  fô,  dâfs  in 
den  chemifchen  Zeichen  eine  Verwirrung  und  ein 
Nichtzufamroenhang  herrfchte,  davon  man  lieh  einen 
Begriff  machen  kann,  wenn  man  die  Tafel  der  Zei- 
chen , die  man  von  Geoffroy  bis  zu  Bergmannen 
die  fich  derfelben  zu  ihren  Verwandfchaftstafcln  be- 
dienten , gebrauchte  , betrachtet.  Wir  würden  die 
Akademie  durch  ein  überfliifsiges  Detail  ermüden  , 
wenn  wir  ihr  die  Inconfequenzen  vorlegen  wollten, 
die  man  in  den  vermiedenen  Talein  der  Zeichen 
bemerkt  ; und  daher  fchrankçn  wir  uns  auch  ledig- 
lich dahin  ein,  nur  diejenigen  zu  zeigen,  die  fich 
in  den  neueften  Tafeln  der  chemifchen  Zeichen , 
das  ift,  in  den  Bergmannifchen  verbreitet  finden- 
Dieter  gelehrte  Chemiker  gebrauchte  als  allgemeine 
Zeichen  einen  Triangel,  einen  Zirkel,  eine  Art  von 
Krone  und  ein  Kreutz.  Die  drcycckige  Figur  auf 
mannigfaltige  Art  modifizirt  ift  das  Zeichen  der  4 
Elementen  und  der  inflammablen  Subftanzen,  der- 
gleichen der  Phosphor  und  der  Schwefel  find.  Die 
Krone  bezëichnet  die  metallifchen  Subftanzen , der 
Zirkel  die  Salze  und  mit  gewiffen  Abänderungen 
auch  die  Alkalien  ; das  Kreutz  endlich  hat  keine  an- 
dere Abficht  , als  die  fauren  Subftanzen  fig.  11  an- 
zuzeigen. 

Wir  werden  uns  keine  Betrachtung  über  die* 
fe  allgemeine  Zeichen  erlauben  , und  refeh  zur  Un« 
terfuchung  der  Zeichen  übergehen , welche  Berg- 
mann gebrauchte,  die  verfchiedenen  Subftanzen  zu 
bezeichnen,  deren  Klaffen  die  fo  eben  erwähnte  Zei- 
chen andeuten.  Man  füllte  aus  dem , was  wir  ge- 
fegt haben , glauben , dafs  das  Zeichen  der  Erde 

über- 
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Überhaupt,  welches  ein  umgekehrter  Triangel  mit 
einer  Linie  durchftrichen  ift , mit  einigen  Abände- 
rungen für  alle  Erdarten  gültig  feyn  werde.  Indcf- 
fen  hat  Bergmann  die  dreyeckigc  Figur  nur  zur  Be- 
zeichnung der  Kiefel-und  Thonerde  gebraucht.  Der 
Kalk  fig*  12,  die  Bittererde  fig.  13  und  die  Schwer- 
erde fig.  14,  die  doch  alle  Eigenf,  haften  der  Erden 
in  einem  vorzüglichen  Grade  befitzen,  find  durch 
befondere  Zeichen  yorgellellt , die  mit  dem  von  ihm 
für  die  Erde  überhaupt  angenommenen  Zeichen  kei- 
ne Aehnlichkeit  habeg.  Das  Kreutz,  welches  in 
feinem  Syftera  eigentlich  die  Säuren  karakterifirt , 
findet  fich  auch  mit  den  Zeichen  einer  unendlichen 
Menge  Subftanzen  verbunden,  die  weit  von  den 
Eigenfchaften  der  Säuren  entfernt  find.  Dergleichen 
find  der  Kalk  fig.  12 , das  Kupfer  fig.  5 , das  Zinn 
fig.  8,  das  Blcy  fig.  9,  der  Schwefel  fig.  15,  der 
Spiesglanz  fig.  7,  der  Gummi  fig.  16,  das  QueckfiL 
b er  fig.  10.  Bergmann  machte  übrigens,  die  metal- 
lifchen  Subftanzen  zu  zeichnen,  keinen  Gebrauch 
von  dem  Zeichen , das  er  für  fie  überhaupt  anwen- 
dete. Er  hat  ihnen  zu  karakteriftifchen  Zeichen 
Kreutze , Zirkel  und  Halbzirkel  gegeben , da  doch 
der  Zirkel  für  die  Klaffe  der  Salze  befrimmt  war. 
Sollte  er  wohl  hiebey  die  Abficht  gehabt  haben , 
eine  Verwandfchaft  der  Metalle  mit  den  falinifcben 
Subftanzen  dadurch  anzuzeig^n  ? Es  würde  Enthei- 
ligung des  Andenkens  des  gelehrten  upfalifchen  Pro- 
fetfors  feyn,  nur  zu  vermuthen,  dafs  er  einen  iol- 
chen  lächerlichen  Einfall  gehabt  haben  könne.  Bey 
Verfolg  der  Unterfuchung  feiner  Tafel  füllte  man  in 
/crfuchung  gerathen , zu  glauben , dafs  zwifchen 
K&lfcs  yßd  den  aaetallifchen  Halbläuren  einç 
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Analogie  vorhanden  fey  ; und  in  der  7'bat,  fo  oft 
er  ein  Metall  im  Zuftande  der  Halbfâure  (oxidc) 
vorfteilen  wollte , fügte  er  deffen  Zeichen  immer 
das  Zeichen  des  Kalkes  bey. 

Nach  diefer  kurzen  Unterteilung  der  heuti- 
gen Zeichen  ift  es  leicht  wahrzunehtnen  , dafs  unter 
ihnen  zu  wenig  Zufammenhang  und  allzugrofse  Ver- 
wirrung herrfchet , als  dafs  wir  uns  dcrfelben  bedie- 
nen könnten , und  daher  entfclüoffcn  wir  uns , neue 
zu  erfinden. 

* 

Die  Körper,  deren  Unterteilung  der  Gegen- 
ftand  der  Chemie  ift,  laßen  fich  in  zwo  grofse  Kläf- 
fen , in  einfache  und  zufammengefetzte  abtheiien. 
Man  verlieht  unter  einfache  Körper  folehe , denen 
die  Zerictzung  noch  nicht*  anhaben  konnte  ; die 
zufammengefetzte  Körper  hingegen  find  die,  deren 
Beftandtheile  die  Kunft  vereinigen  und  trennen  kann. 
Hieraus  fieht  man,  dafs  zwo  grofse  Klaffen  von  Zei*  N 
chen  vorhanden  feyn  müfsen , wovon  die  einen  die 
einfachen , die  andern  die  zufammengefetzten  Kör- 
per vorzuftellen  beftimmt  find.  Allein  , da  es  die 
einfachen  find,  die  durch  ihre  mannigfaltigen  Ver- 
bindungen die  zufammengefetzten  bilden , fo  erfo- 
derten  diefe  Körper  auch  einfache  Zeichen,  vermit- 
teln welcher  man  die  Zeichen  der  zufam mengefetz- 
ten Körper  angeben  kann.  Wir  hoffen  diefen  dop- 
pelten Vortheil  in  den  Zeichen  zu  vereinigen,  die 
wir  der  Akademie  vorzulegen  die  Ehre  haben. 

• * i. 

Die  Bemühungen  der  heutigen  Scheidekünft- 
1er  haben  uns  gelehrt , dafs  fich  die  Klaffe  der1  54 

ein-  , 
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einfachen  bisher  bekannten  Subdanzen  füglich  in  6 
Gattungen  abtheilea  lafTe  ; i.)  in  Subdanzen,  die 
in  die  Mifchung  der  meiden  Körper  zu  kommen 
fcheinen  ; 2.)  in  alkalifche  und  erdigte  Subdanzen; 
3.)  in  entzündliche  Subdanzen  ; 4.  ) in  metalliiche 
Subdanzen,  die  fich  ihren  Eigenfchaften  zufolge  den 
vorhergehenden  nähern;  5.)  in  verfäurbare  Subdan- 
zen,  die  vermuthlich  aus  mehreren  Grunlwrfen  ge- 
bildet feyn  mögen,  und  deren  Zerfetzung  fich  hof- 
fen läfst:  dergleichen  z.  B.  die  Grundlagen  der  ve- 
getabilifchen  Säuren  find;  endlich  6.)  in  zufammen- 
gefetzte  Subdanzen,  deren  Bedandtheile  man  noch 
nicht  kennt.  Jede  diefer  Gattungen  theilt  fich  her- 
nach in  eine  mehr  oder  weniger  beträchtliche  An- 
zahl Arten* 

Diefe  Einteilung  der  einfachen  Körper  erfor- 
derte für  jede  Gattung  ein  Zeichen  b das  ihr  eigen 
i£,  und  mit  einigen  Abänderungen  zur  Bezeichnung 
der  Arten*  diefer  Gattung  gebraucht  werden  kann. 
Von  diefem  Plane  haben  wir  uns  denn  auch  nicht 
entfernt. 

Wir  haben  für  die  erfte  Gattung  der  einfachen 
Körper  eine  gerade  Linie  , für  die  zwote  einen  Trian- 
gel, für  die  dritte  einen  Halbzirkel,  für  die  vierte 
einen  Zirkel,  für  die  fünfte  ein  Viereck  und  für  die 
fechde  ein  Viereck  mit  nach  obengekehrter  Spitze 
angenommen.  Nachdem  diefe  Zeichen  einmal  be- 
dimmt  waren,  kam  es  nur  mehr  darauf  an,  de  zu 
verändern , fo,  dafs  de  eine  Art  von  der  andern  leicht 
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unterfcheiden  konnten.  Diefes  haben  wir  ilun  fol* 
gendermafsen  zu  Stande  gebracht* 

Die  gerade  Linie,  die  das  Zeichen  der  erden 
Gattung  von  Subdanzen  ift , kann  vier  ganz  verfchie- 
dene  Stellungen  annchmen  ; fie  kann  nämlich  fenk- 
recht,  wagerccht,  fchief  von  der  Rechten  zur  Lin- 
ken , und  fchief  von  der  Linken  zur  Rechten  fle- 
hen. Zeichnet  man  die  gerade  Linie  'wellenförmig, 
und  gibt  ihr  eben  diefe  Stellungen , fo  erhält  man 
durch  diele  Linie  8 vollkommen  von  einander  un- 
terschiedene Zeichen  fig*  17.  Da  wir  aber  in  der 
erften  Gattung  der  Körper  nur  4 bekannte  Arten  ha- 
ben , nämlich  den  Licht ßoff>  den  Wärmeßoff , den 
Sauerßoff , und  den  S tickßoff,  fo  bleiben  noch  4 Zei- 
chen übrig  y die  die  Chemiker  gebrauchen  können  , 
wenn  fie  noch  einige  neue  Arten  von  Körpern  aus 
der  erden  Gattung  der  einfachen  ‘ Subftanzen  ent- 
decken folltcn. 


Der  Halbzirkel , womit  wir  die  entzündlichen 
Subftanztn  zeichnen  , hat  eben  wie  die  gerade  Li- 
nie vier  ganz  verfchiedene  Stellungen.  Er  kann 
nach  oben  oder  nach  unten , rechts  oder  links  oiben 
feyn,  fig.  18.  Diefe  4 Stellungen  des  Halbzirkels 
gaben  uns  Zeichen  für  die  vier  Arten  der  Körper 
der  dritten  Gattung.  Allein,  da  man  diefen  Haib- 
zirkel  verdoppeln , durch  diefe  Verdoppelung  ein 
fehr  einfaches  Zeichen  bilden  , und  diefera  ähnliche 
4 Stellungen  geben  kann,  fig.  19;  fo  folgt,  dafs 
noch  4 Zeichen  übrig  find , wovon  man  Gebrauch 
machen  kann,  wenn  cinft  noch  Körper  aus  diefer 
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Gattung  der  entzündlichen  Subftanzen  Vorkommen 
follten  » 

Der  Triangel  , unfer  karakteriftifches  Zeichen 
für  die  alkalifchen  und  erdigten  Subftanzen  zeigte 
uns  nur  zwo  unterfchiedene  Stellungen  ; er  kann 
feine  Spitze  nur  nach  oben , oder  nach  unten  keh- 
ren. Man  mufste  alfo  ein  Mittel  finden,  aus  diefcn 
zwo  Stellungen  des  Ttiangels  Zeichen  für  alle  er- 
digte  Subftanzen  zu  erfinden,  und  diefes  bewirkten 
'wir  dadurch,  dafs  wir  den  Triangel  mit  nach  oben 
gekehrter  Spitze  für  die  Alkalien,  und  den  umge- 
kehrten Triangel  für  die  Erden 'annahmen , und  in 
den  Triangel,  der  jede  Art  Alkali  oder  Erde  anzei- 
gen  follte,  den  Anfangsbuchftaben  der  lateinifchen 
Benennung  diefer  Subftanz  fehrieben.  So  ift  z.  ß. 
die  Pottafche  durch  einen  mit  der  Spitze  nach  oben 
gekehrten  Triangel , in  deften  Mitte  fich  ein  P zeigt, 
vorgeftcllt  ; fo  ift  der  Kalk  durch  einen  umgekehrten 
Triangel,  der  ein  C einfchliefst , bezeichnet. 

Die  Zirkelfigur,  die  wir  zur  Bezeichnung  der 
metallifchen  Subftanzen  oder  der  vierten  Gattung 
annahmen , zeigte  für  ihre  Abänderung  die  nämli- 
chen Schwierigkeiten , wie  der  Triangel.  Wir  ha- 
ben fie  auf  die  nämliche  Art  gehoben , indem  wir 
in  jeden  Zirkel,  der  zur  Bezeichnung  der  Arten  die- 
ser Gattung  beftimmt  ift  , den  Anfangsbuchftaben 
des  lateinifchen  Namens  diefer  metallifchen  Substan- 
zen fetzen  , wobey  wir  jedoch  für  das  Gold  einen 
Zirkel  mit  einem  Punkte  in  der  Mitte  wählten, 
um  den  alten  Karakter  beyzubehalten.  Wir  haben 
uns  deswegen  der  lateinifchen  Anfangsbuchftaben 
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bedienet,  weil  die  lateinifchen  Namen  allen  Gelehr- 
ten bekannt  find* 

Auf  eben  diefe  Art  haben  wir  das  Viereck^ 
das  wir  für  die  fünfte  Gattung  oder  für  die  ver- 
iäurbaren  Subftanzen , die  aus  mehreren  Grundwe- 
fen  zu  beilehen  fcheincn , und  deren  Zerfetzung  man 
hoffen  kann,  angenommen  , raodifizirt.  Jedes  Vier- 
eck umfchliefst  den  erffen  ßuchftaben  des  lateini- 
fchen  Namens  der  Subftanz  , die  es  vorftellen 
foll.  Eben  fo  verhält  es  fich  mit  dem  Viereck , def- 
fen  Spitz  nach  oben  gekehrt  ift,  das  zur  Bezeich- 
nung der  nicht  zerfetzten  Mifchungen  beftimmt  wor- 
den. Bevor  wir  unfere  Triangel  durch  Buchftabcn 
unterfchicden , hatten  wir  uns  der  Linien  und  Punk- 
te bedient.  Allein , da  die  Linien  fck-on  eine  br- 
flimmte  Bedeutung , und  die  Zeichen , bey  welchen 
fie  angebracht  waren,  dasAnfehen  zufammengefetz- 
ter  Zeichen  hatten,  auch  die  Punkte  ein  nicht  genug 
auffallendes  und  fchwer  zu  behaltendes  Unterfchei- 
dungsmittel  waren  ; fo  nöthigten  uns  diele  zwo  Unbe- 
quemlichkeiten, dafür  die  Buchftaben  zu  wählen, 
und  zwar  um  fo  mehr,  als  man  bey  dem  Gebrauche 
derfelben  nicht  in  Verlegenheit  gerätin  Indeffen 
hat  fich  in  der  Ausführung  unfers  Projekts  mit  den 
Bachftabcn  eine  kleine  Hindernifs  gezeigt,  welche 
wir  doch  leicht  befiegt  haben.  Es  gefchieht  oit  , 

dafs 


* ) Aus  eben  diefef  Urfache  find  auch  in  den  iiberfetzten  Zei- 
chentaiel/i  die  lateinifchen  Anfangsbuchftaben  in  allen  Zei- 
chen bey  behalten  worden,  A d*  C ^ * 
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dafs  zwo  Subftanzen  aus  einerley  Gattung  die  näm- 
lichen Anfangsbuchftaben  haben.  Man  unterfcheidet 
fie  leicht  von  einander  , wenn  man  in  die  eine 
Figur  j welche  die  Subftanz  bezeichnen  foll , den 
Ar.fangsbuchftaben  diefer  Subftanz,  und  in  die  an- 
dere Figur  den  Anfangsbuchftaben  d*r  zwoten  Sub- 
ftanz  verbunden  mit  dem  Mitlauter,  der  zwifchen 
beyden  Namen  den  gröfsten  Unterfehied  angibt, 
fchreibt.  So  ift  z.  B.  das  Silber,  fo  (imlateinifchen) 
wie  der  Arfenik  mit  einem  A anfängt,  durch  einen 
Zirkel  vorgeftellt  , in  deiïen  Mitte  ein  A fichtbar 
ift,  während  dafs  das  Zeichen  des  Arfeniks  ein  Zir- 
kel ift,  der  ein  mit  s verbundenes  A einfchliefst. 

Wir  endigen  diefe  erfte  Abhandlung  mit  der 
Tafçl  der  Zeichen  der  einfachen  Subftanzen , wel- 
che wir  der  Akademie  vorzulegen  die  Ehre  ha- 
ben. Wir  werden  in  einer  .zwoten  Abhandlung 
die  Art  beftimmen , wie  'man  zur  Auflöfung  des 
vou  uns  aufgeworfenen  Problems  gelangen  könne. 
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. , ir  haben  in  unferer  erden  Abhandlung  die  Zei- 
chen der  einfachen  Subftanzen  feftgefetzt  ; es  kömmt 
alfo  nur  noch  darauf  an , die  Gefätze  anzuzeigen , 
nach  welchen  man  die  Zeichen  der  Verbindungen 
einzurichten  hat , um  zur  vollftändigen  Auööiung  de* 
von  uns  aufgeworfenen  Problems  zu  gelangen. 


Da 


327 


Da  die  Zufamraenfetzimgen  das  Pvcfultat  der 
Verbindung  einfacher  Subftanzcn  find;  fo  müfsen 
auch  ihre  Zeichen,  wie  wir  fchon  erinnert  haben. , 
das  Refultat  der  Vereinigung  der  Linien  der  ein* 
fachen  Subftanzen  feyn.  Alfo  ift  das  erfte  Gefätz, 
fo  befolgt  werden  mufs , um  Zeichen  für  die  Zu- 
fammenfetzungen  feftzufetzen , die  Zeichen  der  ein. 
fachen  Subftanzsn  zu  zwey  und  zwey,  um  Mi- 
fchungen  ans  zwo  Subftanzcn  vorzuftellcn  , zu  drey 
und  drey  für  die  Mifchung  aus  drey  einfachen  Sub- 
ftanzen, zu  vier  und  vier  iür  die  Verbindungen 
aus  4 einfachen  Subftanzen  zufammen  zu  hängen  T 
woraus  fich  ergibt , dals  die  Zeichen  der  Mifchun- 
gen  um  fo  mehr  zulammengefetzt  feyn  werden,  je 
mehr  der  Beftandtheile  find,  aus  welchen  diefe  be.-* 
ftehen* 

Man  würde  zur  Bildung  der  zufammengefetz- 
ten  Zeichen  kein  anderes  Gef  ätz  als  das  fo  eben  an- 
geführte zu  befolgen  haben  , wenn  das  Verhältnis 
der  Menge  unter  den  Beftandthcilen  einer  Mifchung 
immer  das  nämliche  wäre , uni  folglich  diele  Mi- 
fchung fich  immer  in  dem  nämlichen  Zuftande  und 
mit  den  nämlichen  Eigenfchaften  zeigte*  Allein  wir 
willen , dafs,  obgleich  z*vo  Subftanzen  einen  Punkt 
der  wechfeifeitige  n Sättigung  haben  können  , es  doch 
für  diefclbe  Verbindungen  in  verlchiedenen  Verhält- 
nifsen  gebe  ,•  in  welchen  fie  Zufammenfetzungen  bil- 
den , die  merklich  von  jenen  unterfchicden  find* 
die  aus  der  Vereinigung  nach  ihrer  wechfelfeitigen 
Sättigung  entftehen.  So  ftelltz,  B. eine  beträchtliche 
von  einer  geringen  Menge  Sauerftoffgas  bedampfte 
Maße  Schwefel  eine  Schwefelhalbfäurc , oder  eine 
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Verbindung  des  Schwefels  und  des  Sauerftoffs , die 
ganz  und  gar  den  Karakter  der  Säuren  nicht  hat , 
dar.  Fügt  man  diefer  Verbindung  eine  neue  Menge 
Sauerftoff  bey,  fo  hat  man  eine  faure  Verbindung, 
die  nichts  anders  als  Schwefelfaures  ift  ; und  eben 
diefes  6chwefclfaure  verwandelt  fich  bald  inSchwe- 
fei  faure  , wenn  man  ihm  allen  Sauerftoff  mittheilet , 
der  ihm  nöthig  ift,  in  diefen  letzten  Zuftand  zu  ge- 
lassen. Man  fieht  alfo  hieraus  , dafs  Schwefel  und 
Sauerftoff  mit  einander  verbunden,  fehr  mannigfal- 
tig, je  nach  den  Proportionen  d r Verbindungen, 
verfchiedeu  feyn  können;  woraus  folgt,  dafs  man 
durch  Hilfe  zweyer  Zeichen,  die  zufammengehängt 
die  Verbindung  des  Sauerftoffs  mit  Schweffcl  vorftel- 
len  , die  drey  Zuftände  , worinn  fich  diefs  Verbin- 
dung belinden  kann  * ausdrücken  müfse« 

Man  erreicht  diefes,  indem  man  den  Zeichen 
des  Sauerftoffs  und  Schwefels  verfchiedene  Stellun- 
gen gibt* 

» > 

Zwey  zufammengehängte  Zeichen  (es  ift  nö- 
thig , dafs  die  Zeichen  der  Zufammenfetzungen  an- 
einander hängen  , um  fie  nicht  mit  den  Zeichen  zweyer 
zurächft  ftehenden  Zufammenfetzungen  zu  verwir- 
ren^ zwey  Zufammengebäagte  Zeichen  alfo  können 
8 verfch'  dene  Stellungen  haben , nämlich  zwo  wa- 
gerechte, zwo  fenkrechte,  zwo fchiefe nach  der  rech- 
ten und  zwo  fchicffe  nach  der  linken  Hand,  Alfa 

köa- 


*)  S . LuJlock  DifTert«  de  principio  förbili«  pag,  45* 
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können  die  zwey  Zeichen  fig/  £ o fo,  wie  fig*  21 
zu  fehen  ift,  zufammengefetzt  werden.  Allein  die 
fchiefen  Stellungen  geben  nicht  genug  auffallende 
Unterfchiede  ab,  und  können  manchmal  bey  einer 
Reihe  von  Zeichen  Verwirrung  verurfachen , wenn 
lie  nicht  deutlich  gezeichnet  werden.  Wir  haben 
dffier  dicfe  vier  fchiefen  Stellungen  verworfen,  und 
konnten  alfo  nur  von  den  übrigen  vieren,  nämlich 
von  den  zwo  wagerechten  und  von  den  zwo  fenk- 
rechten  Gebrauch  machen.  Aber  bey  den  Zufam- 
inenfetzungcn  aus  zwo  Subftanzen  liegt  wenig  daran, 
ob  eine  von  beyden  rechts  oder  links  geteilt  ift.  *) 
Alfo  reduciren  fich  die  zwo  wagerechten  Stellungen 
nur  auf  eine  einzige,  woraus  folgt,  dafs  die  zwey 
Zeichen,  wovon  die  Rede  ift,  nur  drey  Stellungen 
haben  werden , nämlich  eine  wagcrechte  und  zwo 
fenkrechte.  Die  Stellung  von  zwey  Zeichen  auf  der 

näm- 


*)  Es  wurde  fich  nicht  eben  fo  bey  Zufammenfetzungen  jus 
mehreren  Körpern  verhalten:  denn  wenn  die  Verwand- 
fchaften  der  Körper  untereinander  gehörig  beftimmt  wa- 
ren , würde  man  in  einer  Verbindung  aus  mehreren 
Beftandtheilen  die  Stuffe  der  Neigung,  welche  ein  Be- 
ftandtheil  gegen  den  andern  hat , dadurch  vorftellen 
können  , dafs  man  die  Zeichen  derjenigen  defto  mehr 
links  rückte  , wie  weniger  fie  Verwandfchift  mit  dem 
benannten  Wcfen  haben.  Wenn  man  z.  B.  eine  Ver- 
bindung von  Schwefelfaure , Pottafche  und  Eifen  hatte, 
worinn  wechfelfeitige  Sättigung  vorhanden  wäre  , fo 
könnte  man  anzeigen , dafs  die  Schwefelfaure  mehr 
Anneigung  zur  Pottafche  als  zum  Eifen  habe  , wenn 
man  diefe  Verbindung  nach  fig,  *2  zeichnete. 
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nämlichen  Horizontallinie  wird  anzeigen,  dafs  die 
Sättigung  wtchfelfeitig  und  eine  Gleichheit  der  Pro- 
portion in  den  Beftandtheilen  der  Mifchung , die 
fie  anzeigen , vorhanden  iftj  im  Gegentheile  werden 
die  ftmkrechten  Stellungen  Ausdrücken , dafs  keine 
wcchfelfeitige  Sättigung  oder  Gleichheit  der  Propor, 
tion  in  den  Beftandtheilen  der  Mifchung  herriche , 
fo , dafs  das  Zeichen,  welches  unten  fleht,  andeu- 
ten  wird,  dafs  die  Subftanz , die  es  vorftellt,  über 
die  andere  die  Oberhand  habe.  *)  Wir  wollen  diefes 
durch  ein  Beyfpiel  erklären, 

% 

Man  nehme  an,  wir  hätten  eine  Verbindung 
von  Schwefel  und  Pottafché  oder  vegetabilifchem 
Alkali.  Es  kann  gefchehen  , dafs  in  einem  Falle  der 
Schwefel  und  die  Pottafche  weehfelfeitig  gefättiget 
find  , und  in  einem  andern  Falle  einer  von  diefen 
zween  Beftandtheilen  der  Schwcfelleber  oder  ge- 
schwefelten Pottafche  über  den  andern  die  Ober- 
hand habe.  Nach  unfern  Gelätzen  ilft  es  leicht , 
diefe  drey  Zuftände  zu  beftimmen.  Denn,  wenn  da»v 
Zeichen  der  Pottafche  fig,  23.  und  des  Schwefels 
Hg.  24  ift,  fo  wird  man  die  Verbindung  des  Schwe- 
fels und  der  Pottafche , worinn  eine  wechfelfeitige 
Sättigung  ftatthat;  nachfig.  25  ausdrücken,  die  Ver- 
bindung des  Schwefels  und  der  Pottafche,  worinn 
der  Schwefel  die  Oberhand  hat,  wird  fig.  26  an- 
zeigen, und  endlich  wird  die  Verbindung  des  Schwe- 
fels und  der  Pottafche  , worinn  diefe  letztere  prädo- 
Hiiniret,  das  Zeichen  fig,  27  haben, 

Die- 

*)  Von  dem  Begriffe  der  Schwere  he^etiommen,  A,  d,  Ueberfi 
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Dicfcs  Gcf'dtz  wird  für  alle  Mifchungen , von 
welcher  Art  he  auch  immer  feyn  mögen , gelten. 
Nur  in  den  zwecn  fogleich  anzuführenden  Fällen 
find  wir  genöthiget,  davon  abzugehen. 

Die  Hitze  verändert  nach  Maafs  ihrer  Stär- 
ke den  Zuftand  der  Körper.  Man  weis,  dafs  die 
Körper  nach  dem  Maafse  der  Menge  des  Wärme- 
hoffs,  mit  welchem  lie  verbunden  find,  entweder 
feit , flüftig  oder  luftförmig  find.  Man  kann  da- 
her die  Verbindung  des  Warmeftoffs  mit  den  ver- 
fchicdenen  Körpern  in  drey  unterfchiedenen  Zuftän- 
den  betrachten.  Allein,  da  alle  Körper  in  der  Na- 
tur jederzeit  mit  einem  Antheile  Wärmeftoff  verbun- 
den Vorkommen , fo  haben  wir  uns  cinverftanden  , 
um  nicht  das  Zeichen , welches  den  Wärmeftoff  be- 
deutet, zu  oft  zu  wiederholen , es  fo  oft  auszufchlief- 
fen , als  wir  einen  Körper  im  feften  Zuftande  anzei“ 
gen  wollten , und  es  nur  zu  gebrauchen,  denflüfsi- 
gen  oder  elaftifch  flüfsigen  Zuftand  zu  bezeichnen, 
und  dabey  den  Bedacht  zu  nehmen , dafs  nach  der 
eben  feftgefetzten  Kegel  das  Zeichen  des  Wärme - 
ftoffs  oben  auf  das  Zeichen  des  Körpers , wenn  wir 
den  flüfsigen , und  unten , wenn  wir  den  elaftifch 
flüfsigen  Zuftand  angeben  wollten,  gefetzt  werde. 
Z.  B.  wenn  das  Zeichen  des  Bleyes  hg.  2g  und  das 
Zeichen  des  Wärmeftoffs  fig.  29  ift,  fo  wird  feftes 
Bley  fig.  2g,  fiüfsiges  fig.  30,  und  elaftifch  fiüfsiges 
(oder  Bleyrauch)  fig,  31  feyn.  Der  Wärmeftoff  macht 
alfo  eine  Ausnahme  in  der  allgemeinen  Regel , und 
wird  daher  in  diefen  Verbindungen  ftatt  drey  nur 
zwo  Stellungen  haben.  QS.  die  zivote  Tafelt 
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Der  Sauerftoff  in  feiner  Verbindung  mit  den 
verfäurbaren  Subftanzen  kann  die  zwote  Ausnahme 
von  der  allgemeinen  Regel  abgeben.  In  der  That, 
der  Sauerftoff  mit  verfchiedenen  verfäurbaren  Sub- 
ftanzen  in  mannigfaltiger  Proportion  verbunden  gibt 
Zufammenfetzungen  ab,  deren  Eigenfchaften  zu  auf- 
fallend find  , als  dafs  fie  verwcchfclt  werden  konn- 
ten, Man  fieht  ihn  htfrvorbringen  i,)  Halbfäuren 
oxides},  2.)  Säuren,  worinn  die  verfäurbare  Grund- 
lage die  Oberhand  hat,  3«)  Säuren,  worinn  eine 
wechfelfeitige  Sättigung  ift,  endlich  4,)  wenn  er 
lieh  neuerdings  mit  einer  Säure  , deren  beyde  Be- 
ftandtheile  wechfclfeitig  gefättiget  find,  verbindet, 
bringt  er  eine  Zufammenfetzung  hervor,  die  nicht 
mehr  Theil  an  den  karakteriftifchen  Eigenfchaften  der 
Säuren  zu  haben  Iclieint;  allein  alsdenn  find  die 
Bande  , die  ihn  in  diefer  neuen  Verbindung  fefleln, 
fo  fchwach , dafs  die  Wirkung  einiger  Lichtftrahlen 
hinreicht , ihn  in  Freyheit  zu  fetzen , und  ihm  feine 
claftifchc  Geftalt  wieder  zu  geben,  Diefes  letzte 
•Produkt  der  Verbindungen  des  Sauerftoffs  ift  blofs 
in  der  überfauren  Kochfalzfäure  recht  bekannt,  in- 
deffen  die  Schwefe lhalbfäure  , das  Schwefelfaurc  und 
die  Schwefelfaurc  uns  Beyfpiele  von  andern  Zufam- 
menfetzungen, wovon  wir  gehandelt  haben,  darftel- 
len,  Nichtsdcftoweniger  fcheint  der  Sauerftoff  in 
feinen  Verbindungen  mit  dem  Stickftoffe  die  4 Zu- 
lammenfetzungen  darzubicten,  wovon  die  Frage  war. 
Das  falpeterhalbfaure  Gas  oder  die  Halbfäure  des 
Stickftoffs  ift  die  Verbindung  des  Sauerftoffs  und 
Stickftoffs,  worinn  die  fauren  Eigenfchaften  noch 
nicht  entwickelt  find.  Das  Salpeterfaure  , welches 

falpeterhalbfaures  Gas  fahren  läfst,  ift  die  Verbin- 
dung 
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düng  des  SauerftotYs  und  des  Stickftoffgas,  worinn 
die  verfäurbare  Grundlage  die  Oberhand  hat.  Die 
Salpeterfäure  , welche  weifs  ift,  und  kein  falpcter- 
halbfaures  Gas  fahren  läfst,  wenn  man  fie  mit  Waf- 
fer  vereiniget,  ift  die  Verbindung  des  Stickitoffs  und 
Saucrftolfs  mit  w'echfelfejtiger  Sättigung;  und  die 
Art  der  Salpeterfäure,  welche  Hr.  Monge  erhalten 
zu  haben  uns  meldete,  fcheint  eine  überfaure  Salpeter- 
läure  zu  feyn,  Nun,  weil  der  SauerftotY,  verbunden 
mit  einer  verfäurbaren  Subftanz , in  einigen  Fällen 
4 ganz  verfchiedenc  Zufammenfetzungen  darftellen 
kann  , fo  mufs  das  Zeichen  des  SauerftotYs  4 ver- 
fchiedenc  Stellungen  haben.  Wir  haben  ihm  diefe 
gegeben , indem  w ir  oben  auf  das  Zeichen  der  ver- 
fäurbaren Grundlage  das  Zeichen  des  Sauerftoifs  fe- 
tzen , um  die  Verbindung,  die  keine  Säure  ift,  an- 
zuzeigen, in  der  Mitte  des  Zeichens  der  verfäurba- 
ren Grundlage,  um  die  Verbindung  auszudrückeri > 
worinn  die  verfäurbare  Grundlage  die  Oberhand  hat., 
unten  am  Zeichen  der  verfäurbaren  Grundlage,  um 
die  Verbindung  vorzuftelien,  worinn  unter  den  bey- 
den  Beftandtheilen  wechfelfeitige  Sättigung  ilt,  und 
endlich,  indem  wir  das  SauerftoiTzeichen  unten  an’s 
Zeichen  der  verfäurbaren  Grundlage  in  einer  gerin- 
gen Entfernung  fetzen , um  anzuzeigen , dafs  der 
Sauerftoif  in  der  betreffenden  Zufarcinenfetzung  die 
Oberhand  habe , und  leicht  losgemacht  werden  kön- 
ne. Alfo,  wenn  man  die  Verbindungen  des  Sarer- 
und  Stickftoifs  bezeichnen  wollte , und  das  Zeichen 
des  Stickitoffs  fig.  32,  das  Zeichen  des  SauerftotYs 
aber  hg.  33  ift,  fo  wird  die  Grundlage  des  falpeter- 
halbfauren  Gas  hg«  34,  die  des  Salpeterfauren  hg, 
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35-»  die  der  Salpeterlaure  fig*  36,  und  die  der  über, 
fauren  Salpeterfäure  hg,  37  feyn. 

Es  ift  wahrfcheinlich , dafs  mehrere  von  den 
vegetabilifchen  Säuren , die  man  noch  genau  hat 
zerlegen  können , um  die  Vcrhältnifle  ihrer  Beftand- 
tiicile  zu  erkennen  , einerley  Grundlagen  haben,  und 
ihre  fauren  Eigenfchaften  dem  Sauerftoffe  fchuldig 
find  *)•  Allein  da,  wie  es  fcheint , der  Unterfchicd, 
den  diefe  Säuren  wahrnehmen  laffen,  von  den  man- 
nigfaltigen Proportionen  in  den  Beftandthcilen  der 
verfäurbaren  Grundlage  und  des  Sauerftoffs  abhängt, 
und  diefe  Proportionen  des  Sauerftoffs  und  der  Be- 
lrandrheile  der  verfäurbaren  Grundlage  in  jeder  die- 
fer  Säuren  abwechfeln  werden,  fo  folgt  daraus,  dafs 
man , um  diefe  verfchiedene  Arten  von  Säuren  an- 
zuzeigen  , Mittel  finden  müfse,  die  von  jenen,  die 
wir  fchon  cingefiihret  haben,  verfchieden  find , weil 
diefe  letztem  io  diefem  Falle  uns  nicht  dienlich 
feyn  würden*  Da  nun  diefe  Säuren  den  Kohlen- 
Waffer  - und  Sauerftoff  zu  Beftandtheilen  zu  haben 
fcheinen  ; fo  könnte  man  fie  fügftch  dadurch  vorftel- 
len , dafs  man  die  Zeichen  diefer  3 Subftanzen  auf 
eine  Art,  die  ihr  Verhältnifs  der  Menge  an  die 
Hand  geben  w iirde  , zu  fam  men  fügte  und  über  dem 
Sauerlloffzeichen  den  Anfangsbuchftaben  des  lateim- 
fchen  Namens  der  Säure  fchriebe.  Es  fey  z.  B*  das 

Wein- 


*)  Diefe  Theorie,  die  noch  in  keinem  Werke  auseinander 
gefetzt  worden  ift,  ftiitzet  fich  auf  unfere  befondere 
Erfahrungen  , wovon  wir  bald  Rechenfchafo  zu  geben 
hoffen» 
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Weinffeinfanre  und  die  Sauerkleefäure , deren  Zei- 
chen man  angeben  follte.  Nehmen  wir  an,  dafs  in 
dem  erften  io  Thcile  Kohlen  *■  5 Thcile  Waffer- 
und io  Theile  Sauerfioff,  in  der  zwoten  aber  9 
ThePe  Kohlen-  6 Theile  Waffer  - und  10  Theile 
Sauerfioff  enthalten  wären;  fo  würde  nach  unfern 
Grundfätzen  folgen  , dafs  diefe  beyden  Säuren  auf 
einerley  Art  gefchrieben  werden  mufften,  weil  in 
beyden  Fällen  der  Kohlenftoff  die  Oberhand  üb:r 
den  Wafferffoff  hat , fo  , dafs  das  Wcinfteinfaure  fig. 
38  und  die  Sauerkleefäure  fig»  39  feyn  würde.  Man 
könnte  alfo  nicht  anzeigen,  dafs  der  Wafferffoff  un- 
ferer  Vorausfetzung  zufolge  lieh  in  der  Sauerkke- 
fäure  in  gröfserer  Menge,  als  im  Weinfteinfauren 
befinde  , und  dafs  man  folglich  zwo  verfchiedene 
Säuren  habe.  Allein  cs  ift  leicht , diefe  Zweydeu- 
tigkeit  zu  vermeiden  , wenn  man  nach  dem  bereits 
angeführten  das  Wcinffeinfaure  nach  fig.  40,  und 
die  Sauerkleefäure  nach  fig.  41  fchreibt.  Diefes  Bey- 
fpiel  iff  hinlänglich,  zu  zeigen,  dafs,  wenn  man 
einff  eine  fo  grofse  Anzahl  Säuren  hat,  deren  Grund- 
lagen eben  fo  zufammengefetzt  find , man  durch 
diefes  Mittel  die  mancherley  Säuren,  die  aus  den 
Verbindungen  diefer  Beftandtheile  in  zu  kleinen  Pro- 
portionen, um  lie  nach  unfern  allgemeinen  Regela 
leicht  vorzuffellen , entliehen  , ausdrücken  könne. 

Die  Tafel  der  einfachen  Materien  bietet  uns 
6 allgemeine  Zeichen  dar.  Mit  Hilfe  der  5 erft.n 
haben  wir  54  befondsre  Zeichen  gemacht*  Wir  wol- 
len nichts  von  denen  der  fechften  Art  erwähnen, 
w«il  die  dadurch  angedeutete  Siibffanzcn  fchon  zu 

viel 
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viel  zufammengefetzt  find.  Diefe  54  Zeichen  zu 

zwey  und  zwey  verbunden,  roüffen— — 1431 

2 

Verbindungen  abgeben  ; diefe  Zahl  durch  3 multi- 
plizirt  — denn  wir  können  den  dreyfachcn  Zuftand 
der  Verbindungen  ausdrücken  — gibt  4293  Verbin- 
dungen zu  zwey  und  zwey,  ohne  hierunter  die  Ver- 
bindungen des  Sauerftoffs , der  fich  im  vierfachen 
Zuftande  zeigen  kann,  zu  begreiffem 

I ( N » • 

Wenn  zufolge  unferer  Gefätze  zwey  Zeichen 
drey  Stellungen  haben  können,  fo  find  3 zulammen- 
gebundene  Zeichen  13  ganz  verlchiedcner  Verbin* 
düngen  fähig,  fig,  42.  In  der  That,  man  kann  ei- 
ne Verbindung  von  3 Zeichen  auf  einer  Horizon- 
tallinie , und  3 Verbindungen  von  zwey  zufammen- 

gehängten  Zeichen  auf  das  dritte  geletzt,  und  end- 

* \ 

lieh  6 Verbindungen  von  drey  Zeichen  auf  einer 
* fenkrechten  Linie  haben.  Solchergeftalc  bringen 
unfere  54  zu  drey  und  drey  verbundene  Zeichen 

f i = 24,804  Verbindungen  hervor  ; 

die  Zahl  mit  13  multiplizirt , fo  die  Anzahl  der  Stel- 
lungen ift , die  diefe  3 Zeichen  annchmen  können , 
gibt  322  ,452  verfchiedene  Verbindungen,  welche 
die  54  zu  drey  und  drey  verbundene  Zeichen  dar- 
ftellen  können. 

Wir  wollen  diefe  Berechnung  nicht  weiter 
treiben,  weil  jeder  fie  felbft  anftellen  kann,  und 
es  ift  genug  , bewiefen  zu  haben , dafs  das  Syftem 
tmferer  Zeichen  für  alle  bekannte  Verbindungen, 
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ynd  für  die , die  wir  durch  die  Zerlegung  noch  zu 
entdecken  hoffen  können,  hinreicLe. 

V. 

Wir  befchlicfren  diefc  Abhandlung  mit  der 
kurzen  Wiederholung  unterer  Arbeit* 

' ' y 

I f / 

Wir  haben  6 allgemeine  Zeichen  für  die  6 
Klaffen  der  einfachen  oder  nicht  zerfetzten  Körper 
angewendet.  Die  gerade  Linie  dient,  die  erde  Klaf- 
fe oder  die  Subdanzen , welche  zur  Verbindung  der 
meiden  Körper  zu  kommen  fcheinen , zu  bezeich- 
nen, Der  Triangel  délit  die  Erden  und  Alkalien  , 
der  Halbzirkel  die  entzündlichen  Subdanzen,  der 
Zirkel  die  metallifchcn  Subdanzen,  das  Viereck  die 
fauren  Radikale,  die  uns  noch  unbekannt  find,  und 
deren  Natur  man  noch  zu  entdecken  Hoffnung  hat, 
und  das  Viereck  mit  aufwärts  gekehrter  Spitze  die 
zufammengedtzten  nicht  verfäurbaren  Subdanzen , 
deren  ßcdandtheile  noch  unbekannt  find , vor. 

Durch  Verbindung  diefer  Zeichen  zu  zwey 
und  zwey  und  zu  drey  und  drey  haben  wir  das 
Mittel  gefunden , auf  eine  bef  ändige  und  einförmi- 
ge Art  alle  bekannte  Zufammcnfetzungen  anzuzei- 
gen, und  nach  unfern  allgemeinen  Gelätzen  es  leicht 
gemacht,  Zeichen  für  Mifchungen , die  die  Kunjd 
uns  einftens  bekannt  machen  wird,  zu  erfinden. 

Endlich  find  wir  durch  die  rückfn  htliche  Stel- 
lung der  Zeichen  einer  Mifthung  dahin  gelangt , die 
Verhältniffe  der  Quantität  folcher  Subdanzen  , die 
felbe  darftellen , kennbar  zu  machen.  Das  ifl  der 
Weg,  den  wir  einfehlugen,  ein  Problem  aufzulöfen, 
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das  fich  natürlicherweife  bey  Beftimmung  der  che- 
mifchen  Zeichen  zeigen  müde:  Wenn  die  7abl  dev 
einfachen  bekannten  Subftanzen  und  das  Verhaltnifs , das- 
fie  unter  fich  haben , angegeben  ift , welche  Art  von  Zei- 
chen wird  man  ihnen  beyzulegen  haben  , damit  fie  durch 
ihre  Verbindung  unter  einander  zufamm engefetzte  Zeichen 
bilden  können , die  die  Zahl  und  Natur  der  einfachen  in  ' 
eine  Mifchung  kommenden  Subftanzen  anzeigend  und  wie 
rtïfsen  die  einfachen  Zeichen  geordnet  feyn , die  ein  zu - 
f ammenge fetztes  Zeichen  ausmachen , damit  die  Chemiker 
bey  Erblickung  des  Zeichens  einer  Mifchung  das  Verhält - 
vifs  der  Menge  der  einfachen  fie  ausmachenden  Subftanzen 
beftimmen  können  ? Wir  werden  uns  fehr  glücklich 
fchätzen , wenn  die  Akademie  das  Urtheil  fällen 
follte , dafs  unfere  Bemühungen  nicht  ganz  fruchtlos 
gewefen  feyen* 
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ÜBER  DIE  NEUEN  CHEMISCHEN  ZEICHEN . 

r 


tCJIi  uszug  aus  den  Regîflern  der  konigL  Akademie  der 
Wijjenjchaften , den  27.  Junius  1787* 


Die  Akademie  hat  uns,  Hrn*  Berthollet, 
Hrn*  de  Foürcroy  und  mir  aufgetragen,  ihr  von 
den  zwo  Abhandlungen , welche  in  ihren  Sitzungen 
vom  Hrn. Hassenfratz  und  Adet  überein  neues 
Syftem  der  chemifchen  Zeichen  vorgekfen  worden, 
Rechenfchaft  zu  geben.  Der  Plan  , den  fich  diefe 
beyden  Herren  gemacht  haben , und  der  uns  fehr 
Dnnreich  fcheint,  befteht  darinn  : durch  gerade  Li- 
nien alle  Subftanzen , die  man  nach  unfern  dcrma- 
ligen  Kenntnifsen  als  Elementarwefen  betrachten 
kann,  auszudrücken,  durch  Halbzhkel  die  veibrenn- 
lichen  veriaurbaren  Subftanzen  , dergleichen  der 
Schwefel,  die  Kohle  und  der  Phosphor  find,  durch 
Vierecke  die  mehr  zufammengefetzten  Subftanzen, 
die , verbunden  mit  Sauerftoff,  Säuren  bilden,  durch 

Y 2 . Trian- 
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T riangel  die  Alkalien  und  Erden , durch  Vierecke 
mit  aufwärtsflehender  Spitze  die  zufammengefetzten 
Subftanzen,  deren  Zerfetzung  nicht  bekannt  ift,  und 
die  nicht  verfäurbar  find,  endlich  durch  Zirkel  die 
metallifchen  Subftanzen  vorzuftellcn*  Nachdem  alle 
erftere  Subftanzen  fo  klaffifizirt  und  durch  Zeh  hen 
von  einer  fehr  verfchiedenen  Geflalt,  die  nicht  ver- 
wechselt werden  können,  unterfchieden  waren  y kam 
es  nur  mehr  darauf  an,  auch  die  Arten  derfelken 
zu  unterfcheiden,  Sic  gelangten  hiezu , und  zwar 
für  die  Elemcntarfubftanzfn  , durch  Abänderung  der 
Stellung  der  geraden  Linie,  für  die  einfachen  ver- 
brennlichen Subftanzen,  nämlich  die  Kohle,  den 
Schwefel,  den  Phosphor,  dur,ch  die  verfchiedenen 
Stellungen  des  Halbzirkels , der  bald  nach  oben 
oder  nach  unten , bald  rechts  oder  links  offen  ift , 
endlich  für  die  Erden,  Alkalien,  Metalle  und  ver- 
fäurbare  Grundwefcn  durch  Setzung  des  Anfangs- 
buchftabens  der  lateinischen  Benennung  jeder  Sub- 
ftanz  in  die  Mitte  des  Zeichens, 

/ ; ! f. 

Die  Zahl  der  primitiven  Zeichen,  welche  Hr. 
Hasshnfratz  und  Adet  zu  gebrauchen  genöthi- 
get  waren  , beträgt  55  , und  diefe  Zahl  kommt  ge- 
nau mit  der  Zahl  der  nicht  als  einfach , fondern  in 
Rückficht  auf  unfere  dermalige  Kcnntnifse  als  die 
vornehmften  vorgeflellten  Subftanzen  überein*  In 
der  Tafel  der  neuen  Nomenklatur  verbinden  ftch  al- 
le diefe  Subftanzen  in  der  Natur  zu  zwey  und  zwey, 
zu  drey  und  drey,  zu  vier  und  vier  u.  f.  w.  Sie 
verbinden  (ich  in  mannigfaltigen  Proportionen , und 
aus  diefen  verfchiedenen  Verbindungen  entlieht  das 
Ganze  fcder  drey  Reiche,  felbft  die  lebenden  und 

be- 
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befcîltcn  Körper.  Auf  gleiche  Art  haben  Hr.  Has- 
senfratz uni  Adet  durch  die  Vereinigung  der 

kirakteriftifchen  Zeichen  der  einfachen  Subftanzen 

, > 

die  karakterillifchen  Zeichen  der  zufamraengefetzten 
Subftanzen  verfertiget,  dergeftalt , dafs  die  Vereini- 
gung ihrer  Zeichen  fehr  genau  die  Fvcihe  der  be- 
kannten Verbindungen  darftellet. 

v v 

Wenn  Hr.  Hassenfratz  und  Adet  in  ih- 
rem Plane  nicht  mit  Beftimmtheit  die  Proportion  der 
zu  den  Verbindungen  kommenden  Subftanzen  haben 
anzeigen  kennen , fo  find  fie  doch  wenigftens  dahin 
gelangt,  durch  die  Stellung  ihrer  Zeichen  hievon 
eine  ziemlich  genaue  Kenntnifs  zu  geben.  Sind 
zwo  Subfhnzen  in  einer  gleichen  oder  beynahe 
gleichen  Proportion  verbunden , fo  find  die  zwey 
Zeichen , die  diefe  Subftanzen  vorftellen , auf  eine 
Horizontallinie  gefetzt.  Hat  eine  von  beyden  Sub- 
ftanzen  über  die  andere  die  Oberhand,  fo  liehen 
diefe  Zeichen  übereinander,  und  die  die  Oberhand 
habende  Subllanz  befindet  fich  unten. 

Wir  wollen  Hrn.  H ASSENFRATZ  Und  AßET 
nicht  in  das  Detail  ihrer  Arbeit  folgen , fondera  uns 
mit  Anführung  eines  Beyfpiels  begnügen,  das  wir 
von  Schwefel  und  de  Jen  Verbindungen  hernehmen. 

Dér  Schwefel  iffc  in  ihren  Tafeln  durch  einen 
oben  offenen  Halbzirkel  ausgedrückt.  Wollen  fie 
anzeigen,  dafs  diefe  Subllanz  gefchmolzen  ift , fo 
fügen  üe  das  Zeichen  des  Warmelloffs  hinzu , und 
Itellen  es  an  die  Mitte  des  Zeichens,  Wollen  fie 
angeben,  dafs  der  Schwefel  fich  in  Dampf-  oder 
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Gasgeftalt  befinde , fo  drücket  diefes  das  nämliche 
aber  tiefer  gefetzte  Zeichen  des  Wärmeftoffs  aus* 

Sie  können  ferner  den  verfaurten  Schwefel 
vorftellen,  indem  fic  ihn  mit  dem  Zeichen  desSauer- 
ftoffs  verbinden , und  durch  die  Stellung  diefes  letz- 
tem können  fie  das  Schwefelfaure,  die  Schwefel- 
oder Vitriolfäure  und  felbft  die  überfaure  Schwefel- 
fäure,  wenn  anderft  diefe  letzte  Verbindung  exi- 
ftiret,  bezeichnen* 

• * ,•  , r 

Durch  die  Vereinigung  der  Zeichen  des  Schwe- 
felfauren  oder  der  Schwefclfäure  mit  verfchiedenën 
Grundlagen  entliehen  die  Zeichen  aller  Mittel  - al- 
kalifchen,  erdigten  und  metallifchen  Salze,  und 
eben  fo  drücken  Hr.  Hassenfratz  und  Adet  das 
Uebcrmaafs  der  Säure  oder  der  Grundlage  durch  die 
gehörige  Stellung  der  Zeichen  aus. 

Hr.  Hassenfratz  und  Adet  haben  fich  bey 
ihrer  Arbeit  vorgefetzt,  nichts  als  Thatfachen  aus- 
zudrücken,  und  alle  Hypothefcn  zu  befeitigen,  fie 
haben  folglich  kein  Pblogillon  angenommen  , deiTen 
Dafeyn  ihnen  nicht  erwiefen  fchien,  und  ohne  wel- 
ches man  auch  alle  Erfcheinungen  in  der  Chemie 
erklären  kann  ; ja  fie  fanden  fich  durch  die  Wich- 
tigkeit der  Sachen  felbft  geleitet,  das,  was  man 
neue  Theorie  nennt , anzunehmen.  Da  diefe  Lehre  die 
unferige,  die  Lehre  einiger  fehr  berühmten  Chemiker 
und  felbft  die  Lehre  eines  Theiis  der  Akademie  gewor- 
den lft,  fo  hoffen  wir,  (le  werde  uns  erlauben , diefen 
Umftand  zu  benutzen,  um  diefe  Lehre  vor  ihren 
Augen  zu  rechtfertigen,  und  die  Einwürfe  zu  be-. 

ant- 
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antworten,  durch  welche  man  He  zu  befreiten  glaub- 
te* Diefe  Unterfuchung  ift  um  fo  nothwcrrdiger  und 
um  fo  mehr  vereinbariich  mit  dem  Gcgenftande  dic- 
fes  Berichts , als  das  Schickfal  der  Arbeit  der  Her- 
ren Hassenfratz  und  Adet  genau  mit  dem 

Schickfale  der  neuen  Lehre  verbunden  ift* 

« 

Wenn  man  einen  feften  Körper,  z.  B,  Eis 
nimmt,  und  es  erwärmt,  fo  wird  es  ficli  in  Waffe  r 
verwandeln,  und  diefes  Waffer  wird  die  Geftalt  des 
Dampfs  oder  Gas  annchmen , wenn  man  es  einer 
Hitze  von  80  Graden  ausfetzt.  Eben  das  kann  man 
fall  von  allen  Körpern  der  Natur  fagen,  die  feil., 
flüfsig  oder  luftförmig  find » je  nachdem  der  Grad 
der  Hitze,  dem  man  fis  ausfetzt,  befchaffen  ift* 
Auch  die  heutige  Fhyfik  hat  Mittel  gefunden  , das 
Verhältnifs  der  Quantitäten  der  Hitze,  die,  einige 
feftc  Kö'per  in  flüfsige  und  diefe  in  luftförmige  zu 
verwandeln , nöthig  ift  , mit  Genauigkeit  zu  mef* 
fen.  **) 

i 

Wenn  wir  , diefe  Thatfachen  auszudrücken , 
uns  der  neuen  von  uns  angenommenen  Nomenkla« 

tur 


*)  S.  die  Abhandlung  über  die  Verbindung  der  Feuermate-1 
rie  mit  den  ausdämpfenden  FHifsigkeiten  , und  über  die 
* Bildung  der  elalHfchen  luftförmigen  Fliifsigkeiten  in  den 
Mém  de  T academie  des  Sciences  année  1777  pag.  4SQ* 
S.  auch  den  nämlichen  Band  S*  5:95.  tu  f. 

**)  S.  Mémoire  fur  la  Chaleur.  Acad,  des  Sciences  année 

>7*0  p.  î55. 
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tur  bedî-nen , fo  fagen  wir , dafs  ein  Gas  oder  eine 
luftförmige  Fliifsigkeit  eine  Verbindung  des  Wärme- 
lloffs  mit  einer  wie  immer  Namen  habenden  Sub- 
flanz  fey.  Und  in  der  That,  fo  oft  fich  ein  Gas 
bildet,  ift  der  Warme ffcoff  mit  im  Spiel;  und  um- 
gekehrt , fo  oft  ein  Gas  in  einen  feilen  oder  flüfsi- 
pen  Zulland  übergeht,  wird  der  Antheil  Wärmoiloff, 
der  vorher  zum  Gas  nöthig  war,  davon  getrennt  und 
frey.  * *)  Diefes  ill  im  flrengllen  Verllande  wahr  , 
man  mag  mit  dem  Wärmefloff  einen  Begriff  verbin- 
den , welchen  man  will , und  ihn  entweder  als  eine 
fehr  fubtile  elaftifche  Flüfsigj$eit , oder  als  eine  Mo- 
difikation betrachten» 

\ 

Wir  läugnen  nicht , dafs  fich  Wärmefloff  in 
den  feilen  Körpern  befinde,  ***)  Das  Gegentheil 
behaupten,  würde  der  Evidenz  widerfprechen  heif- 
fen.  Allein  wir  behaupten,  dafs  ein  Körper  in  fei- 
nem fiüfsigen  Zuftande  mehr  Wärmelloff,  als  im  fe- 
ilen, und  noch  mehr  im  luftförmigen  Zullande  ent- 
halte. Wir  kennen  noch  keinen  Einwurf  wider  die- 
fen  allgemeinen  Grundfatz. 

Es 


*)  Mém.  acad.  1777  pag.  424, 

**J  Wir  unterfcheiden  hier  nichts  den  Warmeüofï  vont 
Lichtlloffe  , obgleich  diefe  Unterfcheidung  nothig  wäre. 

Allein  wir  fürchten  den  Faden  der  Abhandlung  durch 

■ » 

allzulange  Unterfuchungen  zu  zerreißen, 

***)  Mein,  acad,  des  Sciences,  année,  1785  pag.  Ç34- io 
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Es  ift  alfo  nöthig,  dafs  man  bcy  jeder  Art 
Gas  den  Wärmeftoff,  der  die  Stelle  des  Auflöfungs- 
mittels  vertritt,  und  die  Subftanz , die  mit  ihm  ver- 
bunden ift,  und  ihm  zur  Grundlage  dient,  unter- 
icheide. *  *)  Die  Lebensluft  hat  alfo  ihre  Grundlage, 
und  diefe  ilt  es,  welcher  wir  den  Namen  Sauerßoff 
geben.  Wir  unterfcheiden  gleicherweile  die  Grund- 
lage des  entzündlichen  Gas,  und  nennen  fie  Waffer- 
ftoff.  Wir  fagen  alfo  nicht , dafs  die  Lebensluft  fich 
mit  (den  Metallen  verbinde,  um  Mctallkalke  zu  bil- 
den.  Diefe  Art,  uns  auszudrücken,  würde  nicht 
genau  genug  feyn.  Dagegen  fagen  wir,  dafs,  wenn 
ein  Metall  durch  einen  gewiflen  Grad  der  Hitze  aus« 
gedehnt  ift,  wenn  feine  Theilchen  bis  auf  einen 
gewiffen  Punkt  durch  die  Hitze  voneinander  ge- 
trennt find,  und  ihre  Anziehung  hinlänglich  vermin- 
dert worden,  es  fähig  werde,  die  Lebensluft  zu 
zerfetzen,  ihre  Grundlage , das  ift,  den  Sauerftoff 
dem  Wärmeftoff  zu  entreilfen , fo  , dafs  letzterer  frey 
wird*  Diefe  Erklärung  deflen,  was  fich  bey  der 
Verkalkung  zuträgt,  iffc  keine  Hypothes,  es  ill  das 
Pvefultat  der  Thatlachen.  Es  find  mehr  als  12  Jahre, 
dafs  die  Beweife  hievon  durch  einen  von  uns  der 
Akademie  vorgclcgt  und  von  einer  zahlreichen  Kom- 
miftion  beftätiget  worden  find.  Es  wurde  da- 
bey  erwiefen  , dafs , wenn  man  die  Verkalkung  der 
Metalle  entweder  unter  gläfernen  Glocken  oder  in 

ver- 


')  Mém.  acad,  des  Sciences,  année  1777  pag.  599.  u.  f. 

* 

“*)  S.  Opufcules  chimiques  de  M.  L.WQISIEll  Chap«  Y. 
& VI.  II.  panie. 


verlchloffenen  Gefäfsen  und  in  bekannten  Quantitä- 
ten Luft  vornimmt,  fich  die  Luft  zerfetze,  und  das 
Metall  genau  fo viel  am  Gewichte  zunehme,  als  Luft 
verfchluckt  worden.  Seitdem  hat  man  erkannt,  dafs, 
wenn  man  in  fehr  reiner  Lebensluft  arbeitete , man 
diefelbe  ganz  verfchlucken  konnte,  und  dafs,  wenn 
man  in  berraetifch  verfchlofTenen  Gefäfsen  operirte  , 
die  Vetkalkung  durch  die  in  dem  Gefäfse  enthalte- 
ne Menge  Luft  befchränkt  war,  das  Gefäfs  felbll 
aber  während  der  Arbeit  weder  fchwerer  noch  leich- 
ter wurde.  *)  Endlich  hat  man  auch  bemerkt,  dafs, 
je  gefchwinder  das  Metall  kalzinirt  wurde,  defto 
gefchwinder  auch  die  Entwicklung  des  Warmcftoffs 
gefchah  , und  dafs  z.  B.  die  Verkalkung  des  Eifens 
eine  wahre  Verbrennung  wurde,  wenn  man  in  Le- 
bensluft arbeitete. 

t » / 

Eben  eine  folche  totale  Verfchluckung  der 
Lebensluft  oder  vielmehr  des  Sauerftoffs,  der  ihre 
Grundlage  ausmacht,  gefchieht  bey  Verbrennung  des 
Phosphors  , und  das  Gewicht  der  erhaltenen  Phos- 
phorläure  ift  dem  Gewichte  des  Phosphors  ganz 
gleich , noch  mehr  jenem  der  in  der  Verbrennung 
angewendeten  Lebensluft.  Das  nämliche  Ver* 

Vdltnifs  des  Gewichts  beobachtet  man  bey  der  Ver- 
brennung des  entzündlichen  Gas  und  der  Lebens- 
luft, 


*3  Mém.  acad.  année  1774  pa£.  u- 


«3 


S.  Opufcuîes  chimiques  de  M.  L-AVOISIER  Chap,  IX. 
pag.  327,  und  Méjp.  acad.  année  1777  pag,  6$*  f. 
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luft , bey  Verbrennung  der  Kohie  *)  u.  f.  w#  ïn 
allen  diefen  Operationen  wird  der  Wärmeftoff  und 
Lichtftoff,  die  den  Sauerftoff  ausgedehnt  hielten, 
i'rey , jedoch  mit  dem  merkwürdigen  Umftande,  dafs 
mehr  entbundener  Wärmeftoff  bey  Verbrennung  des 
entzündlichen  Gas,  als  beyVerbrennung  des  Phosphors 
vorhanden  ift , aus  Urfache , weil  beyde  Luftarten 
welchen  hergeben , da  im  Gegentheile  weniger  bey 
Verbrennung  der  Kohle  entbunden  wird  , weil,  da 
das  Refultat  diefer  Verbrennung  die  Kohlenfdure 
oder  fixe  Luft  ift , ein  Theil  des  Wärme  ft  offs  er- 
. foderlich  ift,  fie  im  luftförmigen  Zultande  zu  er- 
halten. 

Nichts  ift  in  diefen  Erklärungen  vermuthet, 
fondern  alles  bewiefen  mit  Gewicht  und  Maafs  in 
der  Hand,  Was  ift  es  alfo  nöthig , zu  einem  hy- 
pothetifchen  Wefen , das  man  nur  immer  vermuthet 
und  nie  erweifet,  feine  Zuflucht  zu  nehmen,  zu  eig- 
nem Wefen , das  man  bald  als  fchwer , bald  als 
gewichtlos  betrachten  mifs , und  bey  welchem  man 
manchmal  gezwungen  ift,  felbft  eine  negative  Schwe- 
re vorauszufetzen,  das  bald  durch  die  Gcfäfse  dringt, 
bald  nicht,  das  man  fleh  nicht  getrauet,  ftreng  zu 
beftimmen,  weil  fein  Verdienft  und  feine  Bequem- 
lichkeit felbft  in  dem  Schwankenden  der  Definitio- 
nen, die  man  ihm  gibt,  befteht. 

Es  ift  zwar  eine  fehr  fchöne  Thatfache,  die 
Stahl  beobachtet  hat,  dafs  nämlich  die  Eigenfchaft 

zu 


')  Mtm.  acad.  des  Sciences  année  1-781  pag,  448  & 46%, 

à * 
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zu  brennen  aus  einem  in  den  andern  Körper  über- 
gehen könne  , und  zwar  n3ch  gewilTen  Gefatzen  und 
Verwandfchaften.  Aber  heutiges  Tags,  wo  wir 
wiffen,  dafs  die  Eigenfchaft  zu  brennen  nichts  an- 
ders ift,  als  das  Vermögen,  welches  einige  Sub- 
itanzen  befitzen , die  Lebensluft  zu  zerfetzen,  und 
die  grofse  Anncigung  zum  Sauerftoffe  , reduzirt  fich 
die  allgemeine  Beobachtung  des  Stahls  auf  dielen 
einfachen  Satz  : dafs  ein  Körper  aufhöre 1 verbrennlich  zu 
feyn  , fobald  Jeine  Anneigung  zum  Sauerßoffs  befriediget  , 
Jobald  er  damit  gejattiget  ift , hingegen  wieder  ■verbrenn- 
lich werde  , Jobald  ihm  der  Sauerflojf  durch  einen  andern 
Körper , der  mit  diejem  Wejen  mehr  V erwandjebaft  hat , 
entzogen  worden . 

Einer  von  den  Gründen  der  neuen  Lehre* 

* 

der  fehr  feil  zu  flehen  feheint,  ilt  die  Erzeugung, 
Zerfetzung  und  Wiederzufammenfetzung  des  Waders, 

Und  wie  follte  es  möglich  feyn , daran  zu  zweifeln, 

• 

wenn  man  fieht,  dsfs  man  bey  Verbrennung  15 
Gran  entzündlichen  Gas  und  85  Gran  Lebensluft 
genau  100  Gran  Waffer  erhält , und  durch  die  Zer- 
fetzung  diefe  nämlichen  Grundwefen  und  in  den 
nämlichen  Proportionen  wieder  findet  ? *)  Wollte 
man  an  einer  auf  fo  einfache,  fo  handgreifliche  Er- 
fahrungen gellützte  Wahrheit  zweifeln , fo  würde  in 
der  Phyfik  gar  keine  Gewishcit  mehr  feyn,  und  man 
müfte  denn  auch  fragen,  ob  der  vitriolifirte  AVein- 
flein  wirklich  eine  Zufaramenfetzung  aus  Vitriolfäu- 

re 


*)  S.  Mém.  acad.  année  178?  pag,  u.  f.  pag,  4$S  u.  f* 
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re  und  fixem  Alkali , ob  der  Salmiak  ein  Produkt 
der  Kochfalzfäure  und  des  flüchtigen  Alkali  fey  u. 
f.  w\  ; denn  der  Beweis,  den  wir  von  der  Zufam- 
menfetzung  diefer  Salze  haben  , ift:  von  der  nämli- 
chen Art  und  nicht  gründlicher,  als  derjenige,  der 

die  Zufammenfetzung  des  Waffcrs  darthut, 

* 

Nichts  beweifet  vielleicht  die  Unzulänglich- 
keit der  alten  Theorie  beflfer,  als  die  erzwungene 
Erklärungen  , welche  man  von  unfern  Erfahrungen 

zu  geben  verflicht  hat, 

' . / \ • » 

< • » 

Das  Waflfer,  Tagt  man,  welches  man  erhält, 
iß  in  beyden  Luftarten,  in  den  zwo  Gasarten,  die 
zur  Verbrennung  gedient  haben.  *)  Aber  iooGran 
Luft  können  doch  nicht  ioo  GranWafler  enthalten, 
fonft  müde  man  fagen,  dafs  das  entzündliche  Gas 
Waller,  dafs  die  Lebensluft  WalTer  fey,  und  dafs 
diefe  beyde  luftförmige  Flüfsigkeiten  eine  und  die- 
felbe  Sache  feyen  , welches  wider  die  Evidenz  ift  ; 
auch  ift  es  ein  Grundfatz , dafs  zween  Körper  von 
ganz  verfchiedenen  Eigenfchaften  nicht  ein  und  daf- 
felbe  Ding  find. 

% ( 

Es  gibt  außerdem  auch  noch  eine  andere  Gat- 
tung von  Erfahrung,  welche  das  ganze  Syftem  die- 
fer Erklärung  über  den  Haufen  wirft.  Diefe  ift  die 
Wiederherftellung  oder  Reduzirung  der  metallifchen 
Kalke  in  dem  entzündlichen  Gas  mit  Hilfe  des 

V 

Brenn- 


*)  Siche  obccv 


Brcnnglafcs.  Wenn  man  unter  eine  mit  Qucckfiibsr 
angefülltc  und  in  Queckfilber  getauchte  Glocke  ei- 
ne Pinte , das  ift  zwey  Gran  entzündliches* *  Gas  +) , 
in  diefes  aber  fogleich  einen  metallifchen  Kalk  bringt, 
und  den  Brennpunkt  des  Brennglafes  darauf  fallen 
läfst,  fo  wird  das  entzündliche  Gas  ganz  verfchluckt 
und  zugleich  das  Metall  reduzirt,  wobey  fich  eine 
fehr  beträchtliche  Menge  Wafler  fowohl  auf  die 
Wände  der  Glocke,  als  auf  die  Oberfläche  des 
Queckfilbers  abfetzet»  Man  hat  noch  nicht  durch 
genaue  Verfuche  die  Menge  Wafler  beftimait,  wel- 
che in  diefer  Operation  erhalten  wird;  allein  es  ift 
doch  wenigftens  bewiefen,  dafs  felbcs  das  Gewicht 
des  hiezu  gebrauchten  entzündlichen  Gas  weit  über- 
fteiget,  und  alfo  konnte  diefes  Wafler  nicht  im  Gas 
enthalten  feyn , fo  wie  es  abgefchmackt  klingen 
würde,  zu  fagen,  dafs  zwey  Gran  entzündliches 
Gas  8,10  und  mehr  Gran  Wafler  aufgelöll  halten 
können* 

Man  hat  aus  den  Erfcheinungen , die  in  der 
Atmosphäre  ftatt  haben,  ein  anderes  Argument  her- 
genommen , das  nicht  mehr  beweifet.  ,,  Man 
„hat  beobachtet,  dafs,  wenn  bey  einem  Gewitter 
Sommer,  wo  der  Himmel  ganz  fchwarz  mit 
,,  dicken  Wolken  überzogen  ift,  ein  plötzlicher  Don- 
,,  nerfchlag  [diefe  Verbindung  auf  einmal  trennt, 
„ wenn  iin  Augenblicke  die  ungeheure  Wolke  zer- 

„ platzt 


Erfahrungen  des  Doktor  PRISTLEY* 
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„platzt  und  die  Erde  mit  Wallet  überfchwemmt, 
„hier  keine  Erzeugung  des  Waffers  vorgehc,  Ift 
„es  nicht  natürlicher,  zu  denken,  dafs  diefes  durch 
„die  Hitze  des  Sommers  aufgelöfte  und  verflüchtig* 
„te,  auch  im  Zuftande  der  Ausdehnung  in  der  At- 
„ mosphare  befindliche  Waffer  mit  Hilfe  eben  die- 
„ fer  Hitze  und  der  verfchiedenen  Zuftande,  in  wcl- 
„ chcn  diele  fo  thätige,  fo  feine,  fo  leichte,  fo  fehr 
„ nach  Verbindung  trachtende  Materie  gelangen  kann, 
„aus  diefen  mannigfaltigen  Verbindungen  durch  den 
„Harken  elektrifchen  Schlag,  der  in  der  Gewitter- 
„ wolke  gefchieht , und  den  wir  diele  Wirkung 
„ plötzlich  hervorbringen  fehen  , niedergeschlagen 
„worden  fey?”  Man  folgert  aus  diefen  Beobach- 
tungen , „ dafs  das  Waffer , welches  man  durch  die 
„Verbrennung  des  entzündlichen  Gas  und  der  Le- 
„bensluft  erhält,  wohl  auch  nichts  anders  feyn  kön- 
„ne,  als  die  Abfonderung  des  Waffers,  welches  in 
„ beyden  Luftarten  aufgelöft:  gewefen  fey»  ” 

Es  ift  hier  der  Fall,  die  Folgerung  und  die 
Parität  zu  läugnen.  In  den  Verfuchen  über  die  Er- 
zeugung des  Waffers  durch  die  Verbrennung  der 
beyden  Luftarten,  erhält  man  Waffer  Gewicht  für 
Gewicht.  In  dem  Beyfpiele  , das  man  von  gegen* 
feits  anführt,  verhält  cs  fich  nicht  fo , weil  auch 
bey  den  heftigften  Gewittern  kaum  ein  Daumen  hoch 
Waffer  fällt;  und  wollte  man  auch  annehmen , dafs 
deffen  mehr  fallen  ^könnte,  wenn  man  vorausfetzt , 
dafs  die  Luft  der  Atmosphäre  fleh  alles  Waffers,  das 
fie  enthält,  entledigen  könne,  fo  würde  doch  diefe 
Mengt  nach  den  Erfahrungen  des  Hrn,  de  Saussu- 
re cur  der  $cte  Tljcjji  ijites  Gewichts  feyn;  es 

wür- 


würde  fi  eh  alfü  im  Refultat  diefer  grofsen  Erfah- 
rung noch  ein  Abgang  von  49  Theilen  zeigen  , da 
hingegen  bey  Verbrennung  der  beyden  Luftarten 
gar  kein  Abgang  ftatt  hat,  befonders  wenn  die  Luft- 
arten rein  gewefen  find , wo  denn  das  Gewicht  des 
erhaltenen  Waders,  wie  wir  erinnert  haben,  mit 
dem  Gewichte  der  beyden  Luftarten  ganz  gleich  ift, 
Man  kann  daher  vernünftig  fchliefsen,  dafs  das  Waf- 
fer  , welches  fich  in  Gewittern  losmacht,  in  der 
Luft  aufgelöft  war , und  durch  eine  oder  die  andere 
UrLchc  hcrabgeitürzt  worden  ift;  aber  man  kann 
das  nämliche  nicht  auch  im  zweyten  halle  vermu- 
then , weil  keine  Auflöfung  ohne  Difl’olvens  gefche- 
hen  kann  , und  weil,  da  die  aufgelöfte  Substanz , 
welche  das  Wader  ilt,  mit  dem  Gewichte  der  bey- 
den Luftarteil  gleich  ift,  man  annehmen  müde,  dafs 
im  entzündlichen  Gas  und  in  der  LebensiUtt  zwey 
Didolvcntien  des  Waders , jedes  von  anderer  Natur 
vorhanden , und  beyde  ohne  Schwere  feyen  : ein 
blofs  willkürlicher  Satz,  der  fich  nicht  mit  den 
übrigen  mis  bekannten  Thatfachen  reimet,  und  weit 
fchwerer  anzunehmen  feyn  würde,  als  die  Erzeu- 
gung des  Waders  felbft»  , 

Es  ift  nicht  allein  der  Weg  der  Wiederzufam- 
menfetzung,  auf  welchem  man  zur  Gewisheit  ge- 
langt ift,  dafs  das  Wader  eine  zufammengefetzte 
Subftanz  fey  , und  gelernt  hat,  die  Natur  feiner  Be- 
ftandtheile  zu  beftimmen  , fondern  man  findet  die- 
fes  auch  auf  dem  W ege  der  Zerfetzung,  fo , dafs 
man  in  diefer  Materie  zum  vollftändigften  chemi- 
fchen  Beweife  gelangt  ift.  Es  ift  genug , dem  W af- 

fer  einen  Körper  vorzuhalten,  der  entweder  mit  dem 

. Waf- 
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Wafîerftoffe,  der  Grundlage  des  entzündlichen  Gas, 
oder  mit  dem  Sauerftoffe , der  Grundlage  der  Le- 
bensluft eirçe  grolse  Verwandtfchaft  hat  , um  die 
Trennung  der  Beftandtheile  des  Waders  zu  bewir- 
ken; es  zerfetzt  fi ch  fogleich',  und  dasjenige  diefei 
bevden  Grundwefen  , fo  nicht  in  die  neue  Ver- 
bindung  gekommen  ift,  vereinigt  fich  mit  demWär- 
meftoffe  und  zeigt  fich  unter  der  Geftalt  eines  Gas* 

Die  grofsen  Erfcheinungen  der  Ernährung  und  des 
Wachsthums  der  Thiere  und  Pflanzen , die  Erfehei- 
nungen  bey  verfchicdenen  Arten  der  Gährung  u.  f w. 
geben  uns  zahlreiche  Beylpiele  dicfer  Zerfetzungen 
an  die  Hand* 

Herr  Cavendish,  Herr  Kirwan  und  eini- 
ge andere  ftimmen  mit  uns  in  der  Natur  der  Beftand- 
theile  des  Waffers  nicht  ganz  überein  **).  Sic  haben 
allerhand  Hypothefen  über  die  Natur  und  Zufam- 
menfetzung  des  entzündlichen  Gas  und  der  Lebens- 
luft erdacht.  Was  uns  betrift,  die  wir  uns  zum 
Gefätze  gemacht  haben , über  nichts  , was  aulfer 
den  Gränzen  der  Thatfachcn  liegt  , zu  entfeheiden  , 
wir  begnügen  uns  zu  fagen  , dafs  das  Waller  ein 
aus  der  Grundlage  der  Lebensluft  und  der  Grund- 
lage des  entzündlichen  Gas , das  ift , aus  dem  Sauer- 

und 
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Hr.  KIRWaN  , BLACK  und  mehr  andere  Gegner  find 
nun  Ichon  zur  neuen  Theorie  übergetreten*  A.  df  Uiberfi 
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und  Waflerftoffe  zufammengefetzter  Körper  fey;  und 
wenn  wir  uns  inner  dicfen  Schranken  halten , fo  find 
wir  vcrfichert , keinen  Jrthum  zu  begehen» 

Wir  kommen  ni|n  auf  die  Theorie  der  Ver- 
laurung  (acidification)  , wenn  man  andern  eine  Wahr- 
heit aus  Thatfachen  und  Beobachtungen , die  durch 
ihre  Allgemeinheit  als  ein  beftändiges  Naturgcfatz 
zu  betrachten  ift,  Theorie  nennen  kann»  Noch  find 
wir  nicht  fo  weit  gekommen ,.  alle  Säuren  zerlegen 
und  wieder  zufammenfetzen  zu  können  ; aber  we- 
nigstens find  wir  doch  vcrfichert , dafs  der  Sauerftoff 
ein  gemeinfchaftliches  zur  Erzeugung  aller  Säuren , 
deren  Zulämmenfetzung  wir  kennen,  nöthiges  We- 
fen  fcy.  So  ift  es  eine  Thatfache  , und  Strenge  Ver- 
fuche  beweifen  es,  dafs  der  Schwefel  lieh  nicht  an- 
ders in  Schwefel  - oder  Vitriolfäure  verwandeln 
könne , als  in  wie  fern  man  anderthalbmal  fo  fchwer 
Grundlage  der  Lebensluft  oder  Sauerftoff  mit  ihm 
verbindet , und  dafs  der  Phosphor  nicht  zur  Phos- 
phorfäure,  und  die  Kohle  nicht  zur  Kohlenfäure 
oder  fixen  Luft  werde  , als  in  wie  fern  man  fie  mit 
drittehalb  Theile  Sauerftoff  ve  einiget  u.  f.  w.  Bis 
hvrher  ift  die  neue  Lehre  der  Verfäurung  , wie  . 
inan  fieht,  nichts  anders , als  die  Erklärung  einer 
Thatfache*  Allein,  wenn  fie  aus  diefen  befondern 
Thatfachen  die  allgemeine  Folgerung  zieht,  dafs  der 
Sauerftoff  ein  allen  Säuren  eigenthümliches  Wefen 
fey  , fo  ift  fie  zu  diefer  Folgerung  durch  die  Analo- 
gie berechtiget  , und  hier  erft  fä  igt  die  Theorie 
an.  Aber  die  Erfahrungen,  die  fich  täglich  mehren, 
geben  ihr  eine  .immer  giö.aere  Wahrfchsinlichkeit , 
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und  wir  glauben  nicht , dafs  diefer  eine?  der  we- 
niger wichtigen  Theile  der  neuen  Lehre  leyn 
werde.  .*) 

Man  wendet  un?  ein  , wir  erklärten  in  der 
Theorie  der  Verfänrung  nicht,  wie  der  Sauerßojf , in- 
dem er  fish  mit  einem  einfachen  Wefen  , dent  Schwefel 
•verbinde,  die  Vitviolfaure  darßeile , während  dafs  ein  Jehr 
geringer  Antheil  eben  diefes  Sauer ßoffs  mit  dem  Schwefel 
• verbunden , ein  Wefen  in  Gas  geftalt , ein  Jo  fluchtiges, 
Wefen , kurz,  das  Schwefeljaure  erzeuge?  **)  Allein 

erklärt  man  wohl  hefTer  in  der  alten  Theorie,  auf 

! 

was  Art  das  Phlogifton , das  ira  Schwefel  die  Vitriol- 
fäure  feil,  geruch-  und  gefehmacklos  irucht,  eben 
diefen  Schwefel  im  Schwefel fauren  fo  ungemein  flüch- 
tig und  erftickend  macht?  Uebrigens  bekennen  wir, 
dafs  wir  bey  Erzeugung  des  Schwefelfauren  und  der 
SchwefeHaure , fo  wie  aller  übrigen,  die  das  Rc- 
fultat  der  Verbrennung,  oder  deutlicher  zu  reden, 
der  Verbindung  mit  dem  Sauerftoffe  find  , gar  nicht 
zu  erklären  pflegen , uns  diefes  auch  gar  nicht  an- 
mafsen,  fondern  nur  be weifen,  dafs  diefes  oder  je. 
nes  fo  und  fo  fey  , und  es  durch  Verfuche  beweifeft  , 
die  fchon  vor  mehr  als  12  Jahren  bekannt  gemacht  •> 
von  vielen  Phyfikern  wiederholet  und  nie  widerfpro- 
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eben  worden  find.  Die  Anhänger  der  alten  Theorie 
hingegen  be weifen  nicht,  aber  — wir  bedienen  uns 
ihrer  eigenen  Ausdrücke  — ße  erklären  Jo  gut  , wie 
ße  können,  mit  Hilfe  de s Phlogijtons.  *)  Endlich  fügen 
fie  noch  hinzu:  — und  diefes  find  abermal  ihre  ei- 
gene Worte  — „ die  neue  Theorie , man  kann  es 
„ nicht  läugnen , hat  doch  ihre  Vorzüge  vor  der 
alten*,  fie  verfolgt  näher  den  Gang  der  Grundwe- 
„ fen  der  Körper,  z.  B.  den  LcbmsllotF  , diefe 
Nahrung  des  Lebens  und  der  Flamme , fo  aus  der 
„ Luft  in  die  Säuren  , aus  diefen  Tn  verfchicdene 
„ Verbindungen  übergeht;  die  Kunfl  erhält  ihn  aus 
„ diesen  letztem,  und  läfst  ihn  wieder  unter  feiner 
,,  erben  Geftalt  als  Lebcnsluft  erfcheinen;  fie  dankt 
R)  inrc  grofse  Vorzüge  der  Genauigkeit  und  der 
,,  Berechnung,  denen  die  Vollkommenheit  unferer 
„ Werkzeuge  die  Zerlegung  unterworfen  hat. 


Nach  einem  fo  formalen  unferer  Eigenliebe 
fchmcicblenden  Gdländnifse  follten  wir  in  Vertu- 
chung  gerathen  , nichts  weiter  mehr  hinzu  zu  fügen, 
Indeffen  fev  es  uns  erlaubt , noch  zu  bemerken,,  dafs 
die  Lehre  vom  Phlogiflon,  fo  die  alte  Theorie  heifst, 
noch  viel  neuer  ift , als  das,  was  man  die  neue  Theorie 
nennt.  Es  ill  nicht  mehr  die  Theorie  des  Bechers 
und  Stahls,  die  man  heutiges  Tags  lehret.  Die  neuem 
Entdeckungen  veranlafsten  ihre  Veränderung  , fo , 
dafs  fall  kein  Stein  mehr  von  dem  alten  Gebäude 
übrig  ift.  Einige  kurze  Betrachtungen  follen  diefes 
, deutlich  machen. 

Das 


*)  §>  oben. 


t. 


Das  Grund wefen , welches  man  unter  dem 
Namen  brennbares  Wefen , oder  Vhlogißon  in  d*e  Che- 
mie einführte,  war  ein  fixes  fehweres  Wefen,  eine 
wahre  Erde*  H.  Macquer  hat  in  feinen  neuerten 
Schriften  diefes  Syflem  ganz  und  gar  verladen.  Was 
er  unter  Phlogirton  verrteht , irt  ein  fubtiles  Wrefen , 
das  keine  merkliche  Schwere  hat,  mit  einem  Worte, 
es  irt  das  Licht.  Solchergertalt  hat  H.  Macquer 
den  Namen  ohne  die  Sache  beybehalten , und  man 
fieht  daraus , dafs  er  einer  der  erften  irt , die  die 

Lehre  des  Bechers  und  Stahls  verladen  haben. 

• • 

Hr.  Baume  hat  eine  andere  Meinung,  oder 
vielmehr  eine  andere  Hypothes  , die  man  cinigerma- 
fsen  eine  Mittelhypothes  zwifchen  der  Stahlilchen  und 
Macquerifchen  nennen  kann,  angenommen.  Er  be- 
trachtet das  Phlogirton  3ls  eine  Verbindung  des 
Feuers  mit  einer  erdigten  Subrtanz.  Diefe  Verbin- 
dung kann  nach  ihm  in  unendlichen  Proportionen 
exiftiren , woraus  verfchiedene  Arten  von  Phlogirton 
vom  reinen  Feuer  an  , das  fichtbar  keine  Schwere 
hat,  bis  zum  erdigrten  Phlogirton,  das  zugleich  das 
fehwerrte  irt,  entliehen.  Diefe  Lehre  unterfcheidet 
fich  noch  gewaltig  von  der  Becherfchen  und  Stahli- 
fchen.  Allein  man  begreift  doch  auch , .wie  fehr 
ein  folches  Wefen,  dafs  fich  fo  in  alle  Sättel  fchickt, 
bequem  irt,  alles  zu  erklären.  Das  irt  ein  Proteus <* 
der  fich  unter  allen  Gertalten  zeigt,  und  der  Ver- 
nunft wie  der  Erfahrung  in  dem  Augenblicke  ent- 
wifcht,  wo  man  fich  recht  feft  daran  zu  halten 
glaubte 
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Hiv  Kirwan  und  einige  andere  glaubten«,  im 
entzündlichen  Gas  alle  Eigenfchafteo  zu  fehen , die 
man  vor  ihnen  dem  Phlogilton  zugefchrieben  hatte* 
Sie  haben  mit  Hrn,  Macquern  den  Namen  ohne 
die  Sache  beybehalten,  Allein,  da  das  entzündliche 
Gas  eine  reelle  Subllanz  ilt  , deren  Eigenschaften 
wohl  bekannt  find,  die  eine  beltimmte  Schwere 
hat,  die  zu  vielen  Verbindungen  kommt;  !;fo  wird 
diefe  Hypothes  ihren  Verfechtern  nicht  die  nämli- 
chen Hilfsquellen  darbieten , und  es  würde  uns  gar 
nicht  fchwer  werden,  zu  beweifen , dafs  gar  kein 
ent  ündliches  Gas  exiftiret,  weder  im  Schwefel  noch 
in  der  reinen  Kohle,  noch  in  den  Metallen,  dafs 
die  brennbare  Luft  fich  nur  darinn  zufälligerweife 
und  nach  Maafs  der  Verwandtschaft  befindet  , wel- 
che die  verbrennlichen  Substanzen  untereinander  ha- 
ben, die  aber  zu  ihrer  Exiltenz  nicht  wefentlich  ilt, 
und  davon  gefchieden  werden  kann  , ohne  ihre  con-* 
ftitutive  Eigenfchaften  zu  verändern* 

i 

Es  ilt  klar,  dsfs  alle  diefe  Theorien  nichts 
mit  einander  gern  in  haben,  als  das  Wort  Phlogi- 
Iton , welche»  fte  beybehalten  haben,  und  das  ge- 
wUIermafsen  ihr  Schlagwort  ilt;  es  ilt  klar,  dafs 
das  Phlogilton  der  Franzofen  nicht  das  Phlogilton 
der  Dcutfchen , vielweniger  der  Engländer  ilt , und 
dafs  diefe  verschiedene  Theorien , weit  entfernt,  alte 
genennt  zu  werden  , vielmehr  weit  neuer  find , als 
die  Lehre , die  man  mit  dem  Namen  neue  Theorie 
bezeichnet» 

Wir  wollen  durch  das  bisher  angeführte  die 
Akademie  keineswegs  bewegen , die  Lehre  vom  Phlo- 
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gifton,  oder  die  an  ihre  Stelle  gefetzte  , anzunehmen 
oder  zu  verwerfen,  ja  wir  glauben  felbft  nicht,  das 
Sie  unfere  eigenen  Bemerkungen  anzunehmen  habe* 
Wenn  die  Akademie  lieh  zu  allem  dem  verbindlich 
machte,  was  die  ihr  abgeftatteten  Berichte  enthal- 
ten , fb  würde  man  den  Schlufs  machen  müfsen , dafs 
he  befiändig  in  ihren  Meinungen  fchwanke  , bald 
carthefianiüh  , bald  newtonianifch , bald  mit  Letnery  , 
dafs  das  reine  Feuer  fchwer  fey,  und  nur  cs  die 
metallifchen  Kalke  ichwerer  mache,  ba’d  hingegen 
mit  den  Schülern  des  Stahls  , dafs  die  Metalle  durchs 
Verkalken  die  Feuermaterie  oder  das  Pblogifton  ver- 
liehren , überzeugt  fey;  man  würde  he  mit H.  Abbé 
Nollet  cie  zween  elektrifchen  Ströme,  und  mit 
H.  Franklin  und  le  Roy  die  pofitive  und  nega- 
tive Elektrizität  annehmen  frhen;  noch  mehr,  man 
würde  fchlüfsen  mühen,  dsfrtW  feit  1773  die  Leh- 
re, welche  wir  vertheidigen  , angenommen  habe, 
weil  H*  Macquer  , le  roy,  de  Montigny  uni 
de  Trudaine  einen  fehr  günftigen  Bericht  über 
das  Werk  eines  aus  unferer  Gefsllfchaft  , worinn 
derfelbe  die  erden  Grundfatze  vortrug  , zu  erüatten 

die  Güte  hatten*  Endlich  würde  man  auch  noch 

/ 

den  Schlufs  machen  müfsen  , dafs  die  Akademie  bald 
diefe,  bald  jene  Sprache  führe,  dafs  fie  in  eine? 
Sitzung  an  das  Dafeyn  des  Phlogiftons  glaube,  in 
einer  andern  aber  nibht  daran  glaube,  dafs  he  die 
neue  Nomenklatur  annehme  und  he  wieder  verwer- 
fe, weil  ihr  feit  mehreren  Jahren  täglich  Berichte 
über  jede  der  beyden  Lehren , über  jede  der  bey- 
den  Nomenklaturen  erftattet , und  diefe  Berichte  be- 
gnehraiget  worden  find* 


So 


I 


So  angenehm , fo  glorreich  felbrt  es  für  uns 
feyn  würde,  die  Lehre,  zu  der  wir  uns  bekennen, 
von  der  Akademie  angenommen  zu  fehen , fo  weaig 
vfchoieichcIo  wir  uns  doch,  dafs  fie  ihren  Beyfall  er- 
halten habe,  auch  hatten  wir  nicht  den  Ehrgeitz, 
ihn  zu  verlangen.  W ir  wißen , dafs  fie  eine  unpar- 
theyifche  Richterinn  ift,  dafs  fie  den  unter  ihren  Äu- 
gen gemachten  Verfuchen  , Irthilm  r und  Vorur- 
theile  zu  vernichten , das  Gebiet  der  Wahrheit  zu 
erweitern  , ihren  Beyfall  fchenkt , aber  auch  , dafs  fie 
langfam  und  bedächtlich  in  ihren  Urtheilen  zu  Wfcr- 
k*  geht.  Nur  in  dem  Vertrauen,  /dafs  wir  in  die 
Weisheit  ihrer  Grundfätze  fetzen,  hoffen  wir,  fie 
werde  fortan  mit  einigem  Wohlwollen  eine  neue 
Lehre  anfehen,  die  in  ihrem  Schofse  entrtanden  ift3 
die  eine  beynahe  20  jährige  Arbeit  gehortet  hat,  die 
die  Starke  der  Schlüfse  und  Thatfachen  mehrere  be~ 
rühmte  Chemiker  anzunehmen  vermocht  hat,  und 
für  welche  eine  weit  gröfsere  Anzahl  fich  zu  erklä- 
ren im  Begriffe  zu  feyn  fcheinet. 

Wir  können  daher  nicht  mifsbilligen , dafs 
die  Herren  Hassenfratz  und  Adet  der  neuen  No- 
menklatur neue  Zeichen  angepafst  haben.  Wir  un- 
terfuchcn  hier  nicht,  in  wie  weit  der  Gebrauch  der 
Karakter  und  Zeichen  in  der  Chemie  nützlich  feyn 
könne  ; aber  wir  find  der  Meinung , dafs  diejeni- 
gen , welche  H.  Hassenfraz  und  Adet  vorfchla* 
gen , den  alten  weit  vorzuziehen  feyen  , weil  fie 
das  grofse  Verdi enft  haben , den  Augen  nicht  Wror~ 
te,  fondern  Thatfachen  vorzumalen,  und  von  den 
Verbindungen,  die  fie  vorftellen , ächte  Begriffe  zu 
geben.  Ihre  Methode  feheint  uns  auch  noch  einen 

an- 
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andern  Vortheïl  zu  haben  : fie  wird  vorhinein  die 
Zeichen  beftimmen , welche  die  Subftanzen  , die 
noch  entdeckt  werden,  werden  vorftcllen  miifsen, 
fo,  dais,  in  Erfindung  der  Zeichen  keine  Willkühr 
mehr  herrfchen  , und  eine  vollständige  Tafel  diefer 
Zeichen  zu  gleicher  Zeit  anzeigen  wird , v/as  in  der 
Chemie  fchon  gethan  und  was  noch  zu  thun  übrig  ift* 

' ' i 
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Wir  find  daher  der  Meinung,  dafs  die  Arbeit 
des  H.  H assenfratz  und  Adet  den  ßeyfall  der 
Akademie  verdiene  , und  unter  ihrem  Privilegium  ge- 
druckt werden  könne. 

Abgeftattet  Ider  Akademie  am  27.  Junius  1787. 
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Urtheile  der  Akademie  gleichlautenden  Auszug.  Den 
27.  Junius  1787. 
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